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Telenraphifche Depefhen. 


(Seliefert von ber ““Associated Press.’”) 
Ausland, 


Wieder in Nebel gehüllt. 
Die Dorgänge auf den fern:öftlihen Meeren. 
— Unbeftätigtes Gerücht von einer Nieder: 
lage der Japaner unfern Sormofa. 


\Manila, Philippineninfeln, 25. Mai. 
Yıhtlihe Nachrichten, die aus Vigan 
hie; eingetroffen find, befagen, daß am 
20. Mai über 50 Kriegsfchiffe unfern 
der öftlichen Küften der, Batan-nfeln 
(ungefähr mitten zmwifchen Lugon und 
Formofa) gefichtet wurden und zur 
Zeit in norböftlicger Richtung fuhren. 
Man vermuthet, daß es rufliiche 
Kriegsfchiffe waren. 

Ein Gerücht, daß bereits ein Yu= 
Tammenftoß zwiſchen der ruſſiſchen 
und der japaniſchen Flotte bei For— 
moſa ſtatigefunden habe, und die Ja— 
paner dabei geſchlagen worden ſeien, 
iſt unbeſtätigt geblieben. 

Nagaſaki, Japan, 25. Mai. Der 
Kapitän des Dampfers „Oskar II.“ 
berichtet, daß er am 19. Mai, um 9 
Uhr Vormittags in der Baton-Meer- 
enge bon einem ruflifchen Kriegsichiff 
angehalten worden fei, und daß er in 
der Nachbarſchaft 14 umgewandelte 
Kreuzerboote und 6 Torpedojäger ge— 
ſehen habe. 

Hongkong, 25. Mai. Die, in Ma— 
nila verbreitete Angabe, daß unweit 
der Inſel Formoſa eine Seeſchlacht 
ſtattgefunden habe, wobei die Japaner 
geſchlagen worden ſeien, findet in 
Floitenkreiſen dahier keinen Glauben. 
Man nimmt allgemein an, daß die 
ganze Ruſſenflotte ſich jetzt auf freiem 
Meer, d. h. auf dem Etillen Ozean, 
befindet. 

St. Petersburg, 25. Mai. In ruſſi— 
ſchen Flottenkreiſen nimmt man jetzt 
allgemein an, daß Vizeadmiral Rod— 
ſcheſtwenskys Geſchwader im Stillen 
Ozean ſeien, nordwärts dampfend und 
die Fiſcherinſeln, Formoſa und die 
Luchu-Inſeln vermeiden, um die 
Gefahren eines konzentrirten Tor— 
pedoangriffs, welcher unter Deckung 
dieſer Inſeln möglich wäre, auf das 
geringſte Maß zu beſchränken und den 
Vizeadmiral Togo, falls er eine 
Schlacht liefern will, zu nöthigen, den 
ruſſiſchen Streitkräften auf offenem 
Meer entgegenzutreten. 

Schanghai, 25. Mai. Es wird aus 
glaubwürdiger Quelle mitgetheilt, daß 
5 Freiwilligenkreuzer der ruſſiſchen 
Flotte, begleitet von 3 Kohlenbooten 
und 1 ruſſiſchen Kreuzerboot, an der 
Mündung des Jangtſefluſſes heute 
Nachmittag eingetroffen ſeien. 

Später fuhr das Kreuzerboot ab, 
und 3 der Freiwilligenboote kamen 
heute Abend nach Wooſung. 

St. Petersburg, 25. Mai. General 
Linewitſch berichtet in einer, von ge— 
ſtern datirten Depeſche an den Zaren 
Nikolaus, daß die Ruſſen am 22. Mai 
das Dorf Nantſchendzy und die japa— 
niſche Poſition auf den Höhen des lin— 
ken Ufers vom Kaufluß, ſüdwärts von 
Tſchandauhe, angriffen. Die Japaner 
gaben Nantſchendzy nach Verluſt von 
mehreren Dutzend Todten und Ver— 
wundeten auf und wurden aus einem 
Dorf vor der Poſition ſüdwärts von 
Tſchandauhe verdrängt. 

St. Petersburg, 25. Mai. In einer 
langen Unterredung ſprach Admiral 
Avellan u. A. die Erwartung aus, daß 
die Ruſſenflotte nicht nach Wladi— 
woſtok fahren werde, ohne eine Schlacht 
geliefert, reſp. erzwungen zu haben. 

— — 
Inland. 


Brückenweihe. 

Thebes, Ill. 25. Mai. Die neue 
große Brüde dahier, an welcher fünf 
Eifenbahnlinien intereffirt find, wurde 
heute unter entfprechenden Tyeierlichtei= 
ten eingemweiht, und die Zeremonien 
waren von jchönem Wetter begünitigt. 
Gouverneur Folt von Miffouri hieit 
die Weiherede und jagte, durch dieje 
Brüde fei eine unmittelbare Verbin 
dung zwijchen zwei gewaltigen Lan 
bestheilen gejchaffen, ven Norden und 
mittleren Wejten einerfeit3 und dem 
Süden und Sübdmeften andererfeits. 
Unter den Rebnern war au W. €. 
Calhoun von Chicago, welcher fei- 
nerzeit McKinley für das Präfidenten- 
amt in VBorfchlag gebracht hatte. Gous 
perneur Deneen von Illinois konnte 
nicht zugegen ſein. 

Als das Redehalten vorüber war, 
wurde die Haltbarkeit der Brücke einer 
Probe unterzogen. 28 der größten Lo— 
komotiven fuhren in enggeſchloſſener 
Reihe, nebſt „Tenders“, Kohlenvorrä⸗ 
the und Mannſchaft (ein Geſammtge— 
wicht von etwa 8,400,000 Pfund dar⸗ 
ſtellend, das ſchwerlich jemals überbo— 
ien werden wird) über den ſtählernen 
Bau und blieben längere Zeit auf der 
Brücke. 

Hochwaſſer am Rio Grande. 

Albuquerque, N. M. 25. Mai. Der 
Rio Graͤnde iſt jetzt beinahe eine Meile 
breit und fließt mitten durch das 
Dorf Tome, 20 Meilen ſüdlich von 
Albuquerque; die 600 Bewohner die⸗ 
ſes Dorfes kampiren auf den Hügeln 
und müſſen ohnmächtig zuſehen, wie 
ihre Heime weggeſchwemmit werden. 
Ihr ganzes Eigenthum ſammt ihren 
Feldfrüchten iſt verloren! Auch andere 
Dörfer ſind bedroht. 
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Der Chicagoer Streit 
Uebt auf ſüdweſtlichen Frachtverkehr einen 


„empfindlichen Einfluß | 


203 Angeles, Kal., 25. Mai. Gü- 
terbeförderungsagenten dahier find 
beforgt über den Rücgang von Fracht— 
fendungen nad) dem Dften, und fie 
führen diefe Erfcheinung auf den Ehi- 
cagoer YFuhrmannzitreit zurüd. Be- 
ſonders ſtark iſt dr Güterverkehr in 
Zitronen und Orangen beeinträchtigt; 
da es ſchon ſeit beinahe zwei Wochen 
unmöglich iſt, ſolches Obſt abzuliefern, 
ſo haben die Verſendungen ganz auf— 
gehört! 

New York, 25. Mai. Der bekannte 
Bundesſenator Platt, welcher gleich— 
zeitig Präſident der „United States 
Expreß Co.“ iſt, erklärte heute poſitiv, 
die ſtreikenden Expreßfuhrleute in Chi— 
caggtwürden niemals mieder von 
ihren vormaligen Arbeitgebern ange— 
jtellt werden. 

Milmaufe, 25. Mai. Etwa 150 
Zimmerleute, melche von Milmaufeer 
Brauereien bejchäftigt murben und feit 
zwei Monaten jtreitten, nahmen zur 
alten Zohrifala (35 Cents pro Stun- 
de) und dem Achtjtundentag die Arbeit 
wieder auf. “Der Streit war darüber 
entjtanden, daß die Zimmerleute be- 
hauptet hatten, ein Theil der Arbeit 
werde von SHolzarbeitern verrichtet. 
Zu den jebigen Triedensbedingungen 
gehört, dak die Brauereien foldhe Ar— 
beit außerhalb ihrer Pläte verrichten 
laffen dürfen, mo Holzarbeiter beichäf- 
tigt werden. Der Zuftänbigfeitsitreit 
zmijchen der beiden Gemerfjchaftsor- 
ganifationen foll am 20. Juni bom 
Grefutiprath der Amerifanifchen Ge- 
merfichaftenföderation entſchieden wer— 
den. 

Mayor Weaver bleibt ſchneidig. 
Ergreift gewaltſam Beſitz von zwei Amts— 
büreaus. 

Philadelphia, 28. Mai. Bürgermei— 
ſter Weaver hat jetzt gewaltſam Beſitz 
von den Amtsbureaus des Sicherheits⸗ 
direktors und des Direktors der öf— 
fentlichen Arbeiten ergriffen, trotz des 
vorläufigen gerichtlichen Einhaltsbe— 
fehls gegen die thatſächliche Abſetzung 
der betreffenden Beamten, Smyth und 
Coſtello. (In Verbindung mit dem 
Gaspachtſtreit.) Keiner der beiden Di— 
rektoren leiſtete ernſtlichen Widerſtand. 
Vier Geheimpoliziſten bewachen jetzt 
die betreffenden Lokalitäten. 

Philadelphia, 256. Mai. Heute Nach— 
mittag verlautete, daß die republikani— 
ſchen „Organiſationsführer“ eine 
Amtsentſetzungsanklage gegen denBür— 
germeiſter Weaver erheben und mit al— 
ler Macht betreiben wollten. 

Philadelphia, 25. Mai. Ym Ober- 
gericht wurde dem Bürgermeifter Wea- 
ter eine vorläufige Außerfraftfekung 
bezüglich der Anwendung des zeitivei- 
liaen EinhaltzLsfehls gegen ihn ae= 
währt. Das fett den Bürgermeijter in 
den Stand, ohne Weiteres an Gtelle 
der beiden, bon ihm abgejebten Diref- 
toren neue in’3 Amt zu jeben. 


Shios Republifaner. 


Columbus, D., 25. Mai. Die re- 
publifanifhe Staatsfonvention für 
Dhio nahm eine lange Plattform an, 
melche auf’3 Neue die republifanifche 
National- und Staat3plattform von 
1904 qutheißt, mit Befriedigung von 
dem großen republifanifchen Sieg bei 
den vorjährigen Wahlen fpricht, aber= 
mals Anhänglichteit an die Schutz— 
zollgrundfäße erklärt und verlangt, 
dah die Beförderung amerifanifcher 
Erzeugnifje durch amerifanifche Schif- 
fe, mit amerifanifchen Matrofen, auf 
allen Meeren der Welt durd) Kongreß 
gefeggebung gefichert, und bie ameri= 
kaniſche Krieasflotte weiter entmwidelt 
werde. E3 wird mit Stolz herborge- 
hoben, dat die Anfelbefigungen der 
Ver. Staaten immer meiter amerifa= 
nifirt werden, und hierzulande anhal= 
tend ein aufßerordentliher Wohlitand 
herrſche. 

Ferner wird betont, daß die Rein— 
heit der Wahlen aufrecht erhalten wer— 
den müſſe, und keine Benachtheiligun— 
gen wegen der Raſſe u. ſ. w. ſtattfinden 
dürften. Präſident Rooſevelts Hal— 
tung bezüglich der Monopole und der 
„Truſts“ wird entſchieden gutgeheißen. 

Ein großer Theil der Plattform iſt 
Ohio'er Fragen, der Verwaltung der 
Staatsanſtalten, der Entwicklung der 
öffentlichen Schulen, der Moderniſi— 
rung der beſtehenden Schiffskanäle, 
Verbeſſerung der Landſtraßen, der 
Förderung der Landwirthſchaft, Arbei— 
terſchutzgeſetzen u. ſ. w. gewidmei. 

Columbus, 25. Mai. Gouverneur 
Herrick wurde durch Akklamation, un— 
ter Hochrufen, abermals von der repu⸗ 
blikaniſchen Staatskonvention als 
Gouverneurskandidat aufgeſtellt und 
nahm die Nomination in längerer 
Rede an. 

Die übrigen Nominationen —welche 
ſämmtlich raſch zuſtandekamen —ſind: 
Richter des Obergerichts — Wm. C. 
Davis; Generalanwalt— Wade Ellis; 
Staatsfhagmeifter — W. ©. Mefin- 
non; Mitglied des Rathes der öffentli- 
hen Arbeiten — Wm. Kirtley. 

General Andrew 2. Harris wurde 
ala Wizegouperneur aufgeſtellt, — 
ebenfo, wie alle übrigen Kandidaten, 
durch Akklamation. 


— Die gute Freundin. — Braut: 
Mein Bräutigam hält das viele Küſ⸗ 


—— 


Chicago, Donnerſtag, den 25. Mai 1905. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Lokalbericht. 
Die Muſikhallen. 


Der Staatsanwalt eifert gegen ſie 
und gegen höhere Polizeibeamte. 


Weshalb nicht gegen Diebshöhlen? 


Das neue Ehegeſetz. — Die Kreisrichter in 
Sorge um ihre neuen Gerichtsſäle. — 
Noch keine Entſcheidung über das Vor— 
wahlengeſetz. 


Die Großgeſchworenen begannen 
heute eine Unterſuchung der Amtsfüh— 
rung der kommandirenden Offiziere 
verſchiedener Polizeibezirke, um feſt— 
zuſtellen, weshalb die Konzerthallen 
nicht geſchloſſen worden ſeien. Eine 
Menge Polizeibeamte von der Weſt— 
ſeite wurde vernommen, auch ſind 
ſolche von der Nord- und der Süd— 
ſeite vorgeladen, darunter die In— 
ſpektoren Shippy und Lavin. Unter 
den heute vernommenen Zeugen waren 
Inſpektor Wheeler, Kapitän Kelly und 
Leutnant O'Connor, ferner Frl. Rat— 
cliffe vom Frauen- und Kinder— 
Schutzverein, und Frl. Jacobs, eine 
Angeſtellte des Jugendgerichts. Die 
Polizeibeamten wurden namentlich 
wegen Mitke Fewers Wirthſchaft an 
der Halſted und Adams Str. vernom— 
men und ſie beſtritten, Kenntniß da— 
von zu haben, daß es dort unanſtän— 
dig zugehe. 

Der Staatsanwalt behauptet, daß 
ſeine Geheimpoliziſten wichtiges Be— 
weismaterial mit Bezug auf eine An- 
zahl Konzerthallenbefiter auf der 
Nord» und Sübdfeite erlangt hätten, 
und daß gegen leßtere für jeden Tag 
des Gejchäftsbetriebes befondere An 
lagen erhoben werben follten. Frl. 
Ratcliffe und Frl. Jacobs beftritten, 
daß Feier eine anftändige Wirthfchaft 
betreibe und erklärten, daß der Charat- 
ter derjelben nicht nur den PBoliziiten in 
ſelben nicht nur den Poliziſten in 
jener Gegend bekannt ſei, ſondern der 
ganzen Nachbarſchaft. Staatsanwalt 
Healy leitete das Zeugenverhör ſelber. 
Inſpektor Wheeler wurde nahezu zwei 
Stunden lang vernommen und er- 
tlärte, er jelbft ei nie in Feivers Lokal 
geivefen, doch fei diefes nach Allem, 
was er vernommen habe, nicht fchlim- 
mer, alS viele andere in verfchiedenen 
Stabttheilen. Gegen Fewer und 
deffen Gäfte feien nie Befchwerben er- 
hoben worden. E3 fei ihm nicht er- 
Härlich, weshalb die Geheimpoliziften 
des Staatsanmwalts, wenn fie doch ein- 
mal al Tugendwächter auftreten fol- 
len, nicht gewiffe Wirthichaften hätten 
finden fünnen, in denen das DVerbre- 
cherelement verkehre. Geheimpolizift 
Weiße beſtritt, daß er als Entlaſtungs— 
zeuge für Fewer aufgetreten ſei, wie 
geſagt worden war. 

Inſpektor Wheelers Auskunft mach— 
te einen günſtigen Eindruck auf die 
Großgeſchworenen. Er ſagte, daß auf 
der Weſtſeite viele Gefallene ſeien, aber 
an denen fehle es auch nicht in anderen 
Theilen der Stadt. In ein Lokal wie 
das Fewer'ſche würde keine anſtändige 
Frau hineingehen. Er ſei, ſagte er, 
überraſcht, daß ſeine Untergebenen 
ausgeſagt hätten, der Charakter jener 
Wirthſchaft ſei ihnen unbekannt, denn 
das ſei nicht wahr, oder aber die be— 
treffenden Poliziſten ſeien nicht pflicht— 
getreu geweſen. Er werde gegen dieſe 
ſelbſt ſofort vorgehen und nicht auf 
Maßnahme derGroßgeſchworenen war— 
ten. Daß die Konzerthallenbeſitzer an 
die Polizei Geld zum Schuß bezah— 
ten, bejtritt e.. Schon vor einem 
Sahre habe er die MWeitfeite von dem 
Gefindel zu fäubern begonnen, und 
als fich diefeg danı in anftändige 
Wohnpiertel verzog, habe fofort bie 
Preffe Proteft erhoben, und er habe jei- 
ne Thätigfeit eingeftellt. — Heute gab 
er übrigens Befehl, alle Konzerthallen 
in feinem Bezirk zu fchließen. 

Frl. Jennie Ratcliffe jagte aus, 
daß die Zuftände auf der Gübjeite 
biel jchlimmer feien, als auf der Weit: 
feite.. In fogenannten Eiscream— 
Parlor3 mürden ebenfo viele junge 
Mädchen ruinirt mie in Konzerthallen. 
Die Großgeſchworenen beſchäftigten 
ſich ſpäter mit den Sittlichkeits-Ver— 
hältniſſen auf der Nord- und auf der 
Südſeite. Morgen wollen ſie die Po— 
liziſten wieder vornehmen, welche den 
Wirth Fewer und ſein Geſchäft gelobt 
hatten. 

Im Heirathsamt erwartet man von 
dem am 1. Juli in Kraft tretenden 
neuen Heirathsgeſetz, welches in der 
„Abendpoſt“ ſchon wiederholt beſpro—⸗ 
chen worden iſt, ein Aufhören von Kin— 
derehen, da unter jenem Geſetz keinem 
Pärchen eine Lizens ertheilt werden 
darf, wenn der Bräutigam noch keine 
19 oder die Braut noch keine 16 Jahre 
zählt, und im 19., bezw. 16. Jahre 
ſtehenden Hochzeitern nur, wenn ſie 
der Eltern oder Vormünder ſchriftli— 
che Zuſtimmung erbringen. Ferner 
müſſen die Heirathskandidaten Tag 
und Ort der Geburt angeben, auch 
dürfen ſie ſich die Lizens nicht mehr 
holen laſſen, ſondern müſſen ſelbſt des⸗ 
wegen kommen. 

Die Kreisrichter haben heute eine 
Berfammlung abgehalten und die Rich- 
ter Mad und T 
Eoun 


Neu 
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und gut bentilirt werden, auch follen 
bie beiden. Herren die zeitmeiligen 
Räumlichkeiten im Yort Dearborn- 
Gebäude infpiziren. 

Die Entfeheidung über die Beitim- 
mungen de3 neuen Vormwahlengejeges 
mit Bezug auf bie diesjährigen Vor- 
mahlen, hat Countyrichter Carter heute 
abermals, bis Samſtag, verſchoben, 
weil er, wie er ſagt, noch kein Exemplar 
des Geſetzes erhalten habe. 

In der zwölf Meilen von hier an der 
Wabaſh-Bahn gelegenen Vorſtadt Dat 
Lawn wird am 6. Juni über die In— 
korporirung des Städtchens abge— 
ſtimmt werden, auf die der Ortſchafts— 
Einnehmer Wmm. Aulwurm ſeit Lan— 
gem hingearbeitet hatte. Richter Car— 
ter vereidigte heute die drei Wahlrich— 
ter, Wm. Brandt, O. V. Larſen und 
Calvin Hammontree, und befahl ihnen, 
keinen Betrunkenen ſtimmen zu laſſen. 

In einer Familie wurden heute vier 
Erkrankungen an den Blattern ent— 
deckt, die Geſammtzahl der Blattern— 
kranken ſeit Neujahr iſt ſomit auf 396 
geſtiegen, fünf mehr als im ganzen 
Jahre 1903, und gegen 358 im Vor— 
jahre und 280 im Jahre 1902. Sollte 
das gegenwärtige Verhältniß anhal— 
ten, ſo wird das Jahr mit 600 Er— 
krankungen an den Blattern abſchlie— 
ßen. Die heute entdeckten Kranken 
ſind die vier Geſchwiſter Vaziek, 
James, 6, Emma, 4, Max, 2 Jahr, 
und Helena, drei Monate alt. Der 
älteſte Knabe erkrankte ſchon vor vier— 
zehn Tagen, und ſeine Geſchwiſter 
ſpielten mit ihm. Alle Vier wurden 
aus der Familienwohnung, 514 W. 18. 
Str. nach dem Iſolirhoſpital geſchafft. 

Fünfzehn Bewerber um die Stelle 
des Leilers der ſtädtiſchen Herberge 
wurden heute von der Zivildienſtbe— 
hörde geprüft, einem bislang von Ray— 
mond Robbins bekleideten Poſten. Die 
Bewerber beſitzen ſämmtlich mehr oder 
weniger praktiſche Kenntniß auf dem 
Gebiet der Armenpflege, zum Theil als 
Angeſtellte von hieſigen Wohlthätig— 
keits -Geſellſchaften. Unter den Be— 
werbern iſt auch Paſtor W. R. Mil— 
lenbach, der amtirende Herbergsvater. 

Die Bewerber wurden einer Fach— 
prüfung unterzogen; ſie hatten Fra— 
gen darüber zu beantworten, wie die 
Herbergsverwaltung ſich zu der Poli— 
zei ſtellen ſolle, wie dem Vagabunden— 
weſen zu ſteuern ſei, wie dem keimen— 
den Hang zum Verbrechen, wie Gäſte 
einzuſchreiben ſeien, wie die Bücher ge— 
führt werden ſollten, was mit Irrſin— 
nigen geſchehen ſolle, wann Aufnahme 
zu verweigern ſei, wie man Verbre— 
chern begegne, und wie man für gute 
Menſchen unter den Unglücklichen Ar— 
beit finden könne. Es ſind das Fra— 
gen, die faſt obne Ausnahme zutreffend 
beantwortet wurden. 

Stadtanwalt Smulski 
längſt neue Möbel und auch Bilder 
für ſein Amtszimmer gekauft. Heute 
erfuhr er, daß die Rechnung von der 
Kämmereikaſſe bezahlt worden war. 
Er begab ſich ſofort dorthin und er— 
ſtattete den Betrag, 8275, zurück, der 
einzige Fall ſeiner Art in der Geſchichte 
der Stadthalle. 


— — 
Viele Todte und Verwundete! 
Die neuerlichen Krawalle in Warſchau. 


Warſchau, Ruſſiſchpolen, 25. Mai. 
Auch heute ſetzten ſich die erwähnten 
Krawalle ſort, und man ſpricht von 
insgeſammt 60 Todten und Verwun— 
deten! 

Die Unruhen entſtanden geſtern 

Abend über den Verſuch der jüdiſchen 
Sozialiſtenorganiſation, welche ſich 
„Der Bund“ nennt, den jüdiſchen Di— 
ſtrikt unſerer Stadt von allen Hältern 
unordentlicher Häuſer und entſprechen— 
der Kafés u. ſ. w. zu ſäubern. 
Bis Mitternacht wurde erbittert ge- 
kämpft, frühmorgens ging's auf's 
Neue los, und von Zeit zu Zeit gab es 
noch während des heutigen Tages Zu— 
ſammenſtöße. Die Behörden miſchten 
ſich den größten Theil der Zeit nicht 
ein. Es war kein einziger Poliziſt zu 
ſehen, und nur gelegentlch zerſprengte 
Gendarmerie einen Krawallhaufen. 

(Später:) Diele Berfonen mur- 
den au in den heutigen Kramallen 
bermundet, und 4 find ihren, geſtern 
Naht erlittenen Verlegungen erlegen. 
Do bat man nod) feine fichere Angabe 
über die Gefammtzahl der Verwunde- 
ten und Getöbdteten. 

— —  — — —— 
Dampfernachrichten. 
Augekommen. 

Rew York: Teutonic und Armenian bon Liverpool, 
An Nantudet, Mafi., vorbei: Garpatbias, von 
Neapel u.j.m. nah New York. (Freitag Vormittag 

gegen 8 Uhr am New Yorker Dod erwartet.) 
ranzisfo: Mongolia von Hongkong u.j.im. 
‚ Vincent, Kap Pincent: Umafi3 von San 
Franzisko u.j.m. nah Kamburg. 

Hongkong: Enprek of China don Vancouver, über 
Solohama. 

Schanghai: Minnefota von Seattle, 
— Dstar von New Vork; Liguria von 

Saares: Italia, von Neo Port nah Reapel. 

Liverpool: Haperford bon Philadelphia; Majefie 
bon Norfolt; Melfbman von Portland, 


London: Qungarian, don Montreal und Dueber. 
Kopenhagen: Hellig Dlad von New Vorf. 
Adgegangen. 

New Votk: Deutihland nah Hamburg; La Bere: 
tagne nah KHapre; Monterey, nah Kuba und Me: 
rifo; Spracuje nah PBrajilien. 

—) ——— 


Das Wetter. 


Chicago und Ifmgegend: — 
mittag und Abend; heute Abend fü 
ihön und fübler. Lebhafter Norbiwind, 
Illinois: Regenihauer und Tühler heute Abend, 
morgen jhön und tühler im öftlicden Theil, Nord: 


wind. 
Andiana: Regenihauer und kühler heute Abend, 
morgen theiliwerfe —* u tüpler. Eudwind. 
ringt. 


hatte un= 


⸗ 


beute Nach⸗ 
er; morgen 


Supe 
tüpler. Poſta 
mann mit einem 
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Die Hartholzhändler. 


Sind dem Beijpiel des Verbandes 
der Holzhändler gefolgt. 


Ihre Fuhrleute jtreifen. 


Der Poltzeichef vereidigt weitere Poliziiten, 
und der Mayor erklärt, dat für's Erfte die 
Miliz nicht nötbig fei. — Es fam aber 
heute doch zu groben Ausfchreitungen. 


Der Verband der Hartholz-Händler 
ift dem Beifpiel der Vereinigung ber 
Holzhändler gefolgt und hat feinen 
ubrleuten eröffnet, die einzelnenMit- 
glieder würden heute bon ihnen ber= 
langen, daß fie Hartholz an die ge= 
boyfotteten Firmen abliefern. Die 
uhrleute erflärten dann ebenjo Bün= 
dig, daß fie in folchem Falle die Arbeit 
einstellen mwürden. Zuerft jtreiften 
heute Vormittag zehn Yuhrleute der 
Keith Yumber Co. aus dem angegebe: 
nen Grunde, und die übrigen 150 
Fuhrleute der Firma dürften noch vor 
Udend Ddiefem Beifpiel folgen. Die 
größten Firmen im hiefigen Hartholz- 
Handel, die von der unaußbleiblichen 
Ausdehnung des Streits werben be- 
troffen werden, find: 

Meffenger Hardivood Lumber Co. 

Columbia Hardmood Lumber Co. 

WB. D. King & Co. 

FR. Crane & Co. 

A. R. Vinnedge & Co. 

Keith Lumber Company. 

Crandall & Co. 

PB. G .Dodge Lumber Company. 

W. B. Crane & ©o. 

Heath, Witbod & Co. 

Mariey & Dion. 

Ryan & MePBarland. 

Außerdem merden auch die 50 Ho= 
belmühlen, in denen Hartholz zuDielen 
u. f. m. verarbeitet wird, Ende der 
MWoce gefchloffen werden müfjen, mo- 
durch etwa 1000 Arbeiter unfreimillige 
Mupe erhalten, ein Schidfal, das auch 
etiva 6000 Ablader in den Holzhöfen 
und etwa 2000 Holgverlader auf den 
Werften treffen mird. Es wird ſich 
jebt ein allgemeiner Streit fämmtli- 
cher Holzfuhrleute faum noch vermei- 
den laſſen. 

Dem neuen Aufruf zur Meldung 
behufs Anſtellung als Poliziſten hatten 
heute bis zur Mittagsſtunde nur 
59 Männer entſprochen, darun— 
ter etwa zwanzig Neger, zumeiſt 
ehemalige Streikbrecher. Dieſe wur— 
den, obwohl ſie körperlich beſſer geeig— 
net ſind, als ihre weißen Mitbewerber, 
zumeiſt aus dem Grunde abgewieſen, 
weil ſie noch nicht die geſetzlich vorge— 
ſchriebene Zeit von einem Jahre im 
Staat anſäßig waren. Der Polizei— 
chef nahm die Prüfung der Bewerber 
ſelbſt vor und ermahnte die tauglich 
Befundenen nach ihrer Bewaffnung, 
vor allen Dingen kaltblütig und nüch— 
tern zu bleiben. Sie erhielten zuerſt 
Dienſt in den Stadttheilen, in welchen 
ſie wohnhaft ſind, ſehr bald werden ſie 
aber mit den regulären Leuten zuſam— 
men Streikdienſt thun. Der Polizei— 
chef will bekanntlich noch tauſend 
Mann anwerben, und war daher ent— 
täuſcht, als ſich nur ſo wenige melde— 
ten. Er ſagte aber, daß vorläufig 
der Polizeiſchutz, auch im Holzhof— 
Viertel, gehörig aufrecht erhalten wer— 
den könnte. 

Später wuchs die Zahl der ſich mel— 
denden Freiwilligen auf 100 an und 
der Polizeichef hofft, daß er bis heute 
Abend wenigſtens 200 neue Poliziſten 
zur Verfügung haben wird. Mayor 
Dunne drückte ſeine Zufriedenheit mit 
dem Stand der Dinge aus und erklär— 
te, daß der Polizeichef mit ſeiner ver— 
ſtärkten Macht auf alle Fälle heute, 
wahrſcheinlich auch morgen, der Sach— 
lage gewachſen ſei, ſomit auch keine 
Nothwendigkeit vorliege, den Gouver⸗ 
neur um das Aufgebot der Miliz zu 
erſuchen. 

Faſt ein Drittel der Freiwilligen, 
welche heute Morgen der Aufforderung 
des Mayors Dunne Folge leiſteten, 
ſind Neger, welche der Chef der Polizei 
annehmen muß, falls ſie körperlich 
tauglich ſind. Es ſind durchgängig 
kräftige Geſtalten, und viele ſind wohl— 
gekleidet, beſonders ſolche, welche 
ſchon in den Viehhöfen gearbeitet ha— 
ben. Es iſt die Abſicht des Chefs, dieſe 
Neger ſo viel wie möglich mit weißen 
Poliziſten zuſammen auszuſenden, 
oder ſie in Negerdiſtrikten zu verwen— 


den. 

Chef O'Neill gebraucht Vorſicht in 
der Anſtellung der Schwarzen. Einige, 
welche noch kein Jahr im Staate woh— 
nen, wurden zurückgewieſen. Streik⸗ 
brecher, welche kürzlich von anderswo— 
her gekommen ſind, ſollen nicht ange— 
ſtellt werden. 

Die Hundefänger, welche ſeit An— 
fang des Monats müßig geweſen 
ſind weil die Poliziſten, welche ſie ſonſt 
begleiten, Streikdienſt thun mußten, 
find heute ebenfalls ſammt ihrem Su— 
perintendenten zum Polizeidienſt her⸗ 
angezogen worden. 

General Hermann Lieb, Komman— 
deur des 8. Illinoiſer Freiwilligen— 
Regiments im Bürgerkrieg und jetzt 
ri ni .. 2 —* 
s, ſchi einen Sohn ⸗ 
Dunne, — 

unne worin er wegen ſei⸗ 


fommen zu 


Geleſenſte 
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-vdes⸗ 
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Mayor Dunne ſchickte den jungen 
Mann, bekanntlich ein dagabterSänger, 
mit einem Schreiben an den Polizei— 
chef, der ihn ſofort in Eid und Pflicht 
nahm. 

Unter dem Beifallsgejohle von 250 
Blauröcken zogen heute Morgen ſechzig 
Geheimpolizei⸗Sergeanten in bürger— 
licher Kleidung, den „Stern“ an der 
Bruſt und mit einem kleinen Knüppel 
bewaffnet, eine Waffe, die ſie zum 
Theil ſchon ſeit fünfzehn Jahren nicht 
mehr getragen hatten, unter Führung 
von Keutnant Rohan aus der Stadt— 
halle au3, um vor den Gefchäften und 
auf den-Wagen der Bahnerpreß = Ge- 
jelfhaften Schugdienft zu thun. Auf 
den Straßen erregterder Aufzug den 
unverhohlenen Beifall der Kleinen 
„Xraber“, und viele hielten fie für 
„grüne“ Poliziiten; bald waren die 
„Seheimen“ in’der Menge verfchmun- 
den. 

Die Pilfen Qumber Company, 22. 
und Laflin Str. und %. E. Deacon & 
Company, 27. und ZoomisStr., jchid- 
ten heute die ihnen vom Polizeichef 
zum Schuße ihrer Wagen gejandten 
Polizijten zurüd, mit der Erflärung, 
daß fie feine Wagen ausfenden wür- 
den, da fie befürchteten, dat die Polizei 
ihre Fuhrleute und Wagen nicht hin— 
reichend beſchützen könne. 

„Wenn die Firmen den ihnen ange— 
botenen Polizeiſchutz ablehnen, ſo iſt 
das ihre Sache,“ ſagte der Polizeichef. 
„Wir können und werden auf ſie keinen 
Zwang ausüben, ſondern uns darauf 
beſchränken, die Ruhe und Ordnung 
auf ihren Niederlagen aufrecht zu er— 
halten. Wie ich gehört habe, verlan— 
gen die Firmen die Einberufung der 
Miliz.“ 

„Daß die Firmen Truppen verlangt 
haben, iſt mir nicht zu Ohren gekom— 
men,“ ſagte Hilfspolizeichef Schuettler. 
„Ich erfuhr nur, daß ſie aus irgend 
einem Grunde die Dienſte der ihnen ge— 
ſandten Poliziſten ablehnten.“ 

Mayor Dunne hat von der Angele— 
genheit offiziell noch keine Kenntniß er— 
langt. Er kEhnte es daher ab, ſie zu er— 
örtern. 

Vor Richter Kohlſaat argumentirten 
heute Vormittag Anwalt Mayer und 
die Rechtsvertreter von Cornelius P. 
Shea und den anderen Gewerkſchaft— 
lern, die ſich geweigert hatten, gewiſſe 
Fragen vor Gerichtsreferent Sherman 
zu beantworten, über den von Anwalt 
Mayer geſtellten Antrag, die Leute we— 
gen Mißachtung des Gerichtshofes ins 
Gefängniß zu ſchicken. Richter Kohl— 
ſaat erklärte, als er in der Mittags— 
ſtunde die Sitzung aufhob, daß er ſeine 
Entſcheidung heute Nachmittag 4 Uhr 
abgeben werde. Sollte ſie gegen Shea 
und deſſen Genoſſen ausfallen, ſo wer— 
den deren Anwälte ſofort ein Habeas 
Corpus-Verfahren vor einem anderen 
Bundesrichter anſtrengen. 

James P. Barry, der Geſchäfts— 
agent der Expreßkutſcher-Gewerkſchaft, 
beantwortete heute vor Gerichtsrefe— 
rent Sherman mehrere Fragen, deren 
Beantwortung er früher unter der Be— 
gründung verweigerte, daß er ſich da— 
durch ſtrafrechtlicher Verfolgung aus— 
ſetzen würde. Die Fragen bezogen ſich 
auf die Namen der Beamten der Ge— 
werkſchaft und ſeine eigenen Amts— 
pflichten. 

* * * 

In der „ſchwarzen Zone“ wurde 
heute der Farbige Louis Flint, Nr. 
2302 Dearborn Str., von vier Wei— 
Ben, die ihn irrthümlich für einen 
Streikbrecher hielten, ſchwer mißhan— 
delt. Er befand ſich an Princeton 
Ave. und 27. Straße, als ihm vier 
Weiße in drohender Haltung entgegen— 
traten. Er gab Ferſengeld, wurde 
verfolgt und an der 25. Straße ein— 
geholt. Im Handumdrehen ſammelte 
fi eine größere Menfchenmenge um 
ihn an und von allen Seiten hagelte e3 
Hiebe, bis der Mifhandelte zufam- 
menbrad. Seine Hilferufe brachten 
ven PBoliziiten John %. Yorndt zur 
Stelle. Er bahnte fich durch die Ie- 
bende Mauer einen Weg zu dem Op- 
fer, das blutend auf dem Pflaiter lag, 
zog feinen Revolver und zwang bie 
Umftehenden, zurüdzutreten. Schon 
wurden Drohungen gegen ihn laut, ala 
die von ihm erbetene Verftärfung ein 
traf. Die Menge wurde verjagt. Ylint 
wurde nach dem Propident = Hofpital 
und fpäter nad) feiner Wohnung ges 
Ihafft. Ihm wurden das Nafenbein 
und zwei Rippen gebrochen, außerdem 
hatte er mehrere Schädelwunden er— 
litten. Er ilt al3 Heizer in einem 
Haufe im Gejchäftsvniertel befchäftigt. 
Inſpektor Lavin hat fämmtliche ent= 
behrliche Poliziften nach jenem Bezirk 
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung ablommandirt. 

An Franklin und Harrifon Straße 
umtingten heute etma 250 Unionfuhr⸗ 
Yeute.mit ihren Wagen drei Wagen ber 
Employers’ Teaming Co. und bverur= 
fachten eine Verfehrsftauang. Der Be- 
zirfswahe an Harrifon Str. wurden 
zwei Riot-Call3 übermittelt. Bald war 
Kapitän Mahoney an der Spike einer 
Abiheilung Poliziiter zur Stelle und 


die Straße wurde gefäubert. Erjt nad) 


Berlauf einer Stunde war das gejche- 
ben. 3 murben feine Verhaftungen 
borgenommen. 

Hilfsfheriff Frant McEall unter- 
fuchte heuie Morgen auf einer Fahrt 
nach dem. Lagerhaufe der Adams 
Erpreß Eo. an der Mabifon Straße 
und dem Fluß i 


Kerr 


Hilfäfheriff 2. W. Allen in’3 Tinte 
Bein traf. Sofort fand ein Auflauf 
ftatt, während die Pferde vor Allens 
Wagen danonjagten. Sie wurden aber 
Schnell angehalten. Da die Menge fi 
anscheinend fehr Friegerifch benahm, fo 
wurden von der Wache an der Deö- 
plaines Straße Rejervepoliziften her- 
beigcholt, welche die Zujchauer zerjtreus 
ten. Der Vermwundete wurde nad) dem 
Countyhoſpital geſchafft. MeCall 
blieb im Dienſt, da es ſich um einen 
unglücklichen Zufall handelte. 

An der Van Buren und Desplaines 
Straße verſuchte heute ein Streiker— 
poſten einen Fuhrmann der J. V. 
Farwell Co. zu „bekehren“. Dieſer 
wollte aber davon nichts wiſſen, und 
als die Zuſchauer ihn verhöhnten und 
mit Thätlichkeiten bedrohten, ſchafften 
mehrere Poliziſten ihm freie Durch—⸗ 
fahrt. 

— — — — 
Guter Fang. 


Räuberiſche Dirne und ihr Kumpan 
verhaftet. 


John Nefsger von Munroe, Wis— 
konſin, wurde heute Morgen gegen 8 
Uhr, als er ſich auf dem Wege nach 
dem Bahnhof befand, um eine Fahr— 
karte nach New York zu löſen, vor 
dem Hauſe Nr. 72 Wells Straße von 
einem Frauenzimmer und ihrem Be— 
gleiter überfallen, in den Hausflar ge— 
zerrt und um ſeine Baarſchaft im Be— 
trage von 867 beraubt. Der Ueberfal⸗ 
lene meldete ſein Abenteuer der Poli— 
zei. Er erklärte, daß er nach der 
Schweiz, ſeiner Heimath, zurückzureiſen 
gedachte, nun aber mittellos ſei. Die 
mit der Aufarbeitung des Falles be— 
trauten Detektives Abby, MeNally und 
Hiott von der Bezirkswache an Oſt 
Chicago Ave. trafen am Thatorte ein, 
als die Miſſethäter gerade aus dem 
Hauſe traten. Das Paar ſuchte ſein 
Heil in der Flucht, wurde aber nach 
kurzer Jagd eingeholt und verhaftet. 
Die Häftlinge gaben ihre Namen an 
als Maggie Smith und J. DeGrazio. 
Faſt das ganze, Nefsger abgenommene 
Geld wurde in dem Beſitz der Dirne 
gefunden, die angeblich ihre Schuld 
eingeſtanden hat. 


Aus den Polizeigerichten. 


Morris Patterſon wurde heute dem 
Richter Prindiville unter der Anklage 
vorgeführt, Frl. Minnie Cody um zwei 
Ringe beſtohlen zu haben. Klägerin 
gab an, Patterſon vor 14 Tagen ken— 
nen gelernt zu haben. Er habe ſie nach 
dem Park begleitet. Befragt, wie er 
in den Beſitz der Ringe gelangt ſei, er— 
widerte Minnie: „Ja, wiſſen Sie, 
Herr Richter, wir gingen Hand in 
Hand.“ Der Richter lächelte und frag— 
te den Angeklagten, ob er die Ringe 
zurückgeben wolle. Der Jüngling ver— 
ſprach das, und der Kadi ließ ihn mit 
einer Verwarnung laufen, nachdem er 
der Klägerin den guten Rath ertheilt 
hatte, in Zukunft vorſichtiger in der 
Wahl ihrer Anbeter zu ſein. 

Richter Underwood ſtellte heute den 
17jährigen George Ziegler, Nr. 2967 
Loomis Straße, unter $300 Frie— 
vensbürgjchaft. Der Burfche mar be- 
zichtigt, im Verein mit einer Horbe 
Altersgenofien den hinefiihen Waich- 
onfel Moy Sam, Nr. 3009 Ardjer 
Une., beläftigt und, al8 der Zopfträger 
energijch proteftirte, ihn jämmerlid 
perblömt zu haben. Der Richter nahm 
ton der Verhängung einer mohlver- 
dienten fchweren Strafe Abitand, mweil 
George ihm verjprad), in Zukunft da= 
für forgen zu wollen, daß Mon Cam 
von feinen Genofjen nicht mehr belä- 
jtigt würbe. 


ſKroeſchells Teſtament. 


Der Eiſenfabrikant Otto Kroeſchell, 
deſſen Leiche letzte Woche im Fluß ge— 
funden wurde, nachdem er zwei Wochen 
lang verſchwunden war, hat ein Teſta— 
ment hinterlaſſen, welches geſtern im 
Nachlaßgericht eingereicht wurde. Er 
verfügt über einen Nachlaß von 880, 
000. Außer einem Vermächtniß von 
31000 an ſeine Mutter hinterläßt der 
Verſtorbene das ganze Vermögen ſei⸗ 
ner Frau und ſeinen Kindern. Die 
Frau, Dora Kroefchell, und ein Bru- 
der des Erblaffers, Wilhelm 2. Kroe= 
Schell, find Tejtamentänollitreder. 


———— „u, 
Muthmaßlic ertrunten. 


Man befürchtet, daß der 17jährige 
yarbige George Wilts, Nr. 40 Maple- 
wood Avenue, gejtern im Fluffe an 
Taylor Str. ertrunten ift. Er reinigte 
geftern auf dem bort vor Anker liegen- 
den Schiffe Bingham feine Kleider. 
Eine halbe Stunde fpäter fand man 
feinen Rod auf dem Berbed, er jelbit 
aber war ıınd blieb verfchwunden. Die 
Suche nad) der Leiche blieb bisher er= 
folglo3. 


Trubel ohne Ende, 


Manila, 25. Mai. Auf Erfuchen 
des amerifanifhen Generalmajors 
Eorbin fandte der SKontreabmiral 
Trainha3 die jogenannte Mostito- 
flotte nach der Dftfüfte der Ynjel Sa- 
mar, iwo die Bulojanes neue Mikhel- 
ligfeiten verurfachen. E38 tft ichon eine 
Anzahl Zufammenftöße mit den Tup= 
pen borgelommen, Wr 
— Biötiger Poften. — Was Haben 
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Treue, 
Roman von Margarethe Böhme. 


(9. Fortſetzung.) 

Wie fie zurücfehrte, trat fie an’s 
Senfter, 309 die Yaloufien auf und 
öffnete das Tyenjter. Mit der warmen 
Nahmittagsluft floß ein Strom von 
Rofen-, Refeden- und anderen Som- 
merblumendüften in’3 Zimmer. Gie 
wartete ein Meilhen, bis Kola in 
Siht fam. Er jchlenverte, beide 
Hände in die Kadettafchen verfentt, 
langfam durch den Laubengang. Als 
er auffah, machte fie ihm eine Yaulft, 
er antwortete mit einer drolligen Gri— 
maffe, dann trat fie vom enjter zurüd 
und nahm am Schreibtifch ihre Arbeit 
auf. 

Die Eltern waren mit Lici nad 
Frankfur tgefahren, um Einfäufe für 
die Ausstattung zu machen. 

Elm kopirte Becleitbriefe für Sen 
dungen mit ver Schreibmafchine. Tad- 
tidetid-tid lärmte das Anfchlagen der 
Inpen durch die lautlofe Stille der 
Stube. Am zmeiten Feniter jtand 
Bleykraaders Schreibtiſch. Das leiſe 
Kritzeln der Feder, die dort über das 
Papier flog, verlor ſich unter dem auf— 
dringlichen, geſchwätzigen Geräuſch der 
Maſchine. 

Der Prokuriſt pflegte während der 
Kontorſtunden nur das abſolut Noth— 
wendige, auf die Arbeit Bezügliche, zu 
reden. Elm achtete den emſigen Fleiß 
und die ſtrikte, ſtrenge Pflichterfüllung 
des Mannes. Sie vermied es deshalb 
auch, ihn durch überflüſſige Fragen 
und Bemerkungen in ſeiner Arbeit zu 
ſtören. 

Während ſie mechaniſch Brief nach 
Brief, alle auf denſelben Inhalt lau— 
tend, herunterklapperte, gingen ihre Ge— 
danken Kola nach. Gewiß, ſie konnte 
ſich momentan auch etwas Angenehme— 
res denken, als hier in der heißen 
Schreibſtube vor der Maſchine zu 
hocken. Das eintönige Geticke fiel bei 
der Hitze mehr als ſonſt auf die Ner— 
ven. Aber ſie hätte ſich Bleykraader 
gegenüber in die Erde geſchämt, wenn 
ſie einer kleinen Unbequemlichkeit wegen 
von der Arbeit Reißaus genommen 
hätte. Halb ſechs war es. Um ſechs 
war Kontorſchluß, ſofern nicht drin⸗ 
gende Arbeiten der Erledigung harr— 
ien. Bleykraader kam nur ausnahms— 
weiſe vor ſieben herunter. Sie jeufzte 
ein wenig. Es wäre ſo hübſch geweſen, 
wenn Kola dem Beiſpiel des künftigen 
Schwagers ein wenig mehr nachgeeifert 
hatle. Als zulünftiger Chef der Firma 
ſollie es an ihm liegen, Anderen ein 
‚gutes Beiſpiel zu geben. Aber Kola 
hatte gar feine Ausdauer, feine 
‚Ürbeitöfreubde und — nur zögern ge 
jtand Elm e3 fich ein — feine Pilicht- 
treue. Merkwürdig! - Diefe Erfennt- 
2 niß, die ihr heute eigentlich zum erjten 
Br —* ———— — 
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tugend der Menfcher. Läffigkeit in ber 
Erfüllung ſelbſtübernommener ober 
vorı Echidfal diftirter Pflichten oder 
gar Pflichtvergeffenheit die verädt- 
lichfte aller Handlunasmeifen. 

Der Ichte Brief war fertig. Wie fie 
aufftand, um die Bogen, vie hodyauf- 
geitopelt neben der Mafchine lagen, zu 
falten und in die Briefumfchläge zu 
Iteden, jah fie unmillfürlich nach Rolf 
Bleyfraader hinüber und begegnete jet- 
nem Blid, fie wußte felber nicht, me3=- 
halb fie unter feiner Einmwirfung plöß- 
lich fo befangen wurde. Als habe fie 
laut gedacht, fing er an, ihre heimlichen 
Betrachtungen zu ergänzen. 

„Kola ift unverbefferlich,” jagte er. 
„Er läßt fich Iachend von Ihnen be— 
Schämen, Fräulein Elm. Was hab’ ich 
nicht Schon Alles verfucht, ihn mehr für 
das Gefchäft zu intereffiren und ihm 
eimas mehr Ernft und Pflihtbemußt- 
fein beizubringen. Aber das Fahrige, 
Oberflächliche, Unzuverläſſige ſteckt 
einmal in ihm. Das iſt eigentlich 
traurig. Der Chef eines ſo großen 
Geſchäfts wie das unſere ſoll gern ein 
ganzer Mann ſein.“ 

„Kola iſt noch jung. Er wird ſchon 
anders werden,“ meinte Elm, unwill— 
kürlich etwas bedrückt. 

„Das wäre zu wünſchen, aber ich 
glaube nicht daran. Seine Jugend iſt 
keine Entſchuldigung. Sie ſind bedeu— 
tend jünger und wiſſen doch genau, 
was Sie wollen und was Sie zu thun 
haben.“ 

„Wirklich? Sind Sie. von Ihrer 
urſprünglichen Anſicht, daß wir Mäd— 
chen nur aus Sport beruflich arbeiten, 
abgekommen?“ 

Er überhörte anſcheinend den Ein— 
wurf. 

„Wenn ich denke, was aus mir ge— 
worden wäre, wenn ich nicht von jung 
an den feſten Willen, es zu etwas zu 
bringen, gehabt hätte,“ fuhr er fort. 
„Wenn ic) mich jemals fo hätte gehen 
laffen! X hatte ftramme Lehrjahre. 
Viel Arbeit, wenig Erholung, gar feine 
Anerkennung. — Aber ich wollte. Ych 
hatte au chmeine Anfehtungen. Mein 
Kollege im Kontor mar ber einzige 
Sohn reicher Eltern, ein Leichtfuß und 
Ihunichtqut, der mich gerne al3 Kum- 
pan auf feinen Iuftigen Yahrten ge- 
habt hätte. Na — und id war aud 
gerade fein Heiliger. ch hätte gern 
mitgemadht. Meine Zugendhaftigkeit 
hielt mich nicht zurüd. Aber ich jagte 
mir einfah: Das geht nit. Eritena 
hatte ich fein Geld zum Verjubeln — 
und zum Naffauern hatte ich nie Ta= 
lent — und ziveitend fah ich an mei- 
nem Kollegen, wie jchlapp und träge 
die durchfauften Nächte machten. Ych 
mußte, daß e3 meine Pflicht mar, mir 
fobald als möglich felbft meinen Unter- 
halt zu erwerben, und bas Bemwußtjein 
bielt mich ftraff und madie mi 
gefeit gegen alle Verfuchung. Ich war 
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3 Baſement⸗Spezialitäten 


Cr guter vierfadh genähter Hand-Beien 
— Epeziell für diefen Freitag 
RER —J 
Arctie Ice⸗Cream⸗Gefrierer — Quart 
Größe — ein äußerſt nusbringender Ar⸗ 


titel in jedem Haushalt, 


Schruppbürſten — hart oder weich 
ER du sc 


| Jeder Hier angeführte Artifel für Freitag 
i enllicher Werth, 


Waſchſtoffe 


Odds und Ends in 
farhigen Lawns, be— 
druckten Organdies 
und weißzen Stoffen, 
um damit aufzuräu— 
men, per Yard 


3 
CL 


Sateens 


Schwarz und weiß 
larrirte Sateens — 
ganze Stücke und 
perfelt — per Yard, 


1 
—* 
Kleiderſtoffe 


5000 PYard3 Kleiders 
ftoffe, ®ranites, #|| 
Blaids u. f.w. — fi 

50c Werth, Yard, 


12:0 


Kleiderſtoffe 


25c fhmwarz u. weiß 


Partie 4. 
Waiſts werth bis 
$2.75. 


$1.25 


Wrappers 


Bon 9 bis 10 pr 
Bırm. Wrappers 
mit Flounce Un— 
tertheil, Schulter: 
Ruffle und mit 
Braid beſest, toth. 
bis zu 98c, zu 


farrirte Kleider 
per J 





ſtoffe —Freitag, 
Vard, 
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Coats 


Odds und Ends in 
Covert Coats, auch 
ſchwarze in dieſer 
Partie — werth bis 
su 87.50, zu 


81.95 
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| 
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*anch geftreiftes | 


Shirts 


Nicht, wieder mei: 
teraeführte Zthles 
in Walfing Sfirts, 
wth. bis zu $5.00, 
in ſchwarz, grau 
und braun, 


Tiſchdecken 

2 HJards lange 
türkiſch rothe be— 
franſte Tiſchtücher 
—regulärer 81.00 
Werth, Stück. 
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Matratzen-Ticking, 
5 bis 15 No. lang, 
werth bis zu 180 — 
die Bard zu | 





Seife Beit-Deden 
Fairbant’3 Scour: | Weiße und farbige 
ing Seife, ſpeziell Bettdecken, geknotete 
4 Sranjen, etwas Des 
fnnust, $1.0 Wtd, 
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hatte ihm mit fteigender Aufmerffam- 
feit zugehört. Seht nidte fie. 

„Ja, aber mären Sie aud) ftandhaft 
geblieben, wenn die Verhältniffe an- 
ders gelegen hätten? Würde fid) das 
Blättchen nicht doch gewendet haben, 
wenn Sie auch reicher Zeute Kind ge- 
mejen mären und da3 Muß nicht jo 
hart und Scharf in Jhre Entfchlüffe 
hineingeflungen hätte?“ 

Bleyfraader antwortete nicht gleich. 
„sch alaube doch,“ fagte er nach) einer 
Meile. „Ach möchte nicht abfolut be= 
jahen.. ber ich glaube ficher, daß ich 
mich doch gehalten hätte. Schon aus 
Ehrgeiz. Sch habe einen zähen Wil- 
Yen, Eigenwillen auch gegen mich felber. 
Möglich — oder fogar mwahrjcheinlic, 
daß ich meinen Kollegen dann oft an- 
geichloffen und allerlei Koftjpielige 
Zerftreuungen aufgefuht hätte, aber 
ich glaube nicht, daß ich deswegen auch 
nur ein Sota von meinen Obliegenhei= 
ten verfäumt hätte. Für Kolas gei= 
ftige und charafterlihe Entwidlung 
märe e8 höchitmahrjcheinlich vortheil- 
bafter gemejen, wenn er als Gohn 
imenig oder nur mäßig bemitielter 
Eltern geboren wäre. Auf jolche nicht 
ganz fcharf individuell ausgeprägte 
Naturen wirkten die äußeren Berbält- 
niffe oft ausfchlaggebend. Wenn Kola 
müßte: Ych muß arbeiten, um zu eri- 
ftiren, würde er wahrjcheinlich feinen 
Mann ftehen.... .“ 

„Vielleicht ift er auch nicht richtig an 
feinem Plate. Ach entfinne mich, daß 
er mir bor Xahren mal erzählte, er 
märe gern Muſiker geworden.“ 

„sa, er bläjt ein wenig Bifton,” 
Tagte Bleyfraader heiter. „Das ift ja 
Unfinn, Kinderei. Alle jungen Leute 
in feinen Berhältniffen, die jih in 
ihrem MWirkungsfreife nicht recht be— 
friedigt fühlen, weil ihnen der richtige 
Berufsernft und die Luft zum Arbeis 
ten mangelt, find jchlieglih in ihren 
eigenen Augen verfannte Genied. Nein, 
nein. Hier fann bon einer Berufäner- 
fehlung gar feine Rede fein. Kola 
macht mir rechte Sorge. Sie würben 
— fchon um Herrn Korfaard willen — 
und nicht am mwenigjten in Kolas eige- 
nem Intereſſe ein gutes Werk thun, 
wenn Sie ihn ein wenig beeinfluſſen 
und ihm etwas Energie anerziehen 
fönnten, Yraılein Elm.“ 

Elm erröthete. „Sie fehen ja, was 
ih für Einfluß auf ihn babe,“ fagte 
fie und lachte etwas verlegen. „Ich 
glaube nicht, daß man Jemand anders 
machen fann, ala mie er einmal ift. 
Kola iſt eben ein notorifcher Faulfad.” 

„Leider Gottes. Linjer junger Herr 
ift mehr für. daß Leben eines borneb- 
men Müßiggängerd. Wudern, jegeln, 
fifhen, Tennis fpielen, auf die Jagd 
gehen, Tpazieren fahren — ba3 find 
feine Baffionen. Damit ift freilich 
unferem Gejchäft nicht gebient. Wber 

ben in einer Hin recht: Es 
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Bleykraader warf den Fedexhalter 
hin und lehnte ſich in ſeinen Schreib— 
ſeſſel zurück. Ich bin vielleicht reich- 
lich ſtreng im Beurtheilen Anderer. 
Weil ich eben gewohnt bin, mit mir 
ſelber ſtreng zu ſein. Wenn man von 
klein an das Beiſpiel ſtrengſter Pflicht⸗ 
erfüllung vor Augen hat, iſt es kein 
Kunſtſtück, ſich danach zu bilden. Mir 
ſind in dieſer Hinſicht immer meine 
Eltern leuchtende Vorbilder geweſen. 
Schauſpieler — — na, Sie wiſſen 
wohl, wie man die Leute gemeinhin 
beurtheilt. Wenn man ſie auch nicht 
gerade wie vor Jahren ſo ziemlich mit 
Landſtreichern und Vagabunden auf 
dieſelbe Stufe ſtellt — ſehr hoch be— 
werthet man ihre moraliſchen Eigen— 
ſchaften durchgängig auch heute noch 
nicht. Die Menge denkt ſich immer 
noch etwas Unſolides, Leichtfertiges, 
Tandhaftes, auch im Leben außerhalb 
ihres Berufes Theatraliſches, wenn ſie 

von Schauſpielern ſpricht und hört. 
Wie ungerechtfertigt iſt das! Meine 
Eltern ſind die ſchlichteſten, ſolideſten, 
ſparſamſten, gediegenſten Menſchen, 
die es geben kann. . . .“ Er hielt ein 
paar Sekunden inne., In ſeine für 
gewöhnlich ſo kalt blickenden braunen 
Augen trat ein warmer Goldglanz, 
das glatte, regelmäßige Geſicht erſchien 
im Moment ganz verändert durch das 
lebhafte Mienenſpiel, in dem ſich deut— 
lich die Innigkeit ſeiner Empfindungen 
im Gedenken der Eltern widerſpiegelte. 

„Wenn meine Eltern zur Hochzeit 
kommen, werden Sie ſie ja kennen ler— 
nen und ſich überzeugen, daß ich nicht 
zu viel ſagte. Die beiden Menſchen 
ſind noch immer ſo glücklich zuſammen 
und ſo verliebt ineinander wie zwei 
Neuvermählte. Sie haben beide kein 
anderes Lebensziel, als unter beſchei— 
denen, aber ſorgenloſen Verhältniſſen 
ihre alten Tage vereint zu verbringen. 
Danach ſtreben, dafür ſparen ſie. Elf 
Monate im Jahre arbeiten ſie ge— 
trennt. Vier Sommerwochen gehören 
ſie einander. Dieſen einen Monat ver— 
brachten ſie ſtets in meiner Penſion, 
und ich kann Ihnen ſagen, Fräulein 
Elm, obgleich ich durch das Wander— 
leben meiner Eltern kein eigentliches 
Heim hatte, wat ich doch — und bin 
ich heute noch inniger mit den Meinen 
perbunden, als die meiſten meiner 
Jugendfreunde und Mitſchüler, die im 
eigenen Heim aufwuchſen und täglich 
perſönlich mit ihren Angehörigen in 
Kontakt blieben. Sie ſind keine ſo— 
genannten Sterne, meine beiden lieben 
Alten, aber ſie füllen ihren Platz im 
Leben treu aus, und ſie ſind fo ſelbſt— 
los in ihrer Liebe zu mir, daß ich ein 
ganz ungerathenes und verkommenes 
Subjekt geweſen wäre, wenn ich nicht 
Alles daran geſetzt hätte, ihnen Freude 
zu machen und ihre Hoffnungen, die 
ſich an meine Perſon knüpften, zu er— 
füllen. Aber ich ſchwatze Ihnen da 
von mir ſelber vor — und es hat noch 
nicht mal Feierabend geläutet.“ 

Elm ſagte nichts. Es war wirklich 
merkwürdig; er war nie zuvor ſo aus 
ſich herausgegangen. Sie lauſchte faſt 
andächtig. Und es war wirklich noch 
Arbeitszeit, während ſie Beide mit 
einander ſchwatzten und darüber Zeit 


und Arbeit vergaßen. Die heiße Atmo— 


ſphäre hatte ſich ganz voll Roſenduft 
gezogen. Elm wollte ſich eben an 
ihrem Tiſch niederlaſſen, als es ſechs 
Uhr ſchlug. 

„Nun aber Schluß, Fräulein Elm,“ 
rief Bleykraader. „Ich leide durchaus 
nicht, daß Sie meinetwegen Ueberftun- 
ben machen. ch bin allein fchuld, 


wenn Sie hr heutiges Tagespenfum 


nicht vollſtändig erledigten.” 

„Doch. Aber ich verſprach Kola“ — 

„Ach ſo! Den Brief nach Worms 
ſchreibe ich ſelber. Hätte ich ohnehin 
gethan. Ich bin in dieſer Angelegen— 
heit doch beſſer informirt als Kola.“ 

„Ja, dann hätte ich freilich für heute 
nichts mehr zu thun.“ 

„Kola wird Sie ſchon ſehnſüchtig 
erwarten. Denken Sie daran, daß 
Sie auch ſo für's Geſchäft, das heißi 
im Intereſſe des Hauſes Korfaar, 
wirken. Sie wiſſen, was ich meine, 
Fräulein Elm“ — 

„Ich will mein möglichſtes thun,“ 
ſagte Elm in demſelben, zwiſchen 
Scherz und Ernſt ſchwankenden Ton. 
„Alſo dann bis nachher. Sie gehen 
doch um neun mit zur Bahn?“ 

„Gewiß.“ 

Elm nickte dem Prokuriſten zu, wie 
fie an ihm vorüber der Thür zuſchritt. 
Er erwiderte den Gruß, und ſie be— 
merke dabei, daß noch immer der leiſe, 
freundliche Glanz von vorhin auf ſei— 
nen Zügen lag. 

Als ſie aus der Thür in's Freie trat, 
blickte ſie unwillkürlich zurück und hin— 
auf nach dem offenen Fenſter des Kon— 
tors. Da ſtand Bleykraader mit un— 
terſchlagenen Armen, den Blick nach— 
denklich in die blühende Pracht des 
Gartens, der ſich unterhalb des Hauſes 
weitete, gerichtet. Als er Elm ge— 
wahrte, winkte er ihr nochmals grü— 
Bend zu und trat zurüd. 

„Elm — — El — — m!” — rief 
e3 vom Rhein herauf. Kola ftand in 
feinem Segelboot am Ufer und war— 
tete. Er bielt fich mit der rechten Hand 
am Maſt feſt, ſeine knabenhaft ſchmäch— 
tige Figur hob ſich in hellen Umriſſen 
von der blauen, der rothdurchglühten 
Abendluft ab. 

Elm beeilte ſich nicht ſonderlich. Sie 
war nicht gern allein mit Kola. Seit 
jenem warmen, ſtillen Maiabend, wo 
Kola ſie mit ſeiner Liebeserklärung 
überrumpelte, fand ſie nicht mehr den 
rechten Ton zu ihm wie früher. Am 
liebſten neckte und zankte ſie ſich mit 
ihm herum. Das war dann immer 
noch die beſte Imitation der ehemaligen 
Kameradſchaft. 

Sie hatte Kola verſprochen, ſich bis 
zu ſeiner Rückkehr vom Militär mit 
keinem Anderen zu verloben. Nun, 
das Gelübde ſchien ihr auch heute noch 
nicht ſchwer zu halien. Aber dann 
hatte Kola ſich und ſie für verlobt er- 
Härt, und fie hatte nicht widerſpro⸗ 


J 
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Abendvoit, Chicago, Donneritag, den 25. Mai 1905. 
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und 961-963 MILWAUKEE AVENUE, Ecke Paulina Strasse, 


Hartman 8 Kredit: Plan 


ift günftig für Zohnarbeiter. 


Leute, die den Werth von Geld 


zu jhägen miffen und bei denen jeder Tollar zählt, wiſſen die Vortheile von Hartman's Kre— 
ditplan zu würdigen. Wir ftellen die Zahlungs:Bedingungen jo af 


daß auch Leute, die am menigften verdienen, die Waaren mit 
Leichtigkeit bezahlen Tönnen. Wir behandeln Euch anftändig — 
und bedienen Gudh in einer Weife, die Die Hartman Läden jo 
in die Höhe gebradht haben. 


Hartman's Bibliothetſchrank-Spezia⸗ 
fität. Gemadht aus folindem @Giden- 
holz, quartered Daft Front, hat gro= 
gen franzöiiihen gefchliffenen Spies 
gel und bübiche Schnikereien, von 
feiniter Arbeit und Ausftattung. — 
Söbe 65 Zoll, Breite 1: 

SI Bel. Beliß........» ® 


Ledingungen: 1.25 baat, 50 die 
Woche. 
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Hartman's fanitärer Mefrigerator, 
fpeziell, neuefte verbeiferte Konſtruk⸗ 
tion, wiſſenſchaftliche Zirkulation 
v. trodener kalter Luft, keine Feuch⸗ 
tigkeit in den Nahrungsmittel-Ab⸗ 
theilungen, ſpart viel Eis, iſt mit 
Holzkohle gefüllt und ausgelegt mit 
galvanifirtem Eiſen. 8.50 


( 
Bedingungen: $] baar und 50c die 
Woche. 
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xtman's Milton Velvet Rug Spezialität. 
find von extta feiner Dualität und in den jhönften Farben ‚die den 
Nugs fabrigirenden —— — der Welt befannt find, 
die feinften Werthe und jeder 
Garantie. i 
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Breis 


Bedingungen: $3 baar und 50c die Woche, 


en 
Größe 9 bei 12. Diefelben 
&3 jind 


erhaltet 
den grökten Bett— 
ftellen Bargain des 
wenn Ahr 
einen 
an Eure Wprejie zu 


artman's Dreffer:Spezialität. (Sicht 
die obige Abbildung.) Gemacht in ichör 
polirtem Golden Dat Winiih, Doppelte 
Swell Top Schubladen, geichnigter 
Spiegelrahmen, ertva jchmerer geichliffe- 
ner Spiegel. Diefer Dreier tft bon 


i fität. is 
—— Qualitãt. Prei 1 1.75 
Bedingungen: 1.25 bear, 30c die Wade. 
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artman’s Go:Cart Spezialität. — 
Gerade mie Wbbildung, ein unbe: 
dingter Yargain, tit vollftändig mit 
fancy zuffled Schirm und Bolfter, 
bat di: meuefte == Schlaf⸗Einr ich⸗ 
tung und extra were m 
Aubber Zires. Preid.....- 8. —2 
Bedingungen: Fi baar, 50 d.Wode. 
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Eine fonderbare Geſchichte. 


Ton Mihael Samla, 


„Meine Herren, miwift heute etwas 
Sonderbares paſſirt!“ Mit Ddiejen 
Morten trat der Oberförfter in bie 
Mirthaftube „Zum grünen Waldtater” 
und nahın am Stammtifch Plab. „Sa, 
eine fonderbare, geradezu unglaubliche 
Gefchichte,” wiederholte er mit Nad- 
drud. az 
Ueber die Gefichter der Anmefenden 
ging eö wie ein Blig ftillen Einver- 
tändniffes. Der Oberförjter mar 
nämlich befannt wie ein fchlechter Gro- 
fhen: er log fürdterlid. Einige 
Ihmungelten, jo der dide Mübhlen- 
bejiger und der Bezirksſekretär, bie 
gar gewaltige Sonntagdnimrode vor 
dem Herrn waren und dem \yügerlatein 
desOberförſters ſtets verſtändnißinnig 
lauſchten. 

Der griesgrämige Apotheker aber 
kniff die Lippen zuſammen und hu— 
ſtete. „Schon wieder?“ 

Der Oberförſter würdigte den 
„Giftmiſcher“, wie er den Apotheker 
ſtets im Stillen nannte, keiner Ant— 
wort; nur ein verachtungsvoller Blick 
ſtreifte deſſen höhniſch lächelndes Ge— 
ſicht, und einen zweiten, ergebungs— 
vollen Blick ſandte er zur Zimmerdecke 
empor, als ob er den Himmel anflehen 
wollte, ſeinen Kumpanen doch mehr 
Verſtändniß für ſeine Jagdgeſchichten 
einflößen zu wollen. 

„Sie thun mir, wie gewöhnlich, ge⸗ 
waltig unrecht, meine Herren.“ Der 
Oberförſter legte die Rechte betheuernd 
auf die Stelle, wo ſein „wildes Jäger⸗ 
herz“ ſchlug. „Es iſt die lauterſte 
Wahrheit — übrigens habe ich Zeu— 
gen.“ 

Dr. Rothe ſchwippte ungeduldig 
mit den Fingern. „Fangen wir Hieber 
an.“ Er meinte das Kartenſpiel. „Ihre 
Geſchichten haben ſich noch jedesmal...“ 

„IS habe Zeugen!“ 

Die hartnädige Behauptung des 
Oberförfterd, da er Zeugen für das 


Gonberbare, das ihm heute paffirt | 


war, habe, hatte wirklich einen Erfola, 
nämlich den: er müffe ein FYFähchen 
Spatenbräu auf feine Koften anzapfen 
laſſen, wenn dieſes „Sonderbare“ 
eine Unwahrheit ſei. 

Der Oberförſter wehrte ſich ſozuſa— 
gen mit Händen undFüßen gegen dieſe 
„wahnſinnige“ Zumuthung. Es half 
ihm jedoch wenig. Schweren Herzens 
mußte er ſich fügen. Es kam ein förm⸗ 
licher ſchriftlicher Vertrag zuſtande; 
nur das Wörichen „wieder“ mußte auf 
energijches Verlangen des Oberför- 
fterö dor der „Unmahrbeit“ geftrichen 
erben. 

„Und wenn die Gefhichte jih als 
wahr eriweift, wer zahlt dann das 
Fäßchen?“ fragte der Oberförfter, ala 
er den „Bertrag“ geprüft hatte. 

Richtig! Daran hatte man gar nicht 
gedacht. Daß diefer Fall jedoch auch 
wirklich eintreten fönne, war undenf- 
bar — dus Verfäumniß beim „Pro- 
tofolliren“ daher verftändlich und ent: 
ſchuldbar. Und weil dabei nichts 
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einer mußte ja verlieren! Daß unter 
fothanen Umftänden an. ein ruhiges 
Spiel nicht zu denten war, jah Dr. 
Rothe ein und gab die Partie, die er 
allabendlich mit dem „Collega Beitia- 
1:3“, dem Thierarzt, und dem „wilden 
Säger“ fpielte, auf. Das Bier mar 
frifch und foftete nichts, deshalb trat 
bald die Fidelität ihre Herrfchaft an. 
Die löblihe Korona wurde nad und 
nach lujtig und fidel. Dabei wurde 
man, wie e3 gewöhnlich geht, undant- 
bar; man vergaß ganz, mem man ba3 
Prachtbier verdante — man vergaß 
au die ſonderbare Jagdgeſchichte 
bollftändig oder that nur fo, um den 
Grünrod zu ärgern. ebenfalld ver- 
fprab man fi nichts von ihr und 
fand es nicht der Mühe mwerth, fich mit 
ihr zu befchäftigen. So find die Men- 
Then! 

Man hatte da viel Wichtigered und 
nach der Meinung der ganzen Zafel- 
runde viel Schöneres zu thun: Die 
„Brüllaria” trat in Aktivität und 
feierte an Diefem Mbende große 
Iriumphe ala „Gefangverein”. Dann 
fam der Rundgefang an die Reihe. Als 
der rothhaarige Bergingenieur, der auf 
den an einen Zirkus erinnernden 
-Spignamen „Hoppla” hörte — wes⸗ 
bald wußte fein Menih — „AltHei- 
delberg, du feine” zu intoniren be- 
gann, erfchien der Wirth und bradte 
die traurige Mär, das Fähchen wäre 
bereit3 leer. Allgemeine Senfation. 
Schon? Unmöglidh! 

„Wer das Bier bezahle?“ fragte ber 
Wirth. 

„Ja ſo, richtig, richtig! Die Haupt⸗ 
fache hätten wir beinahe ganz vergeſ⸗ 
ſen,“ meinte Dr. Rothe. 

Sein „Collega Beſtialis“ bemühte 
ſich, tiefſinnig auszuführen, daß dies 
nicht die Hauptſache ſei; dieſe wäre 
vielmehr die, daß das Bier „vertilgt“ 
ſei. Alle neigten ſich jedoch der An⸗ 
ſicht zu — es herrſchte eine geradezu 
rührende Uebereinftimmung —, bie 


ſonderbare Jagdgeſchichte des Ober⸗ 


förſters gar nicht erſt anzuhören. 

Dagegen proteſtirte ſcheinheilig der 
Apotheler. 

„Das kann ich mit meinem Ehrge— 
fühl nicht vereinigen; ich will nicht auf 
eine fo leichte Art ſiegen. Vielleicht iſt 
die Geſchichte doch wahr. Der Herr 
Oberförſter möge alſo nur erzählen.“ 
Und dieſer begann: „Als ich heute 
Vormittag, die Flinte auf dem Rücken, 
mit meinem Dackl den Wald durch— 
querte, kam ich an die abſchüſſige 
Stelle, wo vor Jahren ein Jäger ver⸗ 
unglückte und dort auch begraben wur⸗ 
de. Ein Kreuz weiſt auf dieſen Un— 
glücksfall des braven Jagdgehilfen hin. 
Nun bot ſich mir hier ein Anblick, den 
ich nicht fo bald vergeſſen werde: Auf 
dem Grabhügel ſaß einFuchs regungs⸗ 
los neben einem Todtenkopf.“ 

Die Zuhörer ſpitzten die Ohren — 
das begann wirklich intereſſant zu 
werden. 

„Al ich nun einige Schritte näher 
trat, da — da geihah das Unerwar⸗ 
Br das —2—— der Fuchs erhob 

am Todtentobf in 
bie Su | F 
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ſtieg ſogar alle Begriffe des üblichen 
Jägerlateins. Er wurde mit Stim— 
meneinhelligkeit verurtheilt, nicht nur 
das bereits getrunkene Bier zu bezah⸗ 
len, ſondern am nächſten Tage noch ein 
Fäßchen zum Beſten zu geben, denn 
das ſoeben Erzählte überſteige alles 
bisher Dageweſene und Gewohnte. 
Der Apotheker ſprach ſogar von 
„Blödſinn“. 

Der Oberförſter hielt dem Anſturm 
heldenmüthig Stand und weigerte ſich, 
fich dem Urtheile zu fügen. Er ver— 
pfände ſein Wort, daß er Wahrheit 
und nur die reinſte Wahrheit geſpro— 
chen habe. Uebrigens habe er Zeugen. 
Der zehnjährige Sohn des Wirthes 
ſei auch dabei geweſen! 

Eine Abordnung, drei Mann hoch, 
ging nach dem Jungen fahnden, um 
ihn in die Wirthsſtube zu zitiren. Als 
der „Kronzeuge“ des Oberförſters er— 
ſchien, nahm der Apotheker den Jun— 
gen in's Gebet. 

„Wo warſt Du heute Vormittag?“ 

„Im Wald.“ 

„Haft Du dort etwas Außergewöhn⸗ 
liches gejehen?“ 

„Den Herrn Oberförfter.” 

„Hm, nun ja, das ift nichts Außer- 
gemöhnliches. Befinne Dich nur gut.“ 
— Der Knabe jhmweigt verfhüchtert. 

„Haft Du nicht“— der Apothefer un- 
terbricht fich lachend, jo fomij er=- 
fcheint ihm die Frage — „Boit Du 
nicht einen Fuchs und einen Tobdien- 
kopf gefehen?“ 

„Ach ja,“ fagte der Knabe aufleucdh- 
tenden Blickes. 

Der Apotheker und die Umjtehenden 
trauen ihren Ohren nicht. 

„Zaufcheit Du Di nit? Wo war 
der Fuchs?“ 

„Auf dem Hügel neben dem Kreuz.“ 

„Und neben ihm ein Todtenkopf?“ 


Je 

Der Apotheker wurde ungeduldig. 
Daß der Junge vom Oberförſter in— 
ſtruirt war, war klar. Er wollte mit 
der „dummen Geſchichte“ zu Ende 
fommen. 

„Was Haft Du dann noch gejehen?“ 

Der Junge jchwieg bebarrlich. 

„Run, der Fuchs joll mit dem Tod- 
tentopf fi in die Luft erhoben haben 
und nad einer Weile verjchwunden 
fein. Haft Du dies auch gejehen?“ 
fragte Höhnifch der Apotheer. 

5a,“ ichluchzte der Knabe und füg- 
te dann mweinend Hinzu: „Daran war 
der Dackl ſchuld.“ 

Allgemeine Berblüffung. 

A der Dadi? Weshalb meint 

u “ 

„3 hatte,” .... jtotterte der Jun- 
ge, „ich wollte nämlich die... Schmet- 
terlinge fangen!“ 

Der Oberförfter konnte fih nur 
buch fehleunige Ylucht retten, Tonft 
wäre er gelynht morben, unb der 
Apothefer Sant in Onbmadt. Er 
mußte aber trogdem „vertragämäßig“ 
bie Zeche zahlen, weil der Oberförfter 
am — — einmal 
ausnahmsweiſe die i ro⸗ 
Ben sei Wahrheit gefp 
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Sinter den Fronten. 


Das Treiben der Chundhufen, deren 
Name feit einem Jahre fat täglich in 
ben Meldungen vom Kriegsfchauplag 
tieberfehrt, jchilvert der befannte eng= 
Tifche Kriegsforrefpondent %. N. 
Mefenzie in einem jehr bemerfen3= 
werthen Artikel. Gemöhnlih Halt 
man bie „Rothbärtigen“ nur für Rau⸗ 
ber, aber ſie ſind weit mehr als das. 
Der erfolgreiche Chunchuſe von heute 
kann, wenn er ſeine Karten gut ſpielt, 
der hochgeehrte chineſiſche General von 
morgen ſein. Die Organiſation der 
Chunchuſenbanden iſt kunſtvoll und 
weitreichend. Urſprünglich waren die 
Rothbärtigen eine Vereinigung von 
Dorfverbänden oder Organiſationen 
zum Selbſtſchuiß und Angriff. Dar— 
aus hat ſich das jetzige Netzwerk gehei— 
mer Geſellſchaften entwickelt. Die 
Mandſchurei iſt — abgeſehen von den 
unmittelbar unter ruſſiſcher Herrſchaft 
ſtehenden Gebieten, nie ein Land ge— 
weſen, in dem Leben und Eigenthum 
beſonders ſicher waren. Jeder Bezirk 
organiſirte ſich, ſo gut er kann, und 
hat außer den ſelbſtgeſchaffenen nur 
wenige Vertheidigungsmittel. In 
Hunderten von kleinen Dörfern findet 
man eine große, ſtarke, geräumige 
Verſchanzung, mit Thürmchen und 
Zinnen verſehene Mauern, die manch— 
mal zwanzig Fuß und noch höher ſind, 
mit rieſigen eiſenbeſchlagenen Thüren, 
mit Schießſcharten und ragenden 
Thürmen, die die Mauern beherrſchen. 
Dieſe Verſchanzungen ſind für Bela— 
gerungen vorbereitet. Nahrungsmit— 
tel werden in ihnen aufbewahrt, und 
Raum zur Aufnahme des Beſitzthums 
der Leute in der Nähe iſt reichlich vor— 
handen. Oben an den Mauern ſind 
Bruſtwehren gebaut, auf denen Leute 
mit Bogen und Flinten ficher ftehen 
fönnen und auf den angzeifenden 
Teind feuern. Diefe Verfchanzungen 
find nicht zum Dergnügen gebaut. 
Sn einem Lande, in dem'ber Winter 
ftreng ift, und in dem Derbrechen 
furchtbar bejtraft werden, wenn e3 
überhaupt zur Beitrafung kommt, ift 
für einen armen Mann die Berfu- 
Hung, Räuber zu werben, jehr groß. 
Sn einem fchlehten Winter wird au) 
ein jonjt ehrlicher Bauer zum Gtehlen 
getrieben. Da er weiß, daß die Ent» 
dedung für ihm möglicherieife ein 
ganzes Leben ir fehredlichen Gefäng- 
niß mit Folterqualen bedeutet, flieht 
er in die Berge und wird Räuber bon 
Beruf. Mit andern Leuten feines 
Schlages läht er fi in einem der 
großen öden Landftriche in den nörb- 
lihen Bergen nieder, und fo entjteht 
eine jtändige Nomabdengemeinde. Er 
und feine Verbündeten heirathen, fie 
haben ihr eigenes Regierungsipitem, 
und fie jtärfen ihre Stellung und ver= 
mehren ihre Mittel durch gelegentli= 
he Raubzüge in entfernte Dörfer. 

Die Banden find unglaublich fühn. 
Als ich Fürzlich in Liaujang war, fa= 
men Räuber jeve Nacht aus den Ber=- 
gen, obgleich die Stadt von japani= 
ſchen Wachen bejeßt war, fie drangen 
in die Chinefenftadt und mechjelten 
Schüffe mit den Soldaten. Eine be- 
rittene Bande fucht fich ihre Zeit au3 
und raubt jo vermegen in einer gro- 
Ben Stadt, mie fich Die Defperabos in 
einer Minenftadt in „Wild Weit“ be- 
haupten. Die Ehinejen jınd nun jehr 
prattifh. Wenn die Räuber eine 
große Stadt überrafchend überfallen, 
mie fie das oft thun, fo unterwerfen 
fih die Behörden, bezahlen das Löje- 
geld und find dafür eıne Zeitlang 
fiher. Wird eine Räuberbande jehr 
laftig, fo jchictt die Regierung Solda=- 
ten gegen fie aus. Wenn fie die Sol- 
daten ein= oder zmeimal im Kampf: 
befiegt, jo machen fih die Behörden 
Har, daß fie qut daran thun, fich die 
Dienfte fo tapferer Leute zu fichern, 
und fo wird dem Führer in dem 
Heere des Propinzgouverneurß eine 
Generalftelle angeboten. Die chineji- 
fchen Kaufleute fanden, daß die Chun- 
chufen den Handel jtörten, da der 
Iransport im Inland unficher mar. 
Zur Abhilfe fiedelten die Räuber in 
inehreren großen Städten vertrauen? 
würdige Agenten an. ft man aljo 
in Niutfhwang und mill merthvolle 
MWaaren in’3 Inland fchiden, jo jucht 
der Chineje einen Chunchufenvertreter 
auf und miethet einen, zwei oder mehr 
Leute ald Bemachung oder bezahlt eine 
beitimmte Gebühr, eine Yorm ber 
„BVerfiherung gegen Raub.” Dann 
find die MWaaren fo ficher mie bei uns, 
und mehe dem, ber Hand darauf zu 
legen wagte, bie, Räuber mürben 
fchnell Zuftiz an ihm üben. Gider- 
li find viele Räuberbanden mitein- 
ander nerbunden, aber das Wie ift un 
bekannt. Ein Häuptling rühmt fich, 
Safer 2000 Mann in’s eld ftellen 
fönnte, wenn er mollte. MWahrfchein- 
lich lügt er, aber feine Macht ift ficher- 
lich bedeutend. 

Die Japaner, bie fich ftet3 alle Mit- 
tel dienftbar machen, um ihre Macht 
zu ftärfen, waren fich bald darüber 
ar, daß die Chundufen im Kriege 
gegen Rußland werthoolle Verbündete 
werier fönnten. Deshalb murben 
drei aber bier Achre vor Ausbruch des 
Krieges eine Anzahl japanifcher Un 


teroffiziere und andere in bie nörbliche 
Mandjehurei gefandt, damit fie fich 
bort nieberließen, die Sprache lern» 
ten, fich mit den Leuten befannt mad» 
ten und fich mit ihnen anfreundeten, 
Sihnen teigten höhere Offiziere, und 
man hat mir gejagt, daß ein belann- 
ter japanifcher Generalmajor den, 
Dpberbefehl übernahm; natürlich ift e3 
unmöglid, genaue Einzelheiten zu er- 
fahren. Die Chundufen mußten un- 
ter japanifcher Leitung die Schienen 
aufreißen und zu verhindern fuchen, 
dat aus@uropa Proviant für die rufs 
fifden Truppen an der Front fam. 
Khre Thaten find geheimnigvoll, aber 
die Rufen waren dadurch gezwungen, 
die Bahnlinie bemachen zu laffen. Wie 
oft ihre Einfälle erfolgreih und mie 
oft fie erfolglos waren, weiß Nie- 
‚manb. Am beiten Fall fügen fie der 
"Bahnlinie nur zeitweifen Schaden zu, 
ber mr —— — wenn fe 


Bermag ein Telephon 
ein Binner zu koden? 


Natürlich nicht; aber „ein Telephon ber» 
mag alles zu beftellen, was Ihr au einem 
braucht, im gerade: fobiel Zeit als Ihr 
braudt um zu jagen mas Jhr wollt. 

E3 befördert Einladungen uch die Leute, 
die Shr zum Mittageffen wollt, nod_ in 
eliter. Stunde, und Sr erhaltet deren Ant» 
— * ohne Auffchub. 

s giht Euch eine Gelegenheit, eine plötz⸗ 
ide Balanz noch zu jpäter Stunde zu füls- 
len und die Affaire zu einem Grfolge zu 


Euch die Gelegenheit, _eiwa3 


fon 3 elen, das Jor vielleicht ver⸗ 
aefien. hattet, oder Nachbeitelungen zu mas 
den men nötbig. 

Wenn Ihr um, 3 Ubr Nachmittags Der 
fließt, dab Ihr eine Dinner-Geſellſchaft ge— 
ben wollt und Ihr habt nichts dazu im 
Hauſe, ſo könnt Fr die Einladungen aus» 
gefendet ıımd angenommen, und alle nöthis 


gen BZuthaten innerhalb einer halben 


Etunde beitelft haben. 

Und meıun Ihr ein Extenfion Telephon 
habt, ſo könnt Ihr dies alles erledigen, 
ohne Euren Stubl zu verlafien. 

Ein Telepbon it eine Eriparniß, fein Lu⸗ 
xus, und es bezahlt für ſich doppelt in baa— 
rem Geld. Kein Haushalt iſt zu arm um 
ein Telephon zu haben und kein Geſchäfts— 
mann klann — Gefchäft voll ausnützen 
ohne ein Telephor 

Fünf Cents * Tag und aufwärts, das 
find Die —— — Extenſion drei bis 
vier Cents meh 

Das ——— Department (Main 204) 
wird mit Vergnügen Euch die Sache er— 
llären. 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY. 
nicht eine bejonders glüdliche Ladung 
von Erplofivftoffen ‘ an einer Brüde 
oder einem MWegübergang legen. Gie 
fönnen einen Zug zur Entgleifung 
bringen, einige Wachen ermorden, eine 
Barriere ftürmen. Die Chundhufen 
find alfo direft nicht der mächtige 
Saktor, wie Manche glauben. ndi= 
reft aber find fie von Bedeutung, da 
fie Die Rufen zur Vewadhung einer 
langen Bahnlinie zwingen, als wenn 
fie durch) Feindesland ginge, und Tau= 
fende ruffifcher Soldaten fünnen des— 
halE nit an der Front kämpfen. 
Die Ruffen, die von ihrem Feinde ge= 
!ernt haben, haben nun ihrerfeit3 
Agenten unter die Räuber gefchidt, um 
ihre Hilfe für jich anzumerben. 
ee — 


Die ,, Müll‘: Abfuhr in Berlin. 

Eines der fchmierigften Aufgaben 
der Verwaltung großer Städte ilt, 
hüben wie drüben, die Frage ber 
Unterbringung der Küchen und fon= 
ftigen Abfälle, oder wie man drüben 
jagt, des Müls. In Berlin bringt 
dieſe Frage beſonders große Schwie- 
rigfeiten, wie eine Schilderung über‘ 
den Scherbelberg bei Münchederg zeigt. 

Einer der Abladepläße für den Ber=- 
liner Hausmüll befindet fich mehr al3 
24 Meilen von der Hauptjtadt entfernt, 
eine fleine Wegftunde von dem Bahn= 
hof Dahrmadorf = Müncheberg, dicht 
an dem Bahntörper. Die Bahn führt 
dort durch ein ziemlih ausgedehntes, 
jumpfiges und ertraglofes Gelände, 
ein jogenanntes Qu, deilen Auffül- 
lung durh Müll feit etwa zwei Jahren 
im Werke ift. Auf Nebengeleifen wer: 
den täglich 30 Eifenbahn =» Lomries 
mit je 300 Centnern Inhalt aufgeftellt. 
Der Müll wird in kleine Kippmwagen 
geladen, die auf verlegbaren Schienen 
bi3 zum Rande de3 „Müllgebirges“ 
laufen. Dort werden die Wagen um= 
gekippt. Nähert man fich, fo jieht man 
bon weitem Staubmwolfen, die beim 
Herabftürzen der Maffe aufmirbeln 
und bei ftarfem Wind meithin getragen 
werden. Bald nimmt man auch mit 
der Naje wahr, daß man dem Müll der 
Großjtadt fich nähert. Ein efelhafter 
Geruch macht fich bemerkbar. 

Sn der Müllmafje find alle Hausab- 
fälle untereinander gemifcht: Speiſe— 
refte, gewerbliche Abfälle und Afche. 
Die werthoollen Speijerejte gehen ganz 
verloren, die gewerblichen Abfälle wer= 
den beichmußt und verlieren, joiveit 
fie nachträglich herausgejucht merden 
fönnen, erheblich an Werth, die in rei- 
nem Zuftand ein brauchbares Füll- 
material bildende Afche wird durch die 
Speiferefte verdorben und zu einem ge= 
fährlichen Krankheitsherd gemaächt. 


Man will jetzt oben auf dem Müllberge 


eine Maſchinenanlage errichten, welche 
die Maſſe in gewerbliche Abfälle und 
Aſche trennen ſoll. Sie beſteht aus 
einer Umladehalle, einem Hebewerk, 
einer rotirenden Trommel und end— 
loſen Laufbändern. An eine Tren— 
nung der Speiſereſte iſt dabei nicht zu 
denken, ſie bleiben endgültig verloren. 
Die Blechbüchſen, Glasflaſchen, alten 
Stiefel u. dgl. können leicht herausge— 
ſucht werden. Das zerdrückte und be— 
ſchmierte Papier hat keinen Werth. 
Große wirthſchaftliche Vortheile laſſen 
ſich dagegen durch die Tren— 
nung des Mülls in den Häu— 
ſern durch Zerlegung in Spei— 
ſereſte, in gewerbliche Abfälle und in 
Aſche erzielen. Auch alle geſundheit— 
lichen Bedenken werden dadurch beſei— 
tigt. Dieſer Weg iſt von der Stadt 
Potsdam vor Jahresfriſt beſchritten 
worden und alle Betheiligten, Stadtbe— 
hörden, Hausbeſitzer, Hausfrauen, 
Dienſtboten haben dort dies Syſtem 
bereitwillig durchgeführt. In Berlin 
hat ſich dazu ein befonberer „Verein 
für gemeinnützige Abfall-Verwer⸗ 
thung“ gebildet. 


Beider kürzlich in St. Paul 
abgehaltenen Sitzung einer Offiziers⸗ 
Commiſſion, die von dem Kriegsmini— 
ſter ernannt war, um einen Plan für 
die befjere Verbindung des Fort Snel- 
ling mit ben Schmefterftädten St. 
Paul » Minneapolis auszuarbeiten, 
wurde über die Yortihaffung ber 
achtzig Leichen berathen, die im alten 
Garnifonz = Friedhofe begraben lie- 
gen. Falls die neue Brüde nach bem 
Fort nördlich von der jegigen gebaut 
toird, liegt der alte Friebhof direkt auf 
dem Wege, ven bie geplante Straßen- 
babnlinie einf&hlagen muß, uno ift bie 
Fortfchaffung der Leichen nad bem 
regulären Garnifons = Yriebhof am 

anderen Ende der Reſerbation noth⸗ 
wendig. Seit langen Jahren ſind 
feine Leichen auf dem alten Friedhofe 
mehr beigeſetzt worden. 


— Die Hinrichtung Ivan Kale— 
jews wegen Ermordung des ruſſiſchen 
Großfürſten Sergius Fand nicht * 
Moskau, ſondern in der 
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ee bei St. * bug, 


Celegrapfifche Depefihen. 


(Geliefevt bon der "Associated Press”) 
Inland. 


Berdädhtigter entleibt fi ! 
Xadhfpiel zur —— des Achtb. Daniel 
S. Berry. 


Savanna, Ill., 25, Mai. Both: 
mel Pulforb, der für den mohlhabend- 
jter Bürger unferes Gtädtchens galt, 
beging heute Gelbftmord dur) Er: 
Thießen. Er war der Ermordung de3 
herborragenden Anwalts und früheren 
Lesizlaturmitgliedes Daniel ©. Berry 
verdächtigt worden. Dbmohl er be- 
theuerte, daß er unfhuldig fe—mworan 
auch die Behörden zu glauben fchienen 
—murde er jehr aufgereat, al3 er nach 
dem Verbleib eines gemwiffen Revolvers 
befragt wurde. Heute, ala Pulford 
in feinem Laden eintraf, fand er .inen 
Zeitungsmenfchen, der auf ihn warte= 
| te und ihn fogleich wegen diefes Revol- 
pers ausholte,—und, fobald der Zei- 
tungsmenfch mweggegangen war, rann= 
te PBulford heim und erfchoß fih in 
feiner Scheune! Die Koroneräge- 
Tchmworenen, welche Berrys Ermordung 
unterfuchten, Hatten ein nichtsfagendes 
Verdikt abgegeben; e3 verlautete jedoch 
immer ftärfer, Berry ſei wegen ber 
Aufmerffamfeiten getödtet worden, bie 
er einer verheiratheten Frau eriviefen 
habe: Und diefe fol Frau PBulford ge- 
twejen fein. Früher waren Bulford 
und Berry qut miteinander befreun- 
bet, jpäter aber entividelte fich gerabe- 
zu Feindfchaft zmifchen ihnen. Bul- 
fords Selbjtmord wird von den Mei- 
ften als eine Bejtätigung des bejagten 
Gerüchtes angejehen. 


—- 3 — — 


Ausland. 


Zu Feltung verurtheilt. 
Wegen fahrläffiger Tödtung eines Soldaten. 
Selbjtmord eines Offiziers. — Aus der 
Derbrehenschronif. — Das alte Elend des 
Reichstages. 
tSpezallabeldepejhe der „NR. 9. Staatszeitung*.) 


Berlin, 25. Mai. Wegen der !roft- 
Iofen Ausfichten der Bergmwerinovellen 
im preußifchen Landtag hat das Zen- 
trum im Reichstag einen Entwurf ein- 
gebracht, welcher die Einführung des 
Marimal = Arbeitstages und obligato- 
rifcher Arbeiterfomites vorfieht, damit 
wenigſtens etwas durchgeſetzt wird, 
falls die Novellen im Landtag ganz 
zum Scheitern kommen. Uebrigens 
wird auch noch die Berggeſetzkommiſ— 
ſion des Herrenhauſes den Stand der 
Dinge im Ruhrgebiet unterſuchen, wie 
es jüngſt die gleiche Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes gethan. Vaß die— 
ſe Unterſuchung noch der Geſtaltung 
der Novellen im Sinne der Regierung 
zugute kommt, wird ziemlich allge— 
mein bezweifelt. 

Aber mit der Annahme des, vom 
Zentrum eingebrachten Geſetzentwurfs 
wird es auch gute Wege haben. Wie 
man aus verläßlicher Quelle erfähr', 
plant Reichskanzler v. Bülow eine 
Vertagung des Reichſstags bis zum 
Oktober. Der Anfangstermin würde 
mit dem Beginn der Pfingſtferien zu— 
ſammenfallen. In der kurzen Spanne 
Zeit wird erfahrungsgemäß nichts 
mehr geſchehen. Der Reichstag leidet 
an chroniſcher Beſchlußunfähigkeit; 
trotz aller Mahnungen der Partei— 
preſſe tritt keine Beeſſrung im Beſuch 
ein. Und doch harrt noch eine Fülle 
von Aufgaben der Erledigung. 

Das Kriegsgericht in Landau, bai— 
riſche Pfalz, verurtheilte den Leutnant 
Hugo Moſer vom 22. baieriſchen In— 
fanterie-Regiment in Zweibrücken we— 
j gen fahrläfliger Tödtung des Soldaten 
| Hager zu neun Monaten Yeltuna. Der 
traaifche Vorfall Hatte ih um -: 
Mitte des Monats April auf dem Mi- 
Iitärfchießplaß der Garnifın Zwei— 
brüden ereignet. Die ſechſte Kompag— 
nie des 22. Regiments hielt unter ber 
Leitung des Leutnants Mofer Schieß- 
übungen ab. Hager brachte nun eine 
Ordre falfh zur Ausführung. n- 
folge deffen nahm der Offizier ihm 
das, noch jcharfgeladene Gewehr aus 
der Hand und verjuchte dem Solda= 
ten die Hebung wiederholt zu erflären, 
wobei er fich dicht vor Hager Hingeftellt 
hatte. Da der Offizier der Meinung 
war, Hager habe feine jämmtlihen 
Patronen verfchoflen, legte er an und 
drüdte, auf den Mann zielend, ab. 
Das Gehe traf Hager in den Mund 
und fam zum Hinterkopf wieder her= 
aus, und Tod trat auf der Stelle ein. 

In dem benachbarten Steglig hat 
Rittmeifter a. D. Nicolat Selbitmord 
begangen. Er litt an unbeilbarer 
Herztranfheit und hatte fchon feit ge= 
raumer Zeit aud feinem Lebenzüber- 
druß fein Hehl gemacht. Seine Frau 


pflegte ihn deshalb forafam zu über-. 


tvachen. ALS fie aber auf eine kurze 


Weile fih aus dem Haufe entfernt hat= | 


te, legte der Unglüdlihe Hand an fid). 

Mie aus Detmold gemeldet mird, 
ift der Schreiber zahlreicher anonymer 
Schmähbriefe, melde dort vor vier 
Schren große Aufregung erzeugten 
und viele Familien auf das Xergjte 
fompromittirten, in der Perfon eines 
gewiffen Auguft Roemer verhaftet 
worden. Die Inhaftnahme erfolgte in 
Bremen, nachdem die Polizei in ganz 
Deutihland auf den Thäter aefahndet 
hatte. Die Prozegrerhandlungen mwer- 
den in Detmold mit Spannung er= 
wartet. 

Einer Meldung au3 Darmftabt zu: 
folge ift Dr. Kehrein, Kreisamtmann 
in Großgerau, wegen GSittlichfeitäper- 
gehen an Kindern fuspendirt und von 
ber Staat3anwaltihaft in Anklagezu- 
ftand verfegt worden, um ehejtens pro- 
zeifirt zu merben. 

Ym Dresdener Schiwurgerichte er- 
reichte der Prozeß gegen den Direktor 
ber ge Marien 
hof, Pilz, fein Ende. Pilz murbe me- 
gen Sittlichfeitänerbrechen, Unterjchla- 
aung und Fallhuna -zu 42 Monaten 
Gefängnif verurtheilt. 

Bor dem Kriegsgericht —* 18. Diei- 
fion in Münfter begann der 
tionsprogeß gegen ben 


Senfa- fterium g 


mug.” 

Dtto Yulius Bierbaum, der Dich⸗ 
ter des Textes zu der, vom Flügelad— 
jutanten Chelius fomponirten Dperet- 
te „Vernannte Prinzeß“, hat öffentlich 
gegen bie Verballhornung feiner Dich- 
tung auf den Wiesbadener TFeftpielen 
proteftirt 

Die Hoftheaterintendanz in Mün- 
chen hat da3 Entlaffungsgeluh des 
befannten Sänger Heinrich Anote jeht 
endgiltig abgelehnt 


CTelegraphifche Kolizen. 


Auland. 


— Das Städtichen Reynoldsburg 
bei Columbus, O. (etwa 800 Einwoh⸗— 
ner) ſteht in Flammen. 

— Durch einen Sandſturm wurde 
der Ort Crookſton, Minn., geſtern 
Nachmittag in völlige Finſterniß ge— 
hüllt. 

— Verkracht iſt die „Canton State 
Bank” in Canton, O., ebenſo die 
„Firſt National Bank“ in Lexington, 
Okla. 


— Die republikaniſche Staatskon— 
vention für Ohio wurde in Columbus 
eröffnet; Gouverneur Herricks Wieder— 
nominirung iſt ſicher. 

— Zu Weſt Hanover bei Rockland, 
Maſſ. gab es eine ſchlimme Erplofion 
in den Baulichkeiten der „Kational' 
Fireworks Co.“ 5 Verletzte, einer 
tödtlich. 

— Man befürchtet 
menſtoß zwiſchen den japaniſchen 
Streikern und der Miliz auf der Ha— 
waiiſchen Inſel Lahaina. 

— Der Nationalverband der Weſt— 
lichen Bergleuteförderation in Salt 
Lake City faßte Beſchlüſſe zugunſten 
der ſtreikenden Chicagoer Fuhr— 
leute. 

— Die Großgeſchworenen in Quin— 
cy, Ill. erhoben 8 Verſchwörungsan— 
klagen wegen eines Boykotts gegen 
Milton K. Weems und mehrere in— 
duſtrielle Korporationen. 

— G. M. Specht, hervorragender 
Farmer und Politiker in MeArthur, 
O., wurde von Frau Emma Flynn 
nächtlicherweile erſchoſſen. Dieſe, die 
verhaftet wurde, ſagt, ſie habe ihn für 
einen Einbrecher gehalten. 

— Eine falſch geſtellte Weiche ver— 
urſachte es, daß ein Perſonenzug der 
Santa Febahn zu Hutchinſon, Kanſ., 
mit einer Anzahl Güterwagen zuſam— 
menſtieß. Poſtclerk C. D. Wolff wur— 
de getödtet, 2 andere Angeſtellte wahr— 
ſcheinlich tödtlich verletzt. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Chicago 
7, Waſhington 4; Cleveland 6, 
Philadelphia 5; St. Louis 5, 
Boſton 3; Detroit 12, New York 6, 
„Rational League— Philadelphia 6, 
Ehicago 2; New York 3, Einciana= 
ti 4; Brooklyn 3, St. Zouis.1; Bofton 
1, Bittsburg 11. 

— nn Detroit machte es großes 
Auffehen, daß Richter Winchefter drü— 
ben in St. Thomas, Kanada, verfchie- 
dene amerifanifche Seamte der Pere- 
Marquettebahn auf Grund des Ge- 
Teßes gegen die Einfuhr ausländifcher 
Arbeit ausmwies. Die Bahngefelichaft 
hatte die Ausgetwiefenen an Stelle von 
Kanadiern ernannt. 

Austand. 


— Amalia Schoenchen, die früher 
ſehr bekannte Schauſpielerin, ſtarb in 
München im Alter von 71 Jahren. 

— Studenten der Hochſchulen in 
Stockholm, Schweden, nahmen die 
Stellen ftreifender Straßenreiniger en, 

— Diebe raubien in einem Bari- 
fer Hotel aus den Gemächern des ruf- 
fifchen Großfürften Nikolaus und dej- 
fen Wdjutanten 10,000 Franten. 

— In einem Mefferfampfe zmifchen 
jüdifchen Arbeitern, und den jüdijchen 
Hältern unorbentliher Häufer in 
MWarfhau gab e3 4 Todte und 30 Ber: 
wundete. 

— In England wurde geſtern der 
Geburtstag der dahingeſchiedenen Kö— 
nigin Viktoria gefeiert. (Geb. 24. Mai 
1819.) Auch auf die Kolonien er— 
ſtreckte ſich die Feier. 

— England, Frankreich und Italien 
ſind daran, Verträge hinſichtlich Abeſ— 
ſiniens, reſp. mit dieſem abzuſchließen. 
Sie glauben aber nicht, damit deutſche 
Intereſſen zu ſchädigen. 

— Der deutſche Verein von Werk— 
zeugfabrikanten tagte in Wiesbaden 
und beſchloß, eine Denkſchrift an den 
Kanzler v. Bülow zugunſten eines Ge⸗ 
genſeitigkeitsvertrages mit den Der. 
Staaten zu fenden. 

— Die berichtete Ermordung des 
Gouverneurs von Baku, Ruſſiſchkau— 
kaſien, ſoll nicht von Terroriſten ver⸗ 
übt, ſondern aus dem Raſſenkrieg 
zwiſchen Armeinern und Tartaren her— 
vorgegangen ſein. 

— Zwei ärztliche Sachverſtändige 
in Varis, welche im Auftrag des Ge— 
richtes den Geiſteszuſtand der Prin— 
zeſſin Luiſe von Sachſen-Koburg un— 
terſuchten, erklärten denſelben für 
durchaus normal. 

— Die ruſſiſchen Juden in St. Pe— 
tersburg und anderen Städten be— 
ſchloſſen, als Zeichen der Trauer für 
die, bei den Krawallen in Schitomir 
Getödteten ſich auf 3 Monate des Be— 
ſuches von Theatern, Konzerten u. ſ. 
w. zu enthalten. 

—Präſident Loubet und ſeine Ge— 
mahlin gaben im Elyfeepalaft ein Di- 
ner zu Ehren de3 japanifchen Prinzen 
Weifugamwa und feiner Gemahlin. Die- 
fe reifen nach Berlin weiter, um ber 
Hochzeit des deutfhen Kronprinzen 
beizumohnen. 

— In Hannover tagte 
weftliche Zweig der Antibiell-Liga. 
Fürſt v. Lömenftein erklärte, die Beme- 
gung gegen bas Duell jei fehr erfolg⸗ 
reich, und das preußiſche Kriegsmini⸗ 


einen Zuſam— 


r nord⸗ 


Abendvoſt, Chicaao, Donnerſtag, den 25. Mai 1905. 
ter Bachftein wegen Beleidigung. der I7 


fatholifchen Kirche in feinem Vortrage: 
„Blid in die Geele bes Ultramontani3= I: 


Sparfamkeitd-Bafement 


Großer Streik: Gelegenheit : Verkauf 


Diefer Verkauf war ber bedeutendfte in: der Gefchichte unfere® Sparfamfeit3-Bafement2. 


Die riefige An- 


f@mmlung von Waaren, herbeigeführt dureh die Fürzlichen großen Verkäufe, brachten infolgedeffen eine Reihe von 
Offerten, melche undergleichlidh und noch nie dagemeien find und welche Taufende von Kunden berbeilodten, fie ver= 
ließen unferen Zaben mit einem Gefühl der Befriedigung, welche auch) auf deren Freunde und Nachbarn übertragen 
werden wird, Wir haben genügend Bargains für Alle, und morgen wird alles je Dagemwefene übertroffen werden, 
und dadurch einen neuen Rekord bilden für die reitags-Bargain-Verfäufe. 


Spigen-Gardinen, Arabian, Brujjels ete., werth bis $7, zu 3.85 
2.75 beftidte Muslin-Gardinen, hohlgefäumte NRuffles, zu 1.59 
2.50 Nottingham Gardinen, genau Kopien handgemadter, 1.55 
Refter von 50c Gardinenftoffen, gr. Auswahl, 15e, 10c, 50 Yd 


Nroger Helegenheits : Verkauf non SIO 


Männer: Anzügen - zu 


Reinwollene Anzüge für Männer, pofitiv $10 werth, 


5) 


in 


hübſchen Tweeds, Cheviots und Caſſimeres, und Ihr werdet 
ſie als ausgezeichnete Werthe kennzeichnen zum herabgeſeh— 


ten Preis, 85. 


812 Männer⸗Anzüge zu 7.50 


Von den neueſten 
Facon, hochmodern geſchneidert. 
die Euch je geboten wurde, 7.50. 


Stoffen gemadt, Schnitt ih der neueften 
Größte Kleider = Offerte, 


Reinwollene Männer:Dofen 1.95 , 
Von der zweiten Floor-Abtheilung für die ſchnelle Räu— 


mung heruntergebradt. 


Kein Paar in der Pastie tveniger 


iwie 3.50 werth; jpeziell, Freitag, um zu räumen, 1.95. 
81 Kuichofen für Auaben 25c 


Senfationeller Werth, da die Hofen reine Molle find; von 
guten, dauerhaften Cheviots, Tiweeds, Kaflimeres gemaht— 


nicht mehr wie 2 Paar an einen Kunden. 


gwei:Stüf Knaben: Anzüge 1.69 


Tür Knaben bis zu 16 Jahren. 


Anzüge find von dunklen 


Iiveeds, Cheviots, jchlichten blauen Stoffen, regulär 3.50; 
jpezieller Emergency = Verkaufs = Preis, 1.69. 


10 Anaben- Anzüge mit langen Sofen, 85 


Gerade zur Hälfte des Preijes. 
2. 


Für Nünglinge von 13 bis 
Anzüge jind von reinwoll. Tmweeds, Gaffimeres und 


Cheviots gemacht. Bejter fe offerirter Werth zu $5. 


Streil-Gelegenheits-Berlanf von 60c rein: 
wollenen Boilcd zu 29c 


Eines Fabritanten Opfer und eine prächtige Gelegenheit für Cu. Nichts beliebter oder 


pajiender für einen Sommerfzrad, als diejer jchöne ftarfe 
Sty, lohfarbig, Biscuit, Gaftor. grau, 


in populären yarben, 
Gream, jchiwarz, 38 Zoll breit, 


Kommt 
Royal 


Stoff. 
Reſeda, 


Offerte von 100 Stücken von 38zöll. f'ey gemiſchten Suitings, Novelty Suitings, ge— 


mijchten Homejpuns und Cheviots, in jhönen Schattirungen—pafjend für 
Suits, Stirt3 und Kinders$lleider, 50c:Werthe, per Yard 


18€ 


Kleideritoffe-Refter 39c 


Hocfeine Stoffe, jchottifche und englijche —— 
Serges, 


Shepherd Checks, Shirtwaiſt Suitings, 


Mohairs, Sieilians, Panamas, 
Henriettas, ſchlichte und fanch dünne 


Stoffe, 44: bis 54zöllig, werth bis zu 1.50, zu 3%. 


Reiter von Wajdhitoffen zu Ic die Yard 
Beſchmutzte Betttücher reduzirt 


Große Bargain-Offerten in Fabrikanten-Reſtern —3 bis 12 Yards —Madras, 


Canvas, 


Oxford Etamines, beſtickte Figuren, Streifen u. ſ. w. — Suiting, Waiſting und Shirt— 


ing Effefte — Yard Ic 

Gardinen-Swik 8c 
363Ölliger Gardinen Swih, in Punkten, 
Blumen:Effelten, Streifen ufjw., pajiend 
für Sajh- oder Bettzimmer = Gardinen, 
123 Werthe, jpeziell, die Yard, &c. 

„Indian Scad’‘ 14c 
3637Öllige echte „Indian Head“ gebleichte 
Shirtwaift Suitings, 14c. 


— Auf vielfahhe Wünfche hin em= 
pfchl der rufjifche Minifterrath dem 
Zaren, in den Mittelfehulen der Dit- 
feepropinzen Unterricht in der beut- 
Then Sprache zu gejtatten; die Wb- 
gangsprüfungen follen aber allenthal- 
ben in ruffifcher Sprache abgehalten 
werden. 

— Der Dampfer „Belgica”, mit dem 
Herzog von Orleans an Bord, fuhr 
von Bergen, Norwegen, nad) Trom= 
foe ab, auf dem Weg nach der Polar- 
region, wo der Herzog verfuchen mill, 
Verbindung mit der Ziegler’fchen Ex— 
pedition anzufnünfen, welche von An= 
tbony Frala geführt wird. 

— In St. Peteröburg wird erklärt, 
die Annahme der Zahlung von Ruß 
lands Theil der chinefifchen Ent; chä- 
diqung für die Borerunruhen in Sil- 
ber habe nicht3 mit der Art der Zah— 
lung folder Entfhädiqung an andere 
Mächte zu thun, und die Protelte von 
biplomatifchen Vertretern der legteren 
feien gegenitandslo2. 

—1 


Erfaß für Platin. 


Ueber einen Erfaß de3 Platinz in 
Glühlampen jchreibt ingenieur M. 
Heinze in der „Elektrizität“: Der 
mwerthoollite Bejtandtheil einer Glüh- 
lampe ijt befanntlic) das Platin, mwel- 
ches bei den Lampen in den Zulei- 
tunggröhren Verwendung findet. Man 
ift gezwungen, ‘Platin zu verwenden, 
meil erften3 PBlatindrähte in Glas ein— 
geichmolzen werden können, ohne daß 
das Glas nad dem Erkalten jpringt 
(weil Glad und Platin annähernd 
venfelben Ausdehnungskoeffizienten 
haben) und weil anbererjeit3 der Glas— 
fluß fich infolge der Nichtorydirbarkeit 
des Platins bei hohen Temperaturen 
leicht mit dem reinen Metall verbindet 
und fo den gemünfchten luftdichten 
Verſchluß bilden kann. Platin iſt be— 
kanntlich ein theures Metall, und 
wenn man auch nur kleine Stückchen 
bei jeder Glühlampe verwendet, ſo re— 
präſentiren dieſelben doch immerhin 
noch einen Werth von 5 bis 6 Cents, 
und dieſer Preisſatz iſt je nach den 
Schwankungen des Platinpreiſes ge— 
wiſſen Schwankungen nach unten oder 
oben hin unterworfen. Ein Erſatz des 
Platins könnte alſo die Glühlampen— 
preiſe weſentlich herabſetzen. Es kann 
dies als eine Aufgabe betrachtet wer⸗ 
den, deren Löſung die Technik immer 
näher rüdt. Aus den Gründen, mel- 


“he für den Gebrauch deö Platin be- 


ftimmend find, ift e3 jean cn einzufehen, 
daf _biefe Aufgabe auf zwei —* 
g werten ee en 


Se Berfauf von Waſchſtoffen 
Wm. Simpjon & Sons Typhon feidene 
Kalifoes, Shepherd Ched3, fancy Prints, 
Ginghams, Latons, Dimities, Swiffes u. 
j. w., Dard öc. 

Räumung befihmuster Betttücher 
Beihmuste Betttücher, Kijfenbezüge, Refter 
don Betttuchzeug undMuslins, herabgejeßt. 


das Glas hat, oder man präparirt eis 
nen geeigneten Kitt, welcher das Glas 
mit dem Metall luftdicht verbindet. 
Die Verfuche, das Platin durch ein an 
deres Metall auf Grund des Ausdeh- 
nungöfoeffizienten zu verdränaen, find 
bisher ohne Erfolg geblieben, und 
zwar jcheiterten diefe Verfuche haupt: 
fählih daran, daß diefe Legierungen 
fi) vor dem Lötrohre orydirten, fich 
aljo nicht mit dem Glas luftdicht ver- 
banden. Wenn ich mich nicht täufche, 
haben jic$ jfogar die mit vieler Hoff- 
nung allgemein betriebenen Verjuche 
mit dem Nidelftahl als vergeblich er- 
tiefen. Sm neuerer Zeit dagegen hat 
eine franzöfiihe Glühlampenfabrif 
den anderen Weg eingefchlagen und es 
verfucht, einen Kitt herzuftellen, mel- 
cher den obigen Anforderungen genügt 
und der ung in den Stand febt, jedes 
beliebige Metall zu verwenden. Die 
Zufammenfegung deffelben it natür= 
lich noch geheim gehalten. 


Der Appetit eines Elefanten, 


m Londoner Zoologiſchen Garten 
ſpielte ſich unlängſt eine Szene ab, 
die nur wenige Sekunden in Anſpruch 
nahm, deren Folgen aber noch nicht 
konſtatirt worden ſind. Unter den 
Beſuchern des Thiergartens befand ſich 
auch eine Dame, die, mit ihrem Hand— 
arbeitstäſchchen am Arme, ganz dicht 
an den umfriedeten Raum herantrat, 
in welchem ſich die Elefanten ihres 
Daſeins erfreuten. Auf einmal ſteckte 
einer der gemüthlichen Dickhäuter ſei— 
nen langen Rüſſel heraus, und ehe es 
ſich die Dame verſah, hatte er das Sei— 
dentäſchchen erhaſcht und ſofort ver— 
ſchlungen. Das Entſetzen der Dame 
ob dieſes unvermutheten Diebſtahls 
überwog weitaus ihre Verblüffung, 
denn das Täſchchen hatte folgenden 
Inhalt: eine Geldbörſe mit drei 
Sopereign3 (20-Schilling-Stüde in 
Gold), ein Siimmchen Silbergeld, eine 
Sceere, ein enge und ein 
Taſchentuch. Als das Täfchchen im 
Bogen in das Maul des Elefanten 
mwanberte, fiel ein 2:Scilling-Stüd 
auf den Boden, uftd ala e3 aufgehoben 
murbe,'entbvedte man, daß e3 mit den 
Badenzähnen bes jonderbaren Tyein- 
fchmeder3 in Berührung gefommen 
fein mußte, denn e3 war fajt entziei- 
gebiffen mörben. Die Kaumerfzeuge 
bes Elefanten fcheinen allerdings 
nicht3 zu münfchen übrig zu laflen, 
mas aber feine Vefdauungdorgane zu 
einer fo unaermofinten und unangenehm 
fpigigen Koft jagen . wird bie 
Zukunft —* 


ae „senmtanen« * 
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brochen hatte. 


8.50 jchwere Brujjels, Millewoven Rugs, eine Naht, 6x9, 6.85 
$17 jchwere Brujjels Mill-woven Rugs, Gr. 9X12 Fuß, 13.25 
Velvet Nugs, von Reftern von feinen Carpets, 9X12, zu 14.25 
20c japan. Baumwolle Warp Matting, geftr. od. Inlaid, 123 


Gelegendeits - Verfanf 
Damen-Schuhe 
und Orfords 


DOrforb Tiesg, Prince Mlbert und 
Suliet3 für Damen, Patentleber- 
Spite und einfache Sehen, runde 
oder „Sommon Senfe” Zehen, handb- 
gewendete Sohlen, alle Größen 
Tpeziele Bargain=DOfferte, $1. 


$2 Damen-Orfords 1.35 


$2 dunkle Ian Vic Kid Orforbs 
und weiße Canvas Nibbon Ties,. 
Blucher Orfords, alle Größen un 
Breiten, neue Leiften, $1.35. z 


$3 Damen-Orfords 1.65 


$3 und 3,50 Schuhe und Orforbs 
für Damen — Orford3 in Ian 
Ruffia Salf und Patentlever —- 
Schuhe in Bici Kid, zu 1.65, 


Kinder-Schuhe 


Kinder-Schuhe, zum Knöpfen u. Schnüs 
ren, hervörftehende Sohlen, Größen 83— 
11, Werthe bis 1.75, für 95c. 


Offerte in Satin Calf Schuljhuhen für 
Knaben,die gute, jolide, dauerhafteSorte; , 
perfekt paffende Leiften; Gr. 24 bis 5 f. 
1.25, Größen 9 bis 2, großer Wth., $1, 


Sokalbericht. 
ren 
Zählebig wie eine Kake, 


Nachdem er faft einen Monat mit 
gebrochenem Genid im Countyhofpital 
darniedergelegen hatte, ift gejtern ber 
Dahdeder David Conley, Nr. 904 
©. Haljted Str., geitorben. Er war 
40 Nahre alt. Am Morgen des 27. 
April fiel er die nach dem Erdgeſchoß 
jeiner Wohnung führende Treppe 


| hinab. Er wurde von feiner Zimmer: 


wirthin aufgefunden und, da Tie ihn 
nicht jchwer verlegt glaubte, zu Bett 
gebracht. Erft am Nachmittag wurde 
er nad) dem Hofpital gejchafft, wo feit=' 
gejtellt wurde, daß er das Genid ge— 
Geitern erlöfte ihn der 
Zod von feinen Leiden. 
— ——— — 


ſturz und Neu. 


* Frau Mildred Trachy, Nr. 529 
Barrh Ave., welche mit ihrem Manne 
im Ehefcheibungsprozeß liegt, hat ihre 
Schwiegermutter, FrauMaggie Tracy, 
Nr. 6919 Emerald Ape., auf $20,000 
Schabenerjaß. verklagt, weil dieſe ihr 
angeblich die Liebe ihres Gatten Wil— 
liam abſpenſtig gemacht hat. Das 
junge Paar heirathete im Sommer 
1904 in St. Joſeph, Mich. 


— Abgetrumpft! — Herr Schlaule 
war von Geburt aus mit einer kleinen 
Naſe ausgeſtattet. Der Herr Ober— 
amtsmann wollte ihn deshalb einſt 
zum Beſten halten und ſagte: „Hören 
Sie, Herr, wenn Sie alt und Ihre 


„Augen ſchwach ſind, wo wollen Sie 


dann Ihre Brille hinſezen?“ — „Sie 
haben ein ſo gutes Herz, Herr Ober— 
amtmann“, erwiderte Herr Schlaule, 
„ich zweifle infolgedeſſen keinen Augen⸗ 
blick daran, daß Sie mir eine von den 
vielen Nafen leihen, die Sie von Jhrem 
Vorgejetten erhalten haben.“ 

— Raltblütig. — Ein durchgehen: 
bes Pferd, das vor einem Schlächter- 
wagen gefpannt ift, rennt mit feiner 
Deichlelftange einem anderen Pferd in 
bie Bruft. Das vermunbete Thier 
fallt zufammen, da3 jcheue Pferd fallt 
ebenfalls; darob großer Menfchenauf: . 
lauf. Ein Herr, der von dem Vorfall 
nicht3 gejehen hat, fragt einen in ber 
Menihenanfammlung ftehenden Schu: 
fterjungen, ma3 denn paffirt fe. — 
Schufterjunge: „Ach, jarnifcht weiter, 
= Terd hat fich’n Splitter einjerif= _ 
en!“ s 
— „Selbftverftänblich. — A.: „Sa. 
gen Sie mir, warum nannten bie Seute 
2. Verurtbeilten, al3 man ihn * a 

e führte, gene Sünder“, 
2.: „Gang Anfad, weil L reiche. 
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Abendpoſt. 


Grfpeint täglich, ausgenommen Sonntage, 
Gerauögeber: THZ ABENDPOST COMPANY. 


„Mbenbpoft” » Gebäude, 173-175 Filth Avg, 
Ede Monroe Eiraße, 

CHICAGO . . . . ILLINOIS 

Belepyhon: Main 1496, 1497 und 1498. 
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| I im —— bezahlt, in den Ber. 
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|  Entered at the Postoffice at Ohicage, Zil, m 
| wevond cisas matter. 

Shröpfungstunit. 


Auf ihre Regierungsfähigteit ift bie 
republifanifche Partei von jeher To ftolz 
gemejen, wie ein Knallproß auf feinen 
Geldſack. Ihatfächlich Hat jedoch bie 
von ihr verurfachte Gejeßgebung den 


| 


| 


großartigen Veränderungen, die mit, 


den Ber. Staaten jeit dem Bürger- 
friege vorgegangen find, verzmeifelt 
wenig Rechnung getragen. Wenn ber 


\ 


Partei ift, fo mirb bas Laub «es 
fchlieglich einmal mit ben Populiften, 
Debfiiten oder fonft einer „perrücdten” 


Partei verſuchen müſſern. Schlechter 


könnte es keine machen. 


Rückgaug — war um? 


Wenn unſere Straßen zerfahren 
und ſchmutzig, unſere Brüzfen verfallen 
und unſicher ſind — Jed exmann kennt 
die Erklärung dafür: es fehlt derStadt 
an Geld, Straßen und ?Zrücken in ge— 
hörigem Zuſtand zu erhalten. Wenn 
unſere Feuerwehr überarbeitet und un— 
genügend ift und für Dden weitaus 
größten Theil der Stadt das, mas 
man Polizeifchug nennt, nur dem Na= 
men nad bejteht, — marı braucht nicht 
lange nach dem Grund 'zurfragen; von 
allen Seiten tönt’3 im Chor: e3 fehlt 
an Geld, mehr Löfcharıparate zu kau— 
fen, die nöthige Anzahl Yeuerwehr- 
leute und Polizisten arızuftellen. Wenn 
aber unfer ftädtifches '"Schulmefen feine 
Befriedigung gibt; Die große Maffe 


; ber Kinder beim Ausficheiden auß ben 


zufünftige Gefchichtsforfcher nur die | 


Shätigfeit des Konarefles in dem Zeit- 
raume von 1865 bi3 1905 in’3 Auge 
faßte, jo mürbe er fi ganz gewiß 


nicht vorftellen fünnen, daß in bdiejen | 
vierzig Jahren die Republik geradezu | 
Ums | 


grundftürzende mirthjchaftliche 
mwälzungen erlebte und durch ihre Fort 


fohritte die ganze Welt in Erftaunen | 
Dagegen müßte er jelbjt diefe | 
-riefigen Errungenfchaften noch übers | 


Thäten, wenn er die Bundesausgaben | fteigen von Xahr zu Jahr. 


ſetzte. 


bes lebten Bürgerfriegjahres mit denen 
des laufenden Rechnungsjahres ver— 
glihe. Denn die „Bewilligungen“ 
haben mit der Entwidelung des Lan 
des nicht nur Schritt gehalten, jondern 
find ihr meit voraußgeeilt. 
auch mitten im Frieden und troß der 
unerreichten Brofperität ein Defizit 
entjtanden, das jelbitverjtändlich noch 





| 
| 
| 


Daher ift | 


ftädtifhen Schulen nicht fähig find, 
einen*einfachen Brief Hılbmegs fehler- 
108 zu fchreiben und im: übrigen Wif- 
fen auf gleicher Höhe ftehen — morin 
ift der Grund dafür zu fuchen? 
Der beliebte, al3 AUntmort auf alle 
übrigen Klagen „ftereogypirte” Auf 


„es fehlt an Geld“ ift Hinfichtlich des. 


ftädtifchen Schulmejens nicht angän- 
gig, denn die „öffentliche Schule“ wird 
jahraus, jahrein reichlich bedacht, und 
die Bemilligungen für Gchulgmede 
Vielleicht 
nicht ganz fo fchnel, wie „man“ bie 
Ausgaben jteigen laffen föiunte, wenn 
man fih Mühe gäbe — aber fie jteigen 
doch und find für das laufende Sahr 
auf mehr al dreizehn Millionen 
Dollar angewahfen. Die Bürger 


' halten das für eine recht amftändige 


Summe, mit der fich Jon etwas an— 


| fangen läßt, und glauben ihre Pflicht 


mwachfen wird, wenn „die Zeiten“ mie= | 


ber jchleht werden. Daß die Aus- 
‚ gaben mit den Einnahmen wieder in 
Einklang gebraht merden müffen, 


der Schule gegenüber vollauf zu thun. 
Wer zur Erklärung der Mängel un 
ſeres Schulweſens jagen moHlte, e3 


' fehlt an Geld, der würde wenig Gehör 


fann ‘die allein regierungsfähige Par= | 


tet fchlechterdings nicht beftreiten. Sie 


will aber nicht etwa die Ausgaben be= | 


Ihränfen, jondern die Einnahmen er= 


höben. 


Kriegsfefretär Taft hat auf der res | 


publitanifchen Staatsfonvention bon 
. Ohio das Programm der Regierung 
bargelegt. „E3 mag fein,“ 
„daß der Kongreß, hier und da Abitri- 
che vornehmen mird, 
trag zu berringern, aber die Erfah 
zung der legten Tagung, in mel“er 
bie größten Anftrengungen zur Spar- 
‚ Jamfeit (!) gemacht wurden, gibt me- 
niq Hoffnung darauf, daß er ganz 
werjchwinden wird, wenn die Einnah- 
men jich auf der Höhe des Vorjahres 
halten. Will das Volt die Woran 
“chläge für das Heer und die Flotte be= 
Ihnitten Haben? Sb glaube, ein 
„Nein“ von einem Ende de3 Landes 
bis zum anderen zu hören. Sicherlich 
bat die demokratiſche Vartei dieſes 
„Nein“ in keineswegs unſicheren Tönen 
gehört. Sollen wir die Penſionen her— 
unterſchneiden? Keine Partei hat die 
Dreiſtigkeit, das vorzuſchlagen. Es 
bleiben alſo nur zwei Auswege—ent— 
weder zuſätzliche Binnenſteuern zu er— 
heben, oder den Zolltarif umzugeſtal— 
“ten und durchzufehen. Wir haben die 
Kriegzftenern abgejchafft, Die große 
Einfünfte abwarfen, und die act 
: Kahre des gegenwärtigen Dingleyta= 
' zif& haben in diefem Lande eine Pro3- 
perität gefehen, wie fie nie gzuprr im 
ber gefitteten Welt gefchaut wurde.” 

Der Sinn des leßtangeführten Sa— 
es ift etwas verfchleiert, aber die Ge- 
genüberjtellung der Einkünfte abimer- 
fenden Kriegsjteuern und des Prospe- 
zität bringenden Dingleytarifes führt 
wohl zu dem Schluffe, daß ed nad) An= 

ſicht des Kriegsfefretärs und der Ad- 
miniftration überhaupt das Einfachite 
und bequemjte wäre, die Kriegö-= 
ſteuern ganz oder theilweife wieber- 
herzuitellen. Weberdies hat Herr Taft 
Hinzugefügt, die Dedung des Tyehlbe- 

: traga müfje erfolgen „mit jeder An- 
ftrengung, die Gejchäftsftörung auf 
das Mindejtmaß herabzudrüden“. Da 
nun mit jeder durchgreifenden Zollver- 
änberung eine „Gejhäftsjtörung“ ver- 
bunden ift, die um fo läſtiger empfun— 
ben wird, je länger die „Ungewißheit“ 
anhält, jo bleibt von ben zwei Ausie- 
gen nur ber eine übrig: die Wiederein- 
führung aller oder einiger SKriegs- 
fteuern. Andere republifanifche Füh— 

: zer haben bereit3 erklärt, daß e3 ein 
großer Fehler war, die Bierjteuer, die 
anläßlich de Krieged mit Spanien 
auf $2 das Faß erhöht wurde, wieder 
auf $1 herabzufegen. Thut man eine3 
zum anderen, jo ergibt jich alö der res 
publitaniſchen Regierungsweisheit letz⸗ 
ler Schluß, daß das Bier „mehr blu⸗ 
den“ muß. 

Mer das hört, mürbe e3 faum für 
glaublich Halten, daß in ben erften 
amanzig Jahren nad) dem verheerenben 
Bürgerfriege die Ver. Staaten nicht 
nur ihre laufenden Ausgaben beftrei= 
ten, fondern au noch hunderte von 
Millionen ber verzinälichen Kriegs- 
ichuld abzahlen fonnten. Seitdem ift 
die Benölferung um menigftens 50 
Prozent gewachjen, der Nationalreich- 
thum bat fich- verdielfacht, und bie 
Einnahmen der Bundesregierung find 
nahezu breimal größer geworben. Def: 
fenungeachtet aber hat nicht nur bie 
Sähuldentilgung fo gut wie gänzlich 
aufgehört, jondern e3 mirb aud) als 
eimas ganz Selbfiperftändliches ver: 
fünbet, daß den Steuerzahlern no 
mehr Gelb abgenommen werden muß. 
An Erfparniffe ift gar nicht zu den— 

en. Meder an dem Benfiond- no 
an dem Kolonialfchwindel darf gerüt- 
:#elt werden. Denn das Ergebnif ber 
letzien Nationalwahl läßt ſich einzig 
und allein bahin deuten, daß das 
ameritaniſche Voll die heilloſe Ver⸗ 
geudung ſeiner Steuergelder freudig 
utheißt und noch ‚ie ſtärler ge⸗ 


ſchröpft werden will 
das 


» 
2* 2 


weſen, 


und Anklang finden. Man wagt's 


auch nicht ſo recht und ſucht im Schul— 


rathe ſelbſt nach andern Urſachen, ſo— 
fern man überhaupt zugeſteht oder 
meint, daß n icht Alles wunderſchön 
und vollkommen iſt in unſerem Schul— 
und die Leiſtungen unſerer 


Schulen nicht unübertrefflich ſind. 


ſagte er, 


um den Fehlbe⸗ 


Im Allgemeinen iſt man im Schul— 
rath ja mit dem, was erreicht wird, 
recht zufrieden; aber hin und wieder 


ſteht ein Mitglied auf, der's nicht iſt, 
und mit ſeiner Lungen und Zahlen 
Gewalt einen ſenſationellen Sturm 


entfacht. Denn, wenn ſchon, denn fchon. 


Wenn man ſchon tadelt, dann muß es 
gründlich, in aufregender und Aufſe— 
hen erregender Weiſe geſchehen, ſonſt 
hat's ja kaum irgend welchen Zweck. 
Dieſer Fall trat wieder einmal geſtern 
ein. Der Bericht des Superintenden— 
ten Cooley, welcher die Einrichtung von 
Handfertigkeitsſchulen in zwei zur Zeit 
nicht mehr benutzten alten Schulge— 
bäuden anempfiehlt, gab einem unzu— 
friedenen Mitgliede die Gelegenheit, 
gegen das derzeit herrſchende Syſtem 
ganz gewaltig vom Leder zu ziehen 
und es nach allen Regeln der Kunſt zu 
„denaunzen“. Der betreffende Herr er— 
klärte, er habe nichts gegen die Hand— 
fertigkeitsſchulen, aber er ſei gegen 
alle Fads“, „Frills“ und „Follies“ — 
etwa jo viel wie Modeſpielereien“, 
Franfen und Thorheiten — jo lange 
nicht allen Heinern Kindern mweniajtens 
die nothmendigfte Erziehung gegeben 
werben fünne. Er führte Zahlen an, 
wonach heute in den Elementarjchulen 
mit einem Durchjchnittsbefudh bon 
28,368 Kindern nur 5299 Xehr- 
perfonen thätig find, während wir im 
Sahr 1900 für nur 204,236 Kinder 
5469 Lehrkräfte hatten: bei einer Zu— 
nahme von rund 24,000 Schulfindern 
eine Abnahme von 170 „Lehrern.“ 
Damit verglich er die für die Hod- 
chulen geltenden Zahlen: Anno 1900 
9190 Schüler und 306 Lehrkräfte; 
heute 11,125 „Schüler“ und 395 
Zehrperfonen — eine Zunahme an 
Ießteren zur Rate von je einem „Leh- 
rer“ für je 203 „Schüler,“ und das 
brachte ihn mädtig in Zorn: „Wir 
ftehlen non den fleinen Kindern, wir 
fparen unten zum Schaden der Klei- 
nen, die Ausgaben für die höheren 
Grade zu erhöhen. — Wir gehen bier 
in Chicago zurüd im Erziehungs- 
mefen. ...“ 
* * * 


Die Iehtere Behauptung hat man 
fon von anderer Seite gehört, und 
daffelbe tft vor Kurzem erjt oft und 
laut von New Vorf gejagt morden. 
Und e3 ftimmt. Man fann’3 getrojt 
unterfchreiben. Nur darf man e3 nicht 
in dem Ginne jene? Gchulrath- 
mitalied3, das den Saf: „Wir gehen 
zurüd uf.“ gejtern herausfchmetterte, 
auffaffen, fondern im gerade entgegen- 
gejegten. Wir gehen zurücd bier und 
in New York, weil wir auf dem Wege 
ſind, unſere ſtädtiſchen Volksſchulen 
auf die Tiefe von Dorf- und Armen— 
ſchulen hinabzudrücken, was geſchieht, 
wenn alles das aus dem Lehrplan ge— 
ſtrichen wird, was man „Fads,“ 
‚Frills“ und „Follies“ zu nennen be— 
liebt und nichts übrig bleibt als ein 
bischen Leſen, Schreiben und Rechnen 
— Alles, was nach Anſicht der neueſten 
Schulreformer nöthig und wünſchens—⸗ 
werth iſt. 

Alle „Fads“ ſind zu beſeitigen 
— dann wird man, ſo wollte es Herr 
O'Ryan doch wohl verſtanden haben, 
Geld haben, wieder mehr Lehrperſonen 
anzuſtellen und den ſchmählichen Rück— 
gang in der Zahl der Lehrkräfte in den 
letzten Jahren wettzumachen. Der 
Rückgang iſt auffällig, aber — iſt er 
nicht gerade eine Wirkung des neuzeit⸗ 
lichen Kampfes gegen die „Fads?“ Es 
gibt ja verſchiedene Fads.“ Heute 
ſieht Herr O'Ryan in den Hochſchulen 
und Handfertigkeitsſchulen mehr oder 
weniger überflüſſige Modeſpielereien; 


als man vor ein paar Jahren die 
—— verſtand man — 


— den beutfehen Unterrict. Pro 


Und zur Belämpfung biefes „Yabs“ 
bot Herr Eooleh, gegen Den fich Herrn 


O'Ryhans Angriff angeblich mittelbar 


richtet, bereitwillig und jo erfolgreich 
die Hand, daß heute jehr wenig dabon 
übrig if. Man weiß, wie das erreicht 
wurde, Die befonderen veutfchen Lehr- 
ftellen wurden abgefchafft; der deutjche 
Unterricht, was noch davon übrig it, 
wird feither von regelmäßigen „Klaf- 
fenlehrern“ aeaeben — da3 erklärt 
menigftens zum quten Theil den Rüd- 


gang in der Zahl der Lehrperfonen, 


der jet al3 Beweis für die Nothmen- 
vigfeit derBefeitigung anderer „abs“ 
angeführt wird. 

‚Im Rüdgang find mir. Das läht 
fich nicht beitreiten, denn e8 wird heute 
in unferen öffentlichen Schulen meni- 
ger Wiffensmwerthes gelehrt, ala in 
früheren Jahren; es ift den Kindern 
mindeftens fehr erfchwert, wenn nic 
unmöglich gemacht, fich die Kenntnig 
derjenigen Sprache, ‚die unftreitig und 
zugeltandenermaßen neben ber eng= 
Iiichen die michtigite MWeltfprache ilt, 
zu verfchaffen. Diefem Rüdgang wird 
aber ſchwerlich dadurch Einhalt ge- 
boten, daß man das Lehrgebiet noch 
mehr bejchränft. . Für die Mängel 
unferes Schulmwejend und die geringen 
Leiftungen unferer Schulen müſſen 
andere Urfachen vorliegen; menn Herr 
D’NHyan etwas meniger auf den Bei- 
fal der Lehrerinnen - Union hören 
mollte, fönnte er fie vielleicht leichter 
finden. 


Woher nchmen? 


„Sshr müßt mehr Geld aufbringen, 
wenn ‘hr reine Straßen haben wollt,“ 
fagte gejtern Herr Patterfon, der neue 
ſtädtiſche Oberbaukommiſſarius 
und er hat recht. Es war auch keiner 
unter den verſammelten Steuerzah— 
lern, der ihm zu widerſprechen gewagt 
hätte. Nur die leidige Frage: „Woher 
nehmen, und nicht ſtehlen,“ hat er 
ihrer Löſung nicht näher gebracht. 

Er hält dafür, daß allein innerhalb 
der Hochbahnſchleife ſich 1,200,000 
Geviertfuß Grundeigenthum befinden, 
wofür noch niemals ein Cent Steuern 
erhoben wurde. Und er erklärt, daß 
er damit den Theil der Kellerräumlich— 
keiten meint, welcher über die Bau— 
linie der Gebäude hinausgeht, die Kel— 
ler unter den Seitenwegen. Würden, 
ſo ſagt er, die ſtädtiſchen Verordnun— 
gen vollſtreckt, ſo müßten alle dieſe 
Ausgrabungen wieder aufgefüllt wer— 
den. Natürlich würde damit der ſtäd— 
tifchen Yinanznoth nicht abgeholfen 
werden. Aber wenn man für dieſe 
Privatausnutzung öffentlichen Grund 
und Bodens auch nur die „nominelle 
Steuer“ von einem Dollar auf jeden 
Geviertfuß erhöbe, ſo würde das 51, 
200,000 ergeben, mit welcher Summe 
nicht nur dem Straßenreinigungsamt 
ausgeholfen, ſondern auch noch manche 
andere wichtige Verbeſſerungsarbeit 
ermöglicht werden könnte. 

Die Rechnung dürfte ſtimmen. Und 
wenn es möglich wäre, die befürwor— 
tete Steuer gerade ſo, wie Herr Pat— 
terſon ſie haben möchte, 
und einzutreiben, ſo unterliegt es gar 
keinem Zweifel, daß ſein Vorſchlag 
enthuſiaſtiſche Aufnahme finden würde 
ſo weit die Chicagoer Stadtgemarkung 
reicht. Auf der Nordſeite wie auf der 
Südſeite, und auf der Weſtſeite nicht 
minder. In ſämmtlichen Wards der 
Stadt, deren wir bekanntlich 35 zäh— 
len — mit der alleinigen Ausnahme 
der erſten Ward. Und ſelbſt die erſte 
Ward würde dafür ſein, ſoweit ſie au— 
ßerhalb der beſagten Hochbahnſchleife 
liegt und nicht innerhalb der Schleife. 
Kurzum, es würden alle dafür ſein, 
alle die Tauſende, Zehntauſende und 
Hunderttaufende, die die - Steuer 
nicht zu zahlen hätten. Nur die ver- 
bältnigmäßig MWentgen, melche zahlen 
müßten, würden „fiden”. Und auf die 
paar Leute brauchte man ja fchließlich 
feine Rüdficht zu nehmen, wenn nicht 

Wie leicht die Welt regiert märe 
und reformirt wäre, menn das bod: 
beinige „Wenn“ nicht wäre! Hat Herr 
Patterfon daran gedacht, daß die zwar 
nicht altehrmürdige, aber bod} alther- 
gebrachte Gepflogenheit, Hausfeller bis 
unter Die Geitenwege auszudehnen, 
fi nicht auf die paar Dupend Stra- 
Bengebierte innerhalb der Hochbahn- 
Ichleife bejchräntt, auch nicht auf bie 
erite Ward ich bejchräntt, fondern 
bald mehr, bald weniger häufig die 
ganze Stadt durch fich findet? it der 
Kohlenfeller unterm Seitenmege und 
ba3, Kohlenloch im Geitenwege ihm 
noch nirgends aufgeftoßen als in der 
Moltenfrater-Gegend? Oder hat “er 
wirklich gemeint, er fünne, ober fonft 
jemand fönne den Grundbefißern in- 
nerhalb der Schleife eine Steuer auf- 
legen, ohne diefelbe Steuer auch auf: 
zulegen allen Grundbefitern außer- 
halb der Schleife, von Hegemwifch big 
an bie Grenze von Evanfton hinauf, 
und von der „Lafefront“ bis zur äu- 
Berft meitlichen Abenue der Weſtſeite, 
wohin Abends der letzte Sonnenſtrahl 
fällt? Und was meint er wohl, was 
die Tauſende kleiner Grundbeſitzer, 
deren ganze Jahresſteuer jetzt dielleicht 
50 bis 100 Dollars beträgt und denen 
in unzähligen Fällen das ſchon zu viel 
iſt — was die ſagen würden zu der 
„nominellen“ Kellerſteuer von einem 
Dollar auf den Geviertfuß, was bei 
einer Hausfront von 25 Fuß und ei⸗ 
ner Seitenwegbreite von 10 Fuß die 
Kleinigkeit von $250 ergibt? 

Diefe Steuer, von der Herr Patter- 
fon al3 von einer „Steuer nur dem 
Namen nach” Tpricht, würde jelbft in- 
nerhalb der Hocdhbahnfchleife in nicht 
wenigen Fällen mehr beitragen und fo- 
gar bedeutend mehr beitragen, als jeht 
die gefammte Steuer auf die betreffen- 
den Grunbftüde beträgt. Daß für bie 
in Rebe ftehende Ausnügung unterirbi- 
fer Straßentheile mit Zug und Recht 
eine Abgabe gefordert werben fünnte 
und angefichts der herrjchenden ftäbti- 
Ichen Gelbnoth geforbert werben follte, 
ift richtig genug. Hätte Herr Patter- 
fon von einem Dollar für ben Front- 


umzulegen‘ 


— 


vlarb ſern der Zeimath 


the des Eigenthums, das 
märe 


Freilich täre auch "bamit nur eine 
weitere Zaft auf das Grumbeigentfum 
gemwälzt, das fo wie fo jhon ganz un- 
berhältnigmäßig und unverantmortlich 
belaftet ift im Vergleich zu anderem 
Eigenthum. "Und fo lange ba3 nicht er> 
fannt und nach diefer Erfenntnik nicht 
gehandelt wird — d. H. nicht dafür ge- 
forgt wird, daß die Befiger ander- 
meitigen ReichthHums, denen burdh die 
allgemeine Eigenthumsfteuer nicht bei= 
zufommen ift, befteuert werben auf 
andere Weife, durch Gemerbefteuern, 
Lurusfteuern, Gintommenfteuern .u. 
dal., jo lange werben auch die Uebel— 
ftände ber beſtehenden Steuerwirth— 
Ihaft nicht abzufhütteln fein und wird 
die Stadt nicht hHerausfommen aus 
dem Sumpfe, in dem fie jtedt. 

Wollte der Staat, dejfen Steuerge- 
Tege jett der Stadt die Hände binden, 
ihr die nöthige Freiheit zu vernünfti- 
ger und gerechter Vermehrung ihrer 
Einfünfte geben, jo könnte geholfen 
werden und es fünnte die Stabt aus 
ihren Verlegenheiten geriffen werben, 
nicht durch Mehrbefteuerung Derer, 
die ohnehin Schon-faft alle Laſten tra= 
gen, fondern durch Befteuerung derje- 
nigen, bie jegt nicht ‘mittragen ober 
biel zu wenig mittragen. Ober wollte 
der Staat au) nur thun, was fchon 
einige andere Staaten gethan haben 
(Bennfplvanien feit längerer Zeit und 
neuerdings Nem Hort) — nämlid 
feine befteuernde Hand abziehen vom 
Grundeigentbum, feine Ausgaben be- 
ftreiten durch Korporationzfteuern, Li- 
zenzfteuern u. dal.,: fo daß die Be- 
fteuerung des Grundeigenthbums aus— 
Tchließlich der Stadt und dem County 
verbliebe, jo würde auch da3 jchon den 
jeßt nothleivenden Gemeinden eine be= 
deutende Erleichterung gewähren. Und 
wenn das Volk einmal ſolche Aende— 
rung ernſtlich verlangt, ſo wird es ſie 
erhalten. Eher freilich nicht. 


Die „Heirath““ des Paſchas. 


An Wien murbe in-ben erjten Mai- 
tagen der Artift Sauer auf Verlangen 
des deutfchen Generalfonfuls in Kons 
ftantinopel wegen Erpreflung, bie er 
unter merfmwürbigen Umftänden an ei= 
nem türfifchen Bafcha begangen haben 
follie ‚verhaftet. Weber diefe feltjame 
Affäre wird Folgendes mitgetheilt: 

Die Tochter des Verhafteten, Mar 
garethe Sauer, ein 17jähriges, bilb- 
Ihönes Mädchen, erregte, als fie mit 
ihrer Familie in einem Variete Kon- 
ftantinopel3 auftrat, die Aufmerffam- 
teit des allmächtigen Polizeiminijters 
Feim-Bajcha. Diefer ud die Artiften- 
familie des Defteren zu Spupers ein 
und überhäufte alle ihre Mitglieder 
mit foftbaren Gefchenfen. Yeim Pas 
ſchas Harem beſteht aus 300 Frauen; 
außerdem beſitzt er noch zwei legitime 
Gattinnen; das genügte ihm offenbar 
nicht; denn er machte der hübſchen 
Margarethe einen Heirathsantrag, der 
natürlich mit Dank angenommen wur— 
de. Der Paſcha drückte einen ſanften 
Kuß auf die Stirn ſeiner Zukünftigen 
und ſagte in franzöſiſcher Sprache: 
„Du biſt meine Frau.“ Dies war in— 
deſſen erſt die Verlobung. Nach eini— 
gen weiteren Tagen fand ohne große 
Vorbereitungen die Vermählung unter 
ſeltſamen Zeremonien ſtatt. Es wurde 
u. A. ein Vertrag aufgeſetzt, nach dem 
der Schwiegerpapa Sauer eine „Aus— 
ſteuer“ von etwa 20,000 Mark erhielt, 
wogegen er im Falle einer Scheidung 
nichts mehr verlangen dürfte. Nun 
wurde Margarethe die 303. Frau des 
Paſchas. Die Freude dauerte aber nicht 
lange. Wie man ſagt, ſei der Sultan 
ſehr erzürnt darüber geweſen, daß 
Feim-Paſcha eine Chriſtin geheirathet 
hatte. So wurde denn die Familie 
zwangswerſe in einen Zug geſetzt, und 
bevor derſelbe abdampfte, ſteckte man 
auch die arme Margarethe in das 
Koupee.— Die 20,000 Marf wurben in 
einer Wiener Bank angelegt. Der Va= 
ter hat fich einen tüchtigen Vertheidiger 
genommen. 


Schönpeitögeheimniffe. 


In der illuſtrirten Monatsſchrift 
für weibliche Schönheit und Körper— 
pflege „Des Aeußere“ (Berlin) lejen 
wir: „yn Italien find die Eltern fehr 
bedacht darauf, ihre Kinder, nament- 
lich die Mädchen, jchon im zarteften Al: 
ter jchön zu erhalten. Selbjt in den 
ärmiten Klajjen haben diefgrauen nicht 
nur einen anmuthigen Gang, fondern 
tragen aud das Haupt mit graziöfer 
Würde, Dies erreichen fie dadurh, daß 
fie Lajten auf dem Kopfe tragen, wo— 
durch jie eine fchöne, gerade Haltung 
fich angewöhnen. Selbit die Kinder ber 
befferen Klaffen müffen oft fchmere 
Gapichte auf dem Kopfe tragen, mas 
fehr zur Entwidelung ded3 Nadens 
und der Schultern beiträgt. Auch auf 
die Gefichtsbildung wirb große Sorge 
beriwendet; die Nafe der Kinder wird 
öfters im Tag gebrücdt und gepreßt, 
um fie zu verlängern ober zu verfür- 
zen. Den italienifchen Kindern wird 
nie erlaubt, die Augen zu reiben. 
Thränen. follen nicht zurüdgehalten 
werden und man foll die Rinder fich 
ausjchreien laffen, denn dies mache die 
Augen rein und Hlar. Lefen im Zwie— 
licht wird nie geftattet. Die zwei beften 
Mittel zur Erhaltung der Schönheit 
find Ruhe, wenn man fi; unmwohl 
fühlt, und Vermeidung vielen Fleifch- 
genuſſes. Völlige Ruhe, felbft bei leich⸗ 
ter Unpäßlichkeit, verhindert nervöſen 
Fr => rg sat gute Aus 
eben. Die Diät enthält fehr menig 
Tleifch, dagegen viel Obft, unb das 
Geſicht wird beftändig duch Maffage 
aufgefrifcht.“ 


— Modern. — Und fühlen ſich 
Gnädige glüdlich in der Che? — DO ja, 
mein Gatte ift ein Engel; ich "glaube, 
eö wird mir jehr jhwer fallen, ihm zu 


fuß gefprochen, fo würde darüber fich | Rüd), mein 
zen Inffen, oßglei ein 


fen, 


Hier 


Fred Conley wurde ein Opfer des 
unerſättlichen Eiſenbahn⸗Molochs. 


Sah dem Tod ins Auge. 


Eine Probefahrt hätte Barney Gidfield, 
dem Champion » Kraftwagenfchnellfahrer 
der Welt, beinahe das Leben gefoftet.— 
Sein Schußengel machte aber, 


An der 59. Straße wurde gejtern 
Abend der 22jährige Schuhmacher 
Fred EConley, Nr. 35 Eddy Straße, 
Propidence, R. S., von einem Güter: 
zuge der Wabajh-Bahn überfahren. 
Er fand Aufnahme im Englemood 
Union-Hofpital, mo er heute den erlit> 
tenen Berlegungen erlag. 

Barney DOlpfield, Champion Kraft» 
mwagen-Schnellfahrer der Welt, deffen 
Betheiligung an der vom Chicago Aus 
tomobil-Klub veranftalteten Wettfahrt 
in Harlem für Samftag und zwei Tage 
in nächfter Woche gebucht ift, entging 
gejtern, während er in feinem „Green 
Dragon“ eine Probefahrt auf der in 
Ausficht genommenen Rennbahn mad)- 
te, mit fnapper Noth dem Tode. 

Er beabfichtigte, die fünf Meilen 
mit einer Geſchwindigkeit von kaum 
einer Minute die Meile zurückzulegen. 
Schon hatte er vier Meilen hinter ſich 
und wa in ſeinem Gefährt wie ein 
Blitz an der Tribüne, auf der eine An— 
zahl ſeiner Freunde und Verehrer der 
tollen Fahrt folgte, vorbeigeſchoſſen, 
als plötzlich mit ſcharfem, einem Büch— 
ſenſchuß ähnlichen Knall ein Gummi— 
reifen explodirte. Die Zuſchauer ſa— 
hen, wie der waghalſige Fahrer ſich 
vergeblich bemühte, fein wie tollgewor— 
denes, im Bidzad meiterrajendes 
Fahrzeug zu meiftern und mie ber 
Kraftwagen durch den die Bahn ab- 
fperrenden Zaun bindurdh fuhr, Jodaß 
die Planfen und Bretter nur jo um= 
berflogen, bis er gegen einen Baum 
prallte und der Fahrer hinausfaufte. 

Alles, was Beine hatte, eilte von der 
Tribüne und nach der Stätte, auf der 
Dldfield lag. Dr. Harold E. Tho— 
mas vom Automobil-Klub erreichte ala 
eriter das Ziel. Al3 er fich über den 
Verunglüdten beugte, den die Mehr- 
zahl der Zufchauer al Leiche anzu= 
treffen erwartet hatten, öffnete diejer 
die Augen, faßte die Hand des Arztes 
und fagte, fich erhebend: „MeineSchul- 
ter ſchmerzt.“ Ehe no; die freubig 
erjtaunten Freunde ihn noch beglüd= 
wünſchen konnten, ſo glimpfich davon— 
gekommen zu ſein, fragte er: „Wie 
ſchnell fuhr ich, als der vertrackte Reis 
fen barſt?“ Dr. Thomas ſtellte nach 
flüchtiger Unterſuchung feſt, daß Old— 
field arg durchgerüttelt wurde und eine 
leichte Verletzung an der Schulter er— 
litten hatte, aber ohne Knochenbruch 
oder ernſtliche Verletzungen davonge— 
kommen war. Der enthuſiaſtiſche Fah— 
rer hatte für die ihn umringende Men— 
ge nur ein Lächeln, trat an ſeinen 
Kraftwagen und überzeugte ſich, daß 
dieſer ſchlimmer, als er ſelbſt zugerich— 
tet war. Immerhin kann der Traft— 
wagen leicht ausgebeſſert werden, da 
der Mechanismus nicht beſchädigt wor— 
den iſt. Herr Oldfield beabſichtigt, 
des Unfalls ungeachtet ſich an der 
Wettfahrt zu betheiligen. 

Auf den Geleiſen der Chicago & 
Northmeftern-Bahn an Barry Xpe,, 
imo er Kohlen jammelte, wurde geftern 
Nachmittag ein etwa 75 Jahre alter 
Mann, deffen PBerfonalien bisher nicht 
feitgeftellt werden fonnten, von einem 
Zuge überfahren und auf der Gtelle 
getöbtet. Die Leiche wurde nach Fra» 
merd Bejtattungsaefchäft, Nr. 732 
Belmont Xoe., geichafft. 

Ym Wafhington Park, in der Nähe 
von 60. Straße und Cottage Grove 
Ave., wurde die Leiche eines etiva 45- 
jährigen Mannes gefunden. Das Hut- 
band de3 Zodten und feine Unterwä- 
fhe maren „36“ gezeichnet. Sonſt 
murbe an ber Berjon des Berftorbenen 
nicht3 gefunden, was die Tyeftjtellung 
feiner Perfonalien ermöglicht hätte, 
Die Leiche Harrt in D’Donnell3Beitat- 
tungsgeichäft, Nr. 6328 Cottage Grove 
Ape., ihrer Pbentifizirtung.. Man 
muthmaßt, daß ein Herzichlag dem 
Leben des Mannes ein jähes Ziel fehte. 

Sn der Gerberei von ofeph Greene- 
baum & €o., Rr. 147 Warjam Ape., 
zeigte geftern Abend der Mafchiniit 
Charles Delbry, Nr. 945 N. Wafhte- 
nam Ave., dem Nachtwächter Anton 
Biango, wie die Maſchine arbeitet, als 
er plötzlich mit dem Kopf zwiſchen den 
Treibriemen und das Schwungrad ge— 
zogen wurde. Er hielt ſich krampf— 
haft an einer Stange feſt, während 
Biango in denkbar größter Haſt den 
Dampf abſtellte. Delbrys Skalp wur⸗ 
de arg zerfetzt, doch gibt das Befinden 
des Verunglückten zu keinerlei Befürch⸗ 
tungen Veranlaſſung. 

John Stevens von North Chicago, 
dem kürzlich in England eine größere 
Erbſchaft zugefallen iſt, und John 
Brennan unternahmen eine Bootfahrt. 
Sie befanden ſich in der Höhe der Waſ⸗ 
ſerwerke zu Waukegan, als ſich über 
das Boot eine Sturzwelle ergoß. Das 
Boot ſank; die beiden jungen Männer 
erreichten ſchwimmend das Ufer. Sie 
waren gänzlich erſchöpft, haben ſich 
aber inzwiſchen erholt. 

VV·V ne 
Todes Anseige. 

—— —— 

John Bolfweis 


in Ater von 71 Jabren und 6 Mongten feli 

im Serrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung fi 
aus am Samitaa Morgen um 9:30, 

rauer , 43 Burling Sir, nad_der St. 

Mihaeldfirhe und bon da nad dem St. Boni⸗ 

— Gotte3ader. lm ftile Iheilnaßme Bit 

ie 5 
Gattin, nett Ver- 
Mandten und dofe 


— ee 


Man brand 
noch Etwas aufer Reinigungs und Schenerutenfilien 


und guten jtarfen Armen in den Syeldzug 
gegen Schmuß! 


Miller’ 
Bowerine 


ranulierte Seife, die ftarfe8 Ammoniaf ent» 


it gute 
hält. So bald ea ins @ 


aller geiprenfelt wird, jo 


übt e3 eine doppelte Thätigfeit aus, es löft Fett 


und Schmuß fofort auf. 


mit Miller’s Powerine jpart die Arbeit eines 


ne Reinigungsjtumde 
ages 


und bewahrt den Tag für Herrlichkeit und Rein⸗ 
lichkeit auf. Alles wird wie neu gejchaffen ufd 


Niemand ermüdet dabei, 


Man gebrauche e3 


um Reinigen von allen Sachen, nur nicht zum 
äjcherwatchen — Fußböden, Ausgüfje, Bade: 


wannen, emaillirtte Waaren, 


Porzellan, Glas, 


Metall, Marmor u. j. w. Beſchädigt nichts, 
verleiht Freude dem Haushalt. 


Die Fr 3 
roße Me 
EIKE POWERINEY 


WARE 


—XXX 
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Todes- Anzeige 


Tief gebeugt don Schmerz geben wir Freun⸗ 
den und PBelannten die traurige Nachricht don 
dem Hinfcheiden der geliebten Gattin, Mutter 
und Großmutter 

Katharina DMiegl, 

eitorben am Doneritag, den 25. Mai 1905. Die 
Beerdigung findet italt Sonntag Vormittagio 
Ubr, vom Zrauerhaufe, 4611 Ajhland Ave., zur 
ewiaen Ruhe nah Waldheim, Abtheilung Bree- 
ons. 

Guſtav Metzl, Gatte. 

Heury, Julius, Sigmund, Söhne. 
Facob Rodieet, Bruder. 

Mar Amon, Gabriel Neuberg, 


aerföhne. 
Charlotte Amon, Bertha Neuberg, Töchter. 
Carrie, Olga, Schwiegertöchter. 
Harry, Lina, Erna, Me Enlel. dia 


Tode3- Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daB meine geliebte Gattin und unmfere 

Mutter und Großmutter 

Friederike Teigeler ach. Schmidt 
im Alter don 64 Jahren und 5 Monaten nad 
längerem Leiden jelig im Herın entichlafen. it. 
Die — findet ſtatt Freitag, den 26. 
Mai, um 12 Uhr 30 Nachmittags, vom Trauer⸗ 
auſe, 45 Ganalport Ave., nah der Ev.-Lıuth 
Stonsliche, Ede 19. und Johnſon Str., don 
da nah Wunders Friedhof. Um jtille Theilnah- 
me bitten die trauernden Hinterbliedenen: 
Heinrich Teigeler, Gatte. ! 
shann und KXonis Teigeler, Söhne. 
r8. Hermann Wiener, Tochter. 
Hermann Meyer, Schwiegerfohn. 
Erneftine Teigeler, Schwiegertochter. 
Lonis und Amanda Xeigeler, Entel. 


Trde3- Anzeige, 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
riht daß unfer lieber Gatte und Vater 
Iofeph Riha 
am Mittwoch, den 24. Mai 1905, im Alter bon 
465 Jahren und 6 Monaten janft entichlafen ilt. 
Die — — findet ftatt am Samitag, ben 
27. Mai, Nam. 2 Uhr 
535 Otto Etr., 
Um jtile Theilnahme 
Hinterbliebenen: 
Minnie Riha, Gattin. e 
Sojeph, John, Sriedrih und Lilian Rihe, 
Kinder. doft 


Schwie⸗ 


vom Trauerhauſe, 
nach dem Rofe Hill Friedhof. 
bitten Die trauernden 


Todes Anseige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Maria Mahnke, 

Wittwe des verſtorbenen Charles Mahnke, ge 

ftorben it. VBegräbniß am Samftag, den 27 

Mai, bom Irauerhaufe, 104 Home Sir, um 

11 Ubr Vormittag, nad dem Concordia Hried- 

bof. Um ftille Theilnahme bitten: 

Fred, — William und Diary Mahnte, 

Kinder 


65. Stahl, Kofeph Ancas, Schwiegerföhne. 
dof Emilie und Ella Vahnte, Schwiegertöchter. 
ofr 


Geitorben: Maria Konzen, aeb. Weinand, am 
23. Mai, im Alter bon 76 Jabren, 
Mutter don John P., Mik : 
Anna GCajpers. Beerdigung ı 
Mai, um 9 Ubr PBormittagd, bom : 
Tochter, 869 Lincoln Nve., nad der St. 
pbonfus-Kliche, von da per Kutfhen nad dem 
&t. Bonifacius-Friedbof. ımndo 
Geitorben: red Gleich, geliehter Gatte von 
Annie und Vater von Marh, Charles, Edward, 
William, Fred, Walter und Emilie, gejtorben 
am Montag, den 22. Mai, geboren 25. März 
1862. Beerdigung am Freitag um 11 Ubr Bors 
mittäg3 vom Irauerbaufe, 5341 Campbell Ave., 
mit Kutfhen nach dem Betdania Friedhof. 


Geitorben: John Naucd, 87 Jahre und 7 Mos 
nate alt, geltebter Gatte der _beritorbenen Bar- 
bara Rauch, und Vater bon Mrd. John Janess 
lev, Mrs. Albert Rufh, Emma, Fred, Otto und 
Kobn Rauch. Beerdigung privat, Samftag BVors 
mittag um 10 Ubr, dom Trauerhaufe, 578 s 


6. SEE. 


Geftorben: Ürederid Schroeder, Bater bon 
Charles, William, Louis und Frau Gilgow, am 
24. Mai, im Alter von 85 Jahren. Beerdigung 
von der Wohnung feines Sobnes, Louis Shroe- 
der, 1508 MW. Congreß Str., Samftag, ben 27. 
Mat, 1 Uhr NRadım., nad Waldheim. Bitte feine 
Blumen. dofr 


Geitorben: Lonife Wehrle, geliebte Gattin bon 
Adolph und Mutter don Hermann Wehrle ud 
Emilie Strening. Beerdigung am 27. Mai, 
Nachmittags 2 Uber, don 195 Aberdeen Eitr., 
nad dent Waldheim Friedhof. doft 


Hogimereſſanti Senſationel! As Arbeiter in 
Ameri t. deutſch⸗· amexil. Proletariern. B. 


merifa. Unt. 
Negier.-Rath Kofd. 141 ©. Preis $1, 10c Borto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibinaterialien-Geihäft, 
100-102 NRaudeiyh Str. Tel. Main 2116. 
Bweig-Geihäft 145 Wabajh Ave. 


CharlesBurmeister 
Teichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, Nertkh 188. deſdou 


Aſe Auſtrage puudtcich und SiTigR Beforgt. 


Eden Friedhof 


Evangeliſcher Gottesacker. 
— — 
Beichen 935. Eingelte Gräber 97, 88 u. 93.00 
Preis: Erhöhung io, su 


am 1. Auauft 1905, bis in aber zu alten 
Preifen. Man kaufe fogleih. Bablung monatlich. 


Gifenbahn Geier Degananine: 
em und 12 — * —EF— 
1.30 Nadmittags. 
Busen 1, daD Zunning. So 9 
N — 
RR rn 
GHicags-Dffice: 
W. H. Giesecke & Bros,., 
2393 Miliwanfee Ave. Te. —* 1438. 
11 ndi,imo 


EMIL 


* —** Miller's Seife 
mi 
zum Wajchen von Wäſche. 


Che Yennsyluania 


aphta hergefteltt, nur 


Soap Eo., 
fabriken: 


Lancaster, Pa., 


Buffalo. N.Y. ® 


Tode8-Anzeige. 


gene und Belannten die traurige Nad» 
riht, daB unfer innigit geliebter Cohn und 
Pruder 


Sohn P. Paulus 
am Mittwoh Miorgen, den 24. Mai, felig im 
eren entichlafen ii. Die Beerdigung findet 
att am Freitgg Morgen, den 26. Mai, um 
balb 8 Uhr, nach der ©t. AlpbonfugsKirhe und 
bon da nad dem St. VBonifaciug- Friedhof. Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hiaterblic« 
benen: 
Nikolaus Paulnsd, Vater. 
Margaretha Paulus, Mutter. 
Anna und Eugenie, Schweitern. 
Nikolaus Kirihten, Schwager. 


Pitte Teine Plunten! mido 


Nachruf der Anerkennung. 


Unferen vielen Freunden, Verwandten und 
Mitarbeitern der „Tribume“. für idre reicheıt 
Vlumenfpenden und CSpmbatbie im unferen 
fchweren Stunden und beim Begräbniife unfe- 
rer undergetlidhen Sohnes Ron und den gelich- 
tert Weberreiten unferes dor drei Sabren ber» 
ftorbenen Gatten und Vater Paul Matfh uns 
ſeren herzlichſten Dank. 

Emma Marxſch, Gattin und Mutter. 
Earl und Olga, Sohn, Tochter und 

Geſchwiſter. 


r 

Chicago Schiühenvperein, 
: Die Eröffnungsfeier des fo 

ihön gelegenen Schützenvark 

\\ ) (Balos Bart) findet Sonn. 

tag, den 28. Mai ftatt, wozu 

TR die Mitglieder jowie das wer⸗ 

Pe the Bublitum im Allgemeis 

nen mit ihren Yamilien freundlichjt eingeladen 

find. Für aute Mufif, befte Spetien und 

tränfe ift genügend gelorgt, damtt fih Alt und 

Sung Föftlih amüficen Tann und häufiger den 

önen, 

Sart befuchen werden. — Züge berl 
ol! Etr. Depot 9 Uhr 45 Min. Vormittags 

und 1 Uhr 25 Min Nachm. Nüdfahrt 5 Ube 

7 Min. und 7 Uhr 43 Min. Abends. Tidet3 zu 

baben bei Humboldt, 22 E. Bolt 3 3. Prof: 

er, 75 5° Abe., und im Bismard--Hotel,. Zu 
techt zahlreichen Vefuch ladet freurtblichtt ein?‘ 


an der Wabafb Railroad geelgenen 
alfen das 


74} 


ird eröffnet 


um 1 Ihr Nachmittags. 
And wird jeden Nachmittag und Abend 
während der Saifon oflen fein. 
Eintritt, 10 Cents. 


BUMPING THE BUMBS 


Etiva3 nanz Neues_für das Chicagoer 
PBublifun. Eine erheiternde und La= 
Ken verurfahende Heilung für Uns 
derdaulichleit oder „Ihe Blues“. 


Ferner 3dder popnlärften Neuheiten 
der Vergnügungs-Welt. 


Trei-Konzerte und freier Birkus. 


-_—o 


RVIEw 
I a h 
ıBELMONT WESTERN AvVE ROSCOE BOUL.: 


ze ihönfte Part in Amerika. 


. Eröffnung nädften Samftag. 


Große Neichhaltigkeit der Aufführung. 


HEROLD 


und feine berühmte deutihe Kapelle. 
(Garde⸗Jäger Kapelle.) 
Im beutihen Dorf in der Weltausftelfung. 
Beite Reitaurationd-Bedienung. 


10 Gent zu jeber Zeit. 


Eintritt 
amodintido 


Relic House, 


RR Borzer 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 


Omai,didofa* - L.genthümer, 


An der Milwaukee & St. Paul Bafın. 


NPPEROINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL. Chas. Unverzagt, 
mai25,27,28,31.1n3,4 


Nur für Damen, 


N. ©. ung monatlicher Regular 
L —— —2* —— 
erfolg ge BDreis 2 zur 

bienung. Zu baden nur im der Ar oder 

a ® Repmon sah 

— Gegenüber ver Bulk. — hoc 


N. WATRY &C00., 


90 Di Nanbeiph Sir, 
—— Deutsche tiker — 
Britlen Augengfäjer 


und Spezialität. 
; a * 


Das Komite des Chicage: Sauven· vereius. — 


| 
R 


Sanllag, 27. 21ai, - 


H. SCHINTZ 
ne J 
Gute « — 





Handtücher 
M von extra Qualität geſäumten 
—2* ten Hud-, Damaft: und 


twas ber 
— Da nen, * 14c 


Servietten 


Dufter vom: vollgebleichtem irifchem und 
ſchottiſchem Satin Damaſt, ſämmtlich ein 
Drittel mehr wie unſerer morgiger dc 
Preis werth, Stüd 8e. 


State, Adams und Dearborn 


e 

* 

> “ 
2 


Abendpoſt, — —— den 25. Mai 1905. 


Phone Exchange 3 


Wir verfaufen die berühmten Danıer Shnittmufter zu 150 und 10c 


Ablieferungen werden jeßt nach allen Stadttheilen gemacht 


Nnion Suits 


Fein gerippte Maco Baumtolle eng an= 
fchließende Union-Suit3 für Männer, 
fancy yarben, alle Größen. Dol: & 55 

lar⸗Suits für 550. od c 


Hemden 
Negligee-Hemden für Männer, wegen des 
Streifs mehrere Wochen verjpätet; 50c= 


Hemden, in Madra und Per: 
cale, große Auswahl, 29e. 29 


Freitag Verlauf von $19 Suits zu 7.95 


Eine riefige Anfammlung von verfehiedenen Muftern in Novelty Mifchungen, Cheviot3 ınd Brilliantines, im Preis herabgefegt. um Raum zu f&haffen für 
neue Sendungen, welche nur langjam eintreffen und nachdrüclich gefchoben werben, fobald erftere aus dem Wege aefchafft find. 


Damen = 
Facons, nad) allerneueiter Mode gemacht. 
bejegt mit fanch Braid und Novelty And- 
pfen. Sfirt3 in neueiter „Walking“ Länge 
und hübjch pleated. Waifts Satin ober 
Romaine gefüttert, die Brilliantines 


$5 wajchbare Suits, $2.95— 
gemacht, in voller Shirtwaiftsyacon, 
von Stiderei an Front, Sfehulter Plaits, Bow Stod- 
Kragen, neuefte geformte Aermel, Rod in der neuen 
Promenaden = Länge, Front Gore von Stiderei, zur Waift 
jend, 2.95 

$10 Govert Gloth Yadets für 6.95. 


$15 NRegenröde, 8.75 — eine Qualität 6 vabenefte, — abjolut 
= Mutton = Xer= 


8.75 


wafjerdicht, Vote Gffeft, Panel Front, Legso’ 
mel, am Handgelent tuded, jhirred Rüden, hübfch 
garnirt mit Knöpfen aus demjelben Stoff, — in 
Drford, Iohfarbig und DOlivenjarben, — für nur 8.75. 


1.25 Wailts, 69c 


Guits, in den neuejten Bloufe und Xadet- 
Alle hübſch 


7. 95 


angefertigt 
Shirtwaiſt Effekt und in ſchwarz, blau oder braun zu 
haben. Alle ftammen aus urferen $15 Partien, 7.95. 


Bon feine Qualität Union Leinen 
Maift hat breiten Band 


2,95 


Baby: 


in 
meißen u. Elau u. weißen Bolfa 
Dots, plaited Facon, Knie— 
Kilts. Feine Skirt3 zu 1.95. 
$3 Rinder = 


paſ⸗ 


und — Ya garnitt, 
tags = Preis, $1.6 


gangsfeier, von 95g bis 12.75. 


Reefer, 81.69, Iofe Bor Coat Facon, 
mit. Gürtel, neu geformit Aermel, ohne Kragen, 

feine Mijchungen in hell- und dunfelgrau, grün 

und braun, elegant mit fancy Braids 


Frei⸗ 
$5 Reefers, loſe Box Coat Facon, 3.95. 


Spezielle Auslage in weißen Kleidern für 
chen und junge Damen, für Schulab— 


Unſere 4.50 Partie in garnirten Hüten gelten 


7.50 Walting Skirts, 55 — Feine einfache und fanch Panamas, 
Cheviots und Brilliantines, Allover plaited Facon, neue 
plaited Flounces, neueſte „Walking“ Länge. 
Auswahl ron Farben. Morgen zu 5.00. 


3.50 waſchbare Skirts, 1.95Feine Qualität? 


einer 


3.00 


Dud in fehwarz und 


In 


1.69 


Mäd: 


12.75 


Garnirte Hüte zn 4.50 


immer 


Ein Taufend diefer Waift3 werben morgen auf bie Bar: 
- Tifche gebracht werden. Ebenfo rajch wie fie ver= 


fauft werben, erjegen wir fie Durd) 
andere au8 den Lagerräumen. Ge— 


macht aus prachtpollem 

weißem Laton mit All- GIC 
over Embroidery Front, 

bejegt mitSpiten-Einjfäßen. Ueber: 
all ein guter Werth zu $1.25, Ver 
kaufs-Preis, 69e. 


Trachten 


Waſchbare Kinder-Kleider von feinem 
Chambray, Gingham und Percale, ſehr 
hübſch gemacht und modiſch beſetzt. Eine 


prächtige Auswahl in Größen 69€ |: 


von 2 bis 6 Jahren, Freitag 
das Stüd zu 

Wafch-Hüte und Bonnets für Kinder, 
von feinem Larn, in den allerneueften 
Styles gemacht, hübjch bejegt mit feinen 


nocd) al3 die beftverfäuflichen Hüte in m Töglich 


werden neue Facons 

4. 50 hinzugefügt. Viele 
Läden offeriren 

Qualitäten, die nicht beſſer ſind, 
zu 85, 86, 87 und aufwärts. Sie 
ſind von Putzmacherinnen angefer— 
tigt, welche ihr Geſchäft gründlich 
verſtehen, und es iſt eine Leichtig— 


* 
er N 


32 Shirtwaifts für $L — feine Qua: 
Iität meißes Lan, neuer Surplice 
Style, beftidte Front, punftirtes Stwiß, 


hinten zuzufnöpfen, mit Spiten 
Einjag. Befte Partie von MWaifts in der Stadt zu die- 51 
fem Preis. Bargainsizreitag zu $1. 

33.50 Seide Waifts, 1.95, prächtige Dualität China Seide, 
hübſch defekt mit Cluny Spigen = Einjäßen, nur wei g 95 
Breitag: Preis, 1.95. , 


ben große Ties. — 
Speziell, 


Ben für Kinder von 


1 und 2 Jahren, zu 


Paby = 


Front, alle Größen, 


—— Werthe 


400 — BR: 2-Stüde, einfach u. dopnelbrüftige Norfolf Anzüge, 
a einfache blaue und fancy Mifchungen fomwie hükfche 

Streifen, dunkle Schattirungen, dauerhafte Gtof ife. 

‚sn allen Größen, von 7 bis zu 16 Jahren. Zu ir- 


gend einer anderen Zeit würden jie für 
FAN das Doppelte diefes Preifes verfauft 1 35 
a Ar werben, Freitag zu " 
HT RAuffian Bloufe Suits für Knaben im Alter von 3 
bis 6 Jahren, gemacht aus dunfelblauem Cheviot — 
gut Dual, Patentleder Gürtel, Geibe- oO 50 
Tie, Bloomer- Hoſen, morgen nur _ 
Sailor Bleufe Suits für Knaben im Alter von 3 
= — —— aus dunkelblauem Cheviot, braided 
atroſenkragen, geſticktes Shield, ein 
1.98 


ausgezeichneter Bargain für Freitag 


| Neberröde für Männer und Madintojhes für Mifjes’ bedeutend — 


85.00 Regenröcke für Mädchen, 


818 Ueberröcke für Männer, herabgeſetzt auf 13. 50. 
$10 Ueberröcke für Männer, herabgeſetzt auf 6.95. 


.. (> 
Waiſt⸗Sets 
Mother of Pearl, 3 Nadeln, rund, 
oval oder herzfürmig, regulär 25c 


— Set, ſpeziell Freitag, 1 7e 
Handtaſchen 


Eine jener modiſchen Taſchen, welche von 


jeder Dame dieſe Saiſon ge— 69Ic 


tragen wird-—gemadt in ech= 
tem Morocco, Montey Skin, 
Malrus und Grain Leder, fchivarz, ° 
braun und. lohfarbig, mit geblümten 
Zutser und ausgeftattet mit Börje. 
Mit Leder üiberzogenes vernietetes Gejtell, 
waren $1.45, morgen, jpeziell zu 69c. 


Handtajchen, ihwarz, braun und loh: 


farbig, afjortirte Größen, ver— 

goldet, Nidel oder oridirtes Ge: 19c 
ftell, geflachtene Leder:Griffe. Eine regus 
läre 48c:Sorte, zu 19e. 


den, außer hr feid millenz, 
einen Dollar oder mehr dafür 
auszugeben. BVict Kid, Patent 
Colt, Rufjian Calf, Tan, Bici 


mar angejtrenat thätig, um ein Ende 
der Gtreifiwirren herbeiführen zu 
helfen, und bat außerdem die Aufgabe 
gelöft, einen Fonds von $128,000 auf: 
zubringen, welcher nöthig war, um da8 
Land für die neue Seemannsfchule 
in Late Bluff zu figern. Als Vor: 
figender des Merchants’ Klub-Komite 
hatte er e3 Durchgefeßt, dab der Kon= 
are Die Gefeßesvorlage annahm, 
durch welche Lake Bluff als Plaß für 
die Seemannsſchule beſtimmt wurde, 
und dann hieß es die obige Summe 
bis zum Donnerſtag letzter Woche zu— 
ſammenzubringen. Dies gelang ihm, 
aber die damit verknüpfte Arbeit und 
Sorge hat ſich nun ſchwer gerächt. 


— — —— 


— Spät überlegt. — Dame: Ihr 
Herr Vater muß ein großer Mann ge— 
weſen ſein! — Herr (gefchmeichelt): 
Warum? — Dame: Nun, Sie machen 
mir den Eindruck. — (Erſt als der 
Herr hinausging, fiel ihm ein, daß 
große Männer nicht immer die riügfien 
Söhne haben.) 


— — — — — 


Spezielle Raten für den Gräber: 
ſchmückungstag. 


dia der Nidel Plate-Bahn. Verkaufstage 
29. und 30. Mai, giltig für Rüdfahrt bis 
einſchließlich 31. Mai, innerhalb eines Ume 
freifes von 150 Meilen: Ein Babepeeiß für 
die Rundfahrt. ** Bahnhof, Van Bu⸗ 


ren und LaſSalle S an der a 
Schleife. — en 
Str. und Auditorium 

.. Eentral 2057. 


Lokalbericht. 


Folge von Ueberanſtrengung . 


Graeme Stewart erleidet einen leichten 
Schlaganfall. 

* Folge von allzu angeſtrengter 
Arbeit in Verbindung mit dem Streik 
und anderen öffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten neben jeinen eigenen Geſchäften, 
erlitt Graeme Stewart gejtern Abend 
während des BantettS des Banters’ 
Mubs im Auditorium einen Anfall 
von .afuter Verdauungsftörung und 
einen leichten Hirnjchlag. 

Herr Stewart hatte feinen Platz 
am Zifche der Nebner, verließ bie 
fen dann aber furz vor dem Beginn 
der Reben und ließ fich neben Fred W. 
Upham im Hintergrunde des Saales 
nieder. Gerade ald Sefretär Morton 
feine Rebe begann, jant Herr Stewart 
mit einem Aufftöhnen zufammen. Er 
murbe fchnell hinausgefchafft und Dr. 
Hirfch, der Hausarzt deö Hoteld, ge 
rufen. Der Schwiegerfohn des Kran 
ten, Dr. Philip ©. Doane, fam auf 
telephonif de Meldung berbeigeeilt, 
und aud Frau Stewart murbe be- 
nachrichtigt fobald es ji herausge- 
ftellt hatte, daß der Anfall ein leichter 
jet. Sie blieb die Nacht über im Hotel. 
2 —— Uhr lag der Kranke in ge— 

undem Schiaf und, wie Dr. Doane 

* erllärte, ſcheint alle 

vorüber ‚zu fein. 


.. 
nn > 


Spisen und Gtidereien. 


Zange oder Furze Baby-Kleider, von 
feinem Nainfoot, jehr Hübjch beit —— 
feiner Stickerei, Tucks und Ruffle. G 


Leibehen und Bands, mit weis 
chen Nähten, Shell: 


2,95 Negenröde für Mädchen, herabgejest auf 1.95. 
3.50 Negenrröde für Mädchen, herabgejegt auf 2.25. 9.50 bis 12.50 Gravenettes für Damen, Cuantität — 86. 


Niedrige Schuhe, 1.45 


Die beiten für das Geld in der Stadt Chicago. &3 ift und ganz gleichgiltig, 
mwoHin Khr auch gehen mögt, aber Xhr werdet ander3 mo feine befferen e 


1.45 


und Doze Leder, Military und niedrige Heels, bie 

neueften Yaconz in Zehen, Paar, 1.45. 

Sehr modische Schuhe für Mädchen und Kinder, 

1.25 — Vici Kid und Patentleder, zum Knöpfen u. zum Schnü- 
ren, in allen Größen, fpeziell, morgen, dad Paar zu 

DOrfords und Strap Sandalen für Mädchen zu MBe — in Vici Kid 
und Bateni!eder, von leter Saifon, jeht zu einem großen 'Verluft, 


Ginige ha= 


de 


6 Monaten, 


45c 


gejteppter 


250 


in Knaben Kleidern 


Einfach- und doppelbrüſtige lange Hoſen Anzüge für —* 

aus dunkel- und hellgrauem Cheviot, gemacht, um im I 
tail zu $7.50 verfauft zu werben, im Verfauf 
zu ungefähr der Hälfte des regulären Preije2. 


Bargain-Freitag, 


2000 Paar Kniehoſen für Knaben, Alter 5 bis 16, von dunklenChev— 
iots und Corduroy gemacht, trefft morgen die Auswahl von 


dieſer Partie, das Paar, 


400 Paar Kammgarn-Hoſen für Männer, in hübſchen dunklen und 
helfen Streifen, jollten für $3 und 83.50 verfauft werden. ® 

Seltene Bargain-Gelegenheit zu dem Preis, das Paar, + 
Wajchbare Wufen für Knaben, von den beftenyabrifanten gemadt 
— mit und ohne befeftigten Kragen, Größen 6 bis 16 Jahre, 


fpezieller Preis zu 35e; oder drei für 
Negligee = 


zum Verlauf am Freitag zu 


1.25 
98 


Zwei harte Mühliteine. 


Ein Arzt und feine frau werfen fich gegen- 
feitig Graufamfeit vor. 


Dr. Yofeph ©. De Bere, Nr. 1145 
Meitern Ave, und feine Frau Nora 
fcheinen nicht nach des Dichter? Rath 
fich rechtzeitig geprüft zu haben, ob 
fih Herz zu Heizen findet, oder fie 
müffen fich fchmwer in einander getäufcht 
haben. Die beiden wurden im Jahre 
1892 ein Baar und haben fünf Kin- 
der. Am 10. März bat Frau De 
Vere im Superior-Geriht auf Iren» 
nung von Tifeh und Bett geflagg, wo⸗ 
rauf nun Dr. Deere mit einer Schei- 
dungsflage geantwortet hat. eber 
tagt den Anderen der graufamen Be- 
handlung an. Die Frau fol jähzor- 
nig fein und ihrem Manne verfchie- 
bentlich Bücher an den Kopf geworfen, 
ihn auch einmal mit gefchwungenem 
Beil au3 dem Haufe gejagt haben. 

| Andererfeit3 behauptet die Frau, ihr 

Mann habe fie wiederholt geprügelt 
und gemürgt, ferner habe er fie und 
bie Kinder nicht mit,den nöthigen 
Kleidern und Nahrungsmitteln ver- 
feben, troß feines Einkommens von 
$300 den Monat. Beide verlangen die 
Aufficht über die Kinder. De Bere be- 
fit Grundeigenthbum im Werthe von 
5 ‚000, und Richter Kavanagh 

ihm underfagt, biefe3 Cigenthbum zu 
veräuß em. + Be 


feit, einen Hut auszumählen, ber 
zu jedem Gefiht paßt, zu 4.50. 


Garnirte Hüte für Mädchen und Kinder 


Unfer Sortiment von Mädchen 
denn wir haben ein jpezielles Korps von Putmacherinnen für 
diefe Art Arbeit — welche nicht nur mit den alferneuejten Styles 
vertraut jind, fondern im Stande jind, 
Keen zu entwideln. Beachtet die außerordentlich 
guten Werthe für Bargainsreitag zu 


Hemden für Knaben, hübjche helle Mufter, in einerMan: 
nigfaltigfeit von Styles, Größen 12 bis 14 Nedbands, — 


| 


- Hüten ift groß und reichhaltig, 


eigene 


1.50 


gemacht 
Re⸗ 


3.95 


Bei! 


En a: 


morgen herabgejegt auf 2.95. 


Shell Papier 


Fancy Lace Edge, neue Defigns, in 
allen Schattirungen, ein großes und 
reichhaltiges Affortiment zur 

Auswahl, 30 Yards für dt 


Weißwaaren 


Die ganze Anſammlung von kurzen 
Stücken von weißen Stoffen zuſam— 
mengenommen ohne Rückſicht auf 
den Koſtenpreis oder früherenPreis. 
15c und 18c Qualitäten, zu 9e. 
Qualitäten aufm. bis zu 35c, 18e. 


Sacken Tauſende ein. 


Mais für Mailieferung fchlieft zu 664 
Cents ab. 

James U. Patten und die Firma 
Bartlett & Frazier, welche gemeinſam 
die Schwänze in Mais für Maislie— 
ferung in's Werk geſetzt haben, halten 
an ihrer Taktik feſt, den verzweifelten 

Shorts“, d. h. den Spekulaͤnten, die 
ich verpflichtet haben, Ende des Mo- 
nat3 Mais zu liefern, ihn aber nicht 
auftreiben fönnen, die fo jehr begehrte 
Kornfrucht nur ſozuſagen in homöo— 
pathiſchen Doſen zu verkaufen. Da— 
durch treiben ſie, ohne daß ſie ſelbſt zu 
kaufen brauchen, den Preis immer 
höher hinauf. So iſt er geſtern auf 
67 Cents das Buſhel geſtiegen und 
ſchloß zu 668 Cents ab. Mais iſt ſeit 
dem Jahre 1902, als John W. Gates 
und Daniel Reid eine Schwänze in’s 
Wert -zu fehen fuchten, mas ihnen 
aber vorbeigelang, nicht wieber jo hoch 
im Breife geftanben, wie jetzt. Patten 
ſoll geſtern in vertraulichem Geſpräch 
erklärt haben, daß der Buſhel Mais 
ſehr bald einen Werth von einem Dol⸗ 
lar haben werde. 


— Unter Freundinnen. — Deinen 
Kouſin, den jungen Maier, möchte ich 
nicht zum Manne haben, der wäre mir 
viel zu kritiſch, er trägt einem alles 
Nun, das wäre doch 


ö— — — — — — — — —— — — —— 
ö— — — — — — — — —— —— — — —— 
— ——— — — — — ——————— ————————— — —————— 
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Ein düfleres Bild; 


Der rückſtändige Vollsſchulunter⸗ 
richt und die überarbeiteten Lehrer. 


Bevorzugung von Hochſchulen. 


Herr O'Ryan redet dem Schulrath in's Ge⸗ 
wiſſen. — Miethe für Privatgebrauch von 
Straßen durch Geſchäftsleute. — Park—⸗ 
Steuern am Douglas Boulevard. 


Auf die Schulverhältniſſe wirft eine 
Rede ein grelles Licht, welche P. Shelly 
O' Ryan, ein Mitglied des Schulraths, 
geſtern Abend in einer Sitzung dieſer 
Behörde hielt, und die gleichzeitig ein 
ſcharfes Verdammungsurtheil für den 
Superintendenten der Schulen, Cooley, 
bildet. Und Niemand antwortete ihm! 
Der Redner ſtützte ſeinen Angriff auf 
die Empfehlung des zuſtändigen Aus— 
ſchuſſes Handfertigkeits -Hochſchulen 
in der S. Diviſion-Hoch- und der Tho— 
mas Hoyne-Schule einzurichten. Er 
ſagte, jener Beſchluß ſei in einer Aus— 
ſchußſitzung gefaßt worden, welcher 
nur zwei Mitglieder beigewohnt hät— 
ten. Es ſei gewiſſenlos gehandelt, 
wenn Maßnahmen von ſolcher Bedeu— 
tung in der Weiſe beſchloſſen werden 
könnten. Er ſelbſt trete für die Aus— 
behnung des Handfertigfeit3 = Unter- 
richts ein, doch dürfe diefelbe nie und 
nimmer auf Koften des Unterrichts in 
den eigentlichen Volksſchulen erfolgen. 
Glänzend werde gegenwärtig für die 
Hochſchulen und das Lehrerſeminar ge— 
ſorgt; er habe ſich ſagen laſſen, daß es 
in jenen Anſtalten Lehrer gäbe, welche 
zwei Monate auf einmal nicht durch 
ihren Beruf in Anſpruch genommen 
würden, hingegen werde an die Lehrer 
der gewöhnlichen Schulen die Forde— 
rung geſtellt, auf allen Gebieten, ſogar 
denen des Tanzes und der Muſik, be— 
wandert zu ſein. Für jeden Zweig oder 
jede Abart des Unterrichts ſei hingegen 
im Lehrerſeminar und in den Hochſchu— 
len eine Lehrkraft vorhanden, in erſte— 
rem im Durchſchnitt eine für zehnStu— 
denten; ſei es denn nicht möglich, daß 
dort ein Lehrer in drei oder vier Fä— 
chern unterrichte? Dagegen kämen auf 
die 228,300 Schüler der gewöhnlichen 
Schulen nur 5299 Lehrer, gegen 5469 
Lehrer auf 240,000 Schüler vor fünf 
Jahren. Der Schulbeſuch gehe unter 
dieſer verbrecheriſchen Zurückſetzung 
der Volksſchulen zu Gunſten der von 
verhältnißmähßig Wenigen beſuchten 
Hochſchulen zurück, gewaltig geſtiegen 
ſei dagegen der Beſuch der Privatſchu— 
len; dieſe würden von 90,000 Kindern 
beſucht, ſtatt, nach Grundlage der 
Schulverhältniſſe in Boſton und Phi— 
ladelphia, von etwa 60,000. Der 
Charakter des Kindes werde in den er= 
ten Schuljahren geformt, in jenen 
Klaffen feien aber über 1000 nicht 
normal ausgebildete, geiftig verfüm- 
merte Kinder. Da3 jet zum großen 
Iheil darauf zurüdzuführen, daß bie 
dort angejtellten Lehrer überarbeitet 
feien und daß die Beförderungen 
auf Grund von Prüfungen erfolgten, 
ftatt auf Grund der in der Klaffe ge= 
leifteten Arbeit. 

Die Lehrer der Bolksfchulen hätten 
$25 jährliche Gehalt3zulage und 40 
Prozent mehr Arbeit befommen. Seit 
1901 jeien für VBoltsfchulbauten 
$3,787,775 veraußgabt worden, $1,- 
841,600 für Hohfehulbauten, einDrit- 
tel aller Baugelder fei alfo einemyünf- 
tel aller Schulen zu Gute gefommen. 
Der Schulunterricht in Chicago ftehe 
weit Hinter dem anderer Städte zu= 
rüd, man müffe nach China gehen, um 
ähnliche®erhältniffe zu finden. Chicago 
gehöre zu dem „Ichwarzen Gürtel“ der 
Ber. Staaten auf dem Gebiet des Un= 
terrichtämefend. Die Bürgerfchafi 
werde fich aber allmählich diefer Zu- 
ftände bewußt, und fie verlange gründ= 
lichen Wartdel. 

ALS gleich Darauf DasAnerbieten von 
NR. T. Crane verlefen murde, fünf 
Handfertigfeits » Schulen einzurichten 
und Freiitelen am Lehrerfeminar zu | 
fchaffen, wurde, damit jedes Mitglied 
fi genau darüber unterrichten Tann, 
die Entjcheidung bi3 zur nädhjiten 
Situng verfchoben. 

Paſtor White beantragte eine Unter- 
fudung der Lehrer: „Gewerffchaft” in 
einer Rede, in welcher er darauf Hin 
wies, daß das Vereinsblatt der Leh— 
rer zu dem gegenwärtigen Ausjtande 
in einfeitiger Weife Stellung genom:= 
men und für den Streit ausfchlieglic) 
die Arbeitgeber verantwortlich gemacht 
babe, daß ferner eine Lehrerin vom 
Yenfter ihres Klaflenzimmers aus ei- 
nem vorbeifahrenden SKohlenfahrer 
„Scab“ zugerufen habe. Er forderte 
eine gründliche Unterfuchung des Ver- 
bältniffes des Lehrerbundes zu der 
Tederation of Labor, doch würde auf 
O'Ryans Antrag der Vorſchlag abge— 
lehnt, und zwar faſt einſtimmig. 

Für Ferienſchulen wurden 85000 
ausgeworfen und für den Ankauf von 
Büchern für arme Kinder $1000. Den 
Hochihulen in Auftin, Hude Park und 
„sefferfon“ wurde die Abhaltung der 
Sclußfeier außerhalb der Schulge- 
bäude geitattet. 

Die Stadtväter Dailey, Zimmer und 


Dr. Pusheck, 
192 Walhington Str. 
Gewinne Deine Gejundheit wieder mıt gr 
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|&ine verunreinigte 
ſtadtiſche Waſſerleitung 


Zwingt vorſichtige Leute, auf Mittel zu ſinnen, ihre 
Geſundheit zu ſchützen. 


Perung, da es die Schleimhäute geſund macht, iſt ein großes Bor⸗ 
beugungsmittel gegen Kraukheiten, die durch verunreinigtes Triuk⸗ 
waſſer hervorgerufen werden.“ —Dr. S. B. Hartman. 


Die ſtädtiſche Waſſerleitung liefert 
das Waſſer für die Maſſe von Leuten, 
welche unſere zahlreichen Städte be— 
völkern. 

Dieſe Waſſerleitung wird leicht ver— 
ſeucht. Dies iſt beinahe unvermeidlich. 

Wenn Leute, welche das ſtädtiſche 
Leitungswaſſer trinken, wüßten was in 
dem Waſſer iſt, das ſie trinken, ſo 
würden ſie vorſichtiger ſein. 

Viele Städte liefern Waſſer, 
abſolut nicht trinkbar iſt. 

Die gefährlichen Beſtandtheile kön— 
nen entfernt werden, wenn man 
das Trinkwaſſer 
kocht. In man— 
chen Fällen iſt 
dies unbequem 
und erlegt den 
Leuten große Mühe auf. Und doch 
ſollte es geſchehen der Vorſicht halber. 

Aber trotz aller Vorſicht ſind Leute, 
beſonders während der Frühjahrsmo— 
nate, den Gefahren ausgeſetzt, welche 
durch unreines Trinkwaſſer hervorge— 
ruſen werden. 

Wo dies unvermeidlich iſt, kann der 
Körper in gewiſſem Maße durch ge— 
ſunde Schleimhäute geſchützt werden. 
Eine Schleimhaut, frei vonKatarrh, 
abſorbirt Krankheitskeime nicht ſo 
leicht wie ungeſunde Schleimhäute. 

Es iſt wirklich zu bezweifeln, ob eine 
durchaus geſunde Schleimhaut über— 
haupt einer Anſteckung dieſer Art aus— 
geſetzt iſt. 

So viel iſt wenigſtens ſicher, 
Schleimhaut, vollſtändig frei 


was 


Ein kleines Vor⸗ 
beugungmittel 
macht eine Hei— 
lung unnöthig. 


eine 
von 


Katarrh wird nicht ſo leicht affi— 
zirt, wie eine Schleimhaut, welche 
durch Katarrh geſchwächt iſt. 

Hieraus folgt, 
daß Jeder im 
Frühjahr dieVor— 
ſicht gebrauchen 
follte,Die 
Schleimhäute dur Peruna zu reinis 
gen und zu heilen. 

Ein Theelöffel vol Peruna ober 
auch) zwei jeden Tag im Frühjahr 
eingenommen, wenn da3 Trintwafler 
am jchlechteiten ift, ijt eine große 
die durch unreines Trintwafjer ent= 
Schutmaßregel gegen Krankheiten, 
die durch unreines® Trinkwaſſer ent— 
jtehen. 

Etliche Dofen Peruna verfeen die 
Schleimhäute in guten Zuftand und 
fhüten den Körper gegen Unreinig= 
feiten. 

Wenn die Städte die Einwohner 
nicht vor unreinem Irintwaffer jehü- 
ten fönnen, fo müffen te fich felbit 
Ihüten, indem fie die Schleimhäute 
gefund und frei 
von Katarrh hal- 8 J— Abe t 
ten. Dies kann Schuß 
nur durch gewif- A e 
fenhaften Gebraud von Peruna ges 
Tchehen. 

Solltet Yhr fpezielle Anmweifungen 
in Bezug auf den Gebraud) von Bes 
runa wünfchen, fehreibt an Dr. ©. 2. 
Hartman, Prefident of the Hartman 
Sanitarium, Columbus, Ohio, und er 
gibt Euch feinen werthoollen Rath ko— 
ſtenfrei. 


Erhaltet Eure 
Schleimhäute 
gefund, 
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Dunn hatten im Auftrage des Stabt- 
rathsausſchuſſes für Schulangelegen— 
heiten, welchem ſie angehören, die Frage 
der Anlage von drei Schulen für Ver— 
krüppelte unterſucht und geſtern Nach— 
mittag auch mit den Schulrathsmit— 
glieder Duddleſton und Hayes, welche 
dem zuſtändigen Ausſchuſſe des Schul— 
raths angehören, darüber berathen. Es 
ſtellten ſich arge Meinungsverſchieden— 
heiten heraus über die Nothwendigkeit 
von drei Schulen für Verkrüppelte, 
und ſchließlich wurde von Hayes 
und Dailey gar ihre Wahrheitsliebe ge— 
genſeitig in Frage geſtellt. Thätlichkei— 
ten wurden glücklicherweiſe vermieden, 
und eine Entſcheidung darüber, ob die 
verkrüppelten Kinder in einer zentral 
gelegenen Schule untergebracht werden 
ſollen, nicht erzielt. 
* * * 


Oberbaukommiſſär Patterſon hat in 
einem Vortrage vor der County-Liga 
der Nachbarſchaft -Verbeſſerungs— 
Klubs im ſtädtiſchen Muſeum geſtern 
Abend den Geldmangel der Stadt für 
den gegenwärtigen Zuſtand der Stra— 
Ben verantwortlich gemacht. Würden 
die Geſchäftsleute in der erſten Ward 
für den von ihnen benutzten Raum, 
welcher über die Baugrenze hinaus— 

ragt, eine jährliche Miethe von einem 
| Dollar für den Geviertfuß bezahlen, 
fagte er, jo hätte die Stadt eine Ein- 
nahme von $1,200,000. Damit könn 
te jie die erfte Ward jtet3 fauber hal- 
ten, mas $275,000 toten würde; fie 
fönnte ferner ein fo nothmendig gemor- 
denes modernes Kloafenfyitem und 
das Hodhdrud = Waflerfyftem in jener 
MWard einrrichten, und diefe zu einem 
Mufter jtädtifcher Fürforge für Die 
ganze Welt machen. Damit hat ber 
Kommiffär, mie man annimmt, eine 
bom Bürgermeifter geplante Politik 
angekündigt; noc) in legter Stunde 
hat die Legislatur gefeglich die Stadt 
zur Erhebung von Miethe von foldem 
ftäbtifchen EigenthHum ermächtigt, nad)= 
dem dieſes Recht, al3 man e8 auszu- 
üben verfuchte, gerichtlich in Frage ge- 
ftellt worden mar. 

Sm meiteren Verlauf feiner Rede 
forderte der Kommijfär die Nachbar- 
Tchaftstlub3 zu thätiger Mitwirkung 
bei der Reinigung von Straßen und 
Gaffen auf, jo demüthigend eine folche 
Aufforderung, mie er fagte, für ihn 
ala jtädtifchen Beamten auch fein 
müſſe. Chas. H. ıder, Präfident 
des Merchants' Club, E. C. Went— 
worth, Präſident der Nachbarſchaft-— 
Liga, Richard J. Fox, der Straßenrei— 
nigungs⸗Kommiſſär der Bürgerſchaft 
zur Reinhalzung der Straßen, und 
Frau John O'Connor, hielten eben—⸗ 
falls Anſprachen. 

Der Verbeſſerungsverein der neun— 
ten Ward will darauf dringen, um 
dann das Niveau der Halſted Str. 
gleichmäßig machen zu können, daß die 
Burlington- und die Northweſternbahn 
ihre Geleiſe öſtlich und weſtlich von 
der Canal Str. höher legen, wozu ſie 
unter einer vor drei jahren erlafjenen 
Orbinanz verpflichtet find. 

Auf den Bau eines neuen hölzernen 


e a ⸗ 
— — 


Ship Building Co. von Buffalo mit 
$13,000 das niedrigſte Angebot ge— 
macht. — 


Richter Chetlain hat den Countyh— 
Schatzmeiſter angewieſen, das am 
Douglas Boulevard gelegene Eigen— 
thum ſolcher Grundbeſitzer zu verkau— 
fen, welche die Berechtigung der Weſt— 
parkbehörde zur Erhebung von Spe— 
zialſteuern anfechten und der Behörde 
insgeſammt 8150,000 ſchuldig ſind. 
Das Staatsobergericht hat dieSteuer— 
gewalt der Behörde beſtätigt. 

* * * 

Die von der County-Zivildienſt⸗ 
kommiſſion unlängſt abgehaltene Prü— 
fung von Aerzten, welche ſich um An— 
ſtellung in Dunning bewarben, haben 
beſtanden: 

Nerven- und Geiſteskrankheiten: 
Joſeph M. Kearney, Ralph C. Hamill, 
Erneſt S. Moore, Groesbeck Walſh, 
Benjamin Landau, Clara Dunn, Ju— 
lius F. Wenglenski, Goodrich Snow 
und L. G. Blackner. 

Lungenſchwindſucht: Erneſt S. 
Moore und B. Landau. 

Allgemeine Heilkunde: C. Hamill, 
B. Landau, G. Snow und J. Wen— 
glenski. 

Poliziſt O'Hara von der Bezirks— 
wache an der Deering Str. und 
Sergeant Marugg von Rogers Park 
ſind von der Disziplinarbehörde abge— 
ſetzt worden, erſterer wegen Trunken— 
heit und Dienſtvernachläſſigung, letz— 
terer wegen unerlaubter Abweſenheit 
vom Dienſt. 

Arnold Tripp, der vom Oberbau— 
kommiſſär wegen Dienſtvernachläſſi— 
gung ſuspendirte Bote, iſt wieder an— 
geſtellt worden. Er behauptete, krank 
gm zu fein und um Urlaub erfudht 
zu haben. 

* * * 

Fabrikinſpektor Davies will gegen 
folgende Perſonen Anklagen wegen 
Verletzung des Schwitzbudengeſetzes er⸗ 
heben, und gegen vierzig andere ſollen 
Haftbefehle erlaſſen werden: H. H. 
Schafer, Harriſon und Halſted Str.; 
H. Klein, 99 Jowa Str.; Elmer Eric- 
ſon, 2 St. Marys Eourt; Merit Suit 
and Shirt Eo., 803 13. Str.; Henry 
Payer, 376 Wafhburn Aoe.; J. Jelk, 
502 W. 25. Str.; George Lewis, 196 
MartetStr.; Albin Nelfon, 388 Gault 
Court; Anton Novak, 1086 Albany 
Ave.; John Mulac, 1179 Homan Xbe. 

* * * 


Stadtanwalt Smulsfi murbe ge- 
ftern Wbend von feinen polnifchen 
Landsleuten durch ein Feſteſſen im 
Sherman Houſe geehrt und mit einem 
prachtvollen Silberſervice beſchenkt; 
250 Herren und Damen nahmen daran 
tbeil, und Reben hielten Dr. Adam 
Szwajkart, M. Steczynski, A. Czar⸗ 
necki, Dr. B. Klarkowski, Rev. Caſi⸗ 
mir Siturto und Pfr. John Kofinsti. 

Elbert E. Stanley, fer: Jahren Leis 
ter de3 Landbriefträgerdienftes, tmel- 
er von Domnerd Grove ausging, ift 
Poftmeifter jenes Ortes gemorben, 
nach Ablauf von Chas. B. Carpenierd - 
Amtstermin. 

—— * 
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Kinder. 


Oastoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl; 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange= 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile. 


Es vertreibt Würmer und 


beseitigt Fieberzustände. Es heilt Diarrhoe und Wind» 


kolik. 


und heilt Verstopfung. 


s erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


$ 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK GITY. 


Lokalbericht. 
Foblieder. 


Hlottenjefretär Morton preift den 
Präfidenten und die Flotte, 


Der Panamafanal:Bau. 


Wie angeblidy für die Gefundheit der Ar- 
beiter geforgt wird. — Die Materialien 
werden in den Der. Staaten gefauft. 
— Dom £iebesmahl der Bantiers. 


Zwar änderte Herr Paul Morton, 
welcher in einigen Wochen das nur fo 
furze Zeit von ihm befleivete Amt des 
Olottenfefretärs der Ver. Staaten nie- 
derlegt, jeinen Irintjpruch bei dem 
Liebesmahl des Banker’ Club, welches 
gejtern Abend im Auditorium=Hotel 
ftattfand, von dem Thema „Die Flot- 
te" in „Der Präfident“ um, nad 
dem er aber Präfident Noofevelt bis 
über den Schellenfönig hinaus gelobt 
hatte, fehrte er doch zur Flotte zurüd. 
Diefe, ſagte er, jei im Gefchüßmefen 
und in der Mannfchaft die beite in der 
Melt. Der Präfident halte eine qute 
Ylotte für die bejte Friedensbürafchaft 
und er glaube, da es ebenfo wichtig 
jei, richtig jteuern, wie beim Schießen 
treffen zu fönnen. Unfere Iheerjaden 
wären befjfer bezahlt, alS die anderer 
Nationen, und mürden auch beffer 
fampfen. Zum Schluß mandte ber 
Rebner fich wieder feinem eigenen The— 
ma zu. „sch kenne,” fagte er, „feinen 
Menjchen, dem die öffentliche Wohl- 
fahrt mehr am Herzen liegt, al3 Prä- 
fident Roofevelt. Ach fenne Niemand, 
ber die Rechte der Arbeit. mehr aner- 
fennt, und zu derjelben Zeit entfchlolz 
jener für ven Schuß der Rechte des Ei— 
genthbums eintritt. Er jtrebt beitän- 
dig nad) Frieden und Gerechtigkeit.“ 

Vorfiter Shont3 von der Panama= 
fanalfommiffion behandelte den Bau 
des Kanals. Diejer werde von ame= 
tifanifchem Genie .und amerifanijcher 
Ihatfraft ausgeführt, mit amerifani- 
Them Geld bezahlt und, wie er glaube, 
aus amerifanifhem Material herge= 
ftellt werden. Zmar hätte das Aus= 
land fchmeichelhafte Lieferungsange- 
bote von Materialien gemacht und zu 
günftigen Preifen, die Kommillion 
werde aber die Güte der Materialien 
und deren Zmecdienlichfeit für den 
Kanal erwägen und wohl alle Anfäufe 
von Materialien in Amerifa machen. 
Leſſeps' Panamakanalbau ſei wegen 
Mangel an Shyſtem fehlgeſchlagen, der 
große Franzoſe habe nicht auf die ge— 
ſundheitlichen Zuſtände Rückſicht ge— 
nommen, dagegen ſei die amerikani— 
ſche Panamakommiſſion in erſter Linie 
beſtrebt, mit allen Mitteln, welche die 
Wiſſenſchaft kennt, auf die Erhaltung 
der Geſundheit der Kanalarbeiter hin— 
zuwirken. Selbſt die Arbeiterlager 
und deren Umgebung würden mit „ſa— 
nitären“ Backſteinen gepflaſtert, die 
Teiche und langſam fließenden Gewäſ— 
ſer mit Erdöl behandelt, um die 
Brutſtätten der fieberverbreitenden 
Moskitos zu vertilgen, ferner würden 
hauptſächlich dem Klima beſſer gewach— 
ſene Eingeborene zu den eigentlichen 
Kanalarbeiten verwendet. Unter ſol— 
chen Vorausſetzungen werde der Rie— 
ſenplan: die Entfernung von 40 Mil— 
lionen Kubikyards Erde, die Regelung 
eine Stromes, welcher in der Sekun— 
de 100,000 Gallonen Waſſer dem 
Meer zuführt, und der Bau eines be— 
quemen Hafens im offenen Meer, au3- 
geführt werden, Eine gründliche Or- 
ganifation der Bauleitung fei Vorbe- 
dingung. Durch den Kanal würde et= 
ne größere nationale und politifche@in- 
heit des Landes erzielt, ein neuer Ver 
bindungsweg zmwifchen den Staaten am 
atlantifchen und am jtillen Ozean her- 
aejtellt, und außerdem ei der Kanal 
für militärifche Zmede von gewaltiger 
Bedeutung. Die NeusEnglandftaaten 
würden billigere Robftoffe und arö- 
Bere Handelsmärfte erhalten, die Sübd- 
ftaaten neue Abjahgebiete für ihre 
Baummolle, Holz-, Eifen-, Stahl und 
-Tonftige Erzeugniffe. Die Kaufleute der 
Pazififfüfte würden einen fürzerenWeg 
nad Märkten befommen, auch) die Ei- 
fenbahnen im Often u. Süden würden 
durch den fteigenben Verkehr nach den 
Häfen profitiren, und ber Verluft ber 
großen Ueberlandbahnen an billiger 
Fracht werbe durch Zunahme des Ver- 
fehrs infolge Vertheilung der-Indu— 
ftrien ausgeglichen werben. Für das 
Miſſiſſippi⸗ und das Miſſouri-Thal 
bedeuie der Kanal eine gewaltige Ent⸗ 
wickluñg des Handels und der Indu— 
ſtrien von den großen Seen nad dem 
Golf, die Seefahrten im MWelt- 
handel würden verlürzt werden und 


alle Völler würden Nuthzen, aber feines 


* 


Schaden von dem großen amerikani— 

ſchen Unternehmen haben. 
Prof. Geo. E. Vincent hielt 

Schluß eine humoriſtiſche Rede. 


— — — — 
Gaſolinofen⸗Exploſion. 


Frank Emerſon und Frau erlitten ſchwere 
Brandwunden. 


Frau Frank Emerſon, die mit ih— 
rem Gatten im dritten Stoß des von 
der Zimmervermietherin Frau J. 
Shine benutzten Gebäudes Nr. 1332 
Wabaſh Ave. wohnt, war geſternAbend 
im Begriff, das Abendeſſen zuzuberei— 
ten, als der Gaſolinofen, deſſen ſie ſich 
bediente, explodirte. Ein Theil des 
brennenden Gaſolins ergoß ſich über 
die Frau. Deren Hilferufe brachten 
ihren Mann zur Stelle. Als es ihm 
gelungen war, ſeine Frau in eine Decke 
zu hüllen und die ſie umzüngelnden 
Flammen zu erſticken, hatte Gaſolin, 
das auf ſeine Schuhe getropft war, 
dieſe durchbrannt. Er erlitt ſchwere 
Brandwunden an den Füßen; ſeiner 
Frau waren die Kopfhaare abgeſengt; 
außerdem erlitt ſie Brandwunden am 
Geſicht und an den Händen. Ihr 
Gatte mußte nach dem St. Lukas-Ho— 
ſpital geſchafft werden. 

Die Flammen hatten ſich auch der 
Wohnung mitgetheilt. Sie wurden 
von der Feuerwehr gelöſcht, nachdem 
fie etwa $300 Sadhjehaden verurfacht 
hatten. 


zum 


——— ge 
Evangelifhes Gemeindefeit. 


Die evangelifchen Gemeinden von 
Chicago und Umgegend veranjtalten 
am fommenden Sonntag in Elmhurft 
unter den qrünen Bäumen, die das 
Seminar befchatten, ein Seminarfeit, 
durch welches das Band zmifchen den 
Gemeindemitgliedern und ihren Pre- 
digern einerjeit3 und den Lehrern und 
Schülern des Seminars andererfeit3 
feiter gefnüpft werden joll. Das Ko- 
mite bejteht aus den Paftoren Paul 
Förfter, W. Hattendorf, €. Rahn, ©. 
Koch, Alfred Menzel und E. Müller. 
Smei Züge werden zur Beförderung 
der Feittheilnehmer um 9 und 91% 
Uhr Vormittags vom Bahnhof an 
Harrifon Str. und Fifth Abe. abfah- 
ren und an folgenden Stationen hal 
ten: Halfted Str., Blue Jsland Uve., 
Alhland Une, Mejtern Ave. und 
Douglas Park Blvd. 


— — 
Neuer Aufihub gewährt. 


Wegen des Streik verjchob Richter 
Kavanagh heute um abermals vierzehn 
Tage die Verhandlung über den Ans 
trag auf Abweifung der Kriminal- 
anklagen gegen N. %. Davis und An— 
dere infolge der Brandfataftrophe im 
Iroquois-Theater. Das gejchah, mweil 
der DBertheidiger, Levy Mayer, dur 
die GStreifprogeffe vor dem Bundes 
gerichtö-Neferenten Sherman in Uns 
fpruh genommen ijt. „Ach erkenne 
an,“ fagte der Richter, „daß Herr 
Mayer werthpolle und wichtige Dienfte 
für jeine Auftraggeber im Bundes— 
gericht thut, welche auch dem Publikum 
zuaute fommen.” Als der Hilfs— 
Staatsanwalt Lindley gegen einen 
weiteren Aufſchub proteſtirte, deutete 
Herr Mayer an, Herr Lindley habe 
wohl die Abſicht, ihn zu zwingen, die 
Vertheidigung niederzulegen. 

— 1 — — 
Advokaten⸗Kougreß. 


Die 29. Jahresverſammlung des 
Staatsverbandes der Rechtsanwälte 
wurde heute Vormittag im Chicago 
Beach Hotel mit einer Anſprache des 
Präſidenten Gregory eröffnei. Die 
Verhandlungen, welche auch morgen 
fortgeſetzt werden, und denen ſich ein 
Feſteſſen in jenem Hotel anſchließt, be— 
treffen trockene juriſtiſche Fragen. Auf 
dem Programm ſteht auch der letzte 
demokratiſche Präſidentſchaftskandi— 
dat Parker mit einer Anſprache. Herr 
Parker wurde am Bahnhofe in Engle— 
wood von Richter Holdom und Konrad 
H. Kappenhuſen abgeholt. 


— — — n —— 


* Eine Feuermeldung brachte heute 
Morgen die Feuerwehr vor das Grand 
Opera Houſe, und eine rieſige Men— 
ſchenmenge ſtaute ſich an, ſo daß die 
Straßenbahnwagen an der Clark Str. 
zeitweilig den Betrieb einſtellen muß— 
ten. Die unſchuldige Urſache war Ab— 
fallpapier, welches in einem Schacht 
im Gebäude nebenan, Nr. 91 Clark 
Str., in Brand gerathen war. Scha= 
den entjtand nicht. 

— — — 

— Doppelſinnig. — Paula: Ich 
kann es noch immer nicht faſſen, daß 
ſich Anna mit dem Chemiker verlobt 
hat, ſie konnte ihn ja gar nicht leiden, 
und mochte in unſerem Liebhaber— 
Theater nicht einmal mit ihm ſpielen. 
— Emma: Je nun, die Zeiten ändern 
fich, vieleicht fpielt fie jekt mit ihm! 


Rn, 


nik au Tenben: 


Mehr Polizei! 


Mayor Dunne will weitere 1000 
Freiwillige anwerben, 


—,— 


Sincere beihwert fi. 


Er theilt dem Polizeichef mit, daß feine 
Mannfchaften nicht imftande find, Streif* 
brecher vor Mißhandlungen zu fhügen.— 
Shea hält eine feiner „großen“ Reden, 


Die Frage, ob die jtädtifchen Behör- 
den imstande find, Ruhe und Orb: 
nung in genügender MWeijfe unter 
den gegenwärtigen, durch den Streit 
der „Fuhrleute herbeigeführten er 
hältniffen aufrecht zu erhalten, ijt eine 
offene. Mayor Dunne entfchloß  fich 
gejtern, nach einer Konferenz mit jei- 
nen Rathagebern, noch einen Verfucd) zu 
machen, ehe er fi) an den Gouverneur 
um Hilfe wendet. Er erließ einen Auf- 
ruf, nach welchem 1000 meitere Frei- 
mwillige als Boliziften in Eid und 
Pflicht genommen werden follen. 

Der Chef der Polizei konnte geftern 
nur noch 42 Mann nach dem Holabof- 
Diftrift entfenden und behielt mir 
fünfzehn Mann in Referve. Victor W. 
Sincere, Unwalt der Emploner3’ Tea— 
ming Affociation, fuchte den Chef auf 
und erklärte ihm, daß die Zahl der 
Schutzmannſchaft niht nur in den 
Holzhöfen gänzlich unzulänglidh fei. 
jondern daß auch viele Ruheft:rungen 
vorfämen, welche der Polizei nicht ein= 
mal gemeldet würden. So fei ein 
Wagen des Boston Store an Centre 
und Auftin pe. umgemorfen, bie 
Maaren auf der Straße zerftreut, das 
Gejchirr zerfchnitten und der Fuhr— 
mann jo geprügelt worden, dab er 
bewußtlo3 liegen geblieben fei. Fuhr- 
leute für die John E. Burns Lumber 
Co. und für die Lord & Bufhnell En. 


| jeien ebenfall3 von Streiferanhängern 


bis zur Bemußtlofigkeit geichlagen 
worden, und zwei Fuhrleute der Du— 
rand & Kaspar Eo. feien von ihren 
Siten gezerrt worden und hätten ihr 
Heil in der Flucht Juchen müffen. 

Die Freiwilligen, melde Mayor 
Dunne jet al3 Poliziften in den Dienft 
prefjen will, werden auf 60 Tage an 
gejtellt werden, und bei quter Führung 
und eriwiefener Brauchbarfeit werden 
fie Anfpruch auf dauernde Anftellung 
als Poliziften haben, vorausgefeßt, 
daß fie die körperlichen Eigenfchaften 
befiten, welche erforderlich find, 

Dem eriten Aufruf des Mayors 
nah 1000 ®Boliziften leijteten 937 
Mann Folge. Bon diejen traten 101 
nach wenigen Tagen zurüd und fünf 
wurden vom Bolizeichef entlaffen, jo 
daß jegt noch 831 von ihnen im Dienit 
find. Damit war aber die Anmwärter- 
lifte der Polizeibehörde erjchöpft. 

Herr Benjamin T. Rofenthal, von 
der Firma Stumer, Rojenthal & Ed- 
ftein, ift einer von den Vielen, welche 
fich bemühen, eine Verftändigung zivi= 
Ichen den Arbeitgebern und Fuhrleu— 
ten anzubahnen. Nach) einer Konfe= 
renz mit dem Anwalt Clarence Dar: 
row, James B. Barry, dem Agenten 
der Erpreß-Fuhrleute, und U. J. Reed, 
dem Sekretär der Möbelfahrer-Union, 
glaubte er an eine Möglichkeit, beide 
Seiten zu theilmeifen Zugejtändnifjen 
bewegen zu fünnen. Die Erpreß-Ge- 
fellfchaften, glaubt Herr Roſen— 
thal, jfeien nicht abgeneigt, den 
Fuhrleuten halbwegs entgegenzu= 
fommen, fall3 . die lebteren ihre 
Forderungen mäßigen und fie in einer 
weniger fchroffen Form vorbringen. 

Die Chicago Grocerd’ & Butcherz’ 
Affociation hielt geftern Abend im 
Zimmer 210 des Yreimaurertempels 
eine VBerfammlung ab und faßte Be- 
jchlüffe, in denen fie die Stellungnah- 
me der Wholefale-Grocer3 billigt und 
ihnen ihre moralifche Unterftüßung 
verſpricht. 

* * 

In der Bricklayers' Hall, Peoria und 
Moͤnroe Str., wurden geſtern Abend 
von Cornelius P. Shea, dem Vize— 
Präſidenten Gould, J. R. Barry, dem 
Geſchäftsagenten der Expreßfahrer— 
Union, und anderen Arbeiterführern 
Reden gehalten, welche die 1000 Zu— 
hörer, zumeiſt aus Streikern und deren 
Anhängern beſtehend, zu hochgradiger 
Aufregung entflammten. 

Alle Schuld an den Krawallen, die 
während des Streiks vorkamen, und 
dem Verluſt an Menſchenleben, den ſie 
im Gefolge hatten, wurde den Rath— 
gebern des Arbeitgeberverbandes in die 
Schuhe geſchoben, während die Red— 
ner ſich ſelbſt als wahre Menſchen— 
freunde aufſpielten, deren edle Beſtre— 
bungen der ganzen Menſchheit zugute 
kämen. Anwalt Levy Mayer wurde 
perſönlich für die während des Streiks 
verübten Morde verantwortlich gehal— 
ten und wurde offen bezichtigt, von der 
Wahrheit abgewichen zu ſein. 

Die Redner erklärten, daß der 
Streik unter keinen Umſtänden bei— 
gelegt werden würde, ehe nicht jeder 
Streiker wieder angeſtellt ſei. Um den 
Enthuſiasmus zaghafter, zum Nach— 
geben geneigter Anhänger anzufachen, 
wurde mit Entrüſtung auf die Machen— 
ſchaften der Arbeitgeber hingewieſen, 
die ſich nicht entblödeten, die Einkerke— 
rung Sheas und anderer Führer 
im Gewerkſchaftsweſen wegen Miß— 
achtung des Gerichtshofs oder Ver— 
ſchwörung zu verlangen. 

„Die Arbeitgeber verlangen, 
wir unſere Zuſtimmung dazu geben, 
daß ein Theil unſerer Mitglieder auf 
die ſchwarze Liſte geſetzt werde,“ ſagte 
Shea; „wir werden uns aber niemals 
dazu hergeben, einen einzigen Fuhr⸗ 
mann zu verrathen. Wir mögen 
ehrenvoll unterliegen, werben uns aber 
nie der Schmach Fhuldig machen, durch 
Verrath an einigen unferer Mitglieber 
ben Frieben zu erfaufen; 

„Anwalt Levy Mayer, unjer Ber: 
—— mag —* zwar fertig befommen, 
mid und andere Führer in’3 Gefäng- 


graz 7 


Abendpoft, Chicano, Donn 


daß - 


* 


unſere Plätze einnehmen, und wir wer⸗ 
den weiterbeſtehen, wenn es ſchon ſeit 
langer Zeit feinen Arbeitgeber-Ver—⸗ 
band mehr gibt. Lenny Mayer jagt, er 
fümpft für ein Prinzip. Das ift 
natürlich eitel Flunterei. ch behaupte 
nicht, daß er lügt, wohl aber, daß er 
bon der Wahrheit abweicht. Wenn die 
Yuhrleute-Union mehr Geld hätte, ala 
der Arbeitgeber-Berband, würde heute 
Abend Herr Mayer der Rathgeber 
Sheas fein. 

„Wenn Herrn Thornes Angaben, 
denen gemäß Leoy Mayer das entjchei- 
dende Wort in diefem Streit zu jpre- 
hen hat, auf Wahrheit beruhen, jo 
halte ich den Anwalt für jeden Mord 
berantmwortlich, der in Verbindung mit 
dem Gtreif verübt wurde, da er den 
Kath ertheilt Hat, Rauhbeine nach Chi- 
cago zu bringen. Er mag im Stande 
fein, mich für diefe Bemerkung zur 
Rechenjchaftgu ziehen; ich glaube aber 
ehrlich, daß er fchuldig ift. 

„Man will uns in’3 Gefängniß mwer- 
fen; es ijt da aber nicht Raum genug 
für uns Alle. ch werde nicht aus der 
Schule plaudern oder eine Frage be= 
antworten, wenn ich durch die Ant- 
port mich oder einen anderen Beamten 
der Fuhrleute-Union belaften müßte. 
Wenn man mich einlocht, fo gefchieht 
ed, meil ich bon grenzenlojer Ber- 
achtung gegen die Art der Verhandlung 


bor dem Bundes-Gerichtsreferenten er= ! 


fült bin. ch halte fie für eitel Bfend- 
werf, » 

„Don mir wird man niemals eine 
belaftende Antwort herausbefommen. 
Don Eud) verlange ih nur, daß Ihr 
wie bisher fortfahrt. Sie fünnen Shea 
altftellen, es gibt dann aber andere, 
ebenjo fühige Leute. Wenn man mich 
morgen einfäfigt, jo laßt das nicht auf 
Euren Verband zurüdivirfen. E3 wird 
entweder ein Yrriedensichluß erfolgen, 
der fich auf Alle erjtredt, oder aber, 
“ wird fein Frieden geſchloſſen wer— 
en. 

Dize-Präfident Gould von Nem 
York, der Sheas AUmtsgefhäfte über- 
nehmen mwird, fall@ Yeßterer eingefperrt 
werden follte, entfachte die Leivenfchaft 
der Zuhörer zur Giedehibe, al3 er 
in feiner Ansprache darauf Hiniies, 
daß jeder Verfuch, die Lage der Maf- 
jen zu beffern, Opfer an Menfchenle- 
ben und Geld gefordert habe. Er ver- 
glich den Streit mit der „Bofton Tea 
Party” und wies darauf hin, daß da- 
mals der Thee von den eriten Union: 
leuten Amerikas über Bord gemorfen 
murde. in einem auf nädhjiten Sonn: 
tag in der Bridlayers Halle anbe- 
raumten Spezial-Arbeiter = Konvent 
tird der Verfuch gemacht werden, den 
gefammten organifirten Arbeitern der 
Stadt die Bedeutung desStreifs Hlar- 
zumachen und fie zu veranlafjen, die 
Streifenden nad) Kräften zu unter- 


ftüßen. 

Mie verlautet, haben 
rigen Gemerffchaften die 
bisher nur mangelhaft finanziell 
unterftüßt. Cinem geitern veröf: 
fentlichten offiziellen Bericht ge— 
mäß belaufen fi die Beiträge feit 
dem 6. April nur auf $20,371.25, alfo 
weniger als $3000 die Woche, mährend 
die audgefchriebene Kopfjteuer von je 
25 Cents nah Anfiht der Führer 
$10,000 die Woche ergeben müßte. 

Präfident Charles Dold von ber 
Chicago Federation hat geitern Abend 
jede Union erfucht, drei Delenaten 
zum Konvent zu jenden. 


Geitern erfchien die erjte Nummer 
des von der Chicago Federation of 
Labor herausgegebenen „Daily Labor 
Bulletin.“ Der Hauptartikel, gefchrie- 
ben von Wm. Mailly, Erjefretär der 
Soöialiftifhen National- Partei, trägt 
die Ueberfchrift „Die mahre Geichichte 
des Streits.” Die Redaktion befindet 
fich im oberften Stodwerf des Unity- 
Gebäudes, .in einer Zimmerflucht, die 
benugt wird von T. P. Quinn, Präfi- 
denten der Ganvaflers-Union, der für 
den radifalften der hiefigen Arbeiter- 
führer gehalten wird. Das „Bulletin“ 
iſt ſechsſeitig. 

ne 
(Eingefandt.) 


die üb- 
Streiker 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Die „Abendpoſt“ vom 6. Mai 1905 brachte 
die Nachricht, daß die Anklage, welche John 
Henes gegen N. J. Schmitz, 267 O. North 
Ave., auf Meineid erhob, von Richter Roth 
ſofort niedergeſchlagen wurde, da nicht das 
geringſte Beweismaterial vorliege. TDiesdift 
in allen Theilen Unwahrheit. Die Anklage 
wurde nicht von Richter Roth niedergeſchla— 
gen, ſondern der Anwalt des J. Henes zog 
ſie zurück, noch ehe Richter Roth ſeine Ent— 
ſcheidung abgegeben hatte, um die Anklage 
bei der Grandjury anhängig zu machen. 

John Henes, 65 N. Hoyne Ave. 
— — 
Vom Grundeigenthumsmarktt. 


Henry M. Hooker erwirbt ein werthvolles 
Fabrikgrundſtück. 

Die Grunpdftüde 51—55 Jefferfon 
Str., mit zufammen 72 Fuß Yront 
und 150 Fuß Tiefe, auf denen ein 
pierftödiges, von der M. Shield3 
Candy Co. benubtes Yabritgebäude 
jteht, hat Dr. Robert D. Sheppard an 
Henry M. Hoofer abgetreten. Der 
legtere übernahm eine Hhpothef von 
$50,000 und übertrug an Dr. Shep- 
pard 622 Fuß Land an Sheridan 
Road und an Michigan Ave. in Evans 
ton. Das Grundftüd an Sheridan 
Road hat 310 Fuß Front und mißt 
182 Fuß an Kedzie Ave. Das Grund- 
ftüd an Michigan Ave. iſt 312 Fuß 
lang und erſtreckt ſich 182 Fuß an 
Kedzie Ave. Außerdem übertrug Herr 
Hooker an Dr. Sheppard ein Grund— 
ſtück mit 96 Fuß Front an Ogden 
Ave., 200 Fuß weſtlich von Polk Str. 

George W. Stewart hat ſeine zwei 
Apartmentgebäude, Nr. 347—9 Bur— 
ling Str., 50 bi3 150 Fuß, mit neun 
Wohnungen, und Nr. 11659 Eolo- 
rado Ave., 50 bei 125 Fuß, mit jechs 
Wohnungen, gegen eine yarm von 600 
Aeres in Kantafee County, U., welche 
%. Haymward gehörte, vertaufcht. Die 
QIaufchobjefte wurden auf je $45,000 
bemwerthet. 


eritan, den 25: Mai 1905. 


— — — — — — —— — — — — — — — 
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— — — — 


Flaggen. 
Bedruckter Mu s lin, 


mounted, ſchöne echte 
Delfarben, Größe 11 
bei 18, Dugend 19c; 
8 bei 14, DD. 1öc; 
6 bei 9%, 


per 
Dutend 


re" 


RostonStore 


" STATE aze MADISON STS. 


Sreilag-Dargains von dem Palmer- Verkau 


Flaggen. 
Cotton Bunting, an: 
Stangen befeftigt, ber-. 
goldete Spige, Größe 
36 Zoll, 19e; 24 Zoll 
10c, u. 11 Zoll 
‚morgen berab- 
geiegt auf 


find wirklich außerordentlih— die Eriparnifje werden jede Dame interejjiren, welche einen modijchen, gut gemad)- 
ten Suit zu wohlfeilem, Preife faufen möchte, denn die Erjparnijje im ganzen Lager jind durhjchnittl. über halb. 


$10 Eloth Euit3 für Damen, $6.50. 
GElotd, in fhwarz, blau und braun, Bloufe Facon, piped 
um den Kragen, an der Front berunter und an den Auf 
ihtägen mit fontraftirenden Farben, ouflined mit Tleinen 
stnöpfen, voller Efirt mit Fuß Plaits. P. B. 536 > } 
Preis $10.00, Freitag......... —3 

817.50 Voile Suits für Damen $9.98. In netter Bloufen 
Facon, Kragen u. Front beſetzt mit vielen Reihen fanch 
Braid, ſehr ſchön mit dem Stoff kontraſtirend, neuer vol— 
ler Sfirt in jchwarz, hlau und braun, 
Ralmer & Co.’5 Wholejalepreis $17.50, au..... 


Hocfeine jeidene Shirtwaiit Suits für Damen, in 
Sront befegt mit fancy Yraid u. { 
mel mit fünf Tailor Tabs, outlined mit 
j Skirt voll und bat Tabs und Sinöpfe 
Waiſt paffen. In ichwarz, blau und braun, in ähnlichen 
Facons wie die $30 Suits. BP. B. Palmer & 512 95 
5 : ns 


Co.’3 Wholefalepreis $19, zu 


Palmer & Co.'3 


pien, 


Seide-Neiter: 25c & 12!c. 

von Pongee, Reiter von 
Habutai und chinefifchen - Seidenftoffen, Aefter von 
Thwarzen und farbigen Taffetas, Rejter von Satins in 
Längen bis zu 5 Narbg, zwei und drei von einer Sorte, 


290&12: 
Pongee Seide, Natural Farbe, jchivere Qualität, hübicher Glanz, 


Waiſts, Shirtwaiſt Suits 
und Unterzeug, werth bis zu 831, Freitag, per Yard, 


Reſter von Foulards, Reſter 


alle neu, neueſte Muſter der 
Saiſon, wth. bis zu 81, Yd. 


läßt ſich tadellos waſchen, die Sorte f. 


59c, 39e und 


Foulard Seide, volle 24 Zoll breit, reine Seide, hübjcher brillan- 


nn 


ter Finijh, jchwere Tualität für Shirtwaift Zuits, re 
guläre 75c:-Sorte, Freitag, per Yard....... 


Waſchſtoffe. 


Schürzen-Ginghams, Standard-Fabrikate, 230 
in blau und braun; ſpeziell, Yard I 
Feine Kleider-Gingbams, „Mill-Längen, 
2 bis 10 Yards; Maids, ‚Chefs und 
Nurje- Streifen; Freitag, Yard 

Schottiihe Lomns, nette Mufter; blau, roja, 
rotb etc.; bübich Für Kleider und Kin: 2 
der-Ausftattungen; Yard *2 
Kleider⸗ Percale, Bootfold; Navy, Wein— Lie 
farbe, Cadet und jchwarz u. weiß: Yard. #2 
eines KleidersPatifte, Organdie-Mufter in Ro= 
jen, Blumeneffeften. netten Anojpen 221 
u. Sprays; Q w23 


bon 


tequl. 2%x-Qualität, YD.. 
Wabrifreiter, Arnolds feine Dimitied und Ar: 
nolds feines Mohair Zuitre, 2-10 VdS. 6° 
lang; Werth bis 19; jpeziel, Yard sc 
Knider Varigated und andere pouläre Fabrifate 
in Voile Suitings; netten Plaids, Checks, 
ſchlichten und Nurſe-Streifen; Yard 31 
für 103e, Tie und DC 
Tabrifreiter, Bates’ feine Seerjuder, 2 bi3 10 
Vards:Yängen; nette Plaids, Cheds, 

ihliht und Nurje-Streifen; Yard 
Satingeitreifte Fyonlardine; die neuen flein ge: 
blümten, betupften und geftreiften Gffefte; rei: 
zend für Männerhemden, Damcnmwaiits i2!c 
u. Kinder Sommerfleider; Yard 2 
Kleiderfattun und Standard:Sheeting: 3! 
Prints, für Kinderkleider, au, Yard 2c 
10 000 PYards Reſter Voiles, Madras, weißes 
Swiß, India Linon, Sateen, Mohair Luſtre, 
Lawns, Dimities. Crepe, Muslin etc., werth 
bis zu He, zu, per Yard, * Ic 
BER, DE ER euren. 2 
Ungebleichtes Sheeting, etwas zerknüllt; 2ie 
Gebt Torzkell, Die 4 asannnasnneer ⸗2 


36⸗ zöll. gebleichtes u. ungebleichtes Mus⸗ IC 
lin, extra feine jchivere Cualität, Yard.... 


Wie Beelzebub das Spiel gewann. 


Eine Legende. 


Als der liebe Gott die Welt und den 
Menſchen erſchuf, da ſpielte ihmBeelze— 
bub, der Teufel ſchlimmſter, manch ar— 
gen Streich; wo immer er ein Werk 
des Herrn mit ſeinen böſen Künſten 
verderben konnte, da that er es mit 
MWonne.—So aud, ald Gott denMen= 
Ihen die Schönheit zum Gejchente 
machte; allfogleich war Beelzebub da= 
rauf bedacht, dem lieben Herrgott und 
den frohlodenden Menfchen die Freude 
zu zerjtören. Er befprach fich mit den 
übrigen Ieufeln, und al3 er wieder 
fam — gab er den Mengen die Häß- 
lichteit! — Da liefen die Menjchen 
meinend zu ihrem Schöpfer und baten 
um Rath und Hilfe. Der aber |pradj: 
„Run die Häplichkeit einmal da ilt, 
mag ich fie nicht von hinnen fchaffen, 
doch ich will ſehen, was ſich thun läßt!“ 
Und er ſchritt auf ſie zu, legte die 
Hand auf ihren Scheitel, hauchte ſie 
mit ſeinem göttlichen Athem an und 
ſprach: „In Dir wohne die Herzens— 
güte!“ Da kam ein mildes Lächeln auf 
die Lippen der Häßlichkeit, ein himm— 
liſcher Glanz ſtrahlte aus ihren aus 
rigen Augen, und die Menſchen, die 
vordem vor ihr geflohen waren, wand— 
ten ſich ihr wieder freundlich zu; der 
Schöpfer aber freute ſich göttlich — 
denn er hatte das erſte Spiel gewon— 


Der Teufel ärgerte ſich nicht wenig, 
als er ſah, wie Gott ſein garſtiges 
Werk zunichte gemacht hatte. Wuth— 
entbrannt ging er zu ſeiner Groß— 
mutter, die unter allen Teufeln und 
Teufelinnen als die klügſte galt und 
bat ſie um Rath, wie er ſich rächen 
und das Werk des Schöpfers „Die 
Schönheit“ gleichfalls zunichte machen 
könne; da drückte ihm die kluge Frau 
einen glänzenden Gegenſtand in die 
Hand und raunte ihm ein paar Worte 
in das Ohr. 

Nun ging der Teufel geradeswegs 
zur „Schönheit“, hielt ihr einen Spie— 
gel vor das blühende Antlitz, und 
während ſie entzückt ihr Bild betrach— 
tete, hauchte er ſie mit ſeinem giſtigen 
Athem an und flüſterte: „In Dir 
wohne die „Eitelkeit“!“ Und 
Beelzebub freute ſich teufliſch, denn er 
hatte das zweite Spiel gewonnen. 


Deutsche Natur - Hailanstalt 


für arzneis und ope- 
rationsloſe Heilkun— 
de. Sicherer raſcher 
Erfolg in allen 
Krankheiten, vollftändige 
MWiederheritelung von Ge: 
fündheit und Lebenskraft 
durh Kneipptur und 
forgfältig geregelte Diät. 
Unterjudungen nah 8 u: 
ne und duch Yugen= 
diagnoſe. Aerztlich ge— 
=] Ei leitet. — Spreditunden täglich 
Su ‚8-19 und 5—8. Yeden — 
Ko - freie Spreditunden, 1-3. 


08,765 N. ClarkStr. Creme. 
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Niopien 


die zu Der 


mittags 


ings, 


12:c 
15c 


$3 Brilliantine Suits, $4.98. Gemadt aus feinem Eici- 
lian Brilliantine,..in fehwars, blau 
Front, neue Shirtwaift Aermel, ! 
2. Palmer & €0.'3 Wbolefalepreisge 4 y8 
$S, morgen zu “ 
Walling Euit3 für Damen, $12.98, au3 feinem Sbmans 
ville Cheviot, um den Kragen befegt mit Braid_dbon Ion- 
traitirender arbe, Jadet mit 
sadet pafiend beiegt, jede beliebte 
B. Balmer E Co.'s Wholefalepreis 
vreitag..... 
Waiit Special. 
Reiben Sticerei, 
meln, augezeihnete $2 Waiſts, 


und braun, plaited 


boller Sfirt mit Fuk 


Satin gefüttert, Stfirt zum 
Sarbe vorhanden, -®. 
18.50, = 


Kernen eneneneer nern ernennen 


Schöne getupfte CwmikBWaiftd— Front befegl 
tudeo Rüden, mit Keulen-Mer- 


’ 


Baift Special Seine leinene Waiit3 für Damen — bier 1- 

zöllige Zud3 an jeder Ceite, eine 

in der Mitte berunter, neue Nermel, Stod Kras s1 48 
a + 


gen, $2.25 Werth, 3 


Reihe von. Stiderei 


Kleideritoffe-Neiter. 


Nard für Yabrifl-Enden von jchlihten und fanch Kleider: 
6 teiien, ſchwarz und farbig, genug um bis 11 Uhr Bor: 
vorzuhalten, werth bis zu 25c. 
Yard für taujende Yards von mwollenen Suitings, Caih: 
C meres und Serges, jchiwarz und farbig, werth bis zu 39c 
die Yard, genügend bis 11 Uhr Vormittags. 
Pd. für Nun’s Veiling, Cajhmeres, wollenen Sutt= 
große Partie, helle und dunkle Scattirun- 
gen, bi3 10 Nard Längen, genügend 25c= bis 50c= 
Merthe, um bis Mittag vorzuhalten. 
Nd. für feine feideappretirte HenriettaS und englijches 
Mohair PBrilliantine, in Creams, fehiwarzen und hel: 
len und dunklen Schattirungen, biS 12 Nd. Längen, 


genügend diejer großen Werthe um bis Mittag vorzuhalten. 


Serge: 


19c 


Diejer auferordentlidhe Verkauf von 


Riffen-Tops 
und Fancy Peinen 


aieht eine Maffe Damen an. Das ganze 
Lager eine befannten Cbicagoer Häntd- 
lers und die ganze Muiterpartie bon 
„ernbard Ullmann & Co., New Port, 
faft alles Erdentlihe in Kiffen Tops u. 
Fanch Leinen, ilt bier zu Eurer Nuss 
wahl, zur Hälfte und au meniger al 
der Hälfte. 

Zinted Sofafiffen-Tops, 25 ber- 8c 
ſchiedene Muſter, alles 19c Werthe, 
Litboaraphirte Kiffen Tops, in 20 bers 
fhiedenen Muftern; Andere ber- 
langen 48c; jpeziell zu..... PEPEFRT 19c 
Cheney Bros.' Catin Kiffen Tops, in 
allen Farben, oriental. Muiter; 39€ 


äußerit billig zu 
allen 9% 
25c 


Tapeftry Kiffen Tops, in 

Faconz; Wertbe bis 9Sc; Ausw. 
Sapanifche_ bandbeitidte Kiffen Tops, 
Ihön auf Catin gemacht; Werthe bis zu 
$8.00;, Auswahl au 89e 

und bis zu ® 
Ceiden Velour KiffenTop3, in al- 39€ 
len Farben; foiten anderswo $1..r 
Handgemadhte Battenberg und Teneriffe 
Doilies, 25 Mufter um dabon 5e 
Zu WERE: eeen e 
Handgemach 7 if ſtücke, 
Sandgemadite eneriffe  Centeritüde 
Ccarf3 u. Xund Glotbs; 7 

the bis zu $5; Answahl 





Artikel Lojtenfrei ausfuchen: 
Thec-Kannen, werth 35c. 
Thee-Kannen, werth 50c. 


Thee-Kannen, werth 6öc. 
2 Duart haltende email. Eimer, werth 3öt. 
GEmaillirte Berlin Keiiel, werth 50c. 
und viele andere 
es nicht, 


belomnien zu lönnen. 


Kaffee, oder 4 Wfund Butter, oder 2 


Einige unserer Breiie. 
Beſte Elgin Creamery, unfer fpe © 
sieller Berfaufspreis nur 24c 
Beite Wisconfin Greamerh, unfer fpe- 
zieller Berlaufspreis nur 23c 
Beſte Jowa Creamery, unfer jpe © 
zieller Verlaufspreis nur 22c 
Beſte Elgin Dairy, nur 
Beſter Santos Kaffee, nur 
Guter Java und Mocha, unſer ſpe— 20€ 
# zieller Werfaufspreis nur ul 
| Seiner Java und Moda, unfer ip, Dr 
3ieller Berlaufspreis nur....ucocceneee 25c 
Mandling Jaba, unfer ipezieller 
Preis wührend diefe3 Berlauf3 
Sehr feiner Java und Moda, unfer © 
fpezieller Preis nur 30c 
Alterbeiter Java und Moda, 
pezieller Prei3 nur 


1 Duart haltende emaillirte Naffee- oder 
1% Dnart haltende emaillitte Kaffee- oder 


2 Duart haltende emaillirte NKaffee- oder 


DD. für teuferde von VdS. fancy Brilltantines, reinwollenen 
Cheviot3 und jchlichten und fancy Stoffen, 
und fyarb'n, in Längen für Suits, Sfirts etc, genug bis 
zum Mittig von diefen 50 und TicsWerthen. 


ſchwarz 


Kleider. 


Eine kurze Geſchichte von Freitags Geld⸗Spar⸗ 
gelegenheiten. 


Reinwollene Geſchäfts-Anzüge für Männer, ge— 
fertigt von dunkelfarbigen Tweeds und ch. 
viots; viele Faufen sie für in den Syerien zu 
tragen: e3 find vorzitaliche MWerthe 52 98 
für 85.00-ſpeziell Freitag...........F + 


Vorzüglihe Qualität reine 
mwollene Cheviot, Caijimere 
und Tiwveed Anzüge für 
Männer: bübfche u. fancy 
Effekte; gut gefertigt; in 
der Thot, eS jind gerade 
die un. rn 
$7.50 befommeres , 

— morgen... 54.98 
5009 Paar Männerhojen, 
aefauft ton einem der beit 
betanntenKleidergeihäft in 
Chicago; e3 find derlicher- 
fhuß, und mir ficherten 
fie ung zu®reifen, die uns 
geftatten, fie Euch zu dem 
phänomenalften Bargain 
feit Jahren zu offeriren, 
da es alauter hochfeine 
reinwollene Stoffe ſind, 
jo perfett gemacht wie qute 
Schneider jie nur machen 
fünnen; tein Baar weniger 
wie $4.50 with. und auf. 
bis 86.0; alle zufammen 
großen Partie, marfirt zu 
Doppelbrüftige Nniehofen Knabenanzüge; Die 
pajienditen für frühfabr und Sommer; nette 
dunkle Farben; anderswo bezahlt Ihr 79€ 
$1.25 dafür; hier nur 
Duntelfarbige ECheviot Kniehofen für Bc 
Knaben — fpegiell morgen. zneroennnoncnee 


Eine einfache Thatfache ift, 


dar Sie mehr für Ihr Geld in The Kowa Butter Co. und Pilien Butter Go. 
betommen £fönnen, als irgendwo anders. Freitag und Camitag Großer Verkauf 
in emailtirten Waaren, . 
Mit jeven 2 Mund Butter zu 21c das Pfund oder darüber, oder mit jeden 2 Pfund Kaffee 
zu 20c das Wfund oder darüber, oder mit jedem Pfund Thee zu 50c_ das Pfund oder dar= 
itber, oder mit jeden 10 Stüden befter Family Seife zu 50c lönnen Sie fih die folgenden 


Gmaillirte Saucepfannen, werth von 25c bis 
756. 

Emaillirte Präſerven⸗Keſſel, werth von 25c 
is 7dc. 

Emaillirte Milchſchüſſel, alle Größen, werth 
bis zu 3, 

GEmaitlirte Pudding =» Pfannen, werth bis 


‚u 3öc. 
Gmaillirte Ausihöpfer, werth 25e. 


Artitel, zu zahlreich, um bier erwähnt werden zu Fönnen. VBergeffen Sie 
dab Sie nur 2 Pfund Butter zu 21c das Pfund oder darüber, oder 2 Pid. Kaffee 
zu 20c das Wlund oder darüber, oder 1 Pfund Ihee zu 50c das Pfund oder darüber, oder 
10 Stüde beite Family Seife zu 50c zu Taufen 


Brauchen, um obengenannte Artifel Loftenfrei 


Größere Artifel in Enameled Eteelware, wie große Einmad-Reffel, große Waffer-Eimer, 
aroge Miih-Schülfeln, große Gefhirr-Schülfeln, aroße Saucepfannen,. 
Pfund Thee, 
Fir balten feinen diefer Artifel zurisk und Ihr Iönnt faufen fo viel 
wir müjlien Plag maden für eine große Sendung Weiterer Waaren, die bald anlommt. 


frei mit 4 Pfund 
beite Family Ceife. 
br wollt, denn 


oder 20 Stüde 


Groceries. 
Veite Scourene, 5c Stüd, nur 
Fairy Ceife, 5c Ctüd, nur 
Gold Dust, 5c PBadet, nur 
Uneeda Biscuit3, 5c Padet 
Qualer Dat3, 10c PBadet, nur 
Rarlor-Zündbhölzer, 20c Badet.. 
Naptba-Seife, Sc Etüd, nur.... 
Tip Top Mil, 10c PBüdfe 
Gipcerine Seife, 5c Stüd, 
Wafchblau, 10c Flafhe, nur 
Ammonia, 10c laiche, nur 
Kernenloje Rosinen, 10c Sorte 
A. B. Ofenwichſe, 7c Flaſche 
Smwetichen, die Sc Corte, nur.... 
Stärle, die 5c Corte, nur 
Tpmaten, 10c Büchſe, nur.. Se 
Korn, die 9c Pücdhfe, 
Reis, die Sc Corte, nur 
Senf, aroße Flafche, 
PBeite Lima-Bobnen, nur 
Canta Claus Seife, nur 


In Verbindung mit den oben angeführten niedrigen Preiien geben wir einen 10c #iih 
Gold Trading Stamps mit jedem 10c-Gent Einfauf in irgend einem unjerer Läden. 


[he lowa Butler 60, 


1136 Milwaukee Ave. 
289 W. Chicago Ave. 
933 West 22, Str., nahe Hoyne Ave. 
219 Blue Island Ave, 
und PILSEN BUTTER CO,, 
669 Loomis Str., nahe Ede Blue Island Ave. 
und 18. Straße, (Po Office Building.) 


Des Kaiſers Töchterlein. 


Von der jugendlichen Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe erzählt man ſich in 
Berliner Hofkreiſen folgende hübſche 
Geſchichte, die bezeichnend iſt für das 
tiefe Gemüth, das in dem Kinde 
ſchlummert. Die Kaiſerin hatte die 
zur Zeit im dreizehnten Lebensjahre 
ſtehende Prinzeſſin zu einem Beſuche 
einer befannten Erziehungsanſtalt für 
junge verwaiſte Mädchen der höheren 
Stände mitgenommen. Die Kaiferin, 
melche fich, wie immer, freundlich mit 
den jungen Mädchen unterhielt, ftieR 
auf eine derfelben, die recht abgehärmte 
Züge hatte, und ließ fich die Leben3- 
und Leidensgejchichte des jungen Mäd- 
cen3, da3 für fein Alter jchon recht 
—* in ‚feinem iger 

e, erzählen. ie Br 


Sam,» a > 


Arme zu uns, liebe, qute Mama, und 
find immer recht lieb zu ihr!” Die 
Kaiferin, in deren Augen die Thränen 
ftanden, konnte ihrem QTöchterchen nur 
die Worte fagen: „Gott erhalte Dir 
ftet3 diefen Sinn, mein liebes Kind.“ 
Am nädhjten Tage erhielt da3 junge“ 
Mädchen den Befcheid, fich zu einer bes 
ftimmten Stunde im Berliner Schloffe 
einzufinden, wo man der Weberglüd- 
lihen eröffnete, daß fie vom felbeh 
Tage an zum Hofftaate der Prinzeffin 
Viktoria Zuife gehöre. * 
— 


— Drudfeblr.. — Die Soldaten 
marfgirten erft zufammen duch bie: 
Stadt und dann teilten fie fi fo- 
lonnenmeife, : 


—* Eine 
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Siegel Raaren- 
Rabatt Stamps 
werben garan- 
tirt Durch Mile 
fionen von Dol⸗ 
lars— Cie find 
imnter gut — 
1 für jede 
ausgegebenen 
10c. 


Ausverkauf von Hingham-Refler au halbem Jireis 


Gingham?, Lanz, Batiftes, Percales, 
Yard Längen. Die Anfammlung von 3 
Auf:jedem Stüd ift deutlich die 


dt 


Saifon zu gejtalten. Eure Auswahl von diefen 10c Stoffen zu Se. 


Zephyr Rleider-Ginghams zu 


250 Stüde Zebhhr Kleider Ginghams. 
con3 und Farben. In geitreiften, 
beitidteu Muitern. 


arrirten Plaids 
15c biS 20c Werthe zu 10c Yard. 


Schöne Fa— | 
und | 
I 
| 
— m 4 m m mn — — — — —— ——— 


I = 


Shirting, Skirting und verfchiedene Arten von Wafchitoffen, 3 
aujenden von Stücen bon dem 200,000 Yard Einkauf. 
Länge und der Verkaufspreis angegeben. Erira = Verkaufsraum 
um das Kaufen zu erleichtern. Mehr Verkäufer, um diefen Refter- Verkauf zum größten der 


bis 12 


ze 


Beauläre 15c bis 20c Werthe 


Diele Zephhr Kleider- Gingbams find aarantirt abfo- 
Iut echtfarbig. 
zu einem J TRARRR AEIR OUT morgen, 10c. 


15c bi3 20c Werthe. Auswahl von allen 


$2 und $3 garnirte Düte: neberſchuß— 
Lager von Hy. Kahn, New York City 


Henry Kahn, 679 Broad, New Mork, verkaufte uns fein Meberichuß-Lager von garnirten, fertigenHüten, tvie 


auch folche, die zum Garniren bereit find. 


Es gibt fein Handeln bei der Feitfegung des Preijens, 


wenn ein Tyabri- 


fant fein Lager am Echluf der Saifon veräußert—er wünjcht nur fo fihnell wie möglich Damit zu räumen. Und 
die morgige Ankündigung, $2 u. $3 Hüte für HBc—erzählt in Kürze die Gejchichte. 


Tas Lager umfapt alle guten hHandgemadten Hüte der 


Saifon, 


wie Spitzen-Hüte, 


ſon-Hütte, Peroxaline Braid und Chiffon Kombinationen, Seide und Satin Braid und 


vielen anderen. 


Wir haben Styles und Facons für Alle. 
einen Blumenſtrauß oder einen Flügel, um ſie fertig zu machen. 
rothe, grüne, weiße und die anderen Farben. 
und 83-Werthe, markirt Freitag zu 


Es ſind $2- 
— 


Lokalbericht. 


Harte Auß. 


Eine Unterſuchung betreffs des To— 
des von B. Gerlach eingeleitet. 


Beging wohl Selbſtmord. 


Seine Leiche wurde im humboldt⸗-Park ge—⸗ 
funden.— Siel unter die Räuber. — Unter 


Kommt frühzeitig, um die erjte Auswahl 


vifitation und nahm ihm feine hr 
und $25 baares Geld ab. Die Räus 
ber brachten fi) und ihre Beute in 
Sicherheit. 

Kurz nach ihrer Ankunft von Dma-= 


ı ha, Nebrasfa, jebte geftern Abend Frau 


feiner Mafe beitohlen. — Jeanettes Abenz | 


tenenn. — Willfommene Beute, 


Sm Humboldt Park, an einer ab- 
gelegenen Stelle, wurde geſtern Nach— 
mittag der Fuhrhalter Bruno Gerlach, 


Katherine Peck, Nr. 1562 W. 17. 
Straße, auf dem Union-Bahnhof eine 
Reiſetaſche auf den Bahnſteig, um ih— 
rer Börſe etwas Kleingeld zu entneh— 
men. Als ſie die Taſche wieder an 
ſich nehmen wollte, war ſie verſchwun— 
den. Die Polizei fahndet auf den 
Dieb. 

Wm. Tewtus, Nr. 9009 Ontario 
Ave. erſuchte geſtern die Polizei, Nach— 
forſchungen anzuſtellen nach dem Ver— 


bleib ſeiner Frau und fünf Kinder, 
die ſeit einer Woche verſchwunden ſind. 


Er legte der Polizei einen Brief vor, 


den er angeblich von ſeiner Frau aus 


Arcola erhalten hat. 


Mitglied der Firma Gerlach Bros. 


Nr. 60 Weſt Belmont Ave., entſeelt 
aufgefunden. Die Leiche wies 
Schußwunden auf; eine Kugel war in 
den Kopf gedrungen, zwei 
ſaßen in der Bruſt. 
lag ein Revolver, aus 
Schüſſe abgefeuert waren. 

Da gerüchtweiſe verlautete, daß der 


dem drei 


des bei ſich hatte, als er ſeine Wohnung 
verließ, und es auch auffallend ſchien, 
daß Jemand im Stande ſein könnte, 
ſich ſelbſt drei Schüſſe beizubringen, 
hat die Polizei eine Unterſuchung ein— 
geleitet. 
war, als ihr die Nachricht vom Tode 
des Sohnes übermittelt wurde, der 
Anſicht, daß Selbſtmord vorliege. 
Ihren Angaben gemäß war ihr Sohn 
ſchwermüthig und hatte ſich ſehr um 
ſeinen Vater gegrämt, der ſeit Jahren 
krank iſt. 

Gerlach hatte ſein Fuhrwerk an der 
Ecke von Auguſta Str. 
Avbe. ſtehen gelaſſen, wo es ſpäter von 
der Polizei gefunden wurde. Der 
Todte hatte nur 81.60 in der Taſche. 


drei 
Ich bin mit Lewis auf- und davonge— 


Kugeln | 
Neben der Leiche | 
Du es kannſt. 
‘ald Di und habe gethan, 


Die Mutter des Verftorbenen | 


| 
| 


Das Schreiben 
lautet: „Sch bin mit Lewis Kenneth 
durchgebrannt. Iinfere Kinder habe ich 
bei Deinen Eltern in Vrcola gelaffen. 


gangen. Deine Eltern in Urcola wer: 
den für die Kinder befjer forgen, al3 
Sc liebe Lewis mehr 
mas ich 


nicht Yaffen fonnte.” QIemtus gab an, 


Verftorbene eine größere Summe Gel= | daß Kenneth ein Vaudepille-Artift ift, 


der feit mehreren Monaten bei ihm ge= 


wohnt hat. 
— 1 9 — — 


Hielt Wort. 


Henty Carroll ftellte fi) zum Inqueft über 
den Tod des Anwalts Rofenthal. 
Henn Carroll, Nr. 178 Green 
Str., der am Abend des 13. Mat den 
Anwalt Julius NRofenthal überfahren 


| hat, ftellte fich heute in der Hauptmache 


| 
| 
| 


und Kedzie | 


ein, um feinem Verfprechen gemäß zum 
Sinqueft über den furz nad) dem Unfall 
erfolgten Tod des bejahrten Rechtäge: 
lehrten zur Stelle zu fein. Er jteht in 
Dienſten des Leihſtallbeſitzers Leroy 


Eighme, Nr. 67 W. Monroe Str. 


Sergeant Mandelbaum durchſchritt 


den Park, als ein hochgradig erregter 
Mann ihm mittheilte, daß ſich Jemand 
erſchoſſen habe. 
bezeichneten Stelle und fand die 
Leiche. Der Mann, der ihm die Bot— 
ſchaft übermittelt hatte, war ver— 
ſchwunden. Die Polizei ſucht ihn jetzt. 

Auf dem Viadukt an Carroll Avbe. 
und Halſted Straße wurde John 
Sand, Nr. 6TIN. Humboldt Avenue, 
von drei Wegelagerern überfallen und 
um feine aus $10 bejtehende Saar: 
Tchaft beraubt. Die Banditen maren 
mit der Beute nicht zufrieden und droh— 
ten, Hand über das Geländer zu mer» 
fen, wenn er nicht mehr Geld herauss 
rüde. Als fie ihn gegen das Geländer 
preßten, jehlug er einem feiner Angrei- 
fer den Revolver. aus der Han... Die 
Maffe fiel auf die Eifenbahnaeleife 
umd entlud ih. Durh den Schuß 
erfhredt, gaben die Raubgefellen Fer⸗ 
ſengeld. Es gelang ihnen, ihre Flucht 
zu bewerkſtelligen und ſich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 

Charles Simmons, Nr. 483 Aſh⸗ 
land Boulevard, ſtand am Fenſter ſei— 
ner Wohnung und ſah, wie zwei 
Männer vom Hofe aus auf die Straße 
liefen, ein Bündel auf einen bereitſte— 
henden Wagen warfen, aufſprangen 
und davonfuhren. Einen Augenblick 
ſpäter ſchrie das Dienſtmädchen, daß 
ee die Wohnung geplündert 
hätten. Simons jtellte feft, daß fie 
Tafelfilder und Kleidungsftüde im 
MWerthe von $300 erbeutet hatten. 

Die 18jährige Jeanette Nelfon. Nr. 
307 Weit Court, wurde geftern \Ibend 
an Belmont unb Epvanjton Ave. von 
zwei anftänbig gefleibeten Männern 
überfallen und um ihre Börfe beraubt, 
die $7 enthielt. . Sie meldete ihr Aben⸗ 
teuer der Polizei. 

An Van Buren Straße und Center 
Ave. wurde Hans Anderfon, Nr. 102 
DM. Huron Straße, von zivei Wegela- 
gerern überfallen. Einer ber Burfchen 

bie —— elle auf die Beuft; | 
ke — !hn einer Leibes⸗ 


Er begab ſich nach der 


Dem Kapitän Gibbons gegenüber 
erklärte Carroll, daß er ſich frühzeitig 
eingeſtellt habe, um ihn nicht im Unge— 
wiſſen zu laſſen. Betreffs des Unfalls 
äußerte er ſich wie folgt: 

„Es war ſcheußliches Wetter. Der 
Wind heulte und es regnete Strippen. 
Jackſon Boulevard ſah wie eine große 
Waſſerfläche aus. Ich halte mit, mei— 
ner Droſchke vor dem La Salle Str.⸗ 
Bahnhof. Kurz vor ſechs Uhr hatte ich 
einen Fahrgaſt nach dem Freimaurer— 
Tempel gefahren. Ich hatte beinahe 
Jackſon Boulevard und Clark Str. er— 
reicht, als dicht vor der Droſchke eine 
Trolleycar vorbeiſauſte. Um einen Zu— 
ſammenſtoß zu vermeiden, mußte ich 
das Pferd zurüd und zur Seite zerren. 
Bei diejer Gelegenheit glift das Pferd 
aus. Als ich mich bemühte, e8 an den 
Zügeln emporzuziehen und fo am Fal— 
len zu verhindern, muß, wie ich glaube, 
der Herr getroffen worden fein, entive= 
der vom Hinter= oder aber vom®order- 
rad. Sch fprang ab. Jemand richtete 
den Berunglüdten auf und jagte: 
„sch glaube, er ift nur betäubt.” Ich 
fuhr nach dem Tyreimaurertempel und 
fpäter machte ich noch eine Yahrt nach 
dem Union =» Bahnhof. Dann fuhr ich 
nad) der an Monroe Str. gelegenen 
Stallung. Daß der Verunglüdte qe- 
ftorben war, erfuhr ich erjt, ala der 
Snqueft eingeleitet war. ch habe dann 
mit einem Anwalt Rüdfprache genom- 
men und auf beffen Rath die Polizei 
benachrichtigt, daß ich mich zum In— 
queft einfinden würde.“ 

Der Anqueft begann heute Nachmit- 
tag in Nordand Beitattungsgefchäft, 
Nr. 12 Madifon Str., unter der Leis 
tung des Hilfd-KRoroners Cummings, 

— — — 

— Beim Weinhändler. — Dienſt⸗ 
mädchen: Ich möchte zwei Liter Wein! 
— Weinhändler: Zu ſiebzig oder acht⸗ 
zig Pfennig das Liter? — Dienftmäb- 
den: IQ, haben Sie nicht das Titer zu 
ſechzig Pfennig? — ng 
—— lich habe ich keinen zu ſ 
Pfennig, da müffen Sie, einen 
ment warten. , . 


* 


Einige ſind garnirt und fertig zum Tragen, andere benöthigen nur 
Hier ſind ſchwarze, braun, 
zu 


Navy, 
erhalten. 


Die Straßenbahner. 


Fordern gleichmäßige Lohnſkala und kürzere 
Probezeit. 


Die Maſſeverwalter der Union 
Traction und der Conſolidated Trac— 
tion Co. haben auf heute eine Ver— 
ſammlung einberufen, um die Forde— 
rung einer neuen Lohnſkala zu 
then, welche der ausführende Ausſchuß 
der Diviſion 241, „Amalgamated Aſ— 
ſociation of Street and Electric Rail— 
way Employes“ geſtern Abend geſtellt 
hat. Der gegenwärtige Arbeitsver— 
trag läuft am 31. Mai ab. Ger eral- 
Betriebsleiter Roach fagte aeftern, daß 
die Antwort auf die Forderung An- 
fangs näcdhiter Woche gegeben ıverden 
wird. - 
Die Führer der Gemwerffchaft ma= 
chen darauf aufmerffam, daß vo* dem 
Beichluß der Maffeverwelter 4500 An: 
gejtellte der Linien auf der Nord- und 
MWeitfeite betroffen merden. Sollten 
die Forderungen nicht bewilligt mer= 
den, jo mag e3 zu einem GStreif fom= 
men. 

Die Leute verlangen feften Lohnſatz 
von MCents die Stunde für Elektri— 
ker. Gegenwärtig erhalten dieſe 24 
Cents von der ünion Trackion Co., 
aber nur 23 von der Conſolidated Co.; 
ferner Abkürzung der Probezeit von 
ſechs auf drei Monate. 


—ñ— e — —— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heir aths Lizenſen wurden 
Office des Coͤunty Clerts ausgeffelit: 


John Esnorff, Mary Keci, 22, 20. 
Charles J. Rogers, Elnzabeth Schantel, 25 
George DO. VBromn, Ellen Oilon, 28, 23 
PBeter Martinjon, Siarid Lund, 29, 
Albert Koller, Emma Pilter, 31, 
Charles N. Borf, Marı areth Schoat, 32, 23. 
Sames 9. Stanfortd, Millie Nelfon, 27 
Lv Brieste, MM targatet »Bemte, 
Frant Ball, Marh stiengler, 20, 2 
Sarıy Murpoy, Sadie Nape, 21, 
Paul Udelowfib, Ella Friedlander 
Clarence WR. Shearer, Miyrtle Phillips, 
9. Silverman, NRofe Ledin, 25, 20. 
Kofeph R. Maffel, Clara Ihompion, 26, | 
Bohn D. Niftine, Elizabetb Ecton, 23, 23 
Jozef Pinas, Ratamanıa Merauf, 27, 22, 
Michgel F. Morgan Marh Corliß, 21, 21. 
Sranf Rodgzon, Emilia M — — 
Serbard Breder, Alice Hildad!, 7 
Fred CE. Elfitein, Emma Heiiter, 

Sohn < Erczna, Joſie Roſtry, 
ohn Smart, Beifie Stroß, 22, 
Edward Statford, Editb Linde, 
Riliam Starr, Map Morris, 22, k 
William Me&artty, Eva €. Arnold, 25 
Evlveiter Fowar, Nofefa Technic, 27, 
co Cramer, Julia Mivtla, 22, 18. 
Ebarles Nedermann, Unna Studruda, 
Rhilipp Schmidt, Emma Eufben, 25, 
Mathias Grewenig. Beulah Johnſon, 
Jofeph Topinta, Veſſie Staraha 
Frank Hoſpital, Rearl < Ztanbiler, ; 
Vaul Wiſinger, Jenniẽ Lockett ..28, 
Eetb U. Xendgren, Hulda m. Garlion, 46, 53 
Fred Strud, Carouma W. Neumann, 23, 
Tharles Hints, Barbara ©. Steinmiller, 21, 
Veter Prime, Inez Frederid, 21, 20. 
ldert Beilfur, Auguitine Reste, 47, 
Jofeph ®. Godlewafi, BeleRrindiville, 
Sofepb W. Bennett, Katherine Wright, 
Thomas Surdel, Antoning Kudela, 25, 
Fred Daſſel, Thereſa Weber, 26, 23. 
anf 2. Leufer, Amanda ftreiter, 24, 22. 
Ro. Eroale Scanlon, Kecilin &.Donlevn, 23, 20. 
William G. Newland, Nulia Nemwland, 29, 2 
Samuel Wharrie. Ielfie Henderion, 21, 21. 
Js. Ratomafis, Stefan Nawisfaite, 22, 23. 
HSenth Breit, Mard Sanditrom, 33, 27. I 
Antonio Roßbill, Alefandra Ecieano, 23, 19. 
Sohn Kignell, Annie S ; 
Nernard J. Buſſin, Louiſe Maier 
Guſtav Kargus, Verch Bohrer, 24, 
Dlaf NR. Dphbvig Agnes H. Schiller, 32, 27. 
Leon U. Vincent, Nellie €. Nicardion, 23, 20 
Piecbhslaw Garbaref, Clara Zubner, 21, 18. 
Edward T. Evans, Emma godens, 20, 24. 
Howard T. Heatb, Ella D. Rof, 40, 49. 

Karl $._ Hebenitreit, Anna 8. Unfoeld, 28, 26. 
Stan. Kgalatısfis, W. Naufiadatie, 33, 22. 
Artpur I, Lee, Mlice R. Ming, 25, 23. 
Artbur_ Weterfon Ana Seldrsta, 32, 20. 
John S. MceBride, Minnie Rees, 30, 32. 
Rilliam Rotgieier, Bertha Barter. 60, 45. 
— Walter, Emma Nanfe, 24, 30. 

W. Farnbam, Eleanor Maxwell, 38, 22. 
Ban Serra, Eonaello Maranto, 34, 23. 
Sobn 3. Belio, Tberefe M. Kardan, 28, 21. 


in der 


’, 24 


95, 


24, 24. 
21,19. 


26, 
20, 
26, & 


40. 
24,2 ‘ 
36, 


18. 


Nilliam R. Aufenbaum, Emma Ehlers, 32, 25 
William NR. Berrb, Ella Haleh, 44, 32, 


Mlliam Page, Lulu Müller, 27, En 
Charle8 Mueller, Lillian Beste, 22, 
—— Kaloınsli, St. Lewandisfa, 35 ET: 
EChaumcen ©. Home, Agatba DO, Bien, 19, 21. 
Georae Hoffinan, Anna Forel, 25, 21. 
Stanislaw Obrofta, Marb Zanoliat, 22, 19. 
Roy 3. Hammond, Caroline — — 18. 
Eilas €. War, Louife Treufd, 46, 36. 
Scant Aulaf, Bronislawa Gandera, % 21. 
William Bene Sarah Walfd, 27, 20. 
Reter M. Weocen, Monifa Sobati, 30, 24. 
Antonio Kodanomicz, M. Apinsta, 22, 21. 
Nalyb M. Shaver, Anna_ Hilbert, 31, 23, 
Fabdor "Androfial, Eva Slizensfa, 29, 22. 
Sriedrich Radfe, Amanda A. Dablfors,.35, 33, 
Rilliam E. König, Mary Velbin, 30, 25. 
San Slapa, Anna _Debel, 22, 18. 
Iintonio Rolita, Marh Kampagıa, 29, 
San Holif, Maria Ratei, 23, 22. 
Zohn Pornas, Anna Auguſin, 2, 
Blknpsian Vinciak, Wiltorija Eviet, 
Anthony MeTaſſi, Roſe Coſta 
a. Garlin, Anna Bamilten, aD, 2 
Weidntiller, Matbilda Tailmasker, 46, N 
Se Wehner, Minnie Salyaeber, 35, 
Guftand Badenfamp, Alta Moopdp, — 
Vaunt A Bieſchte, Mary Markert 


— 
— GStilblüthe. — . . Schließlich 
ng —* —8 ne tigen Touriſten, 

hinten aus bem 


ı &. 


2, 8. 


‚ Bauern dii 


I Berfection, 


bera⸗ 


Chicago, den 5. Mai 1905. 
(Die BPreije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu., 
(Baarpreije). 
Wintermeizen, Nr. 2 voth, $1.9—$1.10; 
Re. 3, u. 81.05-81.08; Nr. * son 81.0234 
—$1.04; 3, hart, 81. 0081.08 
Sonmerne en, F 2 113-4110; Nr. 


Weizen, Sep: 
tember, 

Mais, Mai 
Yu -40%r; 
44656e. 

Hafer Moi, 
ala Gt3, 


‚ 81.11-81.12; Nr. 3, $l. — 

ai: Nr. 2, De: Ar. 

Nr. 2, geld, 596g; Nr. „s 56-6lige; 
3, > 5661er; Sr. 3, gelb, Be hike: 
4, 586c. 

Hafer, Nr. 2, 30%c; Nr. 2, weiß, 2Bc; 
Ar. 3, Mic; Ne. 3, weiß, 31u—32%; Stan 
dard, Re. 

Medi. Winter-PBatents, H.10-$.%0 das Wab; 
„Straigbt?”, 33.90-44.09; Minnefota Hard 
Winter-Patents, $4. 85.00; bejondere Mars 
fen, $6.00-$6.20. 

Heu (Berfauf auf den Geleijen)— Beftes Ximotby, 
$12.50—$13.50;_ Nr. 1, $11.00-$12.00, Nr. 2, 
$9.0--$10.00; Nr. 3, $7. ——— beſtes Prai⸗ 
tie, s10. 0411.00; bitte, Nr. —— 00; 
Nr. 57.00-87.50; Rr. 3, 36.00-87.00 
4, sd $6.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 
Mai, $1.05%; Juli, 9056 9036; 
&e; Dezember, 82er. 
6er: Juli, alt, 494; neu, 
September, alt, BR ehe ng, 
IK; Juli, Ice; 
ro 
20; Juli, $7.30; 


September, 
% 


Sſch mal; Mai, September. 
‚FE 473 2. 
Gepöfeltees Shweimeiteiic, 
$12.50; Juli, $12.0; September, $12.22%. 
Nippchen, Mai, $7.15; Juli, 97.274; Septems 
ber, 37.5218. 


Mai, 


Prima, weiß, 150 
150 
Headlight, 
Oleum Spirits 


—8 Ofen) 
do. . 


tob, per 5 ak 
per 5 Faß 


Seinfamen: Sch, 
do., gereinigt, 
Terpentin 
Schlachtvieh. 
Rindvieh. Beſte Stiere, 1200-140) Pfund, 
85. 90 80.40 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 1% Pfund, 55.00-55.75; 
gute bis ausgejuchte Kühe, 24.40-55.35; ge: 
mwöhnlie bis mittlere Kälber, 8.0 BP. 25; gut 
bis ausgejuhte Kälber, $5.50-$6.75; Bullen, 
ante bis ausgeſuchte, 82.05.00. 
Schweine. Ausgefuchte bis befte (zum Berfandt), 
5.10-9.52% per 10 Bio.; ge wöhnliche bis 
ſchwere Sqchlachthaus waare, 3.35-H.2%; 
ihwere aemiichte Waare, 5.5; leichie 
ausgejudte, H.40-B.521%. 
Schafe. Refte jhwere Hammel, per_100 Pfund, 
85.00-55.10; gute bis ausgefuchte Schafe, $4.50 
—$5.; aute biß ausgeluchte Jährlinge, B.5— 
85.75; gute bis ausgejuhte „Yambs“, $3.3— 


80.40. 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 

„Greamery*, ertta, 

Nr. 1, per Pfund 

Ne. 2, per Piund 

„Kooleya“, per Bund 

Nr. 1, per Rfund 

Packwaare, friſch, 


— 1 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 

A 0.10 —0.10% 

„Young Americas, per Pfund.... 0.10-0.10%% 

Echmeizer, neu, per Plund...... 0.11% —0.121% 

per Pfund 0,00% 
0.0 I. Üx 


0.0%—0.10 


Yimburger, neu, 
Prid, per Pfund 
— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verkuft, per Dugend (Siften zu: 
rüdgejandt) 

Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften ein= 
geichloffen) 

Prima, 60 Prozent friſch 

Extra, für den Stadtverkauf ver—⸗ 
padt . 

Geflügel, Fiihe, Kalbileiich. 
Geflügel (lebund)— 

Hühner, Das Bund 

Iruthühner, das Pfund... 

Gänje, das Dugend 

Enten, das Pfund 

Geftügel (Kühlipeiher— 

Hühner, das Pfund 

Günfe, daß Plund 

Trutbühner, das Pfund 

Kälber (geihladtet)— 

20-6) Bid. Gewicht, das Pfund 0.04 —0.05 

65— 75 Did. Gewicht, das Viund 0.05 0.06 

85—120 Pd. Gewicht, das Pfund 0.6 —0.0714 


se 
MWeihfiih, Nr. 1, per PBiund.... 
Schwarzer — per Pfund.... 
Weißer Bari. der Pfund 
Pickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Verch (zugerichtetſ, per Pfund 
Lachs, per Pfund 
Schellfiſch, ver Pfund 
Halibut, per Pfund 
lundern, per Prund 
Aale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Troxt, Nr. 1, per Pfund 
Trout, Nr. 8, per Pfund 
Maderel, per Pfund 
Hummer (gefoht), per Pfund.... 
Friſche Früchte, Be 
Aepfel, in Garladungen, FAB.. 
Bitronen, SKalifornia, per Rift 
Orangen, Kalifornia Navels, en * r » 
Bunanen. „Jumbo“, Pündel.. .. 1.65 
Ananas, fubantiche, per Kifte. 
Mhabarber, per Qündel 
Rothe Rüben, per dab 
Grpbeeren, 
Kraut, 
Ropfialat, 
Blattſalat, 
Tomaten, per Kiſte 
Mohrrüben, per Faß.. 
Sellerie, per Bündel 
Rüben, per Kiſte ... 
Mettine, per 100 Bündchen.. 
Yurten, ber Kiite # 
Spinat, biefiger, her Kiſte ........... 
vlumentobi per Kiſte 
Spargeln, ver Kiſte 
Siiebeln, der Bufhel . 
Schotenerbfen, per Purihel 
Bohnen 
Grimme Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
per QBufhel 
Geringere Sorten 
Rotbg Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Garladungen, Buibel.. 


[ee — — 
Todesfälle. 


0.14%%--0.15 


0.14%-0.15% 
0.17 


0.18% 


0.13 

...0.14 —0.15 
.. 4.M —7.0 
0.122 —0.14 


0.12%—0.13 


0.09 —D.1U 
0.18 


0.18 


= 
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— 
hieſiger, 


015 


Nahfolgend deröffentlihen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Bauer, Helen, 2 

Pernitein, Rearl, 


29 S.: 1724 Dearborn Str. 

74 3.5 4635 Indiana Ave. 
Bruder, George, 55 I: 53 Grant Place. 
Esler, Emily B. 10. M.; 1641 Grand Abe, 
Glid, Sted, 43 I. 5311 Campbeli Abe. 
Sebler, red, 54 8.; 9017 Commercial Abe. 
KAlums, Martha, 3 T.; 2402 Kenfington Ave, 
Kreller, Iellie M., 9 M.; 367 ®W. Raben 


woed Bart. x 
Otto, Sred 3., 43 3.5, 750 Racine Ave. 
Stube, Marb, 50 3; 1364 N. SpauldingAbe. 


— 
Bankerz:t-_rflärungen. 


Im Bundes » Diftrilt3geriht wurden Gefludhe 
um Banlerott- ———————— — bon: 


Spar Kahn; Verbindlichleiten $2,137, Beitände 
300. 
Michael Iofepd, Fatt: Verbindlichkeiten 81,965, 


Weftände $1,759 , 

Geſuch von Fred J. Ringley um Bandterott⸗ 
erklärung der, MeMahon & Durlacher Co.; 
Forderungen 8100. ER 

Frances Viadennald; Berbindlichleiten $110, 
Dejtünde $400. u 

** ——* Verbindlichleiten $487, Beitän- 


3565. 
Gefu Sloville Mita. Ge. um Balerotter- 


der 
flärung bon Tyiionfi & Co.; Yorderungen: 


$1,700. 
a ‚un Piegß; Verbindlichleiten $353, Beſtände 
1 


—e 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Emma gegen Charles Niemeyer, Verlaſſen; 
Etta gegen William P. Smith, Trunlſucht: Bo⸗ 
leſfaiba gegen Caſimirguglowsti, Verlaſſen: Jo— 
fepb genen Bronisladda Dymitroff. Ehedrud; 
Sopdbie aegen William G. Wlerander, Berlafs 
en; Natberine gegen William Williams, 
terlaffen; Ciizabetb gegen Ibomas G. Cooper, 
— Behandlung; Millie gegen Robert 
lerander, graujame Behandlung; Paulina ge 
gen "William $ en graufame Behandlung; 
Rcuife egen Albert 3 tod, taufame Behand 
Iuna; Walter 2. gegen Tena des, Verlafſen; 
Mard gegen Harıh Robinjon, Berlaffen; Hans 
nn gegen LE Pitt, graufame Bebindlung. 


— Brad. — U: 
feine Frau verlangt nd, daß er ba= 
beim bleiben fol, im Gegentheil, jeben 
Abend fagt |’ zu ihm: „So geh’ doch 
fort in bein Wirthshaus.” — 8: 
Schau an, das ift aber eine brave 
Frau, wenn f’ halt brav ift! 

öchfte Zerjtreutheit. — Haus» 
Sällerie: Sie find Shon aufgeftan- 
den, Herr Profeflor? Aber was jehe 
ich? Das Bett — 
— Ge um . BWirktich? | Yate 


Dem Kranzler 


i 
3 
® = 
— — — — ——— — nenne. Senne ——— rn nnnnnnnnnnnnninenn anen 


——— ——— — —⸗— —ñ —ñe — —s —ñ —ñ— — —ñ —— — —ñ — — — s — ——e — — — 


Sacta mento — 165 3. ran gie en > 
E. ». 


= MarsallFielde Co 


Unferer alten Gewohnheit folgend, bleibt diejer Laden am 
Dienftag, Hräberjhmücungstag, den ganzen Tag gefchlofien. 


Der große $15 Verkauf von gemiichten Männer: Anzügen, 
umfafjend die Heberfchuß: Partien eines der beften Sabrifanten, für diefe Saijon 
gemacht, wird fortgefeßt. Bafement nördlicher Raum. 
Der Preis eines jeben Anzuges in biejer Partie mwürbe, wenn zu feinem regulären Wertbe 
markirt, wenigftens um ein Drittel mehr betragen. Die Größen und Proportionen ermöglichen 
23 ung, alle Männer zu größter Zufriedenheit auszuftatten — zu $15. 


200 Sravenettes und leichte Ueberröde, herabgejett | 350 Weften auß der Haupt-Wbtheilung, herabgejegt 
auf $8.00. | um damit aufzuräumen;-$1.00. i 


Die lebte Woche des Mai-Untermustin-VBerkaufs. 


Ungewöhnliche Preis-Anfäge, riefige Partien von neuen Stoffen und da3 Herannahen ber Sommerjaifon 
follten während der legten paar Tage riejige Verkäufe herbeiführen. Nur zwei aus der großen Anzahl bon Bars 
gains find hier angeführt. Baſement nördlicher Raum. 


Nainſook Korſet-Covers in mehreren verſchiedenen Cambric und Muslin Gowns für Damen, hoher 


Muſtern, hübſch beſetzt mit Valenciennes oder baumwol- und „V“ geformter Hals, beſetzt mit Spitzen und Sticke— 
lenen Torchon Spitzen, Einfügen u. Edge, ſpeziell, F0c. rei und hohlgefäumten Tucks, ausgezeichn. Werth, 50c. 


Fancy Damen⸗Strümpfe zum halben Breis, 25c. 


900 Dugend Paar, jhwarz und farbig, init gejtidten Inſteps, fanch Miſchungen mit geſtickten Clocks und 
Inſteps, Novelth Streifen in einfachen und Lace Geweben — ein ausgezeichnetes Aſſortiment zur Hälfte des regu— 
lären Breifes, 25c. Bafement nördlicher Raum. 


Spiten geftreiite Pigue Suitings, jpeziell, die Yard 1ic. 
Diefe hübichen weißen Piques gehören zu den beliebteften ber Sommer-Suitingg— durch einen außerorbent- 


lichen Eintauf ficherten wir und 2000 Yarbs, welche wir am Freitag Morgen zum Verkauf bringen zu meniger als 
dem Whoicfale-Koftenpreife— Yard, 11c. Bajement fühlicher Raum. 


Schuh:-Bargains von auberordentliher Wichtigkeit. 
Das Geld, das bei Schuh-Einkäufen erfpart wird, ift nicht am Tage des betr. Einfaufes gejpart— die Er= 
fparniß zeigt fich erft während der Monate wo fie getragen werben. Jedes 
Paar Schuhe in diefen Bargain-PBartien ift doppelt jo dauerhaft mie 
Schuhe, die zu einem ähnlichen Preife gelauft werben. 
Bu 95-—Schuhe und Orfords für Kinder. 
Zu $1.00—Reichte Kidjfin Orfords für Damen. 
Zu $1.35—Eolonial niedrige Schuhe für Damen, in acht Yacons, mit 
handgemwendeten oder Welt Sohlen. 
Ueber 1000 Baar Männer-Schuhe und Orfords mit Welt Sohlen bieten Gelderfparnig-Gelegenheiten, mwel- 
che jeden Befucher diefer Abtheilung in Staunen verfegen wird— zwei Partien zu $1.95 und $2.15. 


Sprzieller Berfanf von 300 Wajd-Kleidern für Kinder, 31.25. 


Eine Geleaenheit zur Gelderfparnig, welche fich alle Eltern zu Nuße machen folten — 1-Piece Ginghams 
Kleider in Schwarzen und meißen Ched3, jorwie Bertha Style in einer außerordentlich auten Qualität Zamn, be= 
fegt mit Tud3 am Mofe, volle Vermel in Pint und Blau, 4 bis 14 Jahre, 


Kegligee Outing- Hemden für Männer. Speziell $1.25. 
Die neuen „Spifette” Negligee-Hemden werben fich ala fehr münfchensmwerth ermeifen für den Gebrauch im 
Hreien. Gemadt in Cream und Ian in einem neuen Stoff, der feidveähnlich ift und fich qut wachen und dügeln 
läßt—eine Qualität, die zu einem höheren Preife verfauft werben follte, $1.25. Bajement nördlicher Raum. 
Nealigee-Hemden für Männer — ein ausgezeichnetes Affortiment in hellen und dunklen Muftern, bedructtes 
und geivovenes Madrag—alle mit gebügelten Watjtband3 und feparaten Euff3, fpezielfer Werth, 50c. 


Spezieller Berfauf von Bortieren und Couch: Bezügen. 


Einer fpeziellen Partie, melche wir von den beiten Fabrifanten erftanden, fügten mir eine reichhaltige Aus- 
wahl von Tapeftry Portieren und Couch Covers aus den zahlreichen guten Partien aus der Haupt-Abtheilung Hin- 
zu. Alle wurden zu. ungefähr der Hälfte ihrer requlären Preife martirt. Bajement Auner. 


Portieren,‚bordered, corbed und beftanft, das Paar Couch Covers, ganz herum oder nur an der Enden 
zu $1.85, $2.50, $3.50 und $4.25,. befranft, Stüd $1.75, $2.75, $3.75 und $4.25. 


* 


füdl. von 74. Str, 


Normal Une, RO FF. 
Nelion An Samuel 3 


Weitfr., 
4 bei 9 9 3. . ai 
therſon, 3300, 

eüid- | 61. Etr., Nordofiede May, Südfe., 8 bei 15, 
G 5. Hare an Thomas Zimmerman m. U, 


$15W. 
61. Str, 72 #. Bftl. von Bilhop, Südfe., 48 bei 
124, Roy Mafon an Henry M. Baker, 
65. Bi., 130. öl. bon Woiell Mbe., * 
‚4. Dupre an Leon N, Lewis u 


674 bei 17 
218 3 oſtl. 
% bei 12 


85740. 
Treement Etr., 
Süpdfront, 
8150. 
% #. Hnördl. von 65. Str, 
J. €. Perry un Sarah 


ee 

Unten Wbe., 

8 ei 100; 

u „Gt., Nordoftede Addifon Str., Meftfr., 137 bei 
1: 3, J. Gramfie an Thereia Kroll, #180, 

Thomas Str., 1W F. ge von Waſbhtenaw Ave. 
Südfe, 8 bei 1 PB. ODeinrichs an James 
S. Teenie, — 

Gilis Ave. 170 F. nördlih 39. Ste, Weitfront, 
20 bet I7RR, €. 9. Elder u. U. an John G, 
Bahnſen, Woo. 

Rarnell Uve.. 15 #. nördl. von 30 on ., . Weftfe,, 

; bei 124,8, ©. Koefiner an Mary E. Wiliten, 

8* 20. 
age * 18 8. SeRL von Baulina Etr., Süd» 
. Wibgerald an Wlfred Els 


front, 48 bei 133.9, 
3000. 


Ploomingdale Ape., 72_%. 
Süpdfr., 24 bei 125, 
rasta, 31500. 

Delaware MI., 
front, 50 bei 214, 
liam ®. Mufien, „1,500, 

Wood Str., SB $. füdl. don Armitage Adenue, 
Weftfr., 24 bei 125, A. Lebon an John Miklof⸗ 


820. 
Glart'3_ Sub., Lot 2 bis 2%, Bad 7, Lot 12 bis 
Sub. fjüdöftl. 44, 19, 37, 15, 9 


A. Bloch 8, 

Fehl an Nellie Paulſon, 860 
Clarts Sub,, got 19 bis 24, As 6, Spt 12 bi3 
21, Blod 7. Garlien an biejelbe, KEN, 
et Grove Ave 22 F. ſüdl. von 62. Str. 
Weitfr., 25 bei 135, Martin Ylaherty an Daniel 


N. Heyden, 6000, 
Commercial Ave., 130 %. füdl. von 8. Str, Oft: 


front, 25 bei 138, Simeon Lederer an Aulius 


Oppenheimer, 330%. 
Emwing Ave, 260 F. ſüdl. von 1. Str, OÖftfr., 
PBeterfon an Milton W. Be: 


50 bei 121%, €. 2. 
terſon, B000. 

pr von 9. Etr., Weftir., 
200 bei 213, John E. v. PFraiher an Charles W. 


Late Ave, 139 $. 
Hoff, 850,00, 
Michigan Upe., 171 F. füdl. von &, Str., Welt: 
Anna 2. O’Toole an Eliza 


front, 27% bei 187, 
M. McCarthy, 3300. 
48 von N. F., Weit: & 
Ott an Philip Ungften, fins, 
M., 191 %. iweitl. bon ug * Rordfe., 5 
J Wovinsli u. A. D. J. Berlin, 


Michigan Ave, M F. 
812. 38, 
25 # Weit: bei 124, 
Galumet Abe., F. fübl. don 59. Str, Oftfe,, 


front, 25 bei 16144, 

Michigan Ape,, 

zu 50 bei 16l, MR. Daly, 81300. 
250, 

Carmen Abe., 214 F. öftt. 95 bei 135.9, 2 Rajhte an Agnes Kearney, 85400, - 
A 50 bei 124, 3.. Manz an Paul Manz, Drerel Abe., A. fitdf. von 77. tr, Weftfe., 
8200 25 bei 15, €. 3. Eafjidy an Carl W, Underfon, 

— Str. 51 F. öſtl. von Lincoln, Nordft. 8180. 

MacGovern an Joſeph Marjhall, 4. Str., *. „I öftl, vom Grand Boul,, Rordfr., 
16 bei 118, U. Dolby an Gertrude Feeney uns 


25 bei 124 ®. 
Bm. 

Edgewater Terrace, 134 F._ öftl. Andere, 80% . 
Südfr., 125 bei 125, PBaunlina Str., Nordoftede | Hoztie Wne., 150 F. füdl._don 117. Str, Öftfe, 
Gdgewater Terrace, Meftfr., 133 bei 18, M. 5) bei 125, und anderes Eigentum, Ylindis Dan 
Mann an den katholifhen Biſchof von Shicage, € Srebbins, 82000. 
KI00. $. jübl, von 91. Str., Wefts 

25 #. front, 140 bei 140, Honer Smith an Charles &. 
Henbeidt, $2600. 
u #. 


Racine Abe., füdbf, don Marianna Gir., 
Ontario Ape., füdl. von 9. ®tr., Ofife., 


Ben. = bei — Roſe E. Burte an Ros 

!ib, $10,000 

——— 198 F. ſudh 50 bei 130, Radiah von Gari U. Herzog an Gätos 
a Derzoa, 8170 * 


weſtl. von Marſhfield, 


r Grundeigenthumsmarkt. 
Der © 8 5 R. Kennedy an Adam Tas 


Folgende Grundeigem huns⸗ Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amt⸗ 
li. eingetragen: 


Iowa Str., 166 %. tmeftl. 
front, 50 bei 1254, 8. 
peart, 3. 

Town Etr., 33, 2 bei &, U. Herzog an 


NReineder, 4140. 
Dasjelbe Grundftüd, 2. Neineder an Auguft ehren 


öftl. von Lafayette Gt,, 


30 F. 
Katherin M. Krauſe an Wils 


— 


von Willow Ave. Nord— 


Friſen an Auguſt Star— 
Louis 


bon Normal x; 
. Klein an James F. 


Citfrent, 
®. Surf, 


bad, $1700. 

Milmot Apve., 140 F. öftl. von Koyne Une, Nords 
— A bei 100, Nachlaß von M. Keefe an Fred 
Rau, WMo. 

Dale Grundftüf, F. Nau an Maul Goethe, 
1400. 

Ghauncey Ave., 216 F. nördl. von 93. Str., Oftfr., 

bei 124, DO. Banderob an Yawrence Haß, $1400. 

Ad, 8 F. 
Weftfr., 254 bei 138, 
Xoomis, $12,00. 

Genter We., 145 5. nördl. don 53. Str, Meitfr., 
25 bei 1244, U. Bollig an Clara Migomsti, KU. 

Filth pe, Südwefted:,46. Str., Oftir., 21 bei 
92, €. Ehalifoug an Georgia u Chali four u“, 
83000, 

Green Str., 25 
bei 124 8:10, 
*81000. 

Harvard Ave., 


25 


Vincennes nördl. von Bowen Aven 


Louife Troyer an Mary €. 


Str., SDitir., 
Garl 


Südweſtecke 64. Etr., 
810.000 Henry an € W 
( D. 


Tatiey Ave, 18 #. „nördt, don 70. Str., DOftfr., 
50 bei 19, €. R. Einger an Mary Ehen, 810. 
Str, 303 F. 
75 bei 125, R. 
dherjon, 830. 
Sir. 
25 bei 125, 
250. 
Vale AUpe., 
front, 


F. ſüdl. von 59. 
C. Anderſon an Lundberg, 
Ditfr., 75 


bei 150, Robert X. Vaynard, fübl. 


Ott an James 


von 43. Str., 
€. 


1. öftl. von Vincenne? Ape., Sübdfr., bon Ravenswood Bart, 


W. 


134 %. meitl. von State Sir, 
2. Chandler an Ellen Et. 


MeEormid an Mary Mac 
Süpdfe,, 
Lawrence, 
2m F. füdl, von Normal Parfwan, Oft: Don Daaliee Yen, 
\ 40 F. Dis zum Gifenbahnwegercht, 9. J. 
Neijon an Alma E. Bartholomae, —XR 
Plegſant Ave. F. nordl. von 91. Stre., Oftfr., 
F bet 133, W. Afbton an Grant 2. Bearpsiey, 
HıW). 
Wallace Str., Nordivekede 118. Str., Oftfr., 34 bei 
137, und anderes Sremeigrnihun, M. Liidebrand 
an W. Schekinger, 34000, 
Albany Ade., u, . nördl. von 19. Ett., Oſtft., 
* bei 1384, . Samyer an Anton Mitrenge, 
x), 


Albany Upe,, 150 $. nördl, von 2* Str. Oſtfr., 
25 bei 148, verſelbe an TaSuje , 81500. 

Beach Uve., 275 #. iveftl. von Spaulding Upe., 
Nordfr., 3 bei 123.7, N. B. Larfen an €. M. 


Ravlon, $52W. 
Butler Str., 167 FF. öftl. von Kalfted Str., Nord: 
A. an Samuel 


and 2. Co. an tl. 
Mackinaw Ave., 1304 


* —— Bart, bon Barry 
ve, | t. ‚an 
tederid * —— PR EEE RN n2. Süpmehede, Madijon Ade., zer 
19 &t. Anthony Gt., 30 bei 119, 3. Rood it. hei EG. M. Paldiwin an Molie ®. 8. Dinger, 
an Charles U. Garljon, 32m. s 
Kirbiwood Ape., 159 #. Öftl. von Perrp Str, R.- | Calumet rg er $ und 37. Etr., Weltfe., 
Front, 130 bei 159, * * Hoadley u. W. I gr os. U. Wätjon an Geo. Henberjon, 
an YXiopd Kirkland, W0. 
nthum, 8. ®. Rirlland an Ma: san Ane., 223 #. füdl. von 8. Sr 8 
to S. Tuder, 350. B, BR 160.7, Mary Cohn an Glara W. Schlade 
Touhy Ape., 50 weſtl. von W. Ravenswood 
Bat * = 73, U. Rowalsti u. Dart, Rordfr., 5 1:3 bei 176, Louis B. Woth | Lake Etr., Norbiweilede Elarf Str., M bei 90 u 
Gonareh Ert.. 22 ®. öftl. von Seanitt Str., Nord: | „ An Brant R. Safford, 800. ze Genion > © Gcott und Louts & 
it Rordfr., 33 1:3 dei 176, derjelbe an Bertram € Di., 25 %. teil. von Lincoln 
Gryftal St. 178 8 weht. von Rodwell Str., % - „geltend, 83500 Bat .00n Beneinnee- Bart Be 2. de St. Aubin an Hector —R 
t, 25 bei 120, u * . will, ’ , 
geont 2 = A. mM. Harder an Frant A Rordft.. 30 bei 170, verfeibe an Ghas. U. Good: | 3. Str., —X —* bon Rhodes Ane., Norbfe,, 
von Pauline Str., Rotdft. 50 bei 7 unningham an Korace Cunning⸗ 
24 bei 124 V. Gleeſon an Addiion Str., Rordoſtecke Hamlin Ade. Südfr., dam 
fi — bei 15 ombagen an Kohn € 
bon — Ade., Süpfr., 4 — en ö 
Damjon Str., 164 F. ſudweſtl. von Wellington, Carmen Mpe., 497 von Goutsport Mpr., 
Nordfr., 40 bei 1 . €. Hacdle an Ubrabam 

Den 


450 bei 125, 
38 m 
U. an Art \ ‚ 
n Arthur Perman Nordimeittt., 25 bei 1%, R. ©, Moore an Yus 


. Child: &. 
—8 Str., 219 5. weitl. von Rodwell Etr., N lius Wefcnehotosta, EM. 
Front, 25 bei 1, €. Wolfeihiteid Geoff Sunning Stri, F. weſtl. von fairfield Une, 
— ——— gu 31 bei 10, True Plan 9. Bldg. and 


— FT). » air. Glizabeth F 15. 
opne Ade.. 2 5. nördl. von Jowa Str., 2. Ui. an er —2 
25 o t., Oftfr., 4. 6t, . Tüdl, von Armirage Me, Oft: 


125, 
Rimbeil Ave., 74 8: nördl. von Belle Platine, OfR- 
front, 25 bei 15, 4. .8. Hill an Louis Win: 


der, 
. Sundeigenttum, 8. Rinder an John 


Dafielbe 
Troala, 
»r fübl. von Mabanfie, W.⸗ 
Satinter an Georg Roerr, 
. fübl. 


8163 
Springfield Abe., 
t., 24 bei 135, a 
bon Berteau, Weltfr,, 
Sa be . Walter an Newton €; Roo: 


Srracıfe ne > 
Artetlan Wve., 26 $. füdl. von M. Bte, Oftfe, 
—* 24; J Glen an Ehgrles 9. SM, 


u nd Üde.,r Nordoftede 38, Etr., ann 
bi "19, 5" Seltmann an Samui 8 Gina 


1900. 
f Une., 125 di. von 8. te, Welt: 
— Bei’ 124 Ba 8 & Öffinter m, F an Se» 


len Zehen 
n Uve., 350 $. fübl. von 76. Str.. OÖftfe., 
. 3. Erob u. U. an Rofalie «. 


bei 137, 
1.8: Are. 0 F. nördl. Bon Satfield Bivpd. 
nt, 32 bei 


Selfridar 
gear = J nn, 0" Sentn $. Xapise an Wils 
"lace, 3% ©. mei. Sir, Rotds 


Be a — 3383 — 


Her ann ER 


Dafjelbe Grundeige 
tont, 16 bei 154, ®. Ellsworth an Gilen Brady, | Touby —— 150 F. weſtl. von Ravens wood Vart, — an Sohn G. Sarxibaldi. E 
14. Etr, H4 3. öftl, john, 83500, 8100 
Nipolas Broumer, !. Kreder an Walter W. Wilcor, MWentwortb * 5 bi. von 31. Sir. Sr 
h u 
. Liedinan 
Rarcine Üpe., 200 h2 u bon Barty Aue 
25 bei 121, und anderes Srundeigentdum, © 
SHartie an Barbara Schmitt, 330. 
Roscoe Str., 53 F. mweitlich pon Elaine Plare,. Süd: 
front, 374 F S, James Cartden an Mary Sam⸗ 


mons, 

40. “.. nördl. von Eaftwood Upe,, Oft: „ - 

be hy %. Materna an Yofef er 
ET Ade., 178 


front, 

. nörbl. von Wabanfia Ube., 
Oftfeönt, 7 bei 15, U. Mofteldok an John 
Eritjon, 83500. 


ai * — Pr von . Büste . Ane., 
. € ” ea A 
nn i + Heafield an Wile: 


Kedsie Mpe., 316 F. fühl. von Palmer PL. 2 
be GLS NER Mmunpion an Briten: 


8 * Bei de Nordweitele D Str., A" 
awn dale or e Dunnin £ 
3, 1. —— an €. 3. Burf —— 


vo En. „a0 $. ſuüdl. * — te. 
art Ei, 25 bei 10, Radlak von 3. DO. * 
- garb an U. ©. Keraard, $1R0. 
N. 8. Une, Nordweitede WBloomingdale Mpe., 
ont, 50 bei 125, Erwin ©. Gale an Xhos, 
pouren, E10. 


48 bei 104, U. Cool an veitiche evangeliich-iuthes 


tiihe St. Joyannss:Gemeinde, R. W. Parmer an Xhes, 


front, 
Segington Eir, 34 8, weitl..son Weitern Mpe., Traube, 
gerbiresi, 5 2 bei 15, ®. Daniel am Rebecca N. 

Goden, 

MeRe N 2 „ 147 ioeftl. von Pauline Str., 
Sü bei 100, 5% 6. Wueler an Cari 

— 81400. 

Robey Str., 39 F. nördl. von Aſhland Ave. Oftft. 

24 bei 2124 Jojephine Mangold an Francis ed: 

man, 


2 * — bei 130. 0. Connors 
rids, 
ee Louis * 100 F. ſüdl. von 18. Str., Weit: 


ont, 3*8 u 15, Mary Eammon: an James 


arden, $30U 
Spaulding ee * nördt. bon t s 
tont, 25 bei re Brant ap Bu 13 
Springfield a. 4 füdl. von 97. Str, » 
24 bei 1235, 8. €. rs an Frant "ala 


Superior ee 150 #. öft. Sy Wood Etr., Nord: 
on bei 1204, 9. W. Georgs * Auguf 


— En 3 bei m. ©. Lutin an 


1 2 dl. .don 
% ee 


— Duellanter. — Bauer: Was 
mag da3 für a Gefellichaft g’weien 
ein, die da heut je Bi Bun und 2. 

i 


Fe 





Bergnügungs-Wegweifer. 


Bomwers’, Frau Shumann-heint in „Die 
Liebes lotterie. 


BufhTemplte PEN — „Dorothy Ber: 


non of Haddon Ha 
Sllinois. — Webers „Etar Baubenille” 


rrt2 RViff, Paff, Pouf 
5. ’ — u „A 
nn Opera geule —_— ‚Mi, Wiges 
b —* 
> r ter. 2 „he Birginian". 
i 


8. — „Queen of the Night”. 
. — Rongert jeden Ubend und Sonntag 


ven 
Yet Bsamitans. Mufeum—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 
_— —— 
Ein deutſcher Kampfpverein in 
Tirol. 
Innsbruck, 8. Mai. 

In Anweſenheit einer großen Zahl 
herborragender Perſonen aus ganz 
Tirol fand am Sonntag Nachmittag 
in Sterzing am Brenner die Grün— 
dung eines Tiroler Volksbundes ſtatt. 
Der bekannte Schulrath Dr. Rohmeder 
(München), der ſchon ſeit Jahrzehnten 
unermüdlich erfolgreich für die Erhal— 
tung und Stärkung des deutſchen und 
ladiniſchen Volksthums in Tirol 
wirkt, beſprach in begeiſtert aufgenom⸗ 
mener Rede den Zweck des Bundes, 
dem bie Pflege der altbewährten Tiro⸗ 
ler Treue gegen das Vaterland und die 
Pflege opferfreudiger Treue gegen das 
Volksthum in Sprache, Recht, Tracht 
und Sitte im ganzen Lande, beſonders 
in den nationalen Grenzgebieten, ob— 
liegen ſoll. Als Mittel zur Erreichung 
dieſes Zweckes bezeichnete er die Pflege 
volksthümlicher Geſelligkeit, Belehrung 
durch volksthümliche Schriften, Grün— 
dung, Erhaltung und Unterſtützung 
von Schulen und ſonſtigen Erziehungs⸗ 
einrichtungen in den national gefähr— 
deten Gegenden, Unterſtützung von 
Kirchenbauten, Förderung der kirchli—⸗ 
chen Organiſationen, Unterſtützung der 
wirthſchaftlichen Beſtrebungen. Bun⸗ 
desſitz iſt Bozen. Die Behandlung po— 
litiſcher, konfeſſioneller oder irgend 
welcher Parteifragen ſoll ausgeſchloſ⸗ 
ſen ſein; der Bund iſt als rein kultu— 
relles und wirthſchaftliches Gegenge— 
wicht gegen die Welſchtiroler „Lega 
Nazionale“ und den reichsitalieniſchen 
Verein „Dante Alighieri“ gedacht, de— 
ren jährlich nach Hunderttauſenden 
zählende Einnahmen ausſchließlich zur 
ſprachlichen und damit auch zur politi— 
ſchen Eroberung des deutſchen und des 
ladiniſchen Sprachgebiets in Südtirol 
verwandt werden. Deutſche und Ladi— 
ner und alle politifchen Parteien find 
im Bunde zufammengefchlofjen, ber 
am Gründungstage bereit3 zwanzig 
Bundesgruppen mit 1500 Mitgliedern 
zählte, davon eine in München. 

Diefe Gründung hat eine ganz her- 
borragende politifche, nationale und 
wirthichaftliche Bedeutung, wird ein 
Markitein fein in ber&efchichte Tirols, 
Defterreih® und bes gefammten 
Deutfhthums. Die großartig verlaufe- 
ne Berfammlung fchloß mit einer iüber- 
aus herzlichen Danfestundgebung für 
Dr. Rohmeder, deffen Verdienfte um 
Zirol unfhätbar find. 

—e — 


— Ein jeder Menſch hat wie der 
Mond ſeine dunkle Seite, die er nie— 
mals zeigt. 

— Höchſte Genauigkeit. — Frau des 
Hauſes: Wer wohnt uns nur jetzt 
gegenüber? Jede Nacht, wenn die 
ganzen Fronten ſchon finſter und todt 
daliegen, iſt ein Fenſter noch hell er— 
leuchtet. — Dienſtmädchen: Ach, das 
iſt ein Maler, Hans Müller mit Na— 
men, ein großer, ſtämmiger, breit— 
ſchultriger Mann, kurznackig, aber mit 
einem wahren Beethovenkopf und 
einem Geſicht, ſchön und bedeutend; 
dazu hat er einen wilden Schopf 
ſchwarzer Haare über der hohen und 
gewölbten Stirne; die Naſe iſt ja ein 
biſſel klobig, der Mund aber fein ge— 
ſchnitten, das Kinn energiſch und vor⸗ 
ſpringend. Er trägt Schillerkragen 
und geht ſtets raſirt. — Frau des 
Hauſes: Das iſt ja wahrhaftig der 
reine Steckbrief. 


Kleine Anzeigen. 


e 
ar 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Maſchiniſten, Bladſmiths, Tinners, 
Molders, Fuhrleute, Arbeiter. 159 Wajhington Str. 





Berlangt: Zwei Label Jungen, über 16 Ya l 
9. Viper Co., 615 Wels Str. — 
Dunn rel 

Berlangt: Mann für Haus: und Cart i 
1306 Oakdale Avenue. ° * "Ta: 

se es 

— J friſch — ge Mann, der 
on erden verſteht, für gewöhnli 

beit. :645 Eid Epaufding Wie, oulige Gr» 

ne 

Verlangt: Gin Zräftiger Junge, um in db ‘ 
ſchinen⸗Werkſtatt zu helfen. ze. A. De 
vandy, Wells und Erie Straße. 

Qerlangt: Junger Mann für allerlei Arbeiten i 
Saloon. 162 S. Clark Str. Davis & Serien. ” 
inte nninisnennnnsershnnklannnenn 

Verlangt: Gin Schneider für aufs Land, 16 
Meilen von Chicago. H. Mabler, Hinsdale, au 

dofrfa 


ne 
Berlangt: Wächter, $15; SHausmeifter, $65; Stores 
Glerts, $15; Recreinenbeit. Die —5. Se 
——— Verpader, Porter, Fabrifarbeiter, dio 
ie $12 mwößentlih; Fuhrleute, $14, und Belfer, $10; 
en as Pe meer 12; Gnoineers, 865: 
eizer, . Bu erfragen: Gecurity t 
Beckers, 39 State Str., Zimmer 412. dportunity 


Berlangt: Ein guter Vorter, der etwas bartenden 
verftebt, friih_ eingewandert vorgezogen. Sofort 
nachzufragen: 863 N. Clark Str. 


Ein kräftiger Junge oder Ma u 
allgemeine Arbeit. 61 Ruſh Str. im Store. * 


ee 
Berlangt: Gute Söriftieger; ſtetige Arbei 
Spätherbft. Fred. 2. Kunz, Palatine, gı. tbeit bis 


Verlangt: Porter für allgemeine Arbeit im 
tel; wuter Lohn für den richtigen Mann, 356 
State Str. 


Verlangt: 


“ 


id nennen niit nenn nn 
“— — Bi rg für Bäderwagen fi einer 
er fein Geihä erftehbt und gute Beuant k 
256 KR North Ave. r —— 


Verlangt;: 3. Hand-Brotbäder. 
nahe Sheffield. 


Verlangt: Schuhmacher mit Werlkzeu r Repa⸗ 
raturen. Sofort. 3986 N. Clark Er. * * 


Verlangt: Ein 
helfen. W. 


Verlangt: Junge, der ſchon an Brot 
bat in Baͤderei. 1149 Lincoln Ave. 


Painter; ftetige Urbeit. 96 W. 2. 
bofr 


Berlangt: Aunger Mann im Meat Market. 739 
®. 21. B 


1344 Grace Str., 


uter Junge, in ber Väderet zu 
ipifion Str. 


gearbeitet 


Verlangt: 
Sir. 


ace. doft. 


Berlangt: Ein Junge in der Bäderel; 96 und 
Board. 1162 MW. 18. Str. 


Berlan t: Tüchtiger Kellner im Reſtaurant; ſtetige 
Urbeit; Bier Kohn, 486 S. Halfted T 


i dert M 
Fe a 


on Str. 


— — — 


Ws 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter: diefer- Rubrik: 1 Gent das‘ Wort.)” 


BVerlangt: Verbeiratheter Mann_in einer Effig- 
fabrif * en Ahlen und allgemeine Wrbeit. 
117 Oft North Avenue. 


Berlangt: Gin guter Möbelfchreiner. Olbrih & 
Golbeck Co. 84 N. WUlhland be. doft 


Verlangt: Guter Barkeeper, ſofort. 
erwunſcht. 1850 W. Madiſon Str. 


— Eee a er es 
Berlangt: Ein aunge, der die Gate-Bäderel erlers 
nen will. 535 N. California Ave. 


Verlangt: Ein Butcher. 367 Rufh Str. 


Berlangt: Hausmann, um als Dienftbote; muß 
erfter Klaffe Empfehlungen haben. Nachzufragen am 
Freitag Vormittag in 2213 Calumet Uve. 


Berlangt: Yunger Mann für Grocery: Delivery; 
fletige Stellung; Board und Zimmer wenn ge: 
wünfcht. King, 1067 Oft 58. Str., nahe Süpjeite: 
Hochbahnſtation. 

Verlangt: Bladfmith:Helfer für Kutſchen⸗ und Wa⸗ 
genarbeit. 4810 Cottage Grove Ave. 


——— — — 
Verlangt: Guter Schuhmacher flir Reparatur. — 
522 N. California Ave. . 


Das ganze Yahr Arbeit. 


Empfehlung 


Verlangt: Rugieber. 
829 N. Halfted Str. 


nn nn nn. 
Berlangt: Ein junger ftarfer Mann für Stall: 
und Hausarbeit. 493 W. Chicago Une., Büderet. 


“ Berlangt: Deutfhe Waiter. 90 ©. Halited 
ir, 


— a a tes 
“erlangt: Junger ann al8 Porter in Balerh 
Lund. 202 W. YHandolph Etr. 


Verlangt: 100 Arbeiter. 195 LaSalle, 8.12. 


Berlangt: Porter, $20 per Monat und Board. 
313 Elydourn Ave. 


erlangt: Junger Mann für 
Caloon. Guter Lohn. 150 & North Abe. 


Verlangt: Wurftmader. 236 €. North Abe. 


Verlangt: Englifh fprehende Männer als Wäd- 
ter, Arbeiter, Vorter. 195 Lafalle Str., Zim. 12. 
ee a ei ⸗— — 


Schuhmader für Arbeit an feinen 
' Hofe, 8 Of Dan Iuren 
mido 


PRorter-Arbeit im 


Berlangt: 
Männer-Schuhen. 
Str., Zimmer 9. 


Verlangt: EifenbahnsArbeiter für das nördliche 
Misconfin. 1.75 per Tag. reie Fahrt. Rob 
Sabor Agency, 117 S. Canal Str. midofrſa 
Verlangt: 3 Weber an Ruos. 1404 W. Ma— 
diſon Str. midofrſa 


Zwei ftarfe Jungen in Rug:fabril. 


langt: 
midofrfa 


Ber 
104 WB. Mabdifon Str. 


Berlangt: Wächter, $15; Ingenieure, Mafchini: 
ften, $0 möchentlih; Ketzer, Deler, Wipers, Fa—⸗ 
brifarbeiter, $14; Fuhrleute, Porters, Pader, Stall 
leute, $12; Janitors, $65; Zeichner, 825: KRolletto- 
ren, Buchhalter, Office-Glerts, $12 bis 820 wöchent⸗ 
lich, fowie Andere. Nachzufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 
Nehmt Glevator bi zum 4. Floor. Biwvifchen Late 
und Randolph Str. 


Verlangt: Arbeiter für Gijen-Minen in Minnes 
fota, guter Lohn. Syarmarbeiter in Yllinois und 


Wistonfin. Roß Labor Agency, 117 S. Canal Str. 
2mat,in 


Verlangt: Ein guter Poeter, nur einer der feine 
Arbeit verfteht, Tann vorfpredhen. 2. Schaefer, 833 
Irving Park Roulevard, Ede Elfton Ave. mido 


Ave., 


4 gqute Fuhrleute. 2085 Elſton Av 
mido 


Verlangt: 
Kein Streil. 


nahe Montroſe Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Painters. Chas. — 
mann, 3847 N. Albhland pe. dmdofrfa 


——ñN — — — — —— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Beihäftigung. 
Nähere Angaben über Lohn u.f.w. &. 363 


Adr.: E 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, im Umgang mit Pferden 
gut bewandert, wünſcht ſtetigen Plat als Kutſcher 
für Ablieferuhgswagen, 3 Jahre im Sande, in ber 
Stadt gut befannt, 15 Jahr auf Iegtem Platz. — 
Adr.: 3. 973 Abendpoft. 


Gefuht: Guter Schneider (Nodmaher) fucht ftetige 
Arbeit. U. 2., 84 Grand Une. dofrja 
* Friſch eingewanderter Barbier ſucht ſteti⸗ 
en Platz. Bitte perſonlich vorzuſprechen, 830 Frant 
Straße. 


Gefucht: Bäder jucht als erfte oder ziwveite Hand 
ftetige Urbeit. Wor.: ®. 430 Abenppoft. 


Gefuht: Junger ftarker Mann fucht jebiwede ſte⸗ 
tige Arbeit, ſpricht böhmiſch und deutſch. Adreſſe: 
Jim Vondrak, 2609 Fifth Ave. 


Geſucht: Junger Brotbäder ſucht Arbeit. 
O. 662 Abendpoſt. 


Geſucht: Zwei Männer ſuchen Stellung für 
Farmarbeit, ſprechen blos ſlaviſch. Paple Sibor, 
491 Fifth Une. 

BI nt neh 
Gefucht: Bäder, gute erfte Hand an Brot und 
Rolls, ſucht ftetige Arbeit. 913 N. Robey * 

ofr 


Adr.: 
dofr 


Gefuht: Porter, 29 Yahre alt, Tann Bartenben, 
tein und verläßlich, juht Stellung. Abdr.: 8. 570 


Abendpoft. 


Gefugt: i 
{heut feine Arbeit, 
Abendpoft. 


Gefuht: Junger, guter Porter, fann Bar tenden, 
aufwarten, fucht ftetigen Plab. Offerten unter der 
Adr.: PB 431, Abendpoft. 


een 66 
Gefuht: Aelterer Mann fuchte ftetige Stelle; Haus: 
arbeit. Adr.: P 432 Abenbpoft. 


Gefuht: Junger Mann fucht Stelle als Porter im 


Tüchtiger Bartender, 


zuberläfitg und 
fugt Stelle. 2. 49 


Udr.: 


Saloon; jpricht deutfch, ungarifh, kroatiſch. J. K. 
677 Auftin Une. 
en — — — 

Geſucht: Bartender in mittleren Jahren ſucht 
Siellung; beſte Empfehlungen; bier oder außerhalb. 
Adr.: DO 668 Ubendpoft. 

Gefuht: Tüchtiger Barkeeper, keine Arbeit jcheuend, 
—— —— Stellung. Adr.: O 613 Abendpoft. 
ee ee 

Geſucht: Ein junger Schmied ſucht Arbeit; zwei 
Jahre im Lande, 405 W. 13. Str. 

Gefuht: Yunger Mann fuht Stelle im Saloon; 
hat Erfahrung. 379 Weit Maxwell Str. 

Gefuht: Junger Mann fucht Stellung anf ber 
Farm. 879 Weſt Marmell Str. 

Gefuht: Yurger Mann, Erfahrung in fyarmar: 
beit, ein im Lande, fuht Stelle. 405 en 13. 
Straße. 
einsehen re 

Geſucht: Friſch eingewanderter Junge jucht Stelle 
die a: P u erlernen. Selbit vorzuiprehen, in 
der Stadt unbetannt. Kaftory, 183 W. 21. Place. 

Geſucht: Friſch eingewanderter Barbier fucht fett: 
gen Plag. Bitte perjönlic vorzufprehen, 3 Frank 
Straße. 

Gefuht: Erfter Sand Gates-Bäder fucht ftetige 
Stellung. 858 N. Robey Str., oben. 

Gefuht: Zweite Hand Bäder fuht Stelle. Abr.: 
W. 884, AUbendpoft. mido 

Gefuht: Suche Stelle als Porter. M. D., 70 
Fist Str. 

Gefucht: Friſch eingewanderter praktiſcher Blad⸗ 
ſmith, in mittleren Jahren, in allen Wagenarbei⸗ 
ten beiwandert, fuht Stelle. 460 N. Clark Str., 
1. Floor. midofrie 

Gefuht: Fleikiger Mann, verheirathet, juchtStelle 
als Tag: oder Naht:Yanitor oder Porter. Ein Jahr 
im Sand. 176 NR. Green Str. dimbofrfa 

Gefudht: Solider Mann, Spradlehrer, 5 Haupt⸗ 
fprachen, gute Meferenzen, fucht fchriftlihe Arbeiten 
oder irgend melde Beihäftigung. Kann auh als 
Mechaniker arbeiten. Henn Saller, 1018 Weit Su: 
perior Str. modimido 


Verlangt:? Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Ein ** Mädchen im Bäckerſtore zu 
helfen. 18 Larrabee Str. 


Operators an Hemden, 
Kahn Bros. & Co., 168 


Dampftraft; 


Berlangt: 
170 


auch Lehrmädchen. 
Market Stroßze. 

Verlangt: a... und Maſchinenmädchen an 
NRöden. 962 W. 21. Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Bäderladen. — 
322 Roscoe Blod. 


Verlangt: Seam Näber, Bieces und Hüftentafchen- 
mader an Hofen; ftetige Arbeit; guter Lohn. 73 El⸗ 
Ien Str., nahe Milwaulee Une. und Wood Str. 


Verlangt: Ein gutes ehrliches Mädchen für Store: 
Arbeit in Bäderei. 680 W. Chicago Wpe., nahe 
Robey Str. 1 


Verlangt: Mädchen von 14—16 Aabre, um im 
Scähneiderfbep zu arbeiten. 95 KHabdon Upe., 2.{Floor, 
Rotdgiefer. 


Verlangt: Deutſches Mädchen als Verkäuferin 
im Tpeefaben. FE Bw. 22. Str. f 


Verlangt: Taſchenmacher, Piecers und Saum: 
näher an Hoſen, ae beit, guter Lohn. 73 Els 
ien Str., nahe Milmantee pe. und Wood Sn 

mido 


een inen-Operators 


an’ Seidenwaaren; * t. Eiſeman, Kaiſer 
& Co., 146 Srontlin Etr. midoft 


langt: 5 et; fetige Wrbeit, 
* ia 
Verlangt: Operators an ; guter 
Lohn. ftetige Wrbeit. . c 
Germent 62. 26 OR B Ein 


Berlangt: Grfabrene 


Sit 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Angeigen unter .diefer Rubrit- 1 Cent das Wort.) 


Käden und Wabrifen. » 

Verlangt: Mädchen an naymeiäinen an arbeiten; 

auch Knaben und Mädchen für Ringe in Tentz eins 
unähen. D. M. Kerr Mig. Eo., 167 S. Canal 
traße. bofr 


Verlangt: Yünfundzwanzig erfahrene Majhinen- 
Dperators (Mädchen) an Smoting Yadets. Stetige 
Arbeit und guter Kohn. Zu erfragen: Kling Bros. 
& &u., 9 Jowa Str., Top floor. dofrja 


Berlangt: Acht Maſchinen-Operators (Mädchen) 
en Weißen Coats. Guter Lohn und ftetige Arbeit 
garantirt für das ganze Jahr. Zu erfragen: 
Sling Bros. & Co, 2284 Filth Ave., 6. Cie: 

ofrja 


Perlangt: 2 Mädchen zum Tafhenmahen an Ho: 
fen und ein Meines Mädchen zum Hojenpußen. 123 
Mohawt Etr. Dampftraft. 


Verlangt: Frauen für NHäfelarbeit im Haufe. 
Nahzufragen Dienftags oder Freitags, 718 Medinah 
Gebäude, Jadjon Blod. und Fifth Ave. 
Verlangt: Mädchen, um beim Kleidermachen zu 
helfen. 86 bis 5i12. Regal Silt Garment Co., 
2210 Wabaſh Ave. midoft 


Verlangt: Mehrere Mädchen, bei einer Kleider— 
macherin zu nähen. 346 Oat Str., nahe State Str. 
dimido 


Verlangt: ß Mädchen für fanch Federn, ſowie 
Lehrmädchen. Bezahlung während der Lehrzeit. Ste— 
tige Beſchäftigung. Guter Lohn. 69 E. 31. Str. 

dimido 

Verlangt: B große und kräftige Mädchen als 
Maſchinen-Operators, Nachtarbeit, in unſerer neuen 
Hawihorne-Fabrik. Nachzufragen jeden Nachmittag, 
ausgenommen Samſtags. Nehmt Ogden Abe., 12. 
Str. oder Madiſon Str. Cars. Weſtern Electric 
€o., 48. Ave. und 24. Str. 21mi, 1wx 


Hausarbeit. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 458 Wells Str. 


Verlangt: Mäpdchen in Heinem Haushalt. 1415Wil: 
ton Ave., nahe Grace Str. bofr 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit; muß einfaches Kochen veritehen; feine Kin— 
er gute Heimath. 1922 Arlington Place, naheClack 

tr. 


Verlangt: Eine Frau, die verfteht einen Haus— 
balt zu führen. Muß Luft und Liebe zu Kindern ha: 
ben. Nachzufragen Sonnabend nah 4 Uhr und am 
Sonntag. 1525 Armitage Ave, Ede 41. Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ın 
Leiner familie 9. KHeimann, 1847 Wrlington 
Place, Flat. 


Verlangt: I) Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, 
55, 86. 586 R. Clari Sir. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
105 Osdoed Str. 


Verlangt: Ein Mädchen 
Potomac Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
110 Barf Str., Wider Barf. 


Mädchen, Hinsdale Club Houfe, $25. Dining 
Room und Küche. 195 LaSalle Str. Zimmer 12. 


Verlangt: Gute Köchin für Sommer-Refort, 
audh ein Mädchen um in der Küche mitzubelfen. 
Nachzufragen nah 4_ Uhr Abends. Siüdweit:Ede 
Adams und State Str., Bafement. 


149 


für Hausarbeit. 
dofr 


Verlangt: rau über 50 Jahre findet autes 
Heim in fleiner deutih-amerilanifher Familie, 
fehr leichte Arbeit. Komme zu Ihnen. Adr. B. 
455 Abendpoft. dfr 


Berlangt: Müdden, 14 biß 15 Jahre. 149 €. 
North Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie, 4418 Berkeley Ave, dofrſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
keine Wäſche oder bügeln. Empfehlung verlangt. — 
4400 Berkeley Avenue. 


Verlangt: Eine gute Kellnerin, die deutſch und 
engliſch ſpricht. Nachzufragen: 863 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen aus guter deutfcher Fa— 
milie, um bei der Hausarbeit mitzuhelfen. 18083 
Wellington Ape., 1. Floor, nahe Evaniton Ave, 


Gute deutfhe Köchin. $7 Lohn. ©. 


Verlangt: 
25mai, Iw 


Goldman, 4651 Drexel Blvd. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4331 Wentworth Ave. 


Verlangt: Köchin und 100 Mädchen für Hausarbeit. 
8433 Halſted Str. 


Derlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 733 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit; muß 
zu Haufe jhlafen. 737 Sedgwid Str., 2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 712 Grace Str., vier Blocks öſtlich 
von Lincoln Avenue. 


Eine Waſchfrau. 59 Evanſton Ave., 


Verlangt: 
2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für waſchen, bügeln und ko— 
chen. 4340 Grand Blod. 


Verlangt: Madchen für Küchenarbeit im Saloon. 
191 Oft Randolph Str., Bafement. 


Verlangt: n Mädchen für Hau 


Gin Mädchen für Hausarbeit, muß 


tohen fönnen; feine Wäjche. 279 Belven Anpe, 


Verlangt: “ Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie; hoher Zohn; keine Haußreinigung.— 
4842 Forreftpille Ave, 


Berlangt: 50 Mädchen für Privathäufer; ganter 
Lohn; gleich zur Arbeit; Kolb3 Employment Bureau, 
772 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
458 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen das Luſt hat am Tiſche 6 
zuwarten, auch eines für leichte Küchenarbeit. 110 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein, Mädchen für leichte Hausarbeit; 
tleine Familie; friſch eingewandertes wird orgezo— 
gen. MaBiſſel Str., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit mitzus 
helfen. 15 Roslyn Place nahe Fullerton Ave. und 
Clark Str. doft ſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2703 N. Afhland Upe. nahe Leland Xpve. 


Verlangt: Mäpden für allgemeine : Hausarbeit. 
281 NRuih Str., 1. Flat. 


PVerlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Guter Lohn. 31 Rosiyn Place. dofr 


gt: Haushälte 171 


Grmwadifene. 94. 1m 


— 


 Perlangt: Haushälterin, 2 
Oft 2. Str., Zimmer 1. 


Verlangt: Köchin und Laundreß "in Familie don 
Dreien. 4810 Michigan Ave. dofr 


985 N. Central Part Une. dofr 
Verlangt: Mädchen für Küchen-Arbeit, muß engs 
lifh fprehen. 3 Canalport Ape., Ede 18. Str. 


Perlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Lohn 
3. 1113 Lincoln Wpe., 2. Flat. mido 


PVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Ede Lincoln und Southport Ave. mido 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin. 


Empfehlungen 
und Lohnanfprud. Nipperjint Hotel, For 


Lake, ZU. 
mido 


Perlangt: Nunges Mädden um auf Rinder auf: 
zupafien. 130 Halfted Etr., Hebeler. mido 


Eine ledige Köchin, erfter Klaffe, für 
31 S. State Str. mibofr 


Verlangt: Ein Mädchen für die Kühe; muß 
= tohen Fönnen. Gin anderes für zweite Arbeit. 
uter Zohn. Nachzufragen 4913 Grand Boulevard. 
mido 
2937 
midofr 


Verlangt: 
Reſtaurant. 


Verlangt: Mädchen für Privatfamilie. 


Archer Abe. 


Verlangt: Ein nettes Mädchen, das kochen kann, 
Br allgemeine Hausarbeit; muß enaliih und deutic 
prehen. 625 La Salle Uvenue, Ede Norib Une. 

* 24mai* 


Mädchen für Hausarbeit; fein Was 
midofr 


allgemeine 
mido 


Berlangt: 
fhen. 362 Milmaufee pe. 


Berlangt: Mädchen 


Deutiches für 
Hausarbeit. 


213 Bladhawf Str. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen zur Stüße der 
Hausfrau. Schoenheider, 5554 flin Str. mido 


Perlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; cine die illens ift, während dev 
Sommer:Monate aufs Land zu geben. Guter Lohn. 
Referenzen verlangt. 8833 N. Leapitt Str., 2. Flat. 

mido 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Guter Lohn. ——— 1404 Roteby 
tr., 2. Flat, nahe Grace Str. —— — 
imido 


— — — — — 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
usarbeit. Gutes Heim. Guter Lohn. 804 Br 

de. Telephone, 1688 Rogers Park. 


Verlangt: Kochinnen. zwelte und Mädchen fur 
gewöhnlie Kausarbeit, fie eingeiwanderte fofort 
untergebracht bei den feinften Serrjcaften und be» 
ftem Lohn. 3155 Indiana Une. Te Zenit. 

j „imo 


W. Fellers das einzigfte, größte deu 
nifhe BermittelungssAnftitut, befindet 
Clart Str. Sonntags offen. Gute, Plähe 
Mädchen a t. Gute 
mer. an d. Xel.: Dearborn 281. 


t: 100 Mädden für Sausarbeit und Ges 
Er 


Abendpoft, Chicago 


J 


Sonnernag, den 25. Mail 


> Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen,unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit, 
—* Mädchen für allgemeine 
äſch 


Verlangt: 
leine e. 1425 Diverſey Blod., 


ausarbeit; 


en Belt 


ei. 


"Berlan t: Ein gutes Mädchen für gewöhntice 
Hausarbeit, das fohen Hann. 3639 Michigan pe. 


Berlangt: Deutihes Mäpden für 
Hausarbeit in Familie von 3 Perfonen. 
milton Court, nahe Arlington Vlace. 


allgemeine 
914 Sa: 


Verlangt: Köcdinnen für Stadt und Vorftädte; 
auh Diningroom- Mädchen; Bimmermädden, Yauns 
dreſſes, Scheuerfrauen Mädchen für Haus, Fabrik 
u. Küche. Enright & Co., 21 Weft Late Str., oben. 

Amai, ſonmodo, 4w 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Dame in mittleren Jahren juhtStellung 
als Haushälterin in gutem Haufe. Adr.: WM. B., 
809 Wtilwaufee Ave. Ugenten verbeten. dofr 


Geſucht: Ein ftarkes, anftändiges Mädchen jucht 
Stelle für Küchenarbeit, möchte gern zuhauie jchla> 
fen und Sonntags frei haben. Seleitine Higelin, 
594 Weit Yale Straße. 


Gefudt: Zwei deutfhe Mädchen juhen Hausars 
beit. Pitte perjönlich vorzufprehen, 35 Frank Str. 
_Gejuht: Deutihes Mädchen von 24 Jahren just 
Stelle alö Zimmermäddhen. Apdr.: 139 N. Glart 
Straße, Zimmer 42. 


Geſucht: Ein gutes deutjches Mädchen fjuht Stelle 
für Hausarbeit; gute Familie; bitte perjünlich vor: 
äufprehen. 305 Cleveland Ape., vorn, unten. 
Sefuht: Eine friih eingewanderte Frau ſucht 
Plab bei bejferer Familie; fann gut kochen; bitte 
felbft vorzufprehen. 211 Hudjon Ave., Oblberg. 


Geſucht: Eine Frau fjucht Wafhpläge. 183 Mohamf 
Str., unten. 


Gefuht: Frau wünjht Wäjhe ins Haus zu neh- 
men. 21 Julian Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen von 20 Jahren ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit, bei beſſerem Lohn. 
Schmidt, 39 High Str. 

Gefugt: Ein deutihes Mädchen juht Stelle für 
Sausarbeit; bitte vorzufprechen. 406 W. 13. Str. 

Gefuht: Hausarbeit für ein 15 Jahre altes Mäd: 
hen. 37 Gardner Str. 


Sejuht: Ein Mädchen von 18 Jahren jucht einen 
Plag für allgemeine Hausarbeit. Kinterhaus, 589 
Nord Halfted Straße. 


Gejuht: Deutfhes Mädchen, alleinftehend, 20 
Sabre, miünjht Pak für Hausarbeit oder als 
Haushälterin. Martha Blume, 66 La Salle Ave. 


Geiuht: Katholiihe alte Wittwe wüniht in ei: 
nem bejjeren Haushalt Stelle. Zu erfragen vier 
Tage. 52 Elfton pe. 


Gesucht: Deutfches Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit. Pitte vorzufprehen, 192 Ganalport Ave. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Pläge zum waſchen 
> Hausarbeit von 8 bi3 2 Uhr. 192 Ganalport 
Ivenue. 


Sefuht: Dame mit einem Kind jucht Stelle als 
Hausbälterin in Wittwersfamilie. Adr.: S. T. 69 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze außer 
dem Hauſe. 170 Orchard Str., Hof, eine Treppe. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges kinderloſes Ehepaar ſucht Be— 
ſchäftigung auf der Farm, ſpricht deutſch. Anton, 
491 Fifth Avenue. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernied— 
rioſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
— wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
arleben von 820 bis 8200 j 
Spezialität. 
63 werden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Yhr könnt das Darlehen in Cu 
pajjenden Ubzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. ö 
Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen mwünfcht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 


unjere 


A. French 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5050. 
Maht Eu feine Geldjorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: Ahr könnt borgen: 

für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 

ö h $1.25 9. Monat $10 für $2.75 

5 fü 1.49 p. Monat $125 für 83.50 p. Monat 

1.50 p. Monat $150 für $4.25 p. Monat 
$1.75 p. Monat $200 für $5.50 p. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentligkeit. Streng recl. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefhäfte. 


pP. Monat 
v. Monat 


Goot County Mortgage Eo,., 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafhington Str. 
Bringt diefe Anzeige mit. 6mai,26t 

Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Lvan Company, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 

Mir leihen Euh Geld in großen und Heinen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Wer 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzgahlungen iverden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe vers 
ringert werden. llap,® 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo: 
ratlihen Zahlungen, feine andere Koften. Rabatt 
wenn früher bezahlt. * 

$30 zahlt 84.50; 850 zahlt $7.09; 75 zahlt $10.00 

$49 zahlt B.75:; 860 zahlt 88.25: $100 zahlt 813.00 

Lang etablirt; fpredht vor. Deffentlicher Notar. 
Dtto GE. DBoelder, 70 La Salle Str., Zimmer 34. 

2601,X* 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Diejenigen, welche den Aufenthaltsort von Miß 
Annie Boblta, früher 5494 Cornell Ave., kennen, 
mögen gefl. adreffiren: 3. 946 Abendpoſt. dindo 


Wenn Yhr Bridlaying, Plaftering:, Steins oder 
ESchhorniteinarbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und bils 
lie. 468 W. Superior Str, 29ap, ſamodo, Im 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
— Billige Freilarten von Deutſchland, Kußland, 
chweiz, Oeſterreich-Ungarn. A. KC. Shaw, Gen.Agt., 
232 Clarkt Str., Chicago. Harriſon 2168. 2fb 81idʒ 


Bills, NRoten, Lohn kolleltirt auf Kommiſſion; kein 
Erfolg, feine Bezahlung. Ernft Elsner, 371 Dears 
born Straße. 13mai,im&X 
eople’3 Protection Bureau — 
in allen Gejchäfts: und Privatjachen. 
Löhne, Bankerottverfahren und Unfälle. 89 Glart 
Etr., Zimmer 55. Tel. Gent. 4676. 26ap,imX 

Vollmahten ausgefertigt, Bälle in’s Ausland 
beiorgt. Sartorius, Deffentliher Notar, 173 
Fiftb Ave. Abends 3O Mohawf Str. Nap,X* 


ertheilt Rath 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgefuh: Sarmer, 30 Jahre alt, mit et- 
mas Vermögen, fuht die Belanntichaft eines 
ebangeliihen oder lutberiihen Mädchens oder 
Wittme, nicht über 30 Jahre alt, ohne Kinder, 
mit etwas Bermögen, amed3 baldiger Heirath. 
Volle Auskunft und Rbotographie erwünſcht. 

P. 428 Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Alleinftehender Mann, 45 Yah:e 
alt, mit autem Gountry:Geihäft, wünicht fi mit 
einem älteren Mädchen, nit unter 30 Jahren, 
terbeiratben. gun Guter Ruf, 
und Sinn fürs Geihäft. T ötbig. 
Beft. Offerten nebft Photographie unter der Worejie 
K. 372 Ubendpoft. Diskretion Ehrenjade. 


Reelles Heirathsgeſuch! Alleinſtehender Gefhäfts: 
mann (3). Eintommen von 8150 0 monatlich 
und fchönem Heim, jucht die Belanntihaft cines 
adhtbaren Mädchens oder Wittme zmweds SHeinath. 
Agenten verbeten. Adr.: E. 305 Abendpoſt. 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Batente!-Shüst Eure Ideen; ken Ba 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. Gtablirt 
1864. a 8:30 bi8 4:30. Speziell: Sprech: 

für Konfultation arrangirt, Milo 2. 

& ©o., 163 Randolph Str., erfter 
Market 1181. &aupt =» Office 
an, x* 


tevens 
Telephon: 
ſhinaton. D. C 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Euer beſchadigt? Ihr lönnt ein beſſeres 
bei: ls indeln oder 


nn 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


AUultions«- Bertauf. 

Erfter Klaife Dager in Groceried. freitag, den 
2. Mai, um 10 Uhr Vormittags, @. Bolt 
Str., Ede Hermitage Ave. Herr midt zieht fich 
bom Geihäft zurüd. Großes prima Lager in Gros 
cerie8 und fFleifhwaaren, Thee, Kaffee, BZuder, 
Syrups, Effig, Diehl. Price und andere Badpuiver, 
deutjche Yannılienfeife, Mottled und Ivory hie 
ge Auswahl in Püchfenwaaren, Am. Bfirfiche, 

irnen, Labs, Gatjun, Milch etc, Platfornı Couns 
ter und Computing Scales, Kaffeemühle, volitän- 
diges Stt von firtures, Shelping und Pins, große 
Butcher Boy Cooling Bor, Gichenholz, ein Top ro: 
cerp: Wagen. Dies find jchöne frijhe Waaren. Vers 
jäumt den Verkauf nicht. Ults muß weg. Store 
zu vermiethen. 

682 W. Bolt ve Hermitage Une. 


dındo Long, Auftionator. 


ECha3. Bender, 17, 129, 131 Wells Str. 
....Phone 1442 North.... 
Kauft Eure Store Firtureg von dem herborra> 
gendften Firture-Gejhäft. — Vollftändige Ausitat- 
tungen für Örocery:, Meat Market, Delitafejjenz, 
Bigarren=, Candy-Läden und Wpotbeten den 
niedrigften Preiien. 
Alle Waaren werden foftenfrei aufgeitellt. 
—MWoaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Chas. Bender, 127, 19, 131 Wells — 
ap 


au 


Jac. Lederer, 372 374-376 Wels Str., 
(Tel. North 1976) — Empfichlt hiermit jein großes 
und jhönes Tager don neuen und gebraudten Ein 
richtungen für „Zigarren, Groceries, Delifatejien 
Päderei und Meatmarket zu den allerbilligiten Brei: 
jen, in Baar und Zeitzahlung. Vergeiiet daher nicht 
bevor ihr einfauft, bei mir vorzufpredhen. Das Ya: 
ger ift jo reichhaltig ausgeftattet und vergrößert, Dab 
jeder Käufer Alles bei mir im Diejer Branche zu 
den allerbilligiten Preifen finden fann. 372—374— 
376 Well$ Straße. 3lia,dıdoja,lja 


Gutmann Store Pirture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ade., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrijon. 
Nordjeite-Stores: 149—153 Oft Chicago Ape., Teles 
phon 1521 North. Wlerlei Store irtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preiſen. Beſich— 
tigt unfer Lager, ehe Ihr Tauft, und jpart von 
25 bis 50 Prozent. ap X* 

Wenn hr nad irgendiwelhen Sorten von Store 
und Office — Umſchau haltet, ſo ſprecht vor 
in dem Goodkind Store Fixture Houſe, das neue 
und ſecond-hand Firtures für irgend ein Geſchäft 
zur Hälfte des Preiſes verkauft. Bitte ſprecht vor 
und unterſucht unſere Waaren und laßt Euch die 
Preiſe geben, ehe Ihr anderswo kauft. 903 N. 
Halſted Str. Sma,modo* 


Zu berfaufen: Kaffeemühle, fogut mie neu, iwerth 
$15. Alzeptire beite Offerte. Zu erfragen: 316% 
Voreft Avenue. 


Zu verlaufen: Kifte Schreiner-Handwerkzeug. —561 
31. Str., Frau Wenzel. ‘ 

Sauerfraut billia au berfaufen oder zu ber» 
taufhen. Balmgarten, 151 €. North Ave. 


Verkaufe wegen Gelvbedarf3 meine Schmudgegen: 
ftände, beitehbend au3 Diamant:Ringen und diverfen 
anderen Gegenftänden. Adr.: 3. 985 Abenppoft. 

mido 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzsigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


$65 faufen 1000 Pfd. jchweres Pferd, 5 Jahre alt; 
$45 2jigigen Trap; verjucht. 703 Wafhington Boul. 
_3u verkaufen: Gin leichtes und ein fchiveres Pferd. 
1744 Weit North Aoe. midofrja 
Zu verkaufen: Gutes Pferd, fehlerfrei, $50. 546 
Sarrabee Str. 
Ausverkauf. 

865; feines Pamilien-Surry, 90; neues Mejjing- 
Geidirr, $15; Hund $10. 1028 N. Hoyne Ave., i 
Flat. 
70 taufen gutes, 1050 Pid. fhiweres Pferd; $100 
wertb. 360 Sedgwid Str., Store. 


Pferd, Bufineb-Buggy, Geihirr, 


Handaemahte Wagen jeder Art; aroßer Vorrath. 
Auh auf PBeitellung angefertigt. Mäbige Breife. 
Gafh oder Abzahlung. Gebraudte Wagen. Billig für 
Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 

22mai,Im& 


Gine, dreijährige Ulmer 
323 N. Harding Avenue. 
2Umai* 


Billig zu verlaufen: 
Dogge. Nachzujragen: 
Irving Bar. 


——. 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Um Pla für frifhe Waaren zu machen, verfau= 
fen wir eine Partie Sample Eifenbetten und Go: 
Gart3, 25 bis 35 Prozent unter dem regulären 
Preife. Schönes jtarfes Cijenbett, mit guter Spring 
und Matrabe, $4.48; große Go-Gart, mit Gummis 
reifen, $7,75, wertb 812; ſchöner Gombinationz 
Aücerihrant, 89.98, wertb $15; 3 Stüd Garnitur 
Bolftermöbel, Mahagoni Finish, $9.75, überall vers 
fauft zu $l5; Cbiffonier von 8.75; Eichenholz⸗ 
Ausziebtiih von $4.45, und Ix10%, Brufiels NRugs, 
von 812.75 aufwärts. Baar oder Wbzahlung. 
Botjhen, 19 HDft North pe. 21mt,&* 


Aultionsverfauf don feinen Möbeln, NRug3, 
Gardinen, Bildern, Büchern, Crodern, Ei3bore3, 
Ofen, Kühengeichirr. Verfauf am Yreitag, um 
10 Borm. Lagerhaus 540 “u ield Ade., Ede 
Lıncoln Ave. Hoslett & Ralph, Auctioneers. 





Familie verjchleudert wegen Guropareije "elegan: 
ten Hausftand, PVBarlor: Möbel, Piano, etc, jofort, 
fpottbillig. 1241 N. Weftern Ave. ma2d. iwX 


— —— 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: Feines Mahagoni Upright Plano 
für $100. 413 Genter Str., nahe Clark Str. dofr 


$50 faufen ein $400 Chidering Piano mit Gas 
rantic, buar oder Zeit. 629 Larrabee Str. 





Nur $85, feines Upright, vole Garantie; leichte 
Abzahlung. U. Groß, 52 Wels, 284 Wabajh m 
2imai,lw 


Habe ein $70 Piano, maffiv Mahagony, elegant, 
würde $150 Kajh annehmen. Adr.: 3. 931, Abend: 
poft. 20ma, iin 


Familie verjchleudert hochfeines echtes Mahıyony 
Upright Piano, erft kurze‘ Zeit benugt. Spottoillig, 
wenn jofort genommen, wegen XUbreije. 1241 N. 
Weſtern Ave. zwijchen Dilwautee und Fullerton 
Ave. 2Dmtai, 110% 

Nur $150 für feines neues Upright Piano, bat 
$350 gefoftet. Adr.: 8. 36l, Abendpoft. a2), ImX 


18 Pianos verjchleudert, von 2 bi3 7 Monate ge: 
braudt, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis SH. M. Schulz, 373 Milmaufee Avenue. 
13m3, 3m 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4—6 Proz. Häuier 
und Lots fchnell und vortheilhaft verfauft und 
sertaufcht. William Freudenberg & Co., 140 Waſh— 
ington Str., Südoftede La Salle Straße, 
24ja,didoja* 


Geld zu verleihen. 

Louiß Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 
4 Prozent an ohne Kommiifion, und bezahlt jämmt- 
fiche Unkoften jelbft. Dreifach fichere Hppotheten zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: 440 Auguita 
Str., nahe Hoyne Are. Nahm.: Unity-Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep, X” 


John PB Foerfter & Co, 


15 La Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigentbum und für Neubauten. . Sichere erite 
Sppotheten zu verkaufen. Imz;X* 


Zu leihen gefucht: $3000 auf fünf Yahre zu 54% 
Sinfen auf modernes zwei Flat Brid:Gebäude auf 
Ihöner Süpfeite-Ede; Lot Mx1S5 Fub. Adr.: D. 
251 Abenppoft. dofrfafon 

Zu leihen gefucht: $3000 gegen aute Siäherheit auf 
Geihäfts:Etablijjement merth $5,000. Keine Agen: 
ten. Adr.: 3. 986 Abendpoſt. dofrjafo 

Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 

Erite Hppothefen zu verlaufen. 
Rihdarv U. Roh & Eo, Meinten On. 
5in, 


Greenebaum Son Banlers, 
verleihen Geld. auf Grunmdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortaages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentfum zu verfaufen. 
8 und & Dearborn Straße. 3jn,X* 


zum 


Geld billig zu verleihen auf Orundeigentbum auf 
der Rordieitjeite; PBrivatmann. Adr: KR 305 Abdpoft. 
12mai,2m,X 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigens 
tbum prompt beiorgt; der requlären Raten. — 
Henty & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimmer 504. 

13mai,imX 


132 La Salle Straße. 
Geld zu. verleiben 
6mai,X, 


E. G. 
Erſte Sppotbeten 
zum niedrigſten 


Pauling. 
u derkaufen. 
ins fuß. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unicr diefer Nubrit 2 Gent da3 Wort.) 


Paftor Kneipp Ratur =» Heilanfalt. 
Rheumatismus, Kroniihe Kranke, beionder3 
Haui⸗, Harn-, Nieren:, Blajen:, Geihlehts-Kranf: 
eiten, ungen, GHerze, Magen-, Veber:, Blutz, 
und Prauenleiven, werden raid 
turirt, ohne Medizin 

und Operationen 

Unterjugung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäße Koft — helle Zimmer — mäßige Preife. 
Dr. Rorhihild, Direktor, MII PEN, —— 
mi, dido, 


Arzt), ieli 
a San Sr 
patttantheiten. „ge ‚ine i@uelle und ründlige 
EN eehanbtung Mkfret) Dr. Kocliel, lol 


De Des 


-  Gefchäftsgelegenfeiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


‚Grocery, nordiweftlihe lebhafte Geiäftäftrake, fhön 
eingerichtet, en Waarenvorratb, Wohnzimmer 
mit Bad, täglihe Einnahme, muß franfheits= 
halber verkauft werden, wenn jofort für $10. 
Ze und Saloon, Kreuzungspunft von 
4 Straßenbahnen, $3000 jährlichen Profit nachzuwei⸗ 
fen, wegen amilienangelegenbeiten für nur $7öl. 
Bäderei, nur Store-Seihäft, $700. 
Meat:Martet, Süpdfeite, $275 und HH. 
Grocery und Delitatejien, $200 und $300. 
—— nahe Deerings Fabrik, 30. 
andyladen gegenüber Lincoln Part, 8200. 
Auch andere in allen Stadttheilen. 
Blum & Laster Co., Zimmer 315, 86 Lafalle Str. 


4 Grocery:Käufer aufgepabt! 

25 Nabre etablirte Grocery, fich immer qutzahfen- 
ber Store, große? Lager von Stapels und fancy 
Groceries elegantes Set von Firtures, muß ſofort 
zu irgend einem Preis verkauft werden wegen Fa— 
milienangelegenheiten. Store und Wohnzimmer, 
billige Miethe, offen von 8 Morgens bis 6 Abds. 
Gin Theil auf Abzahlung, wenn gewünicht. Gold: 
‚rube für einen Böhmen. 416 Weit 18. Str., nahe 

enter Ave. mido 

gu verfaufen: Gtablirter Delifateffen:, Fiſch— 
und fancy Grocery-Store, billig wegen Krankheit. 
deine Ede. Zu erfragen: 410 W. Fullerton Une. 
dojamo 

Zu verfaufen: Seit dielen Xahren beſtehendes 
Reftaurant und 14 Zimmer möblirte$ Roominghaus, 
Mietbe $50, Roomers zablein allein $75 bis 80 per 
Monat. 338 Oft North Une. 

Zu — Altes Candy-, Tabak- ımd Schul: 
materialiens&efhäft gegenüber großer Weftjeite 
Schule. Ausgezeichnet für Delitaterien, 00. Drei 
Wohnzimmer. Miethe $l4. Adr.: E. 374 Abendpoft. 


Au verlaufen: Delicacy-Store,$300; DelicacyStore, 
8400; Delicam:Store, $450; Delicacy-Store, B50; 
fragt Morgens bi3 9. 53 Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Gut gehender Saloon, fofort, Um: 
zus halber. Zu erfragen R. Hofjmann, 102 E. Jul: 
erton pe, 


Zu verfaufen: Guter Saloon, 8650, täglide Ein⸗ 
nahme $W; Saloon, 81300, täglihe Ginnahme $; 
Saloon, 8200, täglihe Cinnahbme 0; Saloon, 
83000, tägliche Ginnahme $65. Fragt Morgens 9 — 
528 Gleveland Ave. 


Zu verkaufen: $250, wenn fofort genommen, Can: 
dy=, Bigarren-, leichte Grocery: und Schul Suppiv 
Store, nahe Schule don 20 Kindern. Derjelbe 
Gigenthümer wohnte 8 Jahre dort. Muß die Stadt 
verlaiien. 3 feine Zimmer mit Store. Nur $12 
Miethe. 84 Hudfjon Alpe. 


Päderei -auf der Nordfeite, nur 


Zu verkaufen: 
23 Webfter 


Storetrade; gutes gangbares Gejchäft. 
Avenue. 


ut aus: 


Zu verfaufen: 10:Bimmer Roominghaus, u 
213 


geftattet, wegen Krankheit jofort zu verlaufen, 
Milwautee Avenue. 

Zu bverfaufen: Gandy:, Zigarren: und Tabal- 
Store; jhöne Wohnung; billige Miethe. 658 Armit- 
age Ave. —jonn 

Zu verkaufen: Ein feines Delifatefien-Geihäft; fehr 
bilfig wenn fjofort genommen: Urfahe: vlößliche 
Krankheit; jhöne Wohnung. 531 Racine Ave., Ede 
dir 


Lincoln und Dipverjey. 


_ Zu verfaufen: Ein guter Cchubfbop, 
Krantdeit. 842 Edaniton Abe. 


wegen 


Preis $650.— 


Zu verfaufen: Saloon, Norbdjeite. . 
dido 


Adr.: K. 324, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Gute Abendpoſtroute, krankheits hal⸗ 
ber billig. 373 N. Wood Str. midofr 


Zu verfaufen: Gin Kleiner qutgehender Saloon der 
Nordiwehtjeite wegen Yamilienverhältniffen. Yu er: 
fragen 107 Fifth Apve., 1. Treppe. midoja 


Gine Bäderei, 
105 


nur 
Weit 
mido 


billig: 


Zu verfaufen, 
U. Kern & Sons, 


Storetrade. N. 
NRandolph Str. 


Zu verkaufen: Fancy Delikateſſen, fanch Gro— 
ceries und Bäckerei, beſte Lage, Nordſeite. Etablirt 
14 Jahre. Neue Einrichtung, friſches Lager; Traus— 
ferKFche. Tägliche Einnahme 830. Sonntags 86. 
Muß verkaufen wegen Krankheit. 8800, werth 81000. 
1404 N. Halfted Str. 24mai, lv 


ſehr 


nur Store⸗ 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäckerei, 
midofr 


trade, billig. Adr.: 3. 952 Abenppoft. 

Zu verfaufen: Cine gutaehende Wholefale-Route; 
die befte Gelegenheit, um Geld zu maden. 16 Jahre 
im Betrieb. Guter PVerfaufsgrund, jehr billig. — 
1580 — 3. Str. mido 


Zu verfaufen: Gutgebende Päderei, nur Store: 
Trade. Adr.: 3. 987, Abendoft. mido 


Zu verfaufen: Market und Grocery, auf der Weit: 
feite, an Aihland Ave. Guter Gejhäftsplag. Nad: 
aufragen: D. 8. Godrane, 117 S. Clark Str., we: 
gen näherer Einzelheiten. dimido 

Zu verlaufen: Grocerdy, Pferd und Wagen, billig. 
Adr.: 8. 369 Abendpoft. 23mi,ImX 

Zu verlaufen: 16 Kannen Milh-Route, Pferde, 
Magen, Rannen, alles vollftändig, vier Jahre Leaie, 
Krankheit zwingt mid zu verkaufen. 8 Augufta 
Str. 3mai,liv 


Zu verfaufen: Gandpitore. 376 W. Chicago Ave. 
dimido 

Zu verlaufen: Gin gutgehendes Barbier-Geſchäft, 

fo gut wie neu, billig. 53 Southport Ave. 

Bmai, 1wð 

Päderet und Lundroom, guter 
4450 Cottage Grove Ave. 
modimido 


Zu verkaufen: 
Badofen. Goldgrube. 


Zu verfaufen: Meat:Marfet und Groceries, preis: 
werth. Wdr.: S. 774 Abendpoft. Ami, 1wx 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Partner für Gravel Roofing und Ze⸗ 
10 Jahre etablirt, um die — 


Für 51500. Adr.: 
midofr 





Verlangt: 
ment-⸗-Geſchäft, 
der Leute zu übernehmen. 
800 Ubendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stock des „Abendpoſt“⸗ 
Gebäudes, 173—175 Fiftb Abe, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quaovratfug Bodenflähe. Dampf: 
eizung, Perfonenz und fFradt:Elevator, Nähere 
lustunft im der Dffice der „Abendpoft“, X 


Zu vermiethen: Store für Saloon oder Grocery. 
1854 N. Marfbfield, Ecke Roscoe. 

Zu vermiethen: Ein Flat von 6 hellen freundli= 
den Zimmern an Heine Familie; fein Bad. 306 Bur- 
ling Str. 


Zu vermiethen: Räderftore mit PBridofen. 333 
W. 8. Str., Ede Fifth Ape. dmdfrja 
— — — — — — — — —“ 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöne Schlafzimmer bei allein⸗ 
ſtehender Frau, billig. 1019 N. Clark Str. nahe 
Belden Avenue. 


Verlangt: Boarders. Ede Bifjell und Fremont 
doftſa 


Straße, nahe Hochbahn. 
Berlanat: Boarders. Privat. 428 Larrabee Str. 


Zu verwiethen: Schönes Frontzimmer mit Bad; 
$1.50 per Woche. 326 Mohamwt Str., oben. 


Nettes Frontzimmer, Bad und 
und Larrabee Straben 
33 Webfter Abe., 


Zu vermiecthen: 
Gas, nahe Webiter Hod- 
bahn, mit oder ohne Board, 
unten. 


Kinder finden Board. 235 Orchard Str., m. 
oja 


—— = ungarifche Familie jucht Boarder. 
329 Halfted Straße. bofr 


Zu bermiethen: Möblirtes Zimmer. 230 Blad- 
bawt Etr., nahe Elybourn Abe, mido 


Verlangt: Poarder3 und Roomer3. 
Etr., nahe Hodbahn. 


367 Zarrabee 
19ınai, 1X 


Zu miethen geindt. 
(Anzeigen unser dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Koftplag gefuht für 5 Monate altes Kind. Bitte 
Preisangabe. Adr.: 2. 566 Ubendpoft. 

Zu miethen gejudt: 
mit Board, Nordweſtſeite. 
Klein, 29 Larrabee Str. 


Gefuht: Anftändiger junger Mann mwünfdht 
mer und RKoft bei feiner Familie auf der 
feite. Adr.: 8. 2. 15 Abendbpoft. x 
Gefuht: 4: oder 5-Jimmer-Flat in der Nähe von 
Lincoln Ave. und Sedgwid Str. 627 Sedgwid Str., 
hinten, oben. 


Zu miethen gefuht: Kinderlofes Ehepaar jucht 


mabe der Stadt Meines Haus mit Garten umd guter 
Garverbindung zu miethen. Adr.: P. 41 Adendpoft. 


Junger Mann ſucht Zimmer 
Preisangabe. Adr.: 


im⸗ 
or d⸗ 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


unger Mann wünſcht engliſchen Unterricht, auf 
IL. Eliveite. Adr.: W. Gender, 44 Union Une. 


Englijde Sprade für 
men in —— en owie zum 
h fäher, befan beften gelehrt im 
Gelege. 92, Wimentee Yoe., nahe 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 9 Cents des Mort.) 
ED Lake TE ne rn 
ereien. 


Yarmländ 
Gechiuntergien im Ned Minen «kt 


ale. 
Im Red River Thale ift das Land des Gonnenz 


{dein und der u de Weizens und dei - 


ob.ftandes, 

Wir fprehen über unfere Ländereien als das 
Land des Sonnenjgeines und der Gejundheit, des 
Weizen und MWoblitandes. Wohl können wir das 
thuu, bean unfjere Ländereien erfreuen ji mehr 
Sonnenjheins, als irgend ein Land Europas, Bon 
Mitt: Juni bis de Mitte Auguft haben jie durds 
{hnittlid zwei Stunden per Tag mehr Sonnens 
thein, als Obio und Rebrasta. Dieje langen Tage 
und der flare Simmel reifen die Sagten jdnell, 
und auf dem reichiten, jchwärzeiten Boden in det 
Welt wählt heute mehr Weizen per Ader, als auf‘ 
der Schwarzerde don Mittel-Rubland, die bisher 
für den reichiten Boden der Welt galt. Dieje fiches 
ten, reihen Ernten maden die Bevölterung reich, 
und Reihthum mit Gejundheit find die Kaupts 
Eherattere für die Güte unferer Ländereien, Dentet 
nur daran, das Klima hier ift das gejundeite, gutes 
Waffer und überall die befte Eifenbahnverbindung 
bon der Stadt Winnipeg. Ihr wit, dab Winniz 
pen das Chicago von Kanada ift, und im legten 
Sabre hatte es 100,000 Einwohner. LUnfere Läns 
dereien liegen um die Stadt herum, und es ilt 
fein Wunder, wenn da8 Land hier tagtäglih im 
PVreife fteigt. Dies ift Cure Gelegenheit. Die 
Frage ift: Wollt Ihr ein Stüd diejes Landes Guer 
Eigenthum nennen, wollt Jhr in Eurem Leben uns 
abhängig werden, und jdlichlih, mollt Jhr mit 
tubigem Ernit und Gnergie ein großes Bermögen 
erwerben? Wenn dem jo tft, fchreibt oder fprecht 
bor. Wir veranftalten freie Fahrt für Lanbkäufer, 
und wir geben Guh einen tlaren, abjolust jicheren 
itel von dem Land. 

: Julius De Shmidbt 
Einwanvderungs-Öeneralagent, Zimmer Su Tacoma 
Blda., Ecke Madiſon und LaſSalle Stri Chicago. 

dimidofrja 


Gebet bin und überzeugt Cuh. Ausgezeichnetes 
Fatmlaud in Yafe County, Mid., 8.50 per Ader. 
Reuter Bros., 190 Blue Is land Wpe,, Mittwoch 
und freitag Abend offen. 2ma,im&£ 


$1200, ein Theil Gafh, faufen 0 Ader Wiskonfin 
Garın, 25 Ader mit Ernte, Haus zum Theil fers 
tig. Nebf, 119 La Salle Str, Zimer 2, I5ma* 


Land zu berfaufen: Gtiwas Sartholzland, abges 
bolztes, auch einige Farmen in Zaylor County, 
Wisconjin; Lehmboden, gutes Waſſer. Woegen ges 
nauer Auskunft, Zahlungsbedingungen u. W. wende 
man ſich an mail—3l 

9. M. Kochler, Medford, Wis, 


Zu berfaufen oder ‚zu dvertaufhen: Gut Fultivirte 
armen mit jfämmtlihem Inventar und Ernte, — 
Zimmer 32, 119 La Salle Str. 12d3,didojajo,* 


Perlangt: Yeute auf 40 und 80 Ader Land, mit 
Haus. Gute Heim. Adr.: 8. 207, 115 Dearborn 
Str., Mubhlbach. Bmi, 1wx 
— ———— — — 

Nordſeite. 
—— Hier ift ein Bargain! — 

Wegen hohen Alter des Gigenthümers bietet ſich 
die teltene Gelegenheit, ein zweiſtödigs Brid-Ges 
bäude mit Stein-Verzierungen, gmei Wohnungen 
von 5 hellen, großen Zimmern, Badezimmer, beikes 
Waſſer, Gas ü.ſ. w. ſpottbillig zu kaufen. Dasijelbe 
tft dorzüglih gelegen, nahe Oft North ve, cin 
paar PBlods dom Lincoln Park, mahe Gedawid Str. 
Sohbahnftation. Preis für jchnellen Verkauf $3600; 
nur 81600 nöthig, Hypothet 82000 kann ftehen 
bleiben. doft 

Arthur Joſetti, 20 Oſt North Ave. — 

Zu vertaufen: Ein ipottbilliges Atöckiges undBaſe⸗ 
mentgebäͤude mit 5 48immer-Wohnungen, Eloſet 
u. Gaseinrichtungen, zuſammen mit einem großen 
Stall; die Lot ift 48 bet 12 Fuß an Sheffield Abe 
nahe der Northweitern Hohbahn-Station. Monatlihe 
Miethe 845. Preis 3800, Das — iſt in gutemn 
Zuftand. Auguft Torpe, 147 E. North Ave. Ddirja 


Zu berfaufen: Eine gute Sapitalsanlage - und 
großer Pargain in einem bdreiftödigen Gebäude mit 
8 Wohnungen; die Lot ift 50 Fuß breit, Straße iit 
gepflaftert und bezahlt, nahe Worth Une, Monat: 
lihe Diethe 380, Preis 86500. Diejes Haus bes 
zahlt 14 Prozent und vift immer vermiethet. Anguit 
Zorpe, 147 Oft North Ave. mido 


Gutes Gejhäftshaus an Rorıh 


Zu verfaufen: 
Ave., nahe Sedgwid Str., Preis $I000. Sftödiges 
Brid:Gebäude an Seminary Ave., Lot ift 374 bei 
125 Fuß, 38000. 3itödiges Brid-Gebäude, Hudjon 
Ave., nahe Kenter Str., $9000. Neues ftödigesBrid: 
und Frame-Gebäude an North Paulina, gute Ge: 
gend, 33400. 2itödiges Gebäude an Elifton Ape.,nahe 
School Str., FEW. Aug. Torpe, 149 &. North Ave, 

kofria 

2. Abreife fofort zu verfaufen: Ein giweiftödt: 
e8 Bridhaus mit Bajement. nebft zmweiftödigem 
Framehaus. Asphalt:Strake. Preis $600. 4 Blod3 
von Webiter Ave. Hochbahnftation. Wor.: 3. 937 
AUbendpoft. Zimt, Im 

Spottbillig, 


Bu verfaufen: 2eftödiges Haus, 4 
Zimmer Flats. Barry Wpve. nahe Lincoln Ave. — 
Thies, 855 Lincoln Une. 

10 Zimmer Sramehaus für nur 
nahe Webiter Ave, 
23mai,im 


Zu verlaufen: 
82,00. 151 Southport Xpe., 


Nordweitjeite. 


Zu verfaufen: Die billigiten und beft gebauten 
Käufer in der Stadt, 7 Fuß Bafement, Finored, 
hoher Attic, heißes und faltes Wafjer, Badewanne, 
Bajditänder, Gas, Hartholgsfyußböden und Zriuss 
mings, Xot 29x125. Leichte Bedingungen. 

> = IUmmiE Del. — 

6 = Zimmer Haus. 25 

7. » Bintmer Deubd. nisse ceucke a 20 
Otto Dobrotb, Elfton und Belmont Apenze, 
und 663 Irbing Part Ave, Ede Kimbell. midofrja 


Zu verlaufen: _ Lotten 225 bei 125 (ungefähr ein 
Ader), $1000; die Hälfte haar. Das billigfte Land 
in Chicago, nahe Jrving Park, öc Fahrpreis zur 
Stadt. Gute deutihe Nahbarihaft. Wir verkaus 
fen täglich von diefen Lotten. Schreibt uns heute 
für Mappe. Eine folhe Gelegenheit kommt nicht 
jo bald wieder. 24mai, im 

Kogfter & Zander, 69 Dearborn Str. 
aeg nee ger 
Zu verfaufen: $3850 faufen Iftödiges 3: Flat Brid: 
Haus, an Lincoln, nahe Elybourn Place; $500 Ans 
zahlung, Reft monatlich. mod» 

W. 9. Giefede & Bro., 393 Milmaulee Ave. 


Zu verlaufen: 5 Zimmer Cottage, nahe Milwaus 
tee und Belmont Wpe.:Gars, in beftem Zuftand. 
Preis $1350, monatlihe Zahlungen. 22ma, im 

W. 9. Giefede & Bro., 393 Milmwautee Abe, 


Zu verfaufen: 5= und 6-Bimmer Cottage, aud 
5: und 6-Zimmer 2:lat Häujer, Brids und Frames 
Bajements, großer Attic, alle neu und jehr modern, 
30 Fuß Lot, an Springfield und Harding Aves., 
nabe Hohbahn und North Une. Cars; leichte Ans 
zahlung, Reit monatlich. 10mai,im% 

U. 9. Gieiede & Bro., 3393 Milmaufee Woe. 
Zweigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Wpe. 


Logan Sauare 8-Zimmer Haus und Lot, nahe 
der Station. Nur $3000, 8500 GCafh. Ein PBargain. 
Nahzufragen: 1496 Humboldt Biod., oder Regelins 
:enion & Co., 105 Waihington Str. abido 


Zu verkaufen: Wegen Berlafiens der Stadt fehe 
billig, eine neue modern eingerichtete Cottage. 
Gigenthümer 33 N. Harding Ave., Jrbing Park. 

2lmai* 


neuere —00— 

Zu verfaufen: Neue und moderne 4, 5 und 6 
Zimmer Käufer an Ehriftiena Ape., nabe Belmont 
Ave. Mäkige Preije und auf leichte Bedingungen. — 
Albert Wisner, 69 Dearborn Str. 3mt,1m 


— — 


Süd weſtſeite. 

u berfaufen: Neue 7 Zimmer moderne Cots 
1 Furnace Heizung. — von Afhlan 
Abe. Stadelmann, 1647 W. 69. Str., nahe Aſha 
land Abe. 


16240. Bargain, modernes Steinfront 30Flatgei 
Häude, nahe Douglas Park. Rente $624 das Jahr, 
DOfendeizung. Francis U. Bear, 105 Beibinasen 

mida 


—— — —— — —— ñ—ñ— —— 
22750 kaufen hübfhe moderne 7:Zimmer Cottage 
in &ramford. abe %. Str. Gars. Extra Yot, 
Schattenbäume, Rafen und Garten. Mu 
verfaufen. Bear, 105 Wajhington Str. 


Haus und Lot, 6 Zimmer. 91 
dofe 


fofort 
mide 


Zu verlaufen: 
18. Place. 


Berichiedeneß. 

Wir können Eure Häufer und Lotten fehnell vers 
laufen oder vertaufchen, len ‚Geld auf Grunds 
eigenthum und zum Bauen, niebrigite Zinien, reelle 
Bedienung. G. fFreudenberg & Co., 1199 Milmaufee 
Ane., nabe North Ave. und Roben Str. 


Wenn Ahr Euer Haus fhnell verfaufen oder ders 
taujhen mwollt, fommt zu uns. Richard U. Koh & 
Go., 95 Wafbington Str. Größtes demtjhhes Grund» 
eigentyums-Gefhäft. Yan, X*/ 


Reditsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deutfher Advofat. 
BProzeiie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Nechts« 
geihäfte beitens bejorgt. Erbidhaften eingezogen. Yut 
ausgeftattetes Kolleftirungd: Dept. Unfprüche überall 
durchgeſetzt. Löhne ſchnell kolleltirt. Abitrafte eramis 
nirt. Befte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Rorib 43. Upenue. 2mi,* 


Georg Remus x 
deutfher Rechtsanwalt und Notar, 59 Elarf Sir, 
Suite 505. Phone Gentral 4220, empfichit iih zue 
Führung irgendwelcher Rehtsjahen in_ allen 
rihten; WBanferottverfahren, Abitrafte, Bollmadptert, 


Erbihaften; Löhne koftenlos Tollektirt. 38 Edergrem 


Uve., nahe Milmaulee Une, von 7 bis 9 
Abende. Tel. Ogden 2585. 4mai,dofonbi, im 


HYuttmann, Butter! & Carr, 
Aovofaten. — Allgemeine Reht2pragis. Konfultation 
frei. Zimmer 407, 172 Wafhington Straße, — 
Zeleppon Main 3187. 19jn,jodido* 


Fred. Plotke, deutiher Rehtsanisalt. 
Alle Rechtsfahen prompt bejorgt. Praft in 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Sims 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Blace, nahe M, 
Halſted Strabe. 


Theodore 
Nechtsanwalt. 50 


Bunderlid, 
earborn Str., Zimmer 714. 
Smat,im,z 


en nn a de A 
Zeichlon: Main roh. 5 


/ 


7 





Große Belohnung!!! 
erfolgt jedesmal, wenn ein Öeherzler Verfud) in der 
richtigen Weile gemacht wird. 


| Die weltberühimte Chicago 


Medical Elinice 


furirt alle Männerfranfheiten jcpneller al3 alle 


anderen Spezialiiten in Chicago. 


Die Behand: 


lung von Männerfranktheiten ift eine Spezia= 


lität. 


Die Chicago Medical Clinic hat mehr 
Upparate und % 


nftrumente, al® alfe modernen 


Speziatiften in Chicago zujammengenommen. 


Koniuitation frei. 


Männer, 


melche an den Mejultaten echeinter 
Ihivachem, jehmerzenden Riten und Nieren, 
Schwäche, jehmerzhaftes Uriniren, eingejchrumpfte, unentiwidelte Körpertheile, 


Sünden Leiden, mit 
Schmerzen, 
Ge: 


dächtnißſchwäche, Nervoſität, Abneigung gegen Geſellſchaft, unangebrachtes Errö— 


then, Impotenz (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, 


geheilt. 
Geheime 
Junge Männer, 


Krankheiten, 


geworden, 


un natürliche 
cocele für immer geheilt. 


werden dauernd 


Abflüſſe, Blutvergiftung, Vari— 
Schnellſte Kur für Gonorrhoea. 


durch Jugendſünden, Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 
in wenigen Wochen geheilt. 


— 


344 $. STATE ST,, nahe Harrison Si, 


CHICAGO, 


ILL. 


Man ſchneide dieſes aus. 


Schiffskarten 


von und nach Europa. 
Kazüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 
Offtzieller 
Vertreter aller Pinien 
und GeneralAgent. 
Derutſches Geld ge—⸗und verkuſt 
Dentſche Reichspoſt, Roney Orders 
BEE” Bonds, Hypolheken. 
Spezialität: 

E° Erbihafts: 
Regulirungen, 
un y beglaubigte 

Be Bollmanıten % 


vorſchuß in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 ihr. 


K.W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


13m, fafonmontdo® 


Shiifsfarten 


ber beiten Dampfichiffsfinien von und nad alfen 
Hafenpläken. 


Kajüten zit Leiten Bequcmlichleiten. 
Zwiſchendeck mit guter Bedienung. 


Zu billigſten Preiſen. 
Geldfenduuigen, » amerikanifde 
Väſſe, Vollmachten und Mota- 

riats-⸗Augelegenheiten 


reell und pünltlich. 


Hlohe Conriſs Agench 
I. EIHASSOR, Prop. 


93-95 Fifih Avenue, 
Ecke Washington $tr. 


Samftag offen bis 8 Uhr Abend3. Conntag don 
9 bi 12:30. 


u 


18ap,didofon® 


Schiffskarten 


831.50 u. 333 in 3. Rlaſſe 
542.50 u. 845 in 2. Klafe 


ir baben bBirclie Verbindungen in allen Gas 
fenplägen, Hambura, Bremen, Antwerpen, Note 
terdant, Srieft, Finme, ınd aarantiren prompte 
und gute Veförderung. Kauft mo Geld geipart 
wird. Die reellite u. billigite Expedition ijt Die 


Union Ticket Öffice, 
205 S. Ciark Sir., 


nahe Adams Straße. 
Eonntag3 offen His 12 Uhr. 


Schiliskaen. 


bilig. Wir jhiden Sihifföfarten und Geld nad 
allen Plägen in Europa. Grundefgenthum. 
dener-Berfiherung. Deftentlicher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwaukee Ave., Ede Cornelia Str. 
Zelepbon Monroe 869. Wap,fpndido, 3m 


25ap,im: 


Nur beited Malz und deutihe Hopfen! 


Meinfles Zrafl-Bier 


ort, 24 Flaihen, abaeliefert... 
Sr ns’ 24 lafoen, abgeliefert. 3128 
u beftelle mittelft einer Roftlar 


COLUMBUS BREWING CO. 


Tel. Dionrue 1872. Garne und Noble Str. 
17mat,Im& 


— —— —— — —4 


Zelenhene North 1325. Etablirt 1856 


GEO. A. KYLE, 
— — 


| jiinaften 


| 


a Fit 
Trust 


and 


Savings Pank 


2iionroe und Pearborn Str. 


3 Zinſen bezahlt auf 
Jo: 


Spar: Einlagen 


Epars Einlagen angenommen 
don 81,00 und aufwärts, 


Nadjlajjenichaften verwaltet. 
Bertrauensjachen bejorgt. 


Tie Mltien Ddiefer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firft National Bant of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Tiveftor der 


FIRST NATIONAL BANK GF CHICAGO 
fein. 2lap,doyadi*? 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


92 La Salile Sir. 


Lerleitzen Geld ae 
Bau⸗Anleihen. 


67 Ver Gigenthum verkaufen oder kan⸗ 
fen will, wird erfuhr, fid an obige Yirme 
au wenden Lap,dipsiat 


— 


Greenebaum Sons, 


853 &85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
SF” Berleigen W@eld anf Gruudeigen ihum zu 
niedrigen Zinſen. 
Unleiben sum Bauen. Ertie ſichere Hypothelen 
zum Ver Ta: ıf bot rätbig. Wechſel u, Geldſendun⸗ 
en nach Deutſchland und ander en Rändern. Stres 
itbriefe für MNeiiende, zahlbar überall in_der 
Delt. Allgemeines Banfgeihüft. Sag ,didofon* 


Geld sunerleihern! 
zu günftigen Naten auf Grundeigetnuhum in Chie 
ago m. Umpegend. Kleinere Anlcihen beporsngt. 


— Str, 


Gegräindet 1894. 


J.$.Lowitz 


51 E. Van Buren Str. 


gegenüber Nod Asland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


tnit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam ⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oefterreich, 
Schweis, YUuxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Grdtinet bis 6 Apr WbBs. Eonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tian,mobibofa,* 


— 


in ⸗Minu⸗ 


Schielen ten geheilt 
* buch meine Drigina 
- tWilfenichaftl. Methode. 


Keine Schmerzen. 
Kein Mefler. 
Koniultation frei. 


ee Dr.F.0. CARTER 


Augen» und Ohren» 
, Spezialiit. 
, 182 State Str. ses 
ber Fair. 2. Floo 
mai4, 6,7, 9, 11,14,16,18, 23, 55 


Borsch 
& Co., 


x Optifer, 


Genaue Unterfubung bon Augen und Andais 
fen don Gläfern für alle Mängel der Sehlraft. 
Stonfultirt uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. ?15 Tearborn Str. 
* didoſa* gegenũber der Voſt ⸗Office. 


Dr. en 


215 Dearborn Str. 


ui 


— Ei | | 
Abendpoit, Chicago, Donternag, ven 25.9 


Der Kondolenzbrief. 


(Von Dr. Ed. Göhring.) 


„Zieferfchüttert höre ich foek:. - - 
ein Beileid recht theilnahmsvoll auszu- 
drüden, madt mir ftet3 Kopfzerbre- 
hen. Und die gemöhnlichften Phrafen 
will man doch vermeiden. 

Dabei war e& der fleinen Frau Pro- 
feffor ganz aufrichtig mit ihrer Trauer 
zu Muthe. 

Der DBater einer guten Freundin 
war geitorben. Kurt hatte es foeben 
aus ihrer heimathlichen Zeitung berich- 
tet. Sie war als Mädchen viel im 
Petermann’fchen Haufe gemefen, und 
manche [höne Jugenderinnerung hielt 
dort eilt. 

Mit wehmüthigen Gedanken blickte 
ſie hinaus in den grauen Regentag und 
hinüber nach der alten Heidelkerger 
Schloßruine. 

Aber zu Reflexionen war jetzt keine 
Zeit. Der Brief mußte in einer Stun— 
de zur Poſt. Und da fiel ihr plötzlich 
noch etwas ſehr Wichtiges ein: der 
Kranz. 

„Kurt, en Kranz muß ja auch noch 
heute beſtellt werden,“ rief ſie ihrem 
Manne zu, der in ſeinem Arbeitszim— 
mer nebenan am Schreibtiſch ſaß. 
„Und wo iſt nur die Zeitung hingekom— 
men? Ich habe die Anzeige und die 
Familiennachrichten noch gar nicht ge— 
leſen.“ 

Sie fing an, im Zimmer bei ihrem 
Manne zu ſuchen. 

Kurt, den Kranz könnteſt Du viel— 
leicht nachher ſelbſt —“ 

„Liebe Elly, thu mir den einzigen 
Gefallen und laß mich jetzt in Ruhe. 
Ich will heute im Kolleg einen großen 
Abſchnitt über Strafausſchließungs— 
gründe feriig leſen — ich bin erſt bei 
der Unzurechnungsfähigkeit und muß 
mich nothwendig noch vorbereiten. 
Punkt ſieben Uhr muß ich aufhören, 
ſonſt ſcharren die unruhigenGeiſter des 
Deutſchland, denn die afabe- 
miſche Freiheit fünnte bebroht werben.” 


„Es aibt aber noch andere wichtige 
Dinae auber Deinem Strafreht und 
der afabemifchen Freiheit,“ eriwiderte 
Frau Elly etwas unmotibirt. „Du 
weiß Doc, daß ich Herrn Petermann 
ehr verehrt Habe, und daß Trudchen 
pielleicht meine bejte Freundin mar. 
Sch jage: war, denn jebt, jeitdem ich 
verbeirathet bin, habe ich alle Beziehun: 
gen zu dem Haufe vernachläffigt. Xans 
te Mia Iprach fich neulich jehr unver- 
foren darüber aus, als fie ung hier in 
Heidelberg befuchte, und die andern ha= 
ben es auch fchon übel genommen.“ 

„Alſo, Schatz, Du läßt mich jetzt ar— 
beiten, nicht wahr? Ich beſtelle Dir 
auch nachher einen ſchönen Kranz — 
für acht Mark, und Du ſchreibſt inzwi— 
ſchen Deinen Brief. Den nehme ich 
gleich mit. Viſitenkarten aufrichtiger 
und inniger Theilnehme haſt Du wohl 
noch welche?“ 

„Nein, nur noch ein paar mit herz— 
lichem Glückwunſch.“ 

„Na ſiehſt Du, Elly, jetzt lachſt Du 
wieder. — Wir müſſen ja alle ſterben. 
Und deshalb wollen wir vorher noh ein 
bischen glücklich ſein.“ 

Damit gab er ſeiner kleinen Frau 
einen temperamentvollen Kuß, welcher 
ſie einigermaßen beruhigte. 

Dann vertiefte er ſich in ſeine Ar— 
heit. 

Nach einer Stunde war auch Elly 
mit ihrem ſchwierigen Brief fertig. Der 
Profeſſor ſteckte ihn auf dem Wege nach 
der Univerſität in den Kaſten. Er Le— 
ſtellte zugleich im Blumengeſchäft ſehr 
dringlich einen Kranz. Schleunige Ab— 
fendung desfelben wurde zugefihert. — 

Als die beiden nachher zum Adend- 


| brot friedlich beifammen fahen, bei 


welchem Kurt; wie aewöhnlich, einen 
riefigen Appetit entfaltete, fagte Yyrau 
Elly: 

„Die Trude hat es gar nicht leicht 
gehabt zu Hauſe, weißt Du, wegen ih— 
rem Oberlehrer. Der alte Kommerzien— 
rath Petermann gehörte doch zu den 
reichſten Leuten bei uns — jede von 
den ſechs Töchtern bekommt wohl eine 
Million mit. Und ihre Eltern hatten 
für ſie einen Rittergutsbeſitzer in Aus— 
ſicht. Aber Trude wollte keinen ande— 
ren als ihren Adolph.“ 

„So? Deine Trude war doch das 
robuſte Mädchen mit den ſchönen 
Kalbsaugen, die bei unſerer Hochzeit 
in dem wunderbaren Gedicht ſtecken 
blieb, nicht wahr?“ 

„Ach, Du mußt über alles ſpotten. 
Ihr Adolph fand die ſchönen Kalbs— 
augen ſchwärmeriſch und märchenhaft. 
Das hat mir Trude ſelbſt ſehr ſtolz er— 
zählt. — Aber das intereſſirt Dich al— 
les nicht.“ 

„Doch, ſehr!“ log der Profeſſor, in— 
dem er mit ſichtlicher Wonne ein gro— 
ßes Stück Roaſtbeef verzehrte. „Er— 
nur weiter.“ 

„Du unterſchätzeſt eben meineFreun— 
din. Sie hat ſchwer um ihre Liebe 
fümpfen müffen mit Bitten und IThrä- 
ne. Aber allein wäre es ihr doch nicht 
gelungen, wenn nicht der andere Herr 
Petermann, weißt Du, der Dice, fibele, 
alte Kerr, fich ind Mittel gelegt hätie. 
Der hat eigentlich Die Ehe zuftande ges 
bracht.“ 

„segt jprichit Du von zwei Beter- 
manns3?” fraate der Profeflor, vom 
Teller aufblidend. 

„Nun ja, natürlid. E3 gibt doch 
Eugen und Hugo Petermann. Das 
ilt doch betannt. Gie find Vettern und 
beide affoziirt.“ 

„Und wie hieß ber Verftorbene?” 

„Das war Eugen Betermann. Den 
anderen fennen wir nur wenig.“ 

Der Profefior fprana plöglich auf, 
ftürzte mit einem geiftegabmefenben 
Blick fchnell no ein Glas Rothivein 
hinunter und eilte in fein Zimmer. 

„Bas ift denn los?“ 

Sie hörte drüben die Zeitungen Enit- 
tern. 

„Eliy, wie hieß der Mann?“ rief er 
noch einmal herüber: 

Sie murte unruhig und mollte bin» 
übergehen. 
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der Kranz!“ 


Finanzielles, 


Ein lähelndes Gefiht madt 
ba3 Leben angenehmer für Euch felbft 
und Andere. 

Es ift leiter, zu lächeln, wenn 
Shr auf dem Weg zur Unabhängigfeit 
feid durch ein fortwährend wachſendes 
Sparfonto mit 3 Prozent Zinfen. 


RovaL Trust Go.- 
Baunk 


Royal Insurance Bldg. 169 Jacksen Boulvd, 
Unter Staat3Auffiht und Kontrolle. 
Audı offen Viontag Abend, 5:30 bis S:00. 


Ched-Rontos Sy 
eigentbums3-Darleihen— Truiteegeichäfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 
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Morgen verfchieb fanft nad furzem 
Leiden im 65. Lebensjahre unfer in- 
nigft geliebter Vater HerrYommerzien- 
rath Hugo Petermann.“ 

„Hugo Petermann!“ 

Yrau Elly jant in einen Stuhl. Bei- 
de ſahen ſich entjegt an. 

„Daß der aber auch Kommerzienrath 
fein muß,“ rief der Profeffor araerlic) 
aus. „Jetzt iſt der dicke, fidele, geſtor— 
ben!“ 

„Was machen wir nun? Mein Brief 
an Trude und der Kranz, denke nur, 
Die junge Frau war 


Er 


ganz verſtört. 

Aber der Profeſſor hörte nicht. 
hatte ſchnell ſeinen Hut aufgeſetzt. 

„Wohin willſt Du denn? Nimm 
doch wenigſtens Deinen Regenſchirm 
mit, es gießt ja.“ 

„Ach, frage mich jetzt nichts.“ Und 
fort ſauſte er. 

Die junge Frau lief rathlos im Zim— 
mer umher. Wo will er hin? Gewiß 
zur Poſt. Ob er depeſchirt? 

Wenn der Brief noch nicht abgegan— 
gen wäre! — Das war ein Hoffnungs— 
ſchimmer! — Sonſt wäre es ja eine 
heillofe Blamage.— Sie wartete angſt⸗ 
vollen Herzens. 

Endlich hörte ſie ihn zurückkommen. 

„Nun, Kurt?“. — Er ſtand triefend 
vor ihr. 

„Ich war auf der Poſt. Zu ſpät! — 
Brief und Kranz eilen ſchon verdecben⸗ 
bringend ihrem Ziele zu. Und draußen 
regnet es Bauernjungen. Ja, der Him— 
mel weiß, um wen er weint. Jetzt aber 
gebt mir einen anderen Rock! Und 
dann an den Oberlehrer gejwrieben! 
Mie heißt er aleih? 

„Adolph Pfefferkorn.“ 

„Sreut mich.“ 

„Gott, wie da3 noch werden fol?” 
„Haben denn die Leute ein bischen 
Humor?” frug der Brofefjor, indem er 
fich feine umfangreihenHausfchuhe an= 
20. 
„Ach bewahre!” rief Elly fait belei- 
digt. ch beareife Dich nicht. Humor! 
Bei fo etwas! Gie find übrigen 
fromm. Richte Deinen Brief nur da— 
nad ein.” 


„Auch das noch! Alſo los!“ 

Der Profeſſor ſetzte ſich hin und 
ſchrieb eilig: 

Sehr geehrter Herr Oberlehrer! 
Meine Frau hat an Ihre Frau Ge— 
mahlin vorhin einen Brief gerichtet, der 
zufolge eines höchſt bedauerlichen, 
durch mich verſchuldeten Irrthums ver— 
anlaßt worden iſt. Ich las in den 
dortigen „Neueſten Nachrichten“, welche 
ich für meine Frau hier halte, die An— 
zeige vom Ableben des Herrn Kommer— 
zienraths Hugo Petermann und war 
der unglückſeligen Meinung, dieſe An— 
zeige beziehe ſich auf Ihren Schwieger— 
vater. 

Ich brauche Ihnen, hochgeehrierHerr 
Oberlehrer, nicht zu verſichern, wie ſehr 
ich mich ſelbſt anklage wegen ſolch un— 
verzeihlichen Verſehens, das auch noch 
die Ueberſendung eines Kranzes an die 
Adreſſe Ihrer FrauGemahlin zur Fol— 
ge gehabt hat. 

Zweck dieſer Zeilen iſt, Sie zu bitten, 
jenen Brief nicht in die Hände Ihrer 
Frau Gemahlin gelangen zu laſſen, 
falls dies noch möglich iſt, falls mein 
Brief, wie ich hoffe, mit gleicher Poſt, 
wie jener, bei Ihnen anlangt. Es 
könnte dann weiteres Aergerniß ver— 
mieden werden. 

Wegen des Kranzes habe ich bereits 
depeſchirt, um die Ablieferung zu ver— 
hindern. Wollen Sie die große Güte 
haben und über denſelben disponiren. 

Aber ſo ſehr wir auch die Thatſache 
meines Irrthums bedauern und ſo ſehr 
wir mittrauernd theilnehmen, daßHerr 
Hugo Petermann aus dieſem Leben hat 
ſcheiden müſſen, ſo erfüllt es doch mei— 
ne Frau und mich mit der aufrichtig- 
ſten Freude, daß Ihr von uns ſo hoch— 
verehrter Herr Schwiegervater noch un— 
ter den Lebenden weilt und, ſo Gott 
will, durch recht viele, glückliche Jahre 
Ihnen allen erhalten bleiben möge. 

Meine Frau hat die Abſicht, einen 
lang gehegten Wunſch wahr zu machen 
und im nächſten Monat Verwandte 
und Freunde in ihrer Vaterſtadt zu be— 
ſuchen. Ich werde mich, wenn es meine 
Berufspflichten geſtatten, anſchließen. 

Wir freuen uns in dem Gedanken, 
dann auch Ihrem Herrn Schwiegerba⸗ 
ter zu ſeinem 70. Ehrentage unſere 
herzlichſten Glückwünſche überbringen 
zu können. 

Mit ausgezeichneier Hohachtung 

‘hr ganz ergebener 
Dr. Mülfer-Schulze. 

Diefer Brief erhielt die. Genehmi- 
gung der Frau Profeffor, und die be- 
reitö fchlaftruntene Kathi mußte ihn 
ichleunigft zur Poft bringen. Dem 
Briefla⸗ —* trauie man nicht mehr. 


-Spar-Kontos — Bonds — Grund⸗ 


tai 1905. 


Der Brofeffor fuchte fie zu vertrö- 
ften. Dabei jchlich er-aber felbft herum 
wie ein begoffener Pudel. Denn: der 
—— hatte ihm bereits geſchrie— 

en. 

Endlich — es war ſchon faſt eine 
Woche vergangen, und ſie wurde im— 
mer ängſtlicher, gab ſich der Profeſſor 
ſelbſt einen Ruck und ſagte zu ſeiner 
Frau: 

„Elly! — Jetzt kommt der drama— 
tifhe Moment Deines Lebens. Ein 
Konflikt für Deine Seele, ein Prüfftein 
für Deine Liebe zu mir!“ 

„Kurt! Was tft denn um Gottes 
willen? MWilft Du mir untreu mer- 
den?“ 

„Aber Elly! — Etwas viel Schlim=- 
meres!“ 

„Ach geh! Das gibt es ja gar nicht. 
— Quäle mich nicht.“ 

„Alſo: Hier ein Brief. 
feldft.“ 

Elfy las in Aufregung: 

Sehr geehrter Herr Profeffor! 

Mir haben Xhre aefchätten Briefe 
fomie die qütige Kranzfpende erhalten. 
Sch kann Jhnen allerdings nicht ver- 
fehlen, daß meine liebe Frau in ihrem 
Empfinden ftarf berührt worden ift 
dur den Rondolenzbrief Jhrer Frau 
Gemahlin. Uber aus anderem Grun= 
be, alö Sie aeqlaubt haben. 

Mein lieber Schiwiegerbater ilt be- 
reit3 vor anderthalb Jahren aus Die= 
fem Leben ins Jenfeit3 abberufen wor- 
ben. 

„Wa—a3?” 
entjeßt an. 

Gie felbit hatten damal3 die Güte 
gehabt, uns Ahr innigftes Beileid 
brieflich auszudrüden. 

Ich banfe Ihnen nochmals recht 
herzlich dafür. 

Wollen Sie ſich meiner ausgezeichne— 
ten Hochachtung verſichert halten. 

Adolph Pfefferkorn, 
Gymnaſial-Oberlehrer. 

Elly war ſtarr und ſprachlos. Dann 
brach ein müthender Redeſtrom gegen 
den ſchuldbewußten Mann aus ihrem 
Munde, unaufhaltſam und ſo ſchreck— 
lich, wie er in zweijähriger Ehe noch 
nicht über ihn hingefluthet war._ 

Nur die legten vernichtenden Worte 
nahm er in fich auf: „Du haft uns bla- 
mirt für alle Zeit, haft uns lächerlich, 
in der Gefellichaft unmöglich gemadtt. 
%H fann mich ja nie wieder zu Haufe } 
Tehen laffen. Und Du — Du biit eine 
Figur für die Fliegenden Blätter ge— 
morben!“ 

Damit fehlug fie ihm die Thür vor 
der Naje zu. 

„Sott fei Dant, fie ift müthend,“ 
dachte der Profeflor bei fich, „dann 
dauert e3 nicht lange. Sekt laffe ich 
ENy zehn Minuten allein.“ 

Er felbft hatte fich die Sadıe längſt 
überlegt. E3 mußte damals gemejen 
fein, ala feine Frau jchiwer frant war. 
Da hatte er viel Sorge und den Kopf 
verloren und wahrfcheinlich auf dielin- 
zeige hin eine Beileidsfarte gefchidt. Er 
mußte es jeldjt nicht mehr. 

Nach zehn Minuten fchlich er Hin= 
über. Gie faß in Thränen gebabet. 

„Elly, Schag! Du haft ja nun bie 
Ccıhale Deines Zornes über nich aus- 
gegoffen . Werde doch endlich mieber 
vernünftig. GSiehft Du —in ein Mau= 
Telodh fann ich nicht riechen. 
mir noch eine&trafpredigt, entziehe mir 
das Mittageften, verachte mich, tüdte 
mich, nur — meine nicht mehr. “ 

„uber Kurt, wie ift das nur alles 
möglich gemejen?" frug fie jebt, mit 
dem Taſchentuch die Thränen trock— 
nend. 

Er ſagte ihr ſeine Vermuthung. 

„Bitte, erzähle das Pfefferkorns. Ich 
mafche meine Hände in Unſchuld. Bla— 
mirt find wir doch für immer. — Und 
eine Dankfagung haft Du damals auch 
befommen! Ott, fo ein Profeflor!” 

„Ra, die Danktfaqungen wandern fo- 
fort in den Papierkorb. — Elly, haft 
Du feinen Sinn dafür, daß die Sade 
im Grunde genommen hödhlt fomifch 
it? Erft fondoliren wir — daS heißt 
ich natürlid — dann gratuliten mir 
zur Wiedergeburt. Und nun ijt der 
Mann fhon über Jahr und Tag todt.” 

„Das findeft Du fomifh, Kurt? Du 
biit ein Barbar in meinen Augen.“ 

„But, aud das. Aber Elly, millit 
Du mir nicht verzeihen?” 

Die junge Frau fah ihren Mann 
enblich wieder an mit den großen Kir- 
fchenaugen, die noch aanz vereint ma= 
ren. „Gut, ih will Dir verzeihen. Aber 
eins mußt Du mir verfprechen, Kurt: 
Kondolire Du in meinem ganzen Le= 
ben nicht mehr. Einmal haft Du es 
felbft gethan, und mie ftehen wir da!” 

„Slip, Du bift nicht nur ſchön, ſon— 
bern auch praftifch, edel und meile. Ich 
verjpreche e3 Dir. ch fondolire Kie- 
mandem mehr. Gonit fönnte e3 ja 
paffiren, daß einer, ber fibel feinen 
Frühfchoppen trinkt, durch mich er= 
fährt, daß er eigentlich jchon geftorben 
if Sa 

Seht mußte Elly auch lachen. 

Und dann amüfirten fich beide folt- 
lich über die ganze Blamazge. 
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Halte* 


3eder Mann, der leidet 


an irgend einer Privatfrankheit, 

an irgend einer ererbien, zugeronenen oder an» 
ftedenden Krankheit, 

an Berluft der Lebenskraft, Schwäche, Blafen- 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 
Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. VWEINTRAUB, 


den Wiener Spezialarzt, 
fonfultiren. & * verſönlich und vertraulich ſich mit ihm ausſprechen und ihm bes 


vitralism 


die neue Behandlungasmethode, melde bon deutfchen und franzäfifhen Speztaliften mit 
twunderbarem Erfolg angewandt wird, ihn nagbaltig und gründli zır heilen bermag. 
Ih Iabe befonders ale unzufriedenen Keidenden ein, die don anderen Aerzten ers 


weifen, daß 


folglo3 bebandeit wurden, borzufpreen, und ich werde ihnen bemeijen, daB 


Vitalism 


Andere kurirt hat und auch Euch kuriren wird. 


BITTER frei und vertraulich. 


Epreditunden: 


8 Uhr, Borm. bi3 8 Uhr Abends. 


Montags, Mitimod3 und 


Freitags bon-8:30 bis 5:30 Nahm. Sonntags bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarzi, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Sir., 


Eingang an Babaig Ave. 5. Floor. 


Elaſtiſche 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können 


niedrigſten Preiſen beziehen. 
pelte Bänder von $1.25 aufwärts. 
T Fass ftehen zur Verfügung. 

8 Band heilt 


Unterfuchen und Anpaffen tft frei. 
n Brud, und wir haben itber 70 Sorten ftets vorräthig. 


Ofen täglich von 9 Bormittags bis 9 
= Abends. 


⸗ Wir 
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thele; 
nicht irreführen. 


Nehmt den Elevator. 
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Strümpfe 


Sie jegt direlt von der Fabrik zu dem allers 


Gute einjeitige Pänder von 6de a uf wärts; gute Dop« 
Die erfahrenfien Bandagiften, für Herren und 


Gin gut pafjens 


Sonntags von 9 Bormittagd 
bis 7 Uhr Abends. 


verfaufen Teine 


Sie ih 


Iaiien 
Unſere 


Fabrik und Audaßʒim⸗ 


mer ſind 


im 6. Stod. 


Nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuhr-Gebäude, 
465- 467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stof. Nehmt Glevater. 
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Prof. Mo I. ie 
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9* nen nicht ge⸗ 
holfen haben, 
dieſer wird Euch 
sicher helfen. für 
heilt pofitım 
Rheumatismud, 
Nervenſchwäche 
Rückenſchmer jen. 
Kopfſchinerzen, 
Leber⸗, Rieren⸗ 
* Lungen⸗ u. alle 
— Magenleiden, 
Samenfluß. Mannerſchwaäche, Krampfader-Bruch 
Bari⸗ ocele), und ale rauenleiden, 
Jeder Teidende ift im Stande, > zu taufen für 
eur 82.00 aufwärts bis B15.00.. 


W.J. HELM. M.S. 


60 Fiith Ave, nahe Randolph Str. Ehicago; 
UAUuch untags offen bis 12 Uhr. i7no —QW 


Bruchleidesnde 


fowie alle an Berfrüm» 
mungen de Nüdgrats, 
der Beine und übe Leis 
denden werden mit meinen 
neueiten Apparaten pofitin 
gebeilt. Bruchbän— 
der, 20 verſchiedene 
() 14 t Sorten, Leibbinden für 
ſchwachen Leid, Mutter⸗ 
ſchäden, fette Leute und 
Nabelbrüde, Gummiftrümpfs fir Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, fünftlide Beine u. f. tm. — 
Bruhbänder 3O Gents und aufwärts. Beſonders 
eınpfehie ich mein new erfunden Bruhband, 
welches eingeführt ift in 
der deutjhen Armee. 63 
it Das jicherite, bequemite ze 
und dauerhafteite, welches ZUM 
Sag und Naht ohne Si 
Em er; etragen wird 
Rund eine fihere Heilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolert, 


abrikant. 60 Fifth Avbern rahe Randolph 

tr. Spyestalik fitr Brüche und Ver⸗ 
wahfunrgen des Körperd. Auh Sonn 
lags offen bis ” Uhr. — Daınen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum UInpajien. 


Bichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
belfen, ——— unfere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, weiche niemals feblſchlagen in — 

eheimen Krauiheiten: Formulare Nr. 1uud 2 
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DR. J. YOUNG, 
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bandelt bdiefelben aründlih und 
ihnell bei mäßigen Breifen u. fchmerzlo3. 
Hartnädiger Nafentatarrhd, Schwer⸗ 
hörigfeit und Kropf oder Dielhals nad 
neuetter Methode Furirt.— Rünitlide Aus 
gen: Brillen angepabt. Unteriuhung und 
ath frei. like: 251 Lincoln Nve.— 
Stunden: 9—11 Born, 2—4 Nadm., 
6—8 Abende. Sonntags 8s—12 Borm. 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
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Weit Shore Eilendahn. 


Bkr Ldimited Schnelzlige tägli 867 Ehteaya 
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Sonft fönnte unfer Enthufiasmus 
mit uns durchbrennen, wenn wir bon 
weichen Hüten |prechen. 

Mir haben fol gute Hüte und fo 
viele Arten. 

$2 bi3 $5. 

F. M. ATWOOD, 


Nogers, Peet & Eo. Kleider. 
Hüte und Yusftattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 





„Unſere zeitgenöſſiſchenVorfahren“ 


Die Gebirgsbewohner der Appala— 
chen bilden eine eigenartige, ja, ein— 
zigartige Kulturwelt im Ganzen der 
Vereinigten Staaten. „Unſere zeitge— 
nöſſiſchen Vorahnen“ ſind ſie genannt 
worden —mit viel Recht, denn ſie ſte— 
hen heute noch auf der Stufe der Pio— 
niere des 18. Jahrhunderts. In al— 
len Schilderungen der Südſtaaten be— 
gegnet man neben der alten Ariſtokra— 
tie und den Farbigen einer dritten 
Bevölkerungsgruppe, die meiſt als 
mean Whites, oder „White trash” 
auftreten und die allerdings zum Theil 
auch die Hügellandfchaft ziwifchen dem 
Gebirge und der Süjtenebene bemoh- 
nen, ja, fogar die Ebene jelber. Nie- 
mand hat ihre Anfänge befjer befchrie- 
ben als der treffliche Hiftorifer John 
Fiske in dem Buche Old Virginia 
and her Neighbors. 

Die royaliftifchen Kapaliere, die 
bon 1649 an Virginia zu einem ari= 
ftofratifchen Gemeinwefen umfchufen, 
führten in großer Zahl weiße Hörige 
ein — die Negerſklaven kamen in gro— 
ßen Maſſen erſt im 18. Jahrhundert 
—und dieſe Hörigen, die ſich nach ei— 
ner gewiſſen Zahl von Jahren freiar— 
beiten konnten, weshalb ſie Redemp— 
tioniſten hießen, waren theils leichtere 
Verbrecher, theils politiſche oder auch 
Kriegsgefangene, theils arme Leute, 
die in der Zwangsarbeit ihre Ueber— 
fahrt abverdienten. Die beſſern Ele— 
mente brachten es zu kleinen Anweſen 
oder wurden Grenzpioniere, die die 
Wildniß urbar machten; die minder— 
werthigen Elemente aber trieben als 
ſozialer Auswurf hin und her und 
wurden von der fortſchreitenden Kul— 
tur mehr und mehr in abgelegene oder 
öde Landestheile gedrängt, wo ſie ein 
elendes Daſein friſteten. Nordkaro— 
lina wurde zum großen Theil von Re— 
demptioniſten der guten wie der 
ſchlimmſten Sorte beſiedelt, zuerſt um 
1660 am Albemarle Sund, weshalb 
auch Nordkarolina immer viel demo— 
kratiſcher blieb als das ariſtokratiſche 
Virginien und das vielleicht noch ex— 
kluſivere Südkarolina. Die mean 
Whites verbreiteten fich aber durch 
alle füdatlantifchen Kolonien, und im 
Sabre 1732 brachte %. Oglethorpe, 
der Gründer und erfte Gouverneur 
bon Georgia, Taufende von Snfaffen 
ber englifhen Schuldthürme herüber. 
Se mehr weiße Arbeit durch fchwarze 
erjeßt wurde, um fo niedriger wurde 
das %oo3 der armen Weihen, zumal 
fie bald felbjt nicht einmal für fich 
jelbjt arbeiten wollten, da förperliche 
Arbeit zur Sklavenzeit für entehrend 
galt. Das Gefchleht verfümmerte 
leiblich wie geiftig und fanf fo tief, 
daß die Leute wie die Wilden von 
Ihonerde und jchlechtem Branntmein 
lebten, ein Zuftand, in dem fih Tau 
fende von ihnen noch heute befinden. 
Sie jind natürlich ohne jede Sdulbil- 
dung — 11 Prozent der Weißen in 
den Südſtaaten waren im Jahre 1900 
Analphabeten — find faul und ge= 
maltthätig, die Weiber eng= und flach- 
brüftig, die Männer verfiimmert, ein 
wahres PBariagefchledt, das jogar 
bon den Negern verachtet wird. Frei— 
lich hafjen fie gerade die Neger mit 
wahrer Wuth, menn es auch feines 
meg3 wahr it, daß ihnen die jchlimm= 
ften und barbarifchiten Lynchfälle zu— 
zufchreiben find. Geit die Vera des 
„neuen Südens” die Entwidlung ber 
Snduftrien mit fich gebracht hat, find 
die armen Weihen des Flach- und 
Hügellandes etwas emporgelommen, 
aus ihren Reihen nehmen die Hunderte 
bon Spinnereien und MWebereien ihre 
Arbeiter, und jie find e3, die durch die 
Arbeiter-Unionen den Negern den Er: 
merb fo fauer machen. 

Indeſſen beſchränkte ſich die Beſie— 
delung des Südens nicht einfach auf 
Ariſtokraten und Pöbel. Arbeitskräf— 
tige Einwanderer kamen, nicht am 
wenigſten Deutſche, und gerade die 
Deutſchen waren von Anfang an im— 
mer an den vorgeſchobenſten Stellen, 
einem Ehrenplatz, den ſie bekanntlich 
auch im ganzen 19. Jahrhundert bei 
der Gewinnung des Weſtens behiel—⸗ 
ten. So zuerſt im Mohawkthal in 
New York, in Pennſylvania, in Nord⸗ 
karolina, wo ſie um 1700 New Berne 
unter dem Baron Graffenried anleg⸗ 
ten, in Georgia, wohin ſie ſchon von 
Oglethorpe gebracht wurden; die 
Herrnhuter wurden dann im 18. 
Jahrhundert die erſten Miſſionare 
unter den Indianern und Negern, bes 
Be Nordkarolinas. Noch viel 

ebeutfamer aber wurde für die Gübd« 

aten die Einwanderung der in 
merifa Scoth = Jrifhb genannten 
Tiefland⸗Schotten aus dem nörblis 
chen Srland, die befanntlih um 1609 
„ In Ulfter zur Proteftantifirung Ir— 
- Jand3 angefiebelt worden waren, ſich 
‚Binnen 100 Jahren etwa auf eine 
' Million vermehrt Hatten und. jeit 


. 2720 wegen ? Re * ee 


Thaftlicher Bebrüdung durch England 
in immer wmachjenden Schaaren nad) 
Amerika famen. Gleih den Deut» 
fhen wurden ihnen die vorberjten und 
ſchwierigſten Plätze im großen Kul- 
turwerk angewieſen, an den weſtlichen 
Grenzen; ſeit 1730 ſtrömten ſie aus 
dem weſtlichen Pennſylvanien, gemiſcht 
mit Deutſchen, in das breite Shenan— 
doah-Thal zwiſchen der Blauen Kette 
und denAlleghanies, und da ihrer wohl 
eine halbe Million in 60 Jahren ein⸗ 
wanderten, ſo verbreiteten ſie ſich über 
das ganze Gebirge und beſetzten bald 
Kentucky und Tenneſſee, wie dies 
Rooſevelt in ſeinem Werk „The Win— 
ning of the Weſt“ ſo lebhaft darſtellt. 
In ihrem Gefolge zog aber auch der 
Abſchaum der armen Weißen, die als 
Grenzpioniere in den Bergthälern Vir— 
giniens und der Karolinas ſaßen. 

Sp mwerthooll das Menfchenmaterial 
mar, das die „Ichottifchen ren” Tiefer- 
ten, und fo unendlich wichtig e3 für bie 
Ausbreitung nad) dem Wejten wurde, 
fo blieb doch diefe Bevölkerung in den 
abgefchiedenen Thälern beim 18, 
Sahrhundert ftehen, während der eu= 
ropäifche Nahfchub Amerifa im 19. 
völlig umgeftaltete. Sie find noch heu= 
te faft ohne Schulen, ihre Religion ijt 
ein harter Galpinismus, den die joge- 
nannten Hard Shell Baptijten noch 
übertrumpft haben, die ihre Lehren 
durch arme, geiftig dumpfe Wander— 
predioer verfündigen laffen. Hier in 
den Bergen gedeihen die zahlreichen 
Moonfhine Stils, ın denen in mond= 
hellen Nächten unverfteuerter Whisfey 
bergeftellt wird und deren Beläftigung 
Hunderten von Gteuerbeamten das 
Leben aefojtet Hat. In „blinden Ti- 
gern“ wird Diefer Fufel vertrunfen, 
und in diefen Spelunfen werden unge 
zählte Mordthaten geplant, befonders 
im Zande der Vendetta, Mejtpirginien 
und Kentudy, dem Klaffifchen Boden 
der Familienfehden. Die republifanifch 
ſtimmende Bergbevölkerung ſpaltet ſich 
dort in Faktionen, die um die Aemter 
kämpfen; der unterliegende Theil 
greift zum Mord, jede Seite wirbt An— 
hänger, und da auch ſonſt jeder Mord 
Blutrache verlangt, ſo treten die Fa— 
milien eines Mörders und eines Ge— 
mordeten zu ihrer Stärkung alsbald 
den politiſchen Clans bei, und nicht 
felten find 500 bis 1000 Männer auf 
einer Seite. Dabei fommt e3 nicht zu 
fürmlichen Schlachten, da da3 Kampf: 
mittel meift der Meuchelmord aus dem 
Hinterhalt ift. Zu den Graffiaften, 
bie in den legten Kahren am fehlimm-= 
ften heimgefucht waren, gehören Mingo 
in MWeftpirginien durch die Hatfield- 
Me&oy-Fehde, Clay County in Ken- 
tucdy durch die Fehde der PhHilpot 
Whites gegen die Griffin Baker, Breat- 
bill County durch den Hargis-Codrell- 
Streit, in dem im Mai 1903 einer der 
angefehenften Rechtsanwälte des Staa- 
tes, Marcum, erfchoffen wurde. Die 
befanntefte Unthat war aber im Ja— 
nuar 1900 die Ermordung de3 Gou= 
berneurs Goebel von SKentudy, der 
durch eine Verfchmörung des abagehen- 
den republifanifchenGouperneurs Tay- 
or und anderer Beamten durd) einen 
gemietheten Meuchelmörder au& dem 
Gebirge das Leben verlor. 

—+1 —— 


„»Da8 graufame Baterland‘. 


Unter diefer Auffchrift veröffentlicht 
(nad) der Frankfurter Zeitung) die Be- 
tersburger „Nomojti" den folgenden 
Artikel: 

Sm belagerten Port Arthur erfchie.: 
am 29. November ein Regimentäbefehl 
an das 27. oftjibirifche Schübenregi- 
ment, der mit folgenden Worten be= 
gann: „Der Gefreite der 7. Kompagnie 
Sofef Irumpeldor jchreibi in feiner 
Eingabe an feinen Hauptmann bom 
24. ds. wie folgt: „Bei mir ift nur eine 
Hand geblieben, aber das ift die rechte. 
Sch bitte daher, da ich gemeinfam mit 
den Kameraden meiterfämpfen mill, 
mir einen Säbel und einen Revolver 
geben zu laffen.“ Im Befehl ift dann 
weiter gejagt, daß diefe Worte in bie 
Gefhichte des Regiments mit „aolde= 
nen Buchjtaben“ verzeichnet werben 
müßten, umfomehr, al Irumpeibor 
Jude ift.“ E3 ift felbitverftändlich, daß 
die Obrigfeit dem tapferen einhändigen 
Streiter jeine gerechte, wenn auch un 
gemöhnlihe Bitte nicht abjchlagen 
fonnte und gejtattete, ihm Degen und 
Revolver zu geben, aber e3 entitanden 
hierbei Schwierigfeiten rein formalen 
Charakters, da e3, wie es im Befehl 
weiter heißt, „für den Gemeinen nicht 
geziemt, ohne Gewehr zu jchreiten.“ 
Allerdings fand Tich ein leichter Aus 
gang, den Bittfteller zum jüngeren Un- 
teroffizier zu befördern, aber Trumpel- 
dor tft Jude. Der Verfaffer des Be- 
fehl3 mußte zu einer weitläufigen 
Apologie Zuflucht nehmen, um die Be- 
forderung des tapferen Kämpen zum 
Vize-Unteroffizier zu „entfchuldigen.“ 
Er mußte fjämmtliche Kriegäverdienfte 
be3 bejcheidenen Helden (e3 gab deren 
eine ganze Anzahl), die erhaltenen Be- 
lohnungen aufzählen; er mußte bemer- 
fen, daß Trumpeldor von jeinem Red 
te, al3 Ynvalide entlaffen zu werben, 
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und die oft lebensgefährlichen 
Folgen plötzlicher Erkältung 
werden schnell und sicher besei- 
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10 STAMPS FREI 


E3 find abfolut feine Bedingungen mit diefer Offerte verknüpft. 
gabe zu den zehn freien Stamps, die wir mit jedem neuen Buch meggeben. 
Seder VBefucher de3 Ladens ift zu den Red Letter Tag Stamps berechtigt, ohne Unkoſten. 
E3 ift nur nöthig, daß hr den Prämien-Saal am vierten Floor befuht und \jeves Buch, das Ahr fefikt, vorzeigt, neue oder alte, 
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Tag Stamps ſindvöllig unabhängig und eine extra Zu— 
Sie find frei für Jedermann und giltig für 
Ob Shretmwas fauft oder 


Stamps frei 
für Jedermann. 


Eine Menge von Jahrestag DerfaufBargains in jedem Departement 
und „S. & 5." Grüne Stamps frei mit jedem Einfauf 


55 Sommer-Promennden-Skirls, Steilag zu 2.98 


Diefe $5 Walking Skirts, weitere 500 für den Trreitags-Verfauf; die Nad- 
frage, welche für diefe Facon von Sommer-Sfirt3 herrfcht, ift eine erftaunliche— 
wir verfauften 2,500 davon, Die Faconz find drei der beliebteften Sorten, ges 
macht aus Wonen Dot Brilliantine, in Blau und Schwarz, die ganze Geite plai= 


ted, jtrapped Seam3, melde ein Hole bilden, 
Side Panel Effekte, Längen von 35 bi 43 — Eure — 
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2.50 fanch Novelty Wafch: 
Efirts, 1.25. 
rungen bon 
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ausjehen, 

d Effekt, 
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und 
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Diefe Stirt® $2.98. 


Weiße oder lohfarbige Lan Shirtwaift Suits, 


fhlichte Tailor Tuded bejegte Waift, Piped 
mit Flaring Skirts; ſowie ſchwarze, 
graue mercerized waſchbare Stoffe, — 
Eure Auswahl aus der Partie zu 

$5 Iohfarb. Covert Coat, 2.98. Kurz 


und hübjch, Fragenlojer Style, pajjender 
Nüden, Bor='Blaited Front,, Strap und 
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Strap 


ben, ſchlichte 
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75 weiße Lamn Waifts zu 39e. — Ge 
Qualität jheer Lamon, 


madht von feiner 
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und beftidt 


512 Anzüge und Heberröke zu 55 


Anzüge, Ueberröde und Cravenettes, Räumung aller 
Ddd- Partien der Verkäufe diefer Saifon; dauerhafte, 
feine, wollene Stoffe, qut gemacht und ausgeftattet; zum 


halben Prei3 und meniger, zwedsRäumung mw 
der Ddd-Partien — Eure Auswahl sei) 


tag zu nur 


dauerhafte | $5 Me 


Paar gratis, 


1.10 


$2 Hofen, ertra 
Gajlimeres— neues 
falls jie auftrennen 
oder zerreißen, jeßt.. 


ften = Anzüge, 
Doppelte u. 
hafte Gaflimeres, — 
Alter 10 bis 16, für 


3.00 


reinwoll. 
Twiſt extra dauer— 


2.85 


Ainaben= Kleider zu einer großen Erfparniß 


10 Anzüge für Nünglinge, blaue fanchSerges u. 
unappretirte Kammpgarne, reintoll. TiveedS u.. Che: 


viots, Größen 13 bis 20 Jahre, für 
83.50 Kniehoſen 


16 Jahre, Bargain, für nur 
1.00 ruſſiſche Anzüge, ſchlicht 


und farbige Chambrays, m 
Alter 3 68 8 Nahe 4560 


feinen Gebrauch gemacht hat, und daß 
er, die Gefahr verachtend, fein Leben 
auf3 neue zum Kampf gegen den Feind 
anbot. „Auf diefe Weife,“ Tchließt der 
Befehl, „bringt Trumpeldor auf dem 
Altar des Vaterlandes mehr, al3 unfer 
Eid verlangt.“ Al Belohnung defür, 
daß er mehr gebracht hat, al3 man ver- 
langte, erhielt er mehr, al3 ein Jude 
erhalten darf, felbft wenn er aufßeror- 
dentliche Heldenthaten verübt. Er mur= 
de zum jüngeren Unteroffizier ernannt. 

Die ganze Pyramide unerfchütterli- 
cher Gründe beruhigte aber den Ber- 
faffer des fraglichen Regimentsbefehls 
nicht; er dachte wohl, wie die Schweiter 
des Generals Stöffel, die ausrief, als 
eine Zeitung die Nachricht brachte, daß 
fie von $uden abjtamme: „Unjere Ab- 
nen würden jih im Grabe umdrehen, 
wenn diefe Verleumdung bi3 zu ihnen 
dringen fönnte”; denn er ruft pathe- 
tifch aus: „Ich befürdere Trumpeldor 
zum jüngeren Unteroffizier für feine 
Verdienjte und Unerfchrodenheit, die er 
oft genug beiiefen hat. Seine quite 
Bildung (er ift Zahnarzt) gibt mir 
Grund zu der Ueberzeugung, daß er 
als Vorgefegter nicht weniger Nußen 
bringen wird, denn ala Gemeiner, und 
daß er andererfeit3 feine Uintergebenen 
nicht fühlen laffen wird, daß er An— 
derägläubiger ift, daß er im Gegentheil 
ala Vorgefetter fich ihre herzliche, nicht 
nur äußerliche Achtung gewinnen wird. 
lind mie foll man einen Menfchen 
nicht achten,. in3befondere einen An- 
dersgläubigen, der im Dienfte des Va- 
terlandes fein Leben auf3 Spiel jekt, 
menn er hierzu nicht mehr verpflichtet 
ift!” Diefe Bearündung müßte felbft 
auf die empfindlichen Ahnen bes Ge- 
neral3 Stöffel beruhigend mirfen.. . . 
Irumpeldor aber fämpfte tapfer mit 
feinen Soldaten auf den Wällen, bis 
fih die Feltung ergab und er mit ber 
übrigen Garnifon „glüdlider- 
weile" in Gefangenfhaft 
und nicht ind Vaterland zurüd ging, 
für das er mehr gethan, als fein Eid 
ihn verpflichtet. 

Wir jagen glüdlicherweife, weil wir 
feine Gefgichte mit der eines anderen 
Helden vergleichen, der das linglüd 
hatte, in da3 Vaterland zurüdiehren 
zu müffen, für da® er ohne zu murren 


fein Blut vergoffen hatte. ?ol, — ni 


ift Die —*— Fe 
Ein g Wainer, 


75e Gorduroy: 
fimere Kniehofen, 


= Anzüge, einzelne Partien von Wufters und 
Sailors, doppelfnöpfige und Weften- Anzüge, Alter 3 bis ne 


1.50 


und Gaj: 


neh, beheimathet ift, diente in Obdelfa 
in einem Gefhäft. Zum Dienft ein- 
berufen, nahm er an den Kämpfen am 
Schaho Theil und erlitt VBermundun- 
gen an der Hand und an der Ceite. 
Drei Monate lag er im Charbiner 
Hojpital und wurde als Invalide nach 
feinem Domizil Rachmanow abae- 
Ichidt. Mit 4 Rubel in der Tafche 
manbte fi) Wainer an ven Kleinbür- 
gerälteften mit der Bitte um einen 
Pab, ohne melden er nicht nad 
Ddeffa gehen konnte. In feinem Pa 
war troß des faiferlichen Manifeites, 
wonach ſämmtlichen Theilnehmern des 
jetzigen Feldzuges freier Aufenthalt 
ohne Beſchränkung gewährt worden 
war, der Vermerk enthalten: „Inha— 
ber darf ſich nur im Anſiedlungsrayon 
aufhalten“. Wainer kam ſchließlich 
bis zur Kreisſtadt Kremenetz, wo er 
bei ſeiner militäriſchen Behörde um 
Beförderung zu ſeiner Familie nach 
Odeſſa bat. Man verweigerte es ihm 
mit der Antwort: „Ich kann nichts 
machen, gehe zu Deinen Juden, ſie ſol— 
len Dir helfen.“ Einen ganzen Tag 
irrt nun der Arme bettelnd in den 
Straßen umher, ſein leidendes Aus— 
ſeben, ſein zerriſſener Mantel lenkten 
die Aufmerkſamkeit auf ihn und zum 
Glück fanden ſich noch mildthätige 
Menſchen, die es ermöglichten, daß er 
zu den Seinigen nach Odeſſa kam. 
So empfängt das Vaterland ſeine 
Heldenvertheidiger, wenn ſie — Ju— 
den ſind. Hat Trumpeldor es in ſei— 
ner Gefangenſchaft nicht beſſer? Je— 
denfalls gibt es dort keine Aelteſten, 
die es ſich erlauben dürfen, ungeſtraft 
den kaiſerlichen Manifeſten Hohn zu 
ſprechen, und er braucht dort wohl auch 
die eine Hand, die ihm geblieben iſt, 
nicht bettelnd nach Almoſen auszu— 
ſirecken. Und dann ſpricht man von 
Grauſamkeit in der japaniſchen Ge— 
fangenſchaft. Welche Heuchelei! 


— Parirt. — Fräulein (heiraths— 
Iuftig, feherzhaft): Wie unrecht von 
Shnen, nicht zu heirathen. — Herr: 
Ya, ich fürchte, e3 langt nicht jo meit. 
— Fräulein: Dann müljen Sie fi 
eben eine reiche Frau ausjuchen. — 
Herr: Dente nicht daran; lieber bleibe 
ic fo lange ledig, bis meine Verhält- 
iffe mir meinem e- 


ge 


und Elufter plaited 


2.95 


. 


12.50 Taffeta Seide Shirts 
mwaift Suits, 8.75. Eines Fa— 
brifanten ganzes Lager 
feidenen Suit3, in allen Yyar: 


bon 


oder jchillernde 


Taffeta Seide, Styles Surplice 
Tuded Guimp 
fhirred Effekte mit Sfirts dazu 


paſſend beſetzt, 
Eure Auswahl zu. 


und viele fanch 


8. 75 


mit langen 


3:98 Er: 
Siefer Goat 53.98. 


$3 weiße Yap Seide Waifts zu 1.39. 
Schliht gejchneiderter weiter Tuded Style, 


große Aermel, jehr Heidfam für 1 39 
+ 


Sommer, 3.00-X%erthe 


Schmuckſachen 


Kauften von einem großen öſtlichen 
Fabrikanten eine rieſige Partie Ab— 
zeichen-Nadeln, feinſte goldplattirte 
Waare. In dem Aſſortiment ſind Ab— 
zeichen folgenderOrden eingeſchloſſen: 


u | Freimaurer, Oddryelloms, Knights of 


| Pythias, Keyftone, Redmen, KR. of E., 
| Modern Woodmen, Forefterd, Macca= 
| bee3, Royal Urcanum, Elt3, Shriner, 
| United SForefters, Hibernian, Zug: 

bedienftete und Handiverfer, haben 


diefelbe Nadel immer "10€ 


25c verkauft, Eure Aus 
wahl Freitag zu 

Kufufsllihren, die Heinften echten Kufufs 
Uhren, die je gemacht tvurden. Genaue Ne= 
produftion der größeren Sorte, hat Doppelte 
Gewichte, Kufuf ruft alle 7 
Stunde. 3.00-Merthe zu 


Die Luftwärme im Körper der 
Albatroſſe. 


Es iſt bekannt, daß die Knochen der 
Vögel nicht maſſiv ſind, ſondern, um 
den Thieren das Fliegen zu erleichtern, 
Höhlungen im Körper beſitzen, welche 
mit Luft gefüllt ſind. Aber die Vögel 
beſitzen außerdem ſpezielle Luftſäcke, 
die meiſt Erweiterungen oder Ausbuch— 
tungen der Lunge ſind und die ihrer— 
ſeits wieder ſich in Verzweigungen 
durch die verſchiedenſten Theile des 
Körpers hinziehen. Dieſe Luftſäcke 
bei einer unſerer impoſanteſten Vogel— 
gattungen, bei den Albatroſſen, hat 
kürzlich Franz Ulrich in den Wiſſen— 
ſchaftlichen Ergebniſſen der deutſchen 
Tiefſee-Expedition behandelt. 

Der Albatroß hat in ſeinen Kno— 
chen verhältnißmäßig wenig ausgebil— 
dete Lufträume. Die Knochen ſind 
zwar ſchlank und dünn, aber doch ſehr 
feſt;, ſie müſſen in den tobenden Stür— 
men des hohen Meeres dem Vogel die 
nöthige Widerſtandskraft bei ſeinem 
herrlichen ſtolzen Fluge gewähren. An— 
dererſeits aber haben es gerade ſo gro— 
ße Thiere wie die Albatroſſe beſonders 
nöthig, möglichſt geringes Körperge— 
wicht zu beſitzen, das ihnen allein ei— 
nen leichten ausdauernden Flug ga— 
rantirt. Denn dieſe gewaltigen Thiere 
bringen oft den ganzen Tag lang flie— 
gend über den Meereswogen zu. Da 
iſt es denn für die Albatroſſe von be— 
ſonderer Wichtigkeit, daß ihr Körper 
ſehr reich mit Luftſäcken angefüllt iſt. 
Schon von dem Schlundkopf gehen ei— 
nige der Luft zugängliche Ausbuchtun— 
gen aus. Sie ſind aber unbedeutend 
gegenüber den gewaltigen Ausſackun— 
gen der Lungen. Nicht weniger als 
neun ſolcher von den Lungen ausge— 
hende Luftſäcke beſitzt der Albatroß. 
Von ihnen zieht ſich ein Paar nach 
MR der Hals- und Bruftwir- 
bel "Wei andere Paare verforgen bie 
Sf nd um das Fwerchfell mit Luft. 
Das vierte Luftfadpaar ift befonder3 
groß, e8 erjtredt jich über den ganzen 
Hinterleib, umgibt in zahlreichen Ab- 
zweigungen das ganze Shitem der Ge- 
darme und zieht fi außerdem durch 
Muskeln und Knochen diefer Körper: 
gegend bindurh. Much ber unpaarige 
Zuftfad, ‚der die Schlüffelbeinhöhlen 


| 
| 


Aefler:Berkauf 


Die ungeheure Anfammlung von kurzen Etüden in 
Kleiderftoffen diefes Monats enthält eine große Varies 
tät der neuejten Mufter, und die PBreije betragen un- 
gefähr die Hälfte. 

2500 furze Längen, — 
bon 13 bis 7 Yards, bes 
ftehend aus den beiten 
Stoffen Diefer Saifon, 
welche für 50c bis $1.00 
die Yard verkauft wurden, 
morgen jämmtlich zu ei: 
nem Preis, Fure Aus: 
wahl, die Yard 22 von 59e bis 89c 
J c werth—für 


Die Seide der Saiſon 


Reinſeid. Schwarze u. brauneſShan— 


Pongee, 25 
Farben, reg. 69c= 39 tung Pongee, 39 

Werth, für ® c ftetS 85e, für....e c 
NY. 490 


36zöll. Taffeta Moujjeline, 85c Dualität, 
Reinfeid. Taffeta, alle yarben, 49c Dual., Dd. 29e 
973011. fehwarze Taffeta CHiffon, $1 Qual., Yard 790 
36300. garatirte jchiwarze Se, 1.25 Werth, 980 
Importirte Waſchſeide, 2Nzöll. ſchwarze Peau de 


49% Sorte, — 29€ |; Soie, 1.25 Wt., 


morgen für ſpeziel —* 
Waſchbare 36zöllige Habutai, 89c 
tät, ſpeziell, die Yard 


Seltene Rug-Werkhe 


6 —* Rugs, 9 bei 12 Fuß, 11.98. 
25 Axminſter Rugs, 9 bei 12 Fuß, 18.75. 
26 Milton Velvet Nugs, 9 bei 12 Fuß, 19.98. 
%3 Arminfter NRugs, 27 bei 63 Zoll: 1.69. 
35c japanifches Matting, per Yard, 18c. 
30€ Fußboden Deltud, Ouadrat:Yard, 19e., 
60e jchiweres Linoleum, Duadrat:Nard, 39e. 


200 Stüde fchivarzer 
Albatroß, ſchwarzer Mo— 
hair, ſchwarzer Sicilian, 
ſchwarzer Voile, ſchwarzer 
Panama, ſchwarzer Clay 
Serge, jhwarzer Henriet: 
ta, jchwarzer franz. Tivill, 


42x36 und 45x3630llige 
Pillow Cafes, aute 
Qualität und ertra gut 
gemacht, 


dc 


Balbriggan Unterzeug 
für Männer, 
in Ecru und Blau, 
39 Werthe, zu 


25c 


Hell- und dunfelfarbige 
Neglige-Hemden 
für Männer, 


35e 


Patentleder Gürtel, eng 
anſchließend, 
in allen Größen, 
nur 


50e 


$2 und $3 hellfarbige 


Tapelen-Vargains 


Wundervolle Auswahl von Entwürfen zu weniger als 


Fabrikpreiſen. 


Ze und de Tapeten, 1!4c 


Dieje Zimmer-Partien 

10 Rollen Wand = Tapeten, 
6 Rollen Deden = Tapeten, 
18 Nards Borten, 
1.69 werih Tapeten für 

2.25 wert) 89 3.25 werth 
Tapeten für c En für... 
20 dumfelrothe und grüne Ingrains nur. 

25 und 30c gefirnikte Gold-Tapeten nur, 


11!sc für Zapezieren, wenn Tapeten bon und — find, 


Dne-Edge Arbeit. 


byc 


weiche Hüte für Männer 
ſo lange der Vorrath 
reicht, zu 


50e 


Pillow Shams, Dreſſer 
und Sideboard Scarfs, 
mit Spitzen und Ein— 
ſätzen beſetzt. 


150 


1.29 


u 


Gleichgewicht des Körpers und Gehirns 


if nothiwendig für Alle, die im Kampt um’s Dafein erfolgreich fein wollen, und diefer Suftand 


wird nur erreicht durch perfefte Verdanung. 


MALT 
MARROW 


it von der feinften — van und 
KSopfen bergeftellt. Fonies@igens 
— dieſer — beifen nem 

agen bei der Verdauung und Wifimis 
lation der Nahrung und find behilflich 
bei Schaffung verlorener Gewebe, nebit 
ruhigen Schlafes. 

Telephonirt South‘ 257 oder South 
1758 und laft eine Lifte nah Eurer 
Mohnung fchiden. 

Schickt Poſtkarte für Sagen. „&mis 
nent VBhyjicians of the Weit 


Meävoy Malt Extraet Dept., 


CHICACO. 


das Herz gänzlich, andere verlaufen 
bi3 in den Oberarm und befjen Ge- 
lenkhöhle. 

So ift denn der Körper des Alba= ı 
troß vollſtändig von Luftſäcken durch— 
zogen die als glashelle Blaſen unter 
der Haut, zwifchen Musfeln und Ano- ! 
chen verlaufen und jelbft in biefe ein= 
dringen. Die Luftfäde erleichtern dem 
Vogel nicht nur das Fliegen, indem fie 
feinen Körper ballonartig aufblähen, 
fie ftelen ihm auch eine große Menge | 
Athemluft zur Verfügung, die ihm bei 
der Schnelligkeit feiner Bewegungen | 
von Vortheil jein mag. Gie mirfen 
auch dazu mit, die Stimme de 2o- 
gel3 zu verftärten, der fehr laute Töne | 
bon fich geben fann. Man hat ben 
Luftfäden auch einen Werth für bie 
Itanspiration beigelegt. Der Bogel | 
bejigt nämlich feine Hautbrüfen, bie 
Feuchtigkeit (Schweiß) abfondern. Er 
fann alfo durch feine Haut auch feine 
überfchüffige Wärme abgeben. Dage- 
gen fünnte die Quft im Annern der 
Luftfäde die warme Feuchtigkeit des 
Körpers aufnehmen und fie nach Be- 
darf an die Außenluft abgeben, um fo 
die Wärme des Vogelkörpers zu regu⸗ 
liren. Die Luftfäde der Vögel find 


mit 2uft verforgt, hat eine fehr au3- 


demnach jo jehr eigenartige Organ 


Eduard und Leopold, 


Eine zufällige Begegnung bon Kö— 


nigen fann e3 wohl nur in dem großen 
ı Riefenhotel, genannt Paris, geben. 
| Eduard VII. und Leopold von Bel- 
; gien haben beibe diefelbe Schwäche für 
‘ Baris, beide lieben e3 auch, intoanito 
| unter den Bewohnern und Bemoh- 
nerinnen Geinebabel3 zu meilen. We- 
der Eduard noch Leopold wollten von 
ı gewöhnlichen Sterblicden nod; von ge= 
| frönten Kollegen erfannt werben, ala 
| fie bei ihrem jüngften Aufenthalt im 
ı der franzöfifchen Hauptftabt in das 
| fleine Theätre des Capucines gingen. 
, Zeopold faß auf einem Orcheſterfau⸗ 
| teuil, al3 fich eine Loge zur Seite öff- 
nete und Eduard eintrat. Man that 
| zuerft, ald wenn man fih nicht er— 
fannte, dann folgte ein höflicher Gruß. 
Könige, die fih auf dem republitani- 
Then Boden Qutetias begegnen, begrü- 
| Gen fich eben nicht anders ala Herr 
Müller und Herr Schulze. 
verließ das Theater bald wieder, mäh- 
rend Leopold bi3 zum Schluß aus- 
hielt. 


„ei 


Eduard | 


f 





